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VORWORT
ZUR ERSTEN AUFLAGE.

IE jetzige Direction der k . k . Hof- und Staatsdruckerei hat sich die
Aufgabe gestellt, das ihrer Leitung anvertraute Institut ohne Beeinträch¬
tigung der fiscalischen Interessen auf dem Höhepunkte des künst¬
lerischen Rufes zu erhalten , den es unter dem früheren Leiter, weiland

Hofrath Alois Auer , Ritter von Welsbach , erreicht hat . Natürlich konnte dies nur
dadurch geschehen, dass die Bahn des Fortschritts — denn Stillstand ist Rückschritt
— unablässig , wenn auch vorsichtig verfolgt , keine technische Erfindung der Neuzeit
unbeachtet gelassen und der reiche Typenschatz, der im Interesse der Wissenschaft
in dieser Anstalt angesammelt worden war , fortwährend vermehrt wurde , so oft
Entdeckungen auf diesem Gebiete dazu Anlass boten.

Eine Reihe wissenschaftlicher Werke , welche in den letzten Jahren aus der
k . k . Hof- und Staatsdruckerei hervorgingen , beweisen , dass dieses Institut die
Förderung der Wissenschaft stets im Auge behalten hat.

Die Direction der k . k . Hof- und Staatsdruckerei begnügte sich aber nicht damit,
fremdsprachliche Alphabete zu sammeln und für etwaige Bestellungen vorräthig zu
halten , sie wünschte dieselben auch anderweitig in gemeinnütziger Weise zu ver¬
wenden, und der Beifall , mit welchem Auer’s , Alphabete des gesammten Erdkreises“
aufgenommen wurden , die vielen Auflagen, welche ein kleineres Werk in dieser
Richtung : Ballhorn ’s , Alphabete orientalischer und occidentalischer Sprachen“
erlebte, wiesen unverkennbar auf ein Bedürfnis hin , welchem durch die erwähnten
Werke noch nicht vollständig entsprochen worden ist ; denn weder Auer ’s noch
Ballhorn ’s Alphabetenwerke sind vollständig und sie haben insbesondere auf
jenen Gebieten, welche in jüngster Zeit sehr in den Vordergrund getreten sind,
nämlich auf den Gebieten der Hieroglyphen und der Keilschriften, fühlbare Mängel



und falsche Tabellen. Daher beauftragte mich . die Directiori der k . k . Hof - und
Staatsdruckerei unter dem 16 . Juni 1877 , Z . 1775 „ Die Alphabete des Erdkreises
einer gründlichen , dem gegenwärtigen Standpunkte der Schriftkunde entsprechenden
Revision zu unterziehen . “

Die Ehre, mit dieser Arbeit beauftragt zu werden , verdanke ich der wohlwollen¬
den Theilnahme, welche der Direktor der k . k . Hof - und Staatsdruckerei , Herr
Hofrath Ritter von Beck , meinen Studien auf' dem Gebiete der Schriftkunde
schenkte ; schon seit mehreren Jahren hatte er mir auf meine Bitte die an ein¬
schlägigen Werken reiche Bibliothek der k . k . Hof- und Staatsdruckerei geöffnet,
mir auch sonstige Werke dieses Faches zugänglich gemacht und mich ermuntert,
in diesen Studien nicht zu ermüden , welche in meinen „ Neuen Untersuchungen
über die Entstehung der Buchstabenschrift “ bereits ein Resultat geliefert hatten.
Ich konnte diesem Wohlwollen nur dadurch danken , dass ich alle meine Kräfte
aufbot, um das in mich gesetzte Vertrauen zu rechtfertigen.

Es ist zwar nur ein bescheidenes- ABC -Buch. welches hiermit der Öffentlichkeit
übergeben wird, aber das von mir angestrebte Ziel der Vollständigkeit war nicht
leicht erreichbar . Als Auer ’s Alphabete vor fünf und zwanzig Jahren erschienen,
enthielten sie die Summe des damals bekannten Materials , welches von einer der
ersten Autoritäten der Wissenschaft geordnet und revidirt worden war . Ein Ver¬
gleich dieser Alphabete mit dem vorliegenden Werke lehrt , wie sehr inzwischen
das Material angewachsen ist . Ich war genöthigt, dasselbe mühsam aus Fach¬
zeitschriften , aus Grammatiken, Reisebeschreibungen und kulturgeschichtlichen
Werken zuammenzutragen , dasselbe an der Hand kritisirender Abhandlungen und
durch Vergleichung verschiedener Werke zu prüfen, neue Schriften, welche noch
nicht vorhanden waren , hersteilen zu lassen und sorgfältig den Druck zu über¬
wachen, damit nicht durch Satzfehler Irrungen entstünden . Glücklicher Weise hatte
Herr. Prof. Friedrich Müller , welcher ebenfalls meine Arbeiten auf diesem Gebiete
mit wohlwollendem Interesse verfolgte und mir manche noch fehlende Alphabete
zugänglich machte, die Güte , die Bogen vor dem Drucke einer Durchsicht zu unter¬
ziehen und somit ist dem Publikum die Beruhigung gegeben, dass Alles aufgeboten
wurde, um Fehler zu vermeiden. Sollte dennoch hie und da etwas unserer Auf¬
merksamkeit entschlüpft sein , so würde ich die Kenner um freundliche Benach¬
richtigungbitten , denn ich schmeichle mir , dass das vorliegendeWerk wohl noch neue
Auflagen erleben werde, bei welchen etwaige Irrthümer beseitigt werden könnten.

Ich glaubte auch diese Arbeit benützen zu sollen, um zur Lösung einer die philo¬
logischen Kreise bewegenden nicht unwichtigen Frage , zur Durchführung einer
einheitlichen Umschreibung der fremden Zeichen, mein Scherflein beizutragen. Ich
habe, mich dabei auf die epochemachenden Arbeiten des Prof. Lepsius gestützt,
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sein Standard -Alphabet als Programm an die Spitze meiner Arbeit gestellt , seine
Umschreibungen bei den einzelnen Alphabeten zu Rathe gezogen und in denen,
wo mir sein Beirath fehlte , mich bestrebt , in seinem Geiste fortzuwirken. Nur inso¬
fern bin ich abgewichen, als ich nicht ängstlich darauf beharrte , jeden Laut durch
Einen Buchstaben auszudrücken, sondern die Zusammensetzung von Buchstaben der
Häufung von Accenten vorzog. Sollten bei diesen Umschreibungen Irrthümer
vorgekommen sein (es kann sich hiebei nur um geringe Lautmiancirungen handeln) ,
so werden mich diejenigen entschuldigen, welche die Schwierigkeiten kennen, eine
consequente Orthographie durchzuführen. Bei englischen, französischen und spani¬
schen Schriftstellern ist es durchaus nicht leicht zu erkennen, welche Laute sie mit
ihren Umschreibungen darstellen wollen.

Eine nicht gei’inge Sorge machte mir die Ordnung der Alphabete. Zwar hat
Prof. Lenormant in seinem „ Essai sur la propagation de Talphabet phenicien.
dans Fanden monde “ einen Stammbaum aufgestellt, an welchen ich mich bequem
hätte anlehnen können ; allein bei aller Achtung, welche ' ich dem Genie des be¬
rühmten französischen Gelehrten zolle , muss ich bekennen, dass ich von der Rich¬
tigkeit seiner Methode nicht überzeugt wurde . Ich bin bei meinen Untersuchungen
und Vergleichungen auf Thatsachen gestossen , welche durch seine Theorie nicht
zu erklären sind . Meinerseits konnte ich nicht wagen, eine andere Theorie aufzu¬
stellen, denn mein Auftrag lautete nicht dahin, eine Geschichte der Schrift zu
geben, für welche ohnehin der mir zugemessene Raum nicht ausgereicht hätte;
ich durfte auch nicht durch hypothetische Lehrsätze Widerspruch herausfordern,
und damit den Erfolg eines Werkes gefährden, welches nur positive Thatsachen
bringen sollte. Unter diesen Umständen glaubte ich der Wissenschaft einen Dienst
zu erweisen, wenn ich die Frage der Filiation der Alphabete offen liess und mich
darauf beschränkte , die verwandten Schriftgattungen gruppenweise zusammen¬
zustellen . Hiemit ist das Werk seiner Aufgabe, Material zu einer Geschichte der
Schrift zu liefern, näher gebracht , die Übersichtlichkeit erleichtert, die Vergleichung
und die beigegebenen Erläuterungen , sowie die Vokalbezeiclmungen. welche einen
Einblick in die innere Struetur der Schriften gewähren , werden zur Lösung der
dunkeln Frage beitragen , denn wie auf dem Gebiete der vergleichenden Sprach¬
wissenschaft nicht die Wörter allein die Verwandtschaft bestimmen , sondern weit
mehr der grammatikalische Aufbau, so dürfen bei der vergleichenden Schriftkunde
auch nicht die Zeichen, allein verglichen, sondern müssen auch die technischen
Eigenthümlichkeiten der Schriften ins Auge gefasst werden , da in diesen das
Verwandtschaftsverhältnis viel besser sich erkennen lässt.

Ich möchte diese Gelegenheit nicht vorübergehen lassen , um auf die Wichtigkeit
der Schriftkunde hinzuweisen. Dieselbe ist bisher nur als Dienerin der Sprach-
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künde betrachtet worden , man hat sicli mit der Entzifferung der Schriftzeichen nur
beschäftigt, um zum Wortausdruck zu gelangen und mail hat die volksthümlichen
Schriften so missachtet , dass man , um den Druckereien die Anschaffung fremder
Lettern , oder dem Schüler die Erlernung neuer Alphabete zu ersparen , sich mit der
Wiedergabe fremder Sprachen in Antiqualettern auch dann begnügt hat , wenn die
betreffende Sprache ihre eigenen Schriftzeichen hatte . Wohl hat religiöser Fana¬
tismus anderen Völkern seine Schrift oft aufgezwungen und die einheimischen
Schriftzeichen beseitigt, aber es ist gewiss fraglich , ob die Wissenschaft diesen

Vorgang nachahmen soll . Die ältesten Schriften, insbesondere die Hieroglyphen,
spotten ' jeder Umschreibung durch europäische Lettern , ja bei der unläugbaren
Polyphonie dieser Schriften wäre jeder derartige Versuch gefährlich, da Irrthümer
unausbleiblich sein würden ; aber auch bei jüngeren Schriften ist zu befürchten, dass
durch deren Umschreibung manche für die Sprachvergleichung wichtige Momente
verloren gingen. Die Theorie, dass ein Volk gedankenlos vom anderen Volke
Schriftzeichen entlehnte, dass die offenbaren und mitunter sehr seltsamen Unter¬
schiede der Lautzeichen nur durch Cornunpirung und Differenzirung entstanden
seien, kurz die ganze Schriftkunde der Jetztzeit ist eine noch unbewiesene Hypo¬
these , welche nur deshalb nicht angefochten wurde, weil Wenige die Kenntnisse
und den Muth haben , sich an , diese höchsten Fragen der Wissenschaft “

, wie sich
ein Berliner Akademiker ausdrückte, zu wagen.

Ich habe , soweit es mir möglichwar , das Meinige beigetragen, Material zur Lösung
dieser Fragen zu liefern , ich habe deshalb die Namen der Buchstaben , von deren
innigem Zusammenhänge mit den Schriftzeichen ich überzeugt bin , stets bei¬

gegeben, soweit sie mir bekannt waren , ich habe ebenso den Zahlwert der
Zeichen, dem wir allein die Stabilität der meisten Alphabete verdanken , beigefügt,
ich kann nur noch dem Wunsche Ausdruck geben, dass dieser Wink beachtet
werden möge.

Das vorliegende Werk sollte keine Paläographie sein , daher habe ich auch den
Schriftzeichen der Gegenwart die gebührende Aufmerksamkeit geschenkt, und ich

glaube mit Recht ; denn was hülfe z . B . die Kenntnis der hebräischen Sprache,
wenn man ein Manuscript in hebräischer Currentschrift nicht lesen könnte , weil
man nur die Quadratschrift kennen gelernt hat ? Aus ähnlichen Gründen habe ich

geglaubt, mich keiner überflüssigen Wiederholung schuldig zu machen , wenn ich
von manchen Schriften mehrere Alphabete gab.

Endlich habe ich mir erlaubt , auch den neuesten Zweig der Schreibkunst , die

stenographische Schrift mit unter die Alphabete des Erdkreises aufzunehmen , wobei
ich mich jedoch (denn die Zahl der stenographischen Systeme ist Legion ) auf die
wichtigsten beschränkte.

V ^
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Die Abbreviaturen im Hebräischen und die römischen Siglen ( die beiden umfang¬
reichsten Abkürzungssysteme früherer Zeit ) habeich ihres grossen Umfangeswegen in
einen Anhang aufgenommen, um die Alphabete nicht allzuweitauseinander zu halten.

Ich habe bei der vorliegenden Arbeit lebhaft den Segen empfunden, den die
öffentlichen Bibliotheken gewähren , ich kann nur den Wunsch daran knüpfen, dass
diesen Instituten die Mittel gewährt werden mögen , ihre Sammlungen so zu
bereichern , dass auch die Sprachwissenschaft und die Schriftkunde in vollster
Weise vertreten sei. Gegenwärtig ist dies noch nicht der Fall , ich habe öfter ver¬
geblich nach Werken gefragt, welche mir durch Citate in anderen Schriften bekannt
waren . Vergleiche ich aber die Begünstigung, welche mir mein Aufenthalt in Wien,
die Benützung der k . k . Hof-Bibliothek und der k . k . Universitäts-Bibliothek, sowie
der allerdings mehr privaten Bibliothek der k . k . Hof- und Staatsdruckerei gegen¬
über einem strebsamen Forscher in einer Provinzialstadt gewährten, so glaube ich
mit der Veröffentlichung der vorliegenden Arbeit ein nützliches Unternehmen zu
Tage zu fördern, wozu manchem Anderen weniger die Kräfte als vielmehr die
Mittel fehlen. Ich würde mich freuen , wenn meine Arbeit den Impuls zu weiteren
Publicationen und zu einem Wetteifer in dieser Richtung geben würde ; für jetzt
begnüge ich mich damit, die derzeit vollständigste Zusammenstellung der Schriften
und Alphabete des Erdkreises geliefert zu haben , betrachte aber auch damit
meine Thätigkeit auf diesem Gebiete keineswegs als abgeschlossen.

TI?en , im Frühjahr 1878.

CARL FAULMANN.
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VORWORT
ZUR ZWEITEN AUFLAGE.

ACHDEM die erste Auflage des vorliegenden Werkes einen schnellen

Absatz und eine sehr freundliche Besprechung in den Fachblättern
^ erfahren hat , ist das Werk in der neuen Auflage im Grossen und Ganzen

unverändert geblieben und nur durch eine kleine Anzahl von Alphabeten vermehrt

worden , es sind insbesondere die persischen Schriften des Mittelalters , mehrere

arabisch- türkische Alphabete und das syrjänische zugewachsen ; ausserdem sind

alle Alphabete einer neuerlichen genauen Durchsicht und theilweisen Verbes¬

serung unterzogen worden . Den geehrten Herren , welche den Verfasser in dieser

Beziehung unterstützten , namentlich Herrn John Beames Esqu . in Bengalen und

Herrn Alexander Kummerin Zabelotäe spricht derselbe an dieser Stelle seinen

Dank aus.
Inzwischen ist von Seite des Verfassers auch eine „ Illustrirte Geschichte der

Schrift“ erschienen , welche die im Vorwort zur ersten Auflage entwickelten An¬

schauungen des Verfassers weiter ausführt und durch zahlreiche Schriftproben ein

Lesebuch zu dem vorliegenden Werke bildet. Der Verfasser gibt sich der Hoffnung

hin , dass seine Geschichte der Schrift viele Leser zu einem eingehenden Studium

der Alphabete anregen dürfte, wozu das vorliegende „ Buch der Schrift“ die vollste

Gelegenheit gibt . Nur eine vollständige Kenntnis der Alphabete lässt ein richtiges

Urtheil über die Entstehung und Verbreitung der Schrift gewinnen und in diesem

Sinne mögen sich beide Werke ergänzen und zu weiteren Forschungen auf dem

Gebiete der Schriftkunde den Anstoss geben.

Wien , Ostern 1880.

CARL KAUFMANN.
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S Ί ’ Λ NDARD - ALPHAE E T.

Fast alle europäischen Völker be¬
dienen sich des von den Römern ent¬
lehnten Alphabets von 25 Zeichen.
Diese Zeichen haben jedoch nicht über¬
all denselben Lautwert , dennj ist im
Deutschen ein halbvokalischer Gaumen¬
laut , im Französischen vertritt es ein
sanftes sch, im Englischen dsch. Auch
reichen die 25 Zeichen nicht aus , um
alle Laute zu bezeichnen und es musste
durch Zusammensetzung die Zahl der
Zeichen vermehrtwerden , wobeiwieder¬
um Abweichungen in der Aussprache
eintraten , wie z . B . ch im Deutschen
als starker Gaumenlaut, im Französi¬
schen als starker Zischlaut , im Eng¬
lischen tseh gelesen wird, oder sch im
Deutschen ebensowohl ein einfacher
Zischlaut wie ein Doppellaut s - ch , sh
im Englischen ebenso srii -Laut wie

aspirirtes s sein kann.
Diese Verschiedenheit der Aus¬

sprache gab bei Namen und bei der

Umschreibung fremder Wörter zu den

ärgsten Verwirrungen Anlass und

nöthigte insbesondere die Sprach¬
forscher auf Bezeichnungen zu denken,
welche, Misverständnissen entrückt,
jeden sprachlichen Laut durch ein be¬
stimmtes Zeichen darstellen . Unter
diesen Versuchen hat das Standard-

Alphabet ( d . h . Muster - Alphabet) des
Prof. Lepsius die allgemeinste Aner¬
kennung gefunden und ist daher auch
in diesem Werke angewendet worden,
um auf kurze Weise fremde Schrift¬
zeichen in allgemein verständlicher
Weise zu umschreiben . Das Standard-
Alphabet beruht auf folgenden Regeln :

Bei den Vokalen wird die Länge
durch einen Strich über dem Buchstaben
bezeichnet : ä, e, T, ö, u, die Kürze durch
einen Halbkreis über dem Buchstaben:
ff, e , T, ff, ü, ein Strich unter dem Buch¬
staben bezeichnet den breiten , offenen
Vokal : e (deutsch ä, französisch e) , o
(italienisch b, englisch au oder a in
naufjht, all) , ein Punkt unter dem Buch¬
staben den geschlossenen Vokal : e
(deutsch eh, französische ; englisch «'

in cane) , o ( deutsch Mond, französisch
au und o in ebne, englisch o in no) ; ein
Haken unter dem Buchstaben den
harten Laut e, ■[ . Diese unterstrichenen
oder unterpunktirtenLaute sind gleich¬
falls lang oder kurz und werden dann
durch den Strich oder den Halbkreis
über dem Zeichen unterschieden , die
getrübten Laute ö und ii erhalten die
Punkte unterhalb o, u, um oben Raum
für die Bezeichnung der Länge und
Kürze zu lassen . Die Nasale werden
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STANDARD - ALPHABET.

durch ~ über den Vokalen ausgedrückt,
daher ä, e, ö, ö; endlich bezeichnet
eine kleineNull unter den Vokalen oder
den Liquiden das leiseAnschlägen der¬
selben , wie e (im Deutschen Verstand
und im Englischen ion, z . B . naiion ) , r,
f und 1, l im Sanskrit . Die Diphthonge
werden durch Zusammensetzung ge¬
bildet , also : cd, an.

Wenn bei fremden Zeichen die
Kürze oder Länge der Vokale nicht
ersichtlich ist , werden die Vokale ohne
dieselbe, also einfach c, a , i, o, u
u . s . w . geschrieben, wie aus der
Tabelle Seite 6 ersichtlich ist.

Die Konsonanten werden im All¬
gemeinen eingetheilt in:

Explosivae oder dividuae (Ver¬
schlusslaute) , das sind diejenigen,
welche entstehen , wenn derMundkanal
an einer Stelle gesperrt ist und der
Verschluss geöffnet wird, so dass der
Luftstrom mit Geräusch plötzlich her¬
vorbricht ;

Fricativae oder continuae (Rei¬

bungslaute) , das sind solche, welche
entstehen, wenn der Mundkanalan einer
Stelle verengt ist und die Luft durch
die Verengerung hindurchströmt , so¬
mit ein Reibungsgeräusch hervorbringt.

Ancipites (schwankende ) sind die
r- und LLaute.

Die Verschlusslaute werden einge¬
theilt in fortes (starke) , lenes (sanfte)
und nasales (wenn die Nasenhöhle
offen und der Mundkanal gesperrt ist) ;
die Reibungslaute theilen sich ebenfalls
in fortes (starke) , lenes (sanfte) und
semivocales (Halbvokale ) : y . w.

Nach den Organen , durch welche
die Lautehervorgebracht werden , unter¬
scheidet man:

Faucales (von fauces der obere enge
Theil des Schlundes neben dem Ein¬
gang der Kehle ) .

Wenn wir die Kehle schliessen und
dann zur Aussprache eines Vokals
öffnen , so entsteht der schwache
explosive Laut , der in den europäi¬
schen Sprachen unbezeichnet bleibt,
aber z . B . in Seeadler bemerkbar ist,
im Griechischen durch den Spiritus
lenis ’

, im Hebräischen durch k, im
e-

Arabischen durch I bezeichnet wird.
Lepsius bezeichnet ihn durch ’ ,

der stärkere Laut ist 5
, das ara¬

bische
diesen entsprechen:
die Reibungslaute h,
das stärkere h '

, arabisch
Gutturales (von guttur die Kehle ) ,

das sind Laute , welche durch das An-
stossen der mittleren oder hinteren
Zunge an den Gaumen liervorgebracht
werden , hiezu gehören:

das von der hinteren Zunge er¬
zeugte q,

die von der mittleren erzeugten
explosiven:

stark k,
sanft g,
nasal ii (deutsch in eng ) ;
die fricativen:

stark y ( im Deutschen nach) ,
sanft 7 (arabisch im Neugrie¬

chischen «7«3 -ός) ,
r (im deutschen Dialekt Dearn —

Dirne) .
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Palatales (von pedatum der Gau¬

men ) . Ihr Bildungsort ist der harte Gau¬
men . zu ihnen gehören die explosiven:

stark k '
, das altindische ^jj , wel¬

ches gegenwärtig wie tsch· ausgespro¬
chen wird,

sanft g '
, altindisch , welches

gegenwärtig wie clsch ausgesprochen
wird,

der Nasal ή (französisch . in regner,
italienisch in gnudo) ;

die fricativen:

stark χ (deutsch in ich, recht) , ■
S- (deutsch in schon, englisch in

show, französisch in chat) ,
3 das neuindische TJJ (polnisch s

in mvii) ,
sanft y (im Neugriechischen yi-

ψυρα ) ,
z (französisch in jeune, polnisch z

in bazant ) ,
z (polnisch z in pozno ) ,
der Halbvokal y,
das muillirte V (französisch monille,

italienisch gli) .
Cerebrales . Diese den indischen

Sprachen fast ausschliesslich eigen-
thümlichen Laute werden so gebildet,
dass die Unterseite der Zunge nach
vorne convex wird und theilweise den
Gaumen berührt ; sie zerfallen in die
explosiven:

stark t,
sanft cl,
nasal n,
in die fricativen:
stark 3,
sanft z,
die Schmelzlaute r , 1.

Linguales (von lingua die Zunge ) .
Sie gehören ausschliesslich den semi¬
tischen Sprachen an und werden ge¬
bildet, indem die breite Zunge mit
nach unten gebogener Spitze den gan¬
zen vorderen Piaum des harten Gaumens
bis zu den Zähnen berührt oder sich
ihm nähert , sie zerfallen in:

das explosive d ( t) (arabisch L,
hebräisch ta ) ,

in die fricativen:
s (arabisch u ^ , hebräisch 2£ ) ,
z (arabisch u i>) ,
o (arabisch L ) .
Dentales (von dens der Zahn ) .

Sie entstehen durch die Zähne und die
vordere Zunge und zerfallen:

in die explosiven:
stark t,
sanft cl,
nasal n,
in die fricativen:
stark s und Θ (englisch th in thin) ,
sanft 0 (französisch z in zele, eng¬

lisch in zeed) ,
5 (englisch in thy, neugriechisch δ

in δίψα ) ,
in die Schmelzlaute r und l.
Labiales (von labium Lippe ) . Sie

werden durch die Unter- und Ober¬
lippe hervorgebracht und zerfallen:

in die explosiven:
stark p,
sanft b,
nasal m,
in die fricativen:
stark fy
sanft v,
Halbvokal iv.
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Diphthonge werden gebildet durch

Anfügung:
des Hauches in : kh, tjh, th, dh, th,

dh, ph, bh oder inniger verbunden in:
k% </ u . s . w . ,

des s in ks,

des s und z in : ks, ts, dz,
des y in den slavischen Lauten (p '

,
V, ν '

, m'
, f) und in den ungarischen:

ty, dy, ny, ly (f , d '
, η '

, V),
des io in hw und im Deutschen

kw u . s . \v.

Übersicht der Standard -Zeichen.

Vokale.

Charakter kurz lang
ohne

Unterschied Charakter kurz lang
ohne

Unterschied

halber Laut . a geschlos . Laut 0 0 0
reiner „ ä ä a offener , . 0 ö 0

tiefer „ oa reiner „ . Ü ü tt
halber „ e getrübter , . u ■ ü ii

geschlos. , e e e halber „ . r r0 ro
offener „ . e e e halber „ . ϊ l l

harter , e nasaler „ . a

getrübter , 0 0 Ö 71 n e
reiner n Ϊ % i Π 7? * 0
harter „ i n 7! 0

Konsonanten.

Lautklassen Explosivae oder dividuae Fricativae oder continuae
Ancipites

fortes lenes nasales fortes lenes semivocal.

I . Faucales . . . . 3 ’ h ’ h

II . Gutturales . . . k L ff ή X r r
III . Palatedes . . . . h' j ie ff

'
, dz u X, L ,s’ Ί, * y V

IV . Cerebrales . . . t d n S Z r, l
V . Linguales . . . t d 8 g, ΰ

VI. Dentales . . . . t d u s, e z} a ry l
VII . Labiales . . . . p b in f V 10
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Die nordamerikanischen Indianer
besitzen eine Bilderschrift, welche theils
in rohen Umrissen in Felsen und Bäume
eingeritzt, theils mit Farben auf Stoffe
gemalt wird.

Die erste Art der Schrift heisst Ke-
kiwin und beschränkt sich auf all¬

gemein verständliche Bilder, sie dient
zu Nachrichten auf Reisen und zu
Leichensteinen , sowie zu grösseren
Felseninschriften , welche Muzzinabiks
heissen ; doch enthalten diese Felsen-
Inschriften auch Zeichen , welche von
Schriftkundigen nicht gedeutet werden
können , und diess lässt vermuthen,
dass die Schriftkundebei den Indianern
der Vorzeit mehr entwickelt war.

Die gemalten Zeichen heissen Ke-
kinowin und sind Zauberzeichen , an

welcheZaubersprüche geknüpft werden.
Die Kenntnis dieser Schrift ist Eigen¬
thum der Yossakids (Propheten ) und
der Medas (niederen Priester) , wird

jedoch von diesen für hohe Preise an
einzelne Indianer verkauft, welche den¬
selben mehr Erfolg zuschreiben , als
ihrer eigenen List und Tapferkeit.

Es gibt verschiedene Arten dieser
Zauberzeichen:

Medawin (Arzneikunst) ,
das hohe Yesukäwin(Prophezeiung) ,

das kleine Yesukäwin (Geister¬
beschwörung) ,

Wäbino (Gesänge bei nächtlichen
Schmausereien) ,

Keossäwin (Jagdzauber) ,
Nundobewunewun (Kriegszauber) ,
Sadzawin (Liebeszauber) ,.
Muzzinäbikon (Geschichte).
Die Zeichen dieser Schrift scheinen

mit der Sprache in keiner Beziehung
zu stehen , sondern nur mnemotech-

- nische Mittel zu sein , um die Zauber-
sprüche und Überlieferungen im Ge¬
dächtnisse zu bewahren.

Ausser diesen Schriftzeichen be¬
dienen sich die Indianer auch der
Muschelschnüre (Wampumgürtel ) von
verschiedener .Färbung und verschie¬
dener Anreihung und Verschlingung.
Diese .Wampumgürtel dienten zur Be¬
glaubigung der Botschafter, welche die
einzelnen Stämme aneinander zu fried¬
lichen und Kriegserklärungen sendeten.

Die hier folgenden Kekinowin, ent¬
nommen aus : SchoolcrAft , histori-
cal and Statistical Information respec-
ting the history, condition and pro-
spects of the Indian tribes of the Uni¬
ted States , bieten manche interessante
Vergleichung mit den Symbolen der
alten Völker.

9



>·! ^ Β

'
.au

INDIANISCHE KE KINO WIN.

ZeichenBedeutungZeichenZeichen

Θ ® ® © , Chronologische u.
arithmetische
Zeichen

I I I I IIII I

Schildkröte , Biber

aus der Erde kom¬
mendes Ungeheuer(Pfeife) Symbol d.

Friedens
Symbol für iO in
der Schlacht ge-
tödteteMenschenGüter , ein Symbol

ein Ballen Güter
Flagge auf einem

Grabe
Symbol der Zeit

Meer
Symbol des Todes

Meda Schlange
ein Kahn

in den Himmel
schauender Geist
des Übels

ein mit Kriegern
gefüllter Kahn

Symbol der Behut¬
samkeit

Seher

' Herz eingrosser Kriegs¬
kapitän , m . einer
Hand d .Himmel,
mit d . andern d.
Erde greifend

Symbol de) ·Macht
in die Zukunft
zu schauen

Symbol der Macht
über die Herzen

häuslicher Kreis wie die Sonne
ein Weibeuropäische Fe¬

stung
Symbol eines

LagersΠ-ΓΗ1 Symbole eines
kopflosen Kör¬
pers

entkräfteter Mann
Waldspecht

Geist des blauen
Himmels Tod einesMannes,

dessen Waprpen
der Kranich istder schädliche

Geist des Himmels
Flammen

satanische Macht,
ein Symbol

Schlange , die Erde
durchdringend! magischeGeschick-

lichkeit

ein mit Geschenken
beladener MannPflanzen , Symbol

der medizinischen.
Macht

; ein Meermann

%



SCHRIFT DER MIKMAK- INDIANER.

‘K & IfL, %, Hfe
Nusinen wayok ebin tsiptuk delwidzin megwidedemek wayok n 'telidanen

Unser Vater im Himmel sitzend es möye dein Harne sein (jeachtet im Himmel , uns

£ £ &-*-* Ϋ (?dL 3~[ ^ wKM
tSiptuk ignemwiek ula nemulek uledetäinen . Natel wayok deli skedulk

möye gewährt sein dich zu sehen unaufhaltsam . Dort im Himmel wie dir gehorcht wird

Φ *1 @ § L—lJc f^ - C? c § § _]
tsiptuk deli äkedulek makimigwek eimek. Delamukubenigwal eäemigwel
möye so dir gehorcht werden auf Erden wo ivir sind . Wie du uns gegebenhast in dieser Art

A ,
°

) P, m ( r /-Q Cc W 0 ^ 1

aps negwes kiskuk delamuktes penegwunenwin nilunen. Delyabiksiktakasik
so auch nun heute gib uns unsere Nahrung uns. Wir vergebendjenen

*Mce £ 3 Δ H
wegaiwinametnik eip pel nikskam abiksiktwiu elweultik MelkeninreS

so haben beleidigt uns, so du o Gott vergib unsere Fehler . Halte uns fest

j ~ \ c H-rK BOAffi "1 “1
winnsudil mu k ’tigalina kedzinukamke^ winnsigwel twaktwin . N ' delietS.

bei der Hand nicht Zufällen , halte fern von uns Leiden , Übel. Amen.

Die Schrift, deren sich die Mikmaks
bedienen, war einst die gemeinsame
Schrift der Ureinwohner von Canada.
Von diesen sind die Abnakis bis auf
wenige Reste verschwunden , die Etgi-
mis undMontagnais sind im Aussterben
begriffen , nur die Mikmaks repräsen-
tiren noch die Gultur der Rothhäute
im Nordosten . Ihre Schrift ist so aus-
gebildet, dass die christlichen Gebete,
die Messe und der Katechismus in
derselben ganz wiedergegeben werden
konnte . Dieselben sind im Jahre 1856
von dem Missionär Gh . Kauder heraus-

|
gegeben und in der Wiener k . k . Hof-

!
und Staatsdruckerei mit Typen gedruckt

I worden , welche aus 5701 verschie-
I denen Gharaktern bestehen . Nähere

Nachrichten über dieses Volk ver-
! öffentlichte Eugene Vetromile (The

Abnakis and their history, New -York
1 1866) , dem wir auch den Wortlaut
; des Vaterunsers entnehmen , welches
! in Kauder’s Buch ohne Umschrift und

Übersetzung gedruckt ist . Wir fügen
j noch den Titel des letzteren Werkes

bei , um zu zeigen, wie fremde Namen
und Ausdrücke wiedergegeben wurden.

01 JL Cjo C-n^ 33 Lo _J*Lf >C
Buch das gute enthaltend Gesang . Die haiserliche

A{ O-t -P*
wie auch königliche

0
Buchdruckerei

hat es gedruckt in der kaiserlichen Stadt Wien in Österreich.
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SCHRIFT DER TINNE - INDIANER.

Zeichen Werl Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Finale Wert

< a V e Δ i > 0 ■< wa

< ba V be
Λ

bi > bo II aspirirt

ε ya Uü 7.e m y.i 3 yo + i

c da u de n di Ώ do - d

b ga q ge ψ gi Λ go . 1

b ka q ke P ki d ko \ k

kla 51 kle R kli a klo s 1

d la "U le -Π li b lo c m

L ma 1 me Γ mi j mo ) n

CL na "ö ne er ni JD no V r

*-> sa b se d si d so r\ s

b sla q sie P sli cl slo l» t

c‘ ta U' te rv ti D' to 0 tli

U tlia n the p tlii J tlio - 0
G ttlia w ttlie 0 ttlii Ξ) ttlio X Christ

Z tsa q tse b tsi io tso

ya ye r yi <! yo

SCHRIFT DER KRI - INDIANER.

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Finale Wert

< a V e Δ i > 0 , P
< ba , pa V be A bi > bo ✓ t

c ta, da u te n ti D to \ k
b ka q ke P ki d ko “ ts
b tsa q tse r tsi J tso ) n
d la ~u le _n li b lo c m
L ma 1 me Γ mi J mo A s
Q_ na "D ne CT ni J3 no . + y
b ra q re r ri Λ ΓΟ z Γ
b sa b se d si d so o W

br ya ye r” yi d yo II aspirirt
< ■ wa V· we Δ· wi > ■ wo \ Silben-
< pwa . V pwe Λ pwi > pwo länge

Die Schrift der Indianerstämme lehrt , einzelne Abweichungen, auch
Tinne und Kri sind eng verwandt . haben dieTinne bedeutend mehr Silben-
doch finden sich, wie eine Vergleichung j Zeichen und Finale als die Kri.



SCHRIFT DER TSCHIROKI - INDIANER.

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

H a R . e T i * 0 CP U i e

s g-a R ge y gi A go j gu E g?

ov ha ? he j) hi I ho r hu ■Qr he

w la «r le P li (B lo M lu le

V* ma 0 me 11 mi 3 mo mu

Θ na Λ ne K ni Z 110 nu O ne .

gwa Λ gwe PP gwi gwo CS gwu g gwe
u sa 4 se b si Φ so W SU . R se

t da S de JL di Λ do • s du (Γ® de

A dla L die G dli W dlo pp diu ■p die

(s dza r dze ΪΓ dzi K dzo J dzu 0« dze

Gu wa ■ we © wi 09 WO s WH 6- we

ya ye /5 yi fi yo er yu B ye

© ka , tr hna , G nah, άϊ) s , W ta , Hi te , £T ti , C tla.

Nachdem von christlichen Missio¬
nären im Jahre 1817 die erste Schule
im Tschirokilande errichtet worden
war , verfiel ein Eingeborner , Namens
Segwoya oder (nach seinem englischen
Namen) Georg Gdess auf den Ge¬
danken , eine Schrift für seine Mutter¬
sprache aufzustellen. Sein Schriftsystem
wurde im Jahre 1824 von den Missio¬
nären geprüft und für geeignet er¬
klärt . Es ist eine Silbenschrift, zu der
lateinische , griechische und willkür¬
liche Zeichen verwendet wurden . Sie
fand den Beifall seiner Stammes¬
genossen und mehrere Bücher wurden
in dieser Schrift gedruckt.

Die Aussprache der Zeichen der
obigen letzten Reihe e ist nach Lep-
sios ’ Standard - Alphabet gegeben , das

Zeichen für s dient zur Bildung der
Mischlaute st , sei, sk, sg, sgiv ; nah ist
ein eigenes Wort , das Zeichen für hna
soll wahrscheinlich die Aspiration von
n anzeigen , sonst ist die Aspiration,
welche auch vor anderen Lauten , wie
k, ’

g,
’
gio ,

’
y, H gehört wird, von Se¬

gwoya unberücksichtigtgeblieben , auch

unterscheiden andere zwischen tl und
dl und zwei l, von denen das härtere
mit demwallisischen U verglichenwird.

Die vorstehenden Zeichen sind nach
Sghoolcraft ’s Tafel revidirt worden.
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MORMONEN - ALPHABET.

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

0 R Φ U a d 6 Z

S ä ? Ü ( tä b §

3 5 h ai <? dz s z

C' ' e 0 au © k A r

dr I lΌ wu © g i 1

Ϊ 7 y / f 9 m

0 ö Ψ h f V 1 n

U) 0 7 P L 9 M ή

Θ 0 α b $ a

V 0 7 t. £ S

Mormonen oder „ Heilige des jüng¬
sten Tages “ (Latter -Day - Saints) heisst
eine Sekte in Nordamerika , welche,
nachdem sie aus den amerikanischen
Städten wegen ihrer Lehren vertrieben
worden war , sich in der unbewohnten

Gegend an den Salzseen niederliessund
hier einen eigenen Staat gründete , der

jetzt über 100 . 000 Seelen zählt. Der

Ursprung dieser Secte wird auf einen

gewissen Salomo Spauldino zurück¬

geführt, welcher 1810 ein Werk über
die Abkunft der Indianer von den ver¬
bannten Israeliten verfasste und da¬
mit als einer angeblichen Übersetzung
einer altenHandschrift Geld zu machen
hoffte . Eine Abschrift dieses Werkes
kam 1828 in die Hände des Josef (Joe)
Smith , welcher durch dasselbe auf den

Gedanken kam , eine neue Sekte zu
gründen, deren Bibel das erwähnte
Werk wurde. Er behauptete , ein ge¬
wisser Hormon habe im Jahre 400
die alten Bücher gesammelt und in

neuägyptischer ( !) Schrift auf metallene
Platten geschrieben . Ein Engel habe
ihm am 22 . September 1823 in einer
steinernen Kiste auf einem Hügel bei
Manchester ein Bündel goldener Platten

gezeigt , später auch zwei in Silber ge¬
fasste Steine gegeben, mit denen er die
Geheimschrift jener Platten entziffert
habe . Das obige , ganz willkürlich ge¬
bildete und speciell für die englische
Sprache erfundene Alphabet hat offen¬
bar keinen anderen Zweck , als durch
die Fremdartigkeit der Zeichen die

Täuschung zu verstärken , welche bei

leichtgläubigen Gemüthern mit Mor-
mon ’s Buch beabsichtigt wurde . Ein

besonderesinteresse bietet dieseSchrift
durch den Versuch, bestimmte Zeichen
für alle englischen Laute , ohne Rück¬
sicht auf die herkömmliche Ortho¬

graphie und genau der Aussprache
entsprechend aufzustellen. Mitbesserem

Erfolge wurde diese Idee später von
Pitman und Ellis ausgeführt.



MITTEL -AMERIKA.

Aus den Berichten des Ferdinand
Cortez wissen wir , dass die Mexikaner
ihre Berichte mehr malten als schrieben,
sie zeichneten die Schiffe , die Soldaten,
die Waffen, das Geschütz, die Pferde
mit grosser Geschicklichkeit ab und
ergänzten dieseBilder durch erklärende
Zeichen. So tritt uns auch die mexi¬
kanische Schrift in den wenigen Manu-
scripten entgegen, welche sich bis auf
unsere Tage erhalten haben und welche
in treuen Facsimiles in Kingsborough’s
grossem Werke , Antiquities of Mexico,
vA’öffentlicht sind.

Wir veröffentlichen hier nach Mr.
Brasseur de Bourbourg ’s Histoire des
nations civilisees du Mexique , ein Ver¬
zeichnis der oberwähnten erklärenden
oder Lautzeichen, welches jedoch den
Reichthum der mexikanischen Schrift¬
zeichen keineswegs erschöpft. Diese
Zeichen werden übereinander gethürmt
und von unten nach aufwärts gelesen,
auch die Schrifttafeln sind meist so
geordnet , dass die Schrift unten links
anfängt , dann nach rechts läuft, dann
aufsteigt, nach links umbiegt, senkrecht
hinuntergeht und schliesslich in die
Mitte einbiegt, also in der Weise : 0 .

Wenngleich die Mexikaner Laut¬
zeichenbesassen , so wurden diese doch

nirgend anders angervendet als zur
Bezeichnung der Namen. Als die Mis¬
sionäre von schriftkundigen Indianern
christliche Lehren und Legenden auf¬
setzen Hessen , bedienten sich dieselben
der Bilder, z . B . ich Sünder bekenne
(ein vor einem Geistlichen knieender
Indianer) vor Gott dem Allmächtigen
(drei gekrönte Gesichter) und der Jung¬
frau Maria (ein \Veibergesicht und der
halbe Körper eines Kindes ) ; dagegen
wurde das lateinische Pater noster in
folgender Weise geschrieben : Fahne
(ραη-Üi) , Stein (te-tl) , Feige (uos-tli) ,
Stein (te-tl) , also : pcin-te-noS-te,

Als Ziffern dienten Nullen o in der
Zahl 1 — 19 , 20 wurde durch eine
Fahne p gebildet, welche in gleicher
Weise wiederholt wurde , so dass
mit Fahnen und Nullen bis 399 ge¬
schrieben wurde, dann folgte 4-00,
endlich 8000 . Für die Zeit¬
rechnung dienten vier Zeichen, welche
zugleich die Elemente vorstellten,
nämlich ein Kaninchen die Luft , ein
Rohr Wasser , ein Feuerstein Feuer,
ein Haus Erde . Der Zeitkreis bestand
aus 52 Jahren und zerfiel in 13 Ab¬
theilungen , die durch jene vier Zeichen
vertreten wurden , denen die Zahlen
als Nullen beigeschrieben wurden.



MEXIKANISCHE SCHRIFTZEICHEN.

Zeichen

a,

cd O ö e,

Bedeutun Zeichen Bedeutunj Zeichen

atl Wasser

etl Hohne

so , zo siechen,
durchlöchern,
Spor » , bluten

Bedeutung

kos , koskos Fa¬
sanenart

<3Σ> @

e ( ei , yei ) drei

e , elli Leber

ep , eptli Auster

ez , eztli Blut

i , itl trinken
its , itstli Lanze,

Wurfspiess mit
Obsidian

its , itstli Flachs
is , istli Auge,

Gesicht

iz , iztitl Nagel

o , otli Weg

1L « ·&
' sol , sul , zol , zul

EP Wachtel

tsa , tian,tsantli
Haus,Wohnung

tsal , tentsalli
Kinn
kamatsalli
Kinnbacken,
Inneres

kamatsialon ge¬
öffneter Mund

t§i , tsian Harz-
körner .

t§i , tsitsi Iliind

έ ^ Γ·ΐ) t§i,tsitsitlÄvVsie
tsitSi saugen
tsits , tSitstli

Eule , Pfeife,
■Flöte

Θ

<323233

· * II

o · |

ok , oktli , uk,
uktli gähnende-
Flüssigkeit

ol , olli , ul, ulli
Ball , Kugel,
Kautschuk

om , ome, on
zwei

we , hwehwetl
Trommel

I wi , hwi , uh
Spaten , Hacke
Dorn , Pfahl

se , sen eins

se,sen,sin Mais¬
kolben

tsil,t §illiP/e^ei·

ka , kan Mund
kantli Backe
ka , kak, kaktli

Schuhe, San¬
dalen

kal , kalli Haus,
Kasten

kas,kasitl VaSe,
Napf

ke , keil , kentli
Stoff, Kleid,
vorgebunden

kets , ketstli
ILds , Gurgel,
Kropf

se , setl Eis,
Hagel.

si , sitli Hase

sil , silli kleine
Muschel

so , sotl, zotl
Breite , Blatt
eines Zeuges

kil , kilitless&nre
Pflanzen

ko , kon , komitl
irdene Vase

kol , koltik
krumm

koz , koztli gelb,
gelbe kostbare
Federn

c

kokoski krank

kwaesse « , kwani
Esser

kwats , kwat§tli
Schleier, Decke

kwauh,kwauhtli
Adler

kwahwitl Holz,
Stock, Baum

kwe , kweitl
Rock , Kleid

kwe , kwen
Ackerland

kwets , kwetstli
Schellenschlan¬
genkette ·

kwetstli grosse
Muschel

kwep, kweptli
Rasen

kwi, kivistli
Falke

kwik, kwikatl
. Gesang

kwilu. nekwiltik
gezwirnt , ge¬
dreht , einen
Umriss machen

kuts , kots v.
kutsli fett, dicke
Waden

ina , maitl Hand

mas , maätlatl
Gürtel , Schurz

mets , metstli
Mond , Fass

mi , mitl Wurf¬
spiess , Pfeil
(Bogen und
Pfeil : Krieg)

16



MEXIKANISCHE SCHRIFTZEICHEN.

Zeichen Bedeutunj Zeichen Bedeutung Zeichen Bedeutung

mits , mithin
Fisch

mik , miki , mi-
kiztli Tod

mil , milli be¬
bautes Feld

pe,petl , petlatle
Matte, befehlen,
regieren , sich
niedersetzen

pil , pille etwas
Aufgehängtes

tok , toktli be-
säetes Land,
junge Pflanze

totg , totgtliXa-
ninchen

toz , toztli gäbe
Feder desVogel
dieses Namens

mis .migtli Wolke

migtlan Regen
(ein weinendes
Auge ?)

miz , miztli Löwe

mo , mon , montli
Mäusefalle

moz , momoz,
momoztli ^tlto·

mul , mol » . mulli
Ragout , Suppe

11a , nan , nantli

Mutter

nauh,naliwi vier
ne , nen , nenetl

Puppe , Götzen¬
bild

R,
S\

po , pok , poktli
Stimme,Rauch,
Dampf , Athem,
Autorität

QG

QU

te , tetl Stein, te
jemand

te , teil , tentli
Lippen

tek,tekitl Tribut,
teki schneiden,
teka stälen, te-
tektli Gefan¬
genschaft

0
Λ Oft

ΒΕλ

teä,testlii )iff7iZe)i,
Mühlstein

teuh , teuhtli
Staub

teuh , tek Diadem

tsauh v. tsawa
spinnen

tsin,tsintli Hin¬
terer , innere
Extremität

tson , tsontli
Haar , obere
Extremität

ga , san » . gamitl
Lehm , Ziegel-
kachel

gal , Salli Sand

sik , Siktli Nabel

Sin , ginki zer¬
stören , schneiden

giuh , gihwitl
Jahr , Kraut,
Komet , Türkis

neg,negtli Asche

nog , nogtli Fei¬
gendistel

non , nontli
stumm

pa , pans . pantli
Fahne , Mauer,
Reihe, richten

pats , patstlijjffl-
rasit . Pflanze,
aus der man
Kronen flocht

pal,pallisc7if »«r·
ze Farbe

payn Läufer,
payna laufen

Ü3

teotl , teutl Gott

tla,tlan , tlantn,
titlan Zähne

tlak , tlaktli
Stamm

tlatg , tlatstli
Ballspiel

tlal , tlalli Erde,
ein Stück Erde

tle , tletl Feuer,
Glut

tli , tlil,tlilli2Y »ie,
schwarze Sache

tlo , tlotli Falke

ά
Φ
4 >

toi , tul , tollin
Binse , Teich

to , tototl Vogel ^ 5^

go Fass

Sokjgoktli 7ιΓο»7ι-
topf

gotg , sotgitl
Blume

ya , yauli gehen
yawitl , yauht-

laulli schwar¬
zer Mais

yak , yakatl Nase

ye , yetl Tabak

yo , yotl . yoyotli
Ring , Schelle

yol , yoli leben,
yollotli Herz

yon , yun cris-
sare , cevere
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YUKATANISCHE SCHRIFTZEICHEN.

Wert Zeichen. Wert Zeichen AVert

a © e © m

a ff h S” 11

a i Φ
:ό: 0

1) { k 0

b -@) χ P

h 1 © PP

1, 0 1 kw

Zeichen i Wert

Von der Schrift des Mayavolkes , das
zur Zeit der Entdeckung Amerika' s Yu-
katan bewohnte , ist nur wenig erhalten.
Das vorstehende, vom Bischöfe Diego
de Landa (Relacion de las Cosas del

Yucatan) mitgetlieilteAlphabet scheint
diejenigen Zeichen zu enthalten , mit
denen Laute bezeichnet wurden , wahr¬
scheinlich wurde es auf Wünsch eines
Spaniers zusammengestellt . Die ver¬
schiedenen Zeichen der Laute be¬
weisen, dass die Buchstabenschrift den,
Maya ’s fremd war , ihre Zeichen waren
— wie die chinesischen — Begriffs-
zeichen mit Läutwerten , Zeichen für
Wörter und Silben ; die buchstäbliche

Xw

u

u

dz

ts

dz

Schreibweise war daher schwerfällig,
wie sie die von Landa mitgetheilten
Proben dieser Schrift beweisen , z . B.

Je, bestehend aus e,
(hier wahrscheinlich ein vorschlagendes
e) , l, e, Je, so dass also — wie im
Ägyptischen — den einzelnen Lauten
ein Zeichen folgte , welches den Ge-
sammtlaut darstellte.

Der Monat war in zwanzig Tage
eingetheilt, diese wieder in vier Theile,
deren erste Wörter zugleich die
Himmelsrichtungenbedeuten , nämlich:
Jean Süden, inulitk Osten , idz Norden,
l -auak Westen ; wir lassen hier die
Zeichen der Tage folgen :

Zeichen AArert Zeichen Wert Zeichen AVert Zeichen : AVert

© kan © muluk © idz : kauak

01 Läitsan © ok © men aliau

kimi © tswen kib © imidz

© manik eb ® kaban © ik

Vcjg/
lamat Q heil 0 edzanab @ akbal

18
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ALTAGYPTISCH.

Die alten Ägypter bedienten sich
einer Schrift, welche ebensowohl Laut¬
schrift als Begriffsschriftwar und diese
Mischung in ihrer ältesten wie in ihrer
jüngsten Form in der Ptolemäerzeit im
Wesentlichen unverändert aufweist.

Anfangs scheinen Laut - und Be¬
griffszeichenidentisch gewesen zu sein,
da den Lautzeichen ähnliche Wort¬
zeichen entsprechen , so z . B . der
Sperber J ^ deme

, der Fuss
aber schon in den ältesten Schriften
sind diese Zeichen streng unter¬
schieden . Den Lautzeichen wurden
Erklärungszeichen (Determinativa) bei¬
gegeben, um die lautgleichen Wörter
zu unterscheiden , so ist ^ α [

1 s cts,
diesem entspricht das Silbenzeichen

\ «s, das Wort as „ Pflanze “ wird w*
geschrieben , und dieselbe Form mit
dem Erklärungszeichen π Haus, also

für as „ Grab “ gebraucht.
Es ist dies derselbe Vorgang, welcher
in China zu den complicirten Wort¬
bildern geführt hat ; der Unterschied
besteht darin , dass in China die Zeichen
zu einem Quadrat gruppirt , in Ägypten
aber einzelnnebeneinander geschrieben
wurden , obgleich auch hier das Streben
nach Gruppenbildung bemerkt wird.

m , das MesserV.
il '

|
£ dem b J u . s . w . ,

Wurden einerseits dieselbenZeichen
für verschiedene Wörter gebraucht,
so findet man andererseits auch einen
Wechsel in der Auswahl der Laut¬
zeichen ; so wurde die Stadt LatopoUs.
welche ägyptisch sn hiess , auf folgende
Weise geschrieben : (-*»- s n ,
— t Suffix , © Stadtzeichen) _ ~

-7© =4 ü ^
also s dargestellt durch .. sa die
Öffnung (latein . os) , * sa das Ei, ^ su
die Lauchpflanze, sa die Person
mit dem Zepter ^ us , sin, und ser
Widder ; n wurde dargestellt durch

n die Welle , ^ n die rothe Krone
von Unterägypten, n der Fisch
(hehr , nun ) , φ n die Vase , © nn die
Stadt , n das Krokodil.

Ausserdem gibt es viele Varianten,
welche theils Spielarten derselben
Hieroglyphen , theils sinnverwandte
Zeichen sind , welche den gleichen
Lautwert haben , wie z . B . tmt*
ab „ Bohrer “, | J 5 ^ ta „ Brot “,

xc mu „ Wasser “. Φ sa
„ beschützen “

, tiHa ΛGött¬
lichkeit, Thränen der Isis “

, t{Ufa·
an „ Fisch , Auge “

, er „ Treppe,
Pyramide “

, -m- as „ Alterthum “,
DU Μ * Fest “ . ^ us, sni

„ Zepter, Theben “
, 53 sa , wissen “.

21 r
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ALTÄGYPTISCH.

Bei ängstlicher Beobachtung aller
Variationenist dieZahlderHieroglyphen
eine ausserordentlich grosse, das Ver¬
zeichnis der Berliner Hieroglyphen ent¬
hält 1327 , in Wirklichkeit ist aber die
Zahl der Formen eine geringe, das
Verzeichnis derHieroglyphen mit Laut¬
wert , welches Brugsch seiner Gram¬
matik aufiigte, enthält 600 und 147

allgemeine Determinativa. Auch die
600 Silbenzeichen lassen sich bedeu¬
tend redlichen , wenn man den Grund
der Verschiedenheit erforscht ; so be¬
deutet das Ei den Laut s und die Silbe

sa, das Ei in der Hand eines sitzenden
Mannes ist nichts anderes als das ein¬
fache Ei , ebenso das Ei in der Hand
eines stehenden Mannes ; ^ du heisst

„ geben “
, dasselbe bedeutet A—I.

Nach einer Litanei zu urtheilen,
welche nach Art mancher Psalmen
eine alphabetische Reihenfolge der
Verse zu haben scheint , bestand fol¬

gende Aufeinanderfolge der Zeichen:

-- f a ( ? ) | ji ^ m n

jj /i I NW 1t> ΘJ b, hiemit stimmt
überein , dass nachPLUTAROHdasZeichen
Thaud ’s , dem die Erfindung der Schrift

zugeschrieben wird, an der Spitze des
Alphabetes stand , denn an der Spitze
steht d, welches sachlich mit Thaud
verwandt ist ; wenn ferner r (resp . I,
denn die Ägypter unterschieden nicht
zwischen r und l in der Aussprache)
fehlt , so liegt die Vermuthung nahe,
dass eines der obigen Zeichen ein r
enthielt (wahrscheinlich Jjy wegen
seiner Verwandtschaft mit Honis, dem

hebr . -n,x ’or) . Es liegen übrigens Um¬
stände vor,' welche darauf hindeuten,
dass die Aussprache der Ägypter sich
im Laufe der Zeit verändert hat , denn
\ | /hatte in alter Zeit die Lautformen

al} (entsprechend dem hebr . nn ),
in jüngerer Zeit «7Λund das alte
# / wurde in der koptischen Schrift
zu 5" t.i (s. Koptisch, Anmerkung) .

Die Schrift wurde theils auf Monu¬
menten und Tempelwänden einge¬
graben , theils auf Papyrus geschrieben.
Die monumentale Schrift findet sich in

mannigfaltigsten Abstufungen : 1 . in
Farben (welche aber weniger der Natur
als vielmehr religiösen Grundsätzen

entsprechen , denn wir finden grün:
blau : Ä

nrnf! A, roth : <=> — · P {
” n , auf anderer Darstellung ^
blausclrwarz, A wTeiss , | gelb , also

jedenfalls inconsequent ) , 2 . sclrwarz
oder 3 . ungefärbt ; ferner in Relief oder
vertieft, und endlich theils sehr sorg¬
fältig , theils sehr flüchtig ausgeführt.
Die Schrift auf Papyrus ist zweifacher
Art : 1 . Bilder der Monumentalschrift
in sehr flüchtigen , aber sehr geschickt
gezeichneten Figuren , 2 . die soge¬
nannte hieratische Schrift, ein sehr

flüchtiger Schriftzug, welcher mitunter
die entsprechenden Bildzeichen kaum
mehr errathen lässt . Obgleich viele
dieser Zeichen aussehen , als wären sie
tachygraphische Formen der Hiero¬

glyphen , so fehlt doch jeder Grund,
anzunehmen , dass die hieratische
Schrift eine tachygraphische Form der

m r



ALT ÄGYPTISCH.

Bilderschrift sei , zumal die cursiven
Hieroglyphen auf Papyrus meist eben¬
so schnell herzustellen sind , als die
hieratischen Schriftformen. Zudem
reicht die hieratische Schrift in das
höchste Alterthum hinauf und scheint
so alt wie die Hieroglyphen zu sein.
Es ist daher wahrscheinlich , dass die
hieratische Schrift Eigenthum eines in
Ägypten eingewanderten Volkes war,
welches sich mit den Ägyptern ver¬
mischte und dass auch eine gleiche
Vermischung der Schriften eintrat , in¬
dem die Hieroglyphen hieratische For-
men aufnahmen und zu Bildern gestal¬
teten , während die hieratische . Schrift
Bildzeichen der Hieroglyphen entlehnte
und ihrem Ductus anpasste.

Eine dritte ägyptische Schrift ist die
demotische oder Volksschrift, -welche
zuerst im 8 . Jahrhundert v . Ghr . vor¬
kommt , mit der hieratischen Schrift
sehr verwandt ist. aber für einen an¬
deren Dialekt gebraucht wurde und
auch in den Zeichen manches Eigen¬
artige enthält , so dass auch hier ein
fremder Einfluss unverkennbar ist.

Die Hieroglyphen wurden in Säulen
von oben nach unten oder in Zeilen
geschrieben, die Richtung der Schrift
ist nicht gleich , sie geht bald von links
nach rechts , bald von rechts nach links,
wobei oft hur architektonische Rück¬
sichten massgebend waren , indem auf
Säulen die Schrift von der Mitte aus¬
geht, die dem Zuschauer links zuge¬
kehrte Säule die Schrift von rechts
nach links , die andere die Schrift von
links nach rechts enthüll. Die Schrift¬

richtung ist leicht aus den Figuren zu
erkennen, welche den Kopf nach der
Seite richten , von welcher aus gelesen
wird, daher werden die Zeichen:
suten (König ) von rechts nach links,
dieselben Zeichen in der Form:
von links nach rechts gelesen. Königs¬
namen wurden von Schilden einge¬
schlossen , z . B . ^}ff Ptolemaios.
Die hieratische und die demotische

. Schrift wurden von rechts nach links
geschrieben , die Königsnamen wurden
blos eingeklammert , z . B . hieratisch:
ii ( W = ^ Pö dem . : | ( oi3 »/of S ^Z.)
Ptolemaios.

Die folgendeZusammenstellung der
ägyptischenZeichenenthält in der ersten
Reihe die Monumentalformen, in der
zweiten Papyrusformen von verschie¬
denem Ductus, in der dritten die hie¬
ratischen Formen . Die Beifügung der
Papyrusformen wurde für zweckmässig
gehalten, weil der abweichende Ductus
derselben für Anfänger oft beirrend ist.

Die Polyphonie der ägyptischen
Lautzeichen erschwert eine alphabe¬
tische Zusammenstellung , da z . B . : J
welches die Lautwerte : a , s , sra , n.
nn , χ , χη hat . siebenmal angeführt
werden müsste ; deshalb ist die Anord¬
nung nach Figuren erfolgt, welche ge¬
stattet , jeder Figur die verschiedenen
Lautwerte beizufügen. Bei der Um¬
schreibung sind nur die in Hieroglyphen
geschriebenen Laute berücksichtigt , ob
dazwischen Vokale gelesen wurden , ist
ebenso zweifelhaft wie im Hebräischen,
doch ist es zu vermuthen , da die Juden
ihrer Schrift später Vokale einsetzten,



ALTÄGYPTISCH.

so entspricht ägypt . Λ in dem hebr.

punktirt dem „ Richter “
, aber auch

H. den „ dieser weil ^ im Ägyptischen
sowohl den Richter als auch die weib¬
liche Form des demonstrativen Pro¬
nomens bedeutet . Die Bestimmung des
Lautwertes ist insofern schwierig, als
die Lautzeichen wechseln und auch
die Vergleichungfremder Namen, z . B.
kanaanitischer , mit den hebräischen
Schriftzeichen keinen sicheren Auf¬
schluss liefert , denn wir finden um¬
schrieben :
N durch | ^
„ , — . — a\
’ * \ fl - “

*%
° - ■ X Μ π
= ’ — T j1k u iK
P ·

π . · φ | v ra I
W '-

π , ra

" · = ] -K — »
* ■ Ai .

' - '

■ · - P
'-' A

° · — P i
V . titft gsga [) I

i b durch <= > as
j i „ <= > AS S

| Es ist möglich, dass wie in der per-
i sischen Keilschrift die Konsonanten

durch den folgenden Vokal beeinflusst
j wurden , aber es fehlt darüber die Ge-
i wissheit. Unter diesen Umständen war
: die möglichste Einfachheit in der Urn-

! Schreibung geboten, nämlich:

| a durch ^ .=—i

' · II
u „ ^ @ is\
^ v u λ y
t „ — x - Ί S= 3

9 - 1 i ^

r · X ■
1 - * J Yf
)l fMW\ φ

m " y ^ ΐ
λ ” ra I 1—

S » — p

s , Pitt

r , <= > > S
Eine Unterscheidung der Lautzeicheir
und Determinativa ist in der folgen¬
den Zusammenstellung unterblieben,
weil dieselbe zu viele Wiederholungen
nöthig gemacht hätte ; wo kein Laut¬
wert angegeben ist, wird das Zeichen
nur als Determinativ angewendet, doch
ist zu beachten , dass auch viele Silben¬
zeichen als Determinativa Vorkommen
können . Die Bedeutung der Zeichen ist
nach Brdgsch ’s Wörterbuch gegeben.
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Hieroglyphen Hiera-
Bedeutung

Hieroglyphen Hiera-
Bedeutungmonumenta [ papyrus tiscli mönumental papyrus tisch

Götter und Dämonen. wir? I nt Neith
·% Λ q 9> ί Groft, vornehm,hei-

£ ü 1

£

. lige Person
Göttin , vornehme

i nki Anoki

^ /i, Frau ! bst Balsamiruny,

e
1* Göttin , Bast

ί ** ra Sonnengott
sbk Sebek

Μ i
%
t

nb Sphinx

amn Amon
v

=2f

ni 'r , knt , hpi Affen¬
gott

. ί·χ Vogel Bock,! * ·
Greif , Weisheit

ϋη

ϋ
tlJ

f
asr Ostris

pth , χηιη Schöpfer
% $ TI Hippogryph,

'
/
'

Phönix

hpi , nb Apis -Stier
1 ba llarpye

Sb

l·

as , hs Isis
aym TFbsseri/oft

f τ lim J/m Erzeuger
sah Mumie

SÖ .K %L lir Horusd . Sperber
GS shr Ahwehrer des

Bösen .

IfM 1 Ιιηηχί Sonnengott
1Ä Ä Apoph isschlai ige

j l st Typhon
1 ΊΊ Γ ntr göttlich, heilig

i $ £ bs Kabyre
il Π ntr - a hochheilig

Menschen.

1 Ψ th,tx , thuti Thaucl )k '"· $ <z . a Mensch, Person

anpu Anubis jJ •a & bk Weib

ii ί ma, §u,s Wahrheit,
Sohn , Tochter 51' e tsi ’ Buhe , Grab

φ: ni 'r -tm , atm Son¬
nenuntergang

*•$1 b Vorfahren

V > {>9 ina,inu Geiergöttin e §p Bild , Schöpfer,
vornehme Person

3 § p/t Pacht £ sa Beschützer

Τ3ΊΤH ff npt JXephthys‘W. s rä ati , tn gr . König

Η . 1^ hthr Hathor tf iE ur,sr , s,a. Vornehmet'

i nb , nbti Göttin t$> lf £1 aau , tn Alter
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ALTÄGYPTISCH.

Hieroglyphen {Hiera-
Bedeutung

Hieroglyphen Hiera-
Bedeutung

1 tiscli monumental tischmonumental papyrus papyrus

y 4 K ar , sa Beamter 1?
-
f ph -rr i .Kreise gehen

&
mnfit Leibwaehe,

Soldat , Truppe 4> & fa , kt tragen , ar¬
beiten

ΎT1f <
e shr Krieger Tjp

ή/ T 0 α,χ hoch

<* £
wylKriegev , treffen,

schlagen # § « amn , smt Ober¬
priester

A H / ari , ηχΐ Feind,
Bosheit m m $

kt , xus bauen,
mauern

X / yy Niederlage , zu
Boden fallen m hh , nfr unendlich

/ nhs Verbrecher,
ft 1# ba Ackerbau

Feind Körpertheile.

fc- 1 q ,0 auf , f Gliedmassen

(3
A? a

amn verborgen

ab , st Priester,
and ß) ft tp ,ap,hr Kopf , Vor¬

rang , Hinterkopf

ifl rein , heilig ♦ O hr Gesicht

ϊ ^ Ϊ 3ΓuQa,bk Sonne,Auge

Th
ka , haa preisen

i
ab Mond

3* anbeten, grüssen
K9 fo at , ta Theil , Blick

an , na , ma Auge,

'
J (t

h rufen , nennen,
lesen

& bemerken, sehen,
wachen-, träumen

ä & a,am essen,sprechen
w ft XC

w J
weinen, Irauriglceit,

Thräne , Regen

4 t a ich, , alle
■<s >~ a> ui , ui , Ϊ , Inn , llli

machen , lieben

xax ^ TCiAugenbrauen
■A Ιιχ , ms , papa

gebären <= > O r Mund , Loch

mna , mnt Amme,
Mutter 1 ί ί t Zunge , kosten,

essen, sprechen

$ * a , s,n , ηη,χη , Sra
Kind , Mein, Nach- v_ _ , bh , hu Zunge , Fülle

h=^i>Ü kommen
tut , krs Todter , be- 1— <

*T r ns , tp Geschmack,
Zunge

A & graben , Mumie
aft ruhen,Schiväche

— ✓TN spt,spr Lippe,bitten

A t an hin,durch,leutfen
9* J? & sm , stm , tn , at , st

hören

$ 1 ab tanzen , hüpfen Ϊ

<ö>
ft

<7
ab Ilerz

bnt Busen , Brust
*2 sr , tb , ab Tambu¬

rin , spielen, freuen
— ■ >►— SM s,ss (Muskel Scheide)

26 r



ALTÄGYPTISCH.

Hieroglyphen Hiera-
Bedeutung

Hieroglyphen Hiera-
Bedeutungtischmonumenta papyrus monumenta 1papyrus tisch

—
&Oc3 [XJ

η,χηι Allerheiligstes
ts zerbrechen IT

nevi
Λ.

ΙΞ3
0J ärn gehen

r tp , Öba Finger i K äsfolgen , begleiten

v>- D *- 7 a , tt Arm Λ \ A <3U tu , t gehen

α __Π 1-11
sp , mh , nun , nn

messen, Schwert, ZV ZV Ä
an drehen , wenden,

zurückkehren
tragen,Elte , zeigen

ύka. t {Hand) Λ α k {Knie , Eck)
äp , kp Handbreit,

Hemd — n °=E>
ζτ- Ί

ka,bh,mt,ma , Öa,t,
pr Phallus , Weg,

Δ—1

ĈP

Λ-—0

—o am Faust , fassen

tu , t geben
"ft» hi

Pfad , vorne
sm darbieten , füh¬

ren

i »—1 <5— Π L- 3 ma , link weihen,
darbieten

•HH» «tth> ■M* sa Rückgrat

tv _ l h ^ a χιι beschützen Ϊ T sa Rücken

w V V-K 0sr , tsr Buhe des
Grabes aa,a,fua,as Fleisch ,

Erbschaft
4— | *- J + - 0 Vt lr/t , hi , sr schlagen,

mächtig , vermehren V hu Fülle

utn malen,schreiben « 0 « ut,0t,hsb,a Knäuel,
dörren,SchätzungΛ '

f χ n rudern nn # en Salben , Gerüche

o
C
P yn umarmen , ver¬

einigen
Uh. lü,

anem , ha,hr Farbe,
Haut,Haar,Schmerz

u -y. u n ka,k Wesenheit,alles
H ώ as Hode

ΟΛΛ . nn , n nicht , abweh- a - -Θ- Xa Leib, Bauch

[ 1
ren + y>J

c

J

€
L
?

b (Fass)

pt , rt , uar,mn Fass, i I h {Flechte, Zopf)1
1

| η

L Schenkel
ai weitausschreiten, * Hl· hk

1 & L Längenmaas,
kommen hrJL JL

\ R a nn,n , an hinbringen T T

t ir 1t kb , bk Hl·
Ihiere

lia

+ *r ba , ab § an , a,sa , 0d Affe,
Bücken

* * E th , nm verderben,
überschreiten

"
Vf ^*1 /?dt sa,sp , sab,sa,an,i

Hund

I Έ sb hinübergehen
u 5J ö? st , äu Esel {Typhon)

AL £ & kr fassen , enthalten hi ft m , χΗ , Katze

f Ϋ nb schmelzen & 25 un Hase,sein {Leben)

27
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ALTÄGYPTISCH.

Hieroglyphen Hiera-
Bedeutung

Hieroglyphen Hiera-
Bedeutung

monumental papyrus tisch monumental papyrus tisch

% GuÄ'ka , k Stier , Vier-
fiissler

ii ph Kraft , Ruhm

ßP nb , lis Kuh J3t e - , ha Vordertheil

iS» . fu , aa Kalb pth öffnen

fai <4 ab Durst Ä Ü> &, ph , hk Hintertheil,
Magie

nfr , sm Pferd
i= Lt am , a Schenkel

f / f nm wiederholen
•w TviL apr Schwein J ■ /

fei

* )
■

Λ71 1

m
au , a , ar , s , gs Ziege

ha , b , sr , s Widder

ab Elephant

'M
1

m

Λ
1

rujf

r

P

χη das Innere

us , ha mächtig,
siegreich

us , sm . mächtig,
brausen

T» ‘ \ . \ $ ab , ub Horn
^ VnTTI^ χΐι , tp , tb Kilpferd

s (snb Schwans)

L
n r <1"

V sr Giraffe
! 1

Vögel.
AS HP L 1, ar , Sna {Löwe)

k

k

5oK •ma , sna Löwe K

%

2L a (Aar)

am

> r- ^=r abi Leopard
j <L lir , ntr , bk Sperber

Thierische Körpertheile.

T l ab Feil, vieifüssiges
Thier

£2, nb Gott

Cp m st weifen (Jagd) 1k & . 3 m , am (Eule)
■

Ochse V & 5 mr , m sterben
Kalb

4tm \ th , lit Kehle
-$■ 2 ma

Λ - JK p· 3
V/

ft , χηί , sn , tp Küs¬
tern,Nase , Athem, Y Λ mrt , mt , m , nr , kt

Geier,Miitter ,Men sch

V
■Lust , Freude

ap , up , trn Haupt,
Anfang , vereinigen

Äi %> (&> liik bedecken , be¬
denken

π t ¥ aau Stand , Würde w > 1 ή nh , ti , sh preisen,
’anrufen

ϊ % Ä ss , ss , tntn , kn los¬
brechenfibei ·fluthen

% V ■4 b , ba , bk Seele

IS A sft Tapferkeit & χη tugendhaft

~
r 28 r



ALT ÄGYPTISCH.

Hieroglyphen Hiera-
Bedeutung

Hieroglyphen Hiera-
Bedeutungmonumental •papyrus tiscli monumental papyrus tiscli

% yu ausgezeichnet
Fische , Schlangen und Insekten . .

X
'

X p , p&(Jliegen , Vogel)
Φ< 3Ξ an , s Fisch

K Be km , tu sich erheben
ya , btu Leichnam,

verboten

* hm fischen γ -***
Ύ
ή-

4 lilhKaulquappe

w Y
£
4;

6aufbrausen , Zorn
u ( Huhn ) 9“^

/ * a'/ , as , tm Eidechse,
Ortschaft

V ^ V z
s , sa , r, . u , lip

Sohn , Tochter,
Vogel im Allgem.

Y A> 1’φτ Schildkröte

hk Frosch
mn -t Ente

sbk , sk , ad , n krank

<** <<s snt fürchten -ifc <& machen , Krokodil

% %> t st zittern Li l jä nb,r , k,mh Diadem,
Schlange

%■ /C u§ , ak hineingehen,
füttern .

Wir- ßJUr , ru Reptilien

rfs;ur zahlreich
'“Y \ r Ö ( Schlange)

Y* Y« V §ra klein , schlecht -h Yi it uO grün sein

Ή r? km , t § finden , roth fl ■ψ Os

V tb Wiedehopf,
Ziegelstein /ff Os

fej * ha Geister — f ( ΤΓ« ; ·ι;ι)

Theile von Vogelkörpern. pr Haus , Wohnung

1 Ί? / yu tugendhaft. A ysf

^Z.
Öt , pg ambreiten,

spn 'echen, singen,
spalten

4- 4- lif

gl s mh , ss Vogelnest,
Sumpf .

kß>f? i£ XP 1', XP >ta , t Käfer,
Welt

^f· mh Flügel , Fächer & si'k Skorpion
f ß a ma , in klar , wahr

1 flΓ
t . r

ß

1
£ su , s , kb heiss,

af Fliege
T glänzen af , mn , syt , yb,

4 f u su Federn
kt Biene , Ägypten,
Ruhe , Arbeit

» 0 σ sa , ar Tochter , Sohn Λ* »Uc ' sa -nhm Heuschrecke



ALTÄGYPTISCH.

Hieroglyphen Hiera-
Bedeutung

Hieroglyphen Hiera-
Bedeutung

tisch tischmonumental papyrus monumental papyrus

Kosmische und Zeitzeichen. Erde und Produkte.

rn F=g F=1 pt,p , hr , yi , mn i7r-
mament , Himmel ,- ,

ta , aa , an Erde,
Welt, Insel , Küste,

wfff

■= 3 P= |

ffl

kr Schlund , Loch,
Quelle

thn Gewitter — -

Kissen

tata Ober- und
Unterwelt

T ff T Nacht br^ -d
Κ/\ Λ

1—LJ mn Land , Volle

Θ H
kb , pt Himmels¬

gewölbe ·— CU) tu , mn , a , h Berg,
Thal

ntr yr Unterwelt
a P

a , am , Öa , nh , km,
ka landen , an-

o« oO ca ra Sonne 1 1 i h-lopf
'en, finden,

fremdes Volk
£ )

«
Qii\ yu , am Glanz , Licht

T 1 Provinzen

© © 0 pau Opfer , Voll¬
mond t (Erde , weiblich)

/TN ab , a Mond , Monat

y (dunkel )
δ ymt Erz , Kupfer

@ © ©

A ® X * sb,tu,Ö , ybs Stern A Δ tu , t Geschenke

( o)
sn scheinen f*NW<N\ WWW—— ^ 7 n TPasser

1S 1 bQd LQJ yu , hh Horizont AVV\
/WW
/WV\

ΛΛΛΛ—ΛΛΜ —■
AW --

mu , m Gewässer

1 ö l·

ya,y , s aufleuchten

6 (Feuerzange )

Λ . Jm = S km -Ägypten

sn riechen, stinkeni iL I

4- 4ili
uö

JSI 0= sa ivissen, erkennen

1 1 spt , sbt einrichten, yn , mn , a Binnen-
ώ itl Flamme ΘΒ land

ψψ ❖ Φ nf fächeln , Wind
i τ-τ i πζη Θ ä Teich

t t ab Osten π mr , mh Fülle

1? t mnt , st Westen
ra mn Freundschaft,

Dauer

ϊ ' Ψ i

/ ^o

rs, kma Süden
ht , mh Norden, w ö VD ba , hm , ph Höhle,

Grube
ocK, «=>< Fülle

mi£ί i ap -rnpi Neujahr η Br § Garten

ίί f 1
rp , rnp , sp Mühen,

wachsen φ A ha , ath , mh , yb
Honigpflanze

ii i tr Zeit , Jahreszeit IM äM m sm , s , syt , u Feld

30
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L·

Hieroglyphen Hiera-
Bedeutung

Hieroglyphen
Bedeutungtiscli tisclimonumental papyrus monumental papyrus

as , hn Blume,
Pflanze hn Allg. n Ι. Ϊ ab , sOb Zepter,

Stock, Unheilstifter

.····> yn zählen , messen TT ft arr Weintraube

• . o Körner , Pulver, r W ysf Lotos , Ober-
• : “1 Mehl etc. 1 0 r ägypten

4 as , st , bti eilen, T uOPapyrus , Unter-f T binclen , Spelt 1 0 b ägypten

1? & 6 tr Zeit , Helfe
Gebäude und Ha usgerätlie.

Op
π cm Π pr , p Haus

I5§ a ta Brod , Speise rmuirn
usy Iiaum , Tempeli Jj fO

$ 1 am Baum , in
@ Palast , des Königs

\ ή f a ( Schilfblatt) ra ra m h {Haus)

n μ i tn , rr Kreis {das
Innere)

ü <a ab Opfer I Kapelle

I ? i χα , χ messen Bö a ü ht , h , χ Haus

{ II f nOm, nm süss Ö ö Festung

•14 w

i

+f

4-

nn ähnlich sein

su , s er, Lauch
▲

11

A λ mn Pyramide

mn , tyn , t dauern,
Obelisk

♦ Ϋ L·
ψSV*NV*\ ^ *̂NW/VS\?fe sutn König

sn Sprosse , Bruder, Λ d tb χ t , ar , a Treppe

I 1 £ Schwester, doppelt,
Sohn , zweite jAk. Ai ώ yr , a Treppe

+ 4* 4h un sein, blühen 0 p 5 anb Mauer

ra nyb , n Blume,
Freude # * ym Umstürzen

utb,utn,nhmn »s-
breiten XI an , byn Thurm,

SäuleT fl
f3\
Λ uh wachsen, zu¬

nehmen 1 sa , r , sby Schutz,
das Äussere , Thor

) w ? rt , bin -, bn , mar
Hübe , Möhre,
Dotter TT hi , ht Thor

iti ffi /11 ms bilden iihf f tt , pst Stabsäule,
Beständigkeit

«-o XU xr , X Holz © o© © nn , nu bewohnter
Ort , Stadt

31 r
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Hieroglyphen Hiera-
Bedeutung

Hieroglyphen Hiera-
Bedeutung

monumental papyrus tisch monumental papyrus tisch

B3E 35 sp , n Weinberg,
Gebiet i Ö Γι an Säule , Denkmal

TL Ή. Feld , Gebiet 1 + □f f ha , ahPa7asf , Altar

¥W
hr,matn Wey, sich

trennen , weit H53 <r =f is Todtenbett

X

■ >

X

nQ>1

BE

lQj

-m

sä , su , uu,ur Zaun,
Wohnort , kreuzen,
mischen, vermehren

int Haufen,
Speicher

p (Boden , Matte)

¥

m
ä

ΓΉ

rP

m

sh Zusammentreffen

htp Vereinigung,
Versöhnung

Haus

□ □ Π ai 'd , an Tafel
♦ © ä. akp Ornament

anr , an , mn Stein,
Gegenstände von
Stein

ap Häuschen
l- f—\ H-f-i

ü

i——i

mr Mühle

Θ, kn vollenden

M

Ä

_aU

AÄ

tfe;

ü

syfi Vogelfalle

tb , Öb Käfig

+

ΓΓ
+

r

tt am (Balken)

nh , hp , kn richten,
Winkel, Ecke

UihliF* llilili)*** TT a Thür Fahrzeuge.

■tfirr~T\ Üf JEfe χρ , sp ergreifen,
fassen

— KZ7 nb , n alles , jedes

<= r =\ m ( Ilölde) — ώ hb Freudenfest

i ijj Ji
as , us , mn Sitz,

Thron © aa Φ hb,afd Götterbarke

Hl a 4 ts , rs aufrichten,
träumen χιι heilige Barke

pi 1 us,uts Sänfte , Sitz - 1M k am , m , χηΐ reisen

tz-TNIP±q ö (£ 3 aft,hr Truhe , Kiste,
Sarg m Untergang

LÄJ

Y
Lil

y

lAj

X

aa Sitz, JPb7i« ori
(Insel ) , Todten-
stadt , Sarg

urs Kopfstütze

^ *

a P

Fähre

sh vereinigen

T T T Stütze für Götter¬
bilder

& ■Φ ypc Todtenbarke

m m m sh , ark beendigen,
Halle % Kriegswagen

w M *3<
<< V

Netz ■ M i Ruder



ALTÄGYPTISCH.

Hieroglyphen Hiera-
Bedeutung-

Hieroglyphen Hiera-
Bedeutungtischmonumental papyrus monumental papyrus tiscli

Ackergeräthe.
t

ab,ks , kn,bt,msn
d* 3 Werkzeug zu

^ -T kiinstl . Arbeiten_
za

ma (Sichel) t* t. i ut , hp , liO meisein
Schatz

T A 4 rnr , ma Hacke mt t t ab,ub,am Bohrer

% hb , pr Pflug T ic|̂ f nO, nt , n Hammer

ft nniEg n tm ahschliessen ϊ E ss folgen

jT ’ Ι-Π- , Λ nn , stp , anp trennen Kleider , Schmuck , Ornamente.

T i i sam vereinigen Π © 3, k (Bock, Schurz)

fT̂ q

in m / r Schhmd

I Ä uOa öjfiten , abwägen
IT

s Gewebe , Schmuck,
kleiden

le

4-

sali , Syt Halskette,
Börse ÜL M mηχ 11cdidcd'beit

Gewebe

fl fl P u (Fischseil)
•ί ba , ab bewundern, ks , k , sr , s , §s

Schlitten
Ii ¥ &

Schnur , binden,
S= > £ = > IZaum,Zange , Tau befestigen, nähen,

Kleid

T £ ? tt fortführen > Λ Bande , Strick

r* st Sattel λ sn wenden, winden

Werkzeuge , Waffen.
© · e 9 ) u

V tm,ts,0s,n Schwert, - Ür- .J ? st , us , as Strick
V. / T^ schneiden, nieder-

schlagen , opfern 1 ft £ tui Sandalenj J L kt , st arbeiten,} N Γ theilen ΡΒΠ fSl ßä nb Gold

t tp Dolch liOSilber

<Ξ=: <öT° mna Halsband i Ü s apr entfalten

f t mnyj
'armen , bilden

A r
fu Weite

0^θ rw pt , kns , / nt Bogen w\reS ίΐ\
4 _a^ ua , st , sun Pfeil,

Lohn * Herzensweite

f ii ^ "V ua Lanze s- ~
\ mr , mli Fülle

12 c? yr kämpfen , streiten snt gründen , bilden

33
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Hieroglyphen Hiera-
Bedeutung

Hieroglyphen Hiera-
Bedeutungtisch tisclimonumentalpapyrus monumentalpapyrus

usx Brustschild Geiasse . Masse. Gewichte.w
» ° f

au , a , als , im Breite,

F k , mh Herrlichkeit Ύ v t7 s Gef'äss , Lebens¬
mittel, spenden

u

ö nfr , hü Oberägypten,
weisse Krone

θΆ Q ha Opfer

$/ V
B

nt , n , tSr rothe W Ö δ ta Töpferscheibe (?)
Krone , Unter¬
ägypten * Ck tx Zunge an der

Wage

4 syl Doppelkrone © Θ nkr , sp Sieb, aus¬
erlesenA S atf Krone T T f ab Horn , Altar

% s nb Götterkrone 1 iS 1 hn , Ίι weihen,
Priester

# * nb (?) n i 1 hs Krug

H f f αηχ Leben ii h kb kühl

A A A Xu , χ beschützenii ift Xiit Gartenland,
das Innere

12? ΛΛtm vereinigen flftA /01 XiitGeschlecht,
Anfang

H
f |

<K

tu

?

ha , ah , ab , δχηι,
χΐ 'ρ Machthaber

Sistrum

ut auflösen , erheben, K

r
K 7\

tf , pu , ru , ab , ul)
benetzen, sein , be¬
feuchten , rein

ab , uh Priester,
Feinheit

1 1 schreiben,amn eisein * * TP nm , χηηι Kanne,
Krug

? ? ? hk Regent ΊΓ nu , nn , n , mn . 7111 1 9 o δ Genitiv , das Innere

T T T ab Schatten , Son¬
nenschirm ,Abydos ÄH

O—t k (katn Kessel)

nf , sri Fächer Hl α an , na schreiben,
Verzeichnis

ark umbinden , lesen,

l· fr as ( Heroldstab ?) schreiben,Wissen¬
schaft

i & Imausrüsten
(Köcher *?)

- W-

1 ^ , \2A
htp , ka , msn Buch,

Schrift , Gedanke,
Rechnung , Aller-

4 ö xkr schmücken , be¬
kleiden

aa , a gross

heiligstes , Wissen
I X

oo — Q Q Ä sn Umfang , ver¬
siegeln, Kleinod

1 i t nfr gut , schön rt ΤΪΥΤ ft hr einGetreidemass,
Tenne , imponiren

—

r
am , ma Wahrheit,

öffnen (Flöte *?) I & X ma Gewicht, gleich en

T m , χη halten M? /rpa mχ Wage

1 i nm Kopftuch (?) A Rieht mass

~t 34



ALTAGYPTISCHE ZAHLZEICHEN.

Hieroglyphen Hieratisch Demot. Wert
Dem. Monatsn . u . Bruchziff.

Ziffern Varianten Zeichen Wert

1 f i 7 1 1 1 1 1

II ft » H " *1 2 2
3

III tlt % ccy | Y> ij 3 3 4
1111 II

II 4 Ψ «q 4 32_ 5

IIIII III
II * 1 Ί 5 2_ 3_ 6

III III III * 1 * t < ß>< 6 S_ 3 7
111 1 33 8

llll III llll
III * H * Ä

11
—U b\ - 7

\ 9
llllllll llll

llll 0 ' 1f r: *- 8 / 10

IIIIIIIIIllllllIII © y \ 9 O
/ 20

n k Λ Λ 10
Γ

30
letzte

nn n i
n u h ό 20 Π bleibt

nnn
fl
n lA,

•v
X X ; 30 /

weniger
n i i_ mal

nn nn nn ) 1
”JU’ 40 / 3 3 */*

'4
nnn nn nnn

nn l 2 50
/ / ?

nnn
nnn ■ LH M 1'iL ϊ=- 60 V*

nnnn
nnn ; i 3 2 1 70 /1 %

nnnn
nnnn i

-me- \II 11*\ LH 8. 80 X V,o
nnn
nnn 1 -LU v ! 90

/ Vs

nnn x 5/e
e

es

(2(SS

(2 (2 S (2

£

*

'
* ü.

13

100

200

300

4-00

1000

l| X/

IfX 3

E
' “I C

1x>t - a C
| 10.000
[
I 100 .000

Million

Hälfte,
| theilen

3^~ c
c

>< 2 t
iX c

,A+ 1/ l2= 5A 2
‘4 + v12 = y12
1 2+ ,/ 4 = %

Drachme

006 */ a Dr.

350 5/ ls Dr.

8 */® Dr.

170 Vs Dr.

ößi/o Dr.

35 Dr.

1227 Vp Dr.

35



DEMOTISGH.

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

Lautzeichen.

^ ^ _

h tp Q_ S Jf,r r r ua

| ,X a k tn uayv

20 a αέ- Ί_ k °Ύ) ka ■<5 3 Ull

6 a S- k Ξ»= ks Gi _ ^ ur

3 a 3 < k ST kt 1
^

* ma

<1 a k σ— kk 2 - *- ' mn

)) a,e,o h x &5= ks \ 5 mh

)V /VW-» i <3 X έ sm JO o mr

H i
<S X (3

Xn “< ^ i ms

r T u
-t W^ - S € > •/t 0-^1 nu

J6 u A S 1*- tak H ns

u y >j- >+- 6 <_ tn ra,ia

w Λ 6
■

r- aö + t + sa

)L. K w rp sa
Zusammensetzungen. 1=7 -̂ <

/ ; f, v cü st vl sn

^ jj P . b 20 an as SX

% Ό- P . b 20 as cyo hu ti

*_ P> b 20
<3- ak i 4- if- st ta

Ο ü m 3o ar Oaw· im "
k ^ to

n * as o tl’OS tm

- ^ ^ n aO γ- ks 1 lia

> n ·—w- WS Q—“i nen bp
y / l,r 4 . )P

wn <4 - as p & p hr

O X) Γ wt y net ^ A hr

)o T r
P n in arok ο O hm

1 <« s 2= pt 9K yet U- kt
- H JL - T- s V pä. ra- u 1 7.a

— J , t 3" na c^ L ^ xt
d , t — Silbenzeichen. yw< — •2_ np

-- 1 2= nt' )) ,, au <3J> X1'

i ji ά d , t
. / nh aä Sil

T ! h _a_
sn 64- am - 5 öa

α• -s i h _LΛ s§ 3 ar i *- 0i

| h
ii/ ti ic_ as & aw
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DEMOTISCH.

Zeichen Bedeutung Zeichen Bedeutung Zeichen Bedeutung

Wortbilder. (3> nuw Cro/c/ \ ±- kindisch

Z,
F =l Himmel © tho Land , Region, K männlich

. /q ra Sonne l 1_ anm TT unveränderlich,
lluhe

X aali Muml ■ T to Welt CL̂ l li. Stärke , Tapferkeit
JLΛ siu Stern

Vierfüssler ί - 6 — C(p 1 gehen, Weg
Oorli Nacht / 2 Vogel

Ί / nph, Wort , sprechen

Γ Y rem Mensch

Mann
fSW ps

Fisch

Schlange

V y 1 i r
o
)V 2_ o-"·»

Stand

Licht , Klarheit

£ | liime Frau h ) f, Pflanzen , Bäume < sanfte Handlung

yrot Kintl K männl . Pflanzen 4 einwickeln

< ■ Feind
i $■ Pflanze {Blume) ö absondern

.

t 1 tew Finger V < ^ Blume Λ schneiden
<T\0— hu llintertheil

ϊ ? _ ?

o

Holz n ■ Geld

i sowti Mauer Körner , Arznei 4- Auge
ChiZ 2^. hi Haus , llof D B Stein , Monument i i r göttlich

1*- 1* - as Platz , Ort 4 Feuer , Hitze Λ £+_) König

l/o ma Brot,Nahrung 31 f - 3 / 2_ Wasser 1s Krieg

τ hon, . Fnse VY HP Luft t Soldat

hiw Versammlung Y | ■ Körpertheile D Cisterne, Tafel
■ΙΊΤ renpi Jahr £. &_ - Haar > Augenbrauen

■2_
o Monat Horn

' V Zahn

'fc S) O hu Tag -'ο Sonne, Zeit y Anker

Λ un Stunde
Ά s> Haus , Ort , Tempel Yy Vulva

Γ (f neter Gott 'KA Palast ° Ei

niw Herr
cS? · schliessen, ein- <) ■ säen

Ί £ aiv Priester schliessen Same.

|
6

syi schreiben ü Wasser , Flüssig¬
keiten t singen , Hymne

o am esse )i
(
" h: schlecht, ärgerlich,

1 _ 1ca_ der Grosse , Altere

£ sur trinken traurig ft- Meister, Lehrer

+ neS rächen h Metall Λα Osten

f any_ Leben G2— klein / p ■
Westen

o
))) äuiGlanz (, <=2— Furcht , schlecht 7t Süden

75' hit Herz 1 ^ schreiben , malen / 3 Norden

< hat Silber jt ^ A Kindheit Λ -τ Ewigkeit

4~

{

SSI

m

I . j

s
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KOPTISCH.

Name Zeichen Wert Name Zeichen “Wert Name Zeichen Wert Name Zeichen Wert

Alpha a Thita Θ * th Pi Π π P Au Οΰω U Ö

Bida B & b v Junta I i i Bo Pp r Sei 0 ) uj S

Gamma Γ o CTΌ Kapa R R k Sima C c s Fei Qq f

Dalda Δ UV d LaitJa Λ λ 1 Tau T T t Khei b « X

Ei G e e Mi II Μ. m He T 7Γ ii Ilori So h

So

Zita

Ita

ε
-

a.

H H

G

dz

e Ϊ

Ni

Ksi

0

Η η

^ %
Ο ο

n

ks

0

Phi

Khi

Psi

Φ A>

ψψ

pii

kh

ps

Dzan-
dzia

TSima

Ti

X 2£_

6 'f

Ti

dz

ts

ti

ύ M. ein , Η il en , P p er, ^ . ^ a, G e e , H il i , Ii i, Ö 0 o , Ttu , (I) ώ o.

όνϊ ai , ei ei , oi oi , es/3' au , € T eu , OTTu , ΟΟΤΓ ou.

Die koptische Schrift ist griechische
Uncialschrift, welche als Schrift der
neuen Religionsbücher bei den clirist-
lichenÄgyptern(Koptu) (X\e einheimische
Schrift verdrängte . Die Ägypternahmen
auch die Buchstaben ^ , o ,

-e , cp,
obgleich diese Laute ihnen fremd
waren , wegen ihrer griechischen Zahl¬

bedeutung auf, wie auch So als Ziffer 6,
dagegen ergänzten sie das griechische
Alphabet durch Hinzufügung mehrerer
Zeichen für Laute , welche der ägyp¬
tischen Sprache eigenthümlich sind.
Diese Zeichen beruhen nach Brugsch
(grammaire demotique) auf folgenden
Prototypen:

Hieroglph. | Hieratisch Demotiscli Koptisch AVert Hieroglph. Hieratisch Demotisch Koptisch Wert

m \ ά S T J 9/ h

q f i i i- 2S_ dz

1 ; T? i» £ X 0—
cr ts

Bezüglich der vierten, fünften und
sechsten Figur dürfte sich Brugsch ge¬
irrt haben , da andere 7i-Formen mehr
entsprechen , so δ . kr „ Haar “

, verwandt
mit ^Jyhier . ^ dem. 20 hebräisch in
„ Edler “

, 2S_ kommt jedenfalls von den
Typen für „ binden, messen “ das
ist demotisch jF und entspricht dem

hebräischen ππ χοχ „ Dorn , Nestel “,
durch „ messen “ verwandt mit n „ Ober¬
fläche “

, e dzaddza „ ausbreiten “
, wie

auch χ, /1, ■=>» dz, tS gleichen
Ursprungs sind ; dürfte eher mit # χ,
hierat . q>, demot. <2 >und tSima mit dem
arabischen dunkel werden vor den
Augen, blind sein “ verwandt sein.

-T
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LIBYSCH.

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

Θ i) 5- t □ m O r

<- g / y 1 n ) δ

1— 1 d — ±r k ( Xcxi s t 3 t
W II 1 X P > HM unerklärt

Diese Schrift,welcheauch numidisch
genannt wird, ist die Mutter der Schrift,
deren sich jetzt noch die nordafri¬
kanischen Nomaden bedienen . Diese.

welche in Europa als Tuariks bekannt
sind, nennen sich selbst Imuäar, ihre
Sprache Tamaäeq , ihr Alphabet Tafma7
und ihre Schriftzeichen Asekkil.

TAMASE Q.

Name Zeichen Wert Name Zeichen Wert Name Zeichen Wert Name Zeichen Wert

Tayerit a,i,u Yez I 1 Z Yel II 1 YeS □ s

Yeb Γ0Φ b Yer □ 0 r Yem □ m Yak \ h

Yet + t Yes 0 Θ s Yeti 1 n Yad 3 d

Yed ΜΛΠ d Ycg 1 1 Yel· k Υαχ X
Yez X z Yeg X CT Yaq q Ymt Ü, W

Yez . # z Yef
1
_1

1
—1X f Yeq 7 % ί Ϊ

Ligaturen.

■yebt + B ht yei -t ffl l’t yegt

1

t Xt yelt H lt

yezt K ! zt yest + □ st i
yegt 444 gt yemt 4a mt

yent Ί" nt, yeit
Die Schrift wird von rechts nach

links geschrieben , Vokale werden oft,
auch am Anfang der Wörter unbe-
zeichnet gelassen , n wird nach l schräg
und tiefer geschrieben , z . B . / | | \ ©
(s i ' 1 11) isekkile» „ Schriften “ , die Zei¬
chen werden aneinandergereiht , ohne
dass auf die Scheidung der Wörter

-H3 gt> Ven1' I nk-

I
Rücksicht genommen wird, weshalb die

! Schrift nur bei genauer Kenntnis der
Sprache und vieler Übung im Lesen

! entziffert werden kann . Eine ausführ¬
liche Grammatik dieser Sprache ist

i von A . Haxoteau (Essai de gram-
I maire de la langue tamachek ’) ver-
; öffentlicht worden.

u
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HI MYARI SC Η.

. .

-o- V"

Zeichen Zeichen

.schwarz relief schwarz relief

rV A irfl
'a Π

‘
tt· 1 1 1 1 1

ΠΒΒΜ HHA b 31] Mm 0 m I " 1 2

ΊΊ ΊΊ dz H ■ hi H n N 3

>1 d ή Π1 (Α s lim! 4

HMH NIHI· 5 o Ϊ31 5

VW ■ V h ΠΓΤ 7 m 6

φ ° ° © @ w 0 t <§ > <$> f> P Ϊ ° i 10

H z rfi ή ifi ή S S ' i 11

V Ψ Y h' B
IB1

• lol Z IH 12

V X * - # q 1 - 1 20

m Π d > ) > X Γ ΙΊΙ SO

tiHt }f Ί $ s 131 100

T ■
'

f
1 Y XX X t Iftl 1000

ini h : k X X I 1 ö 1x1
0

Die himyarische Schrift wurde im
südlichen Arabien gebraucht , bis sie
durch die mohammedanische Nesyi
verdrängt wurde ; sie ist hier unter
die afrikanischen Schriften einbezogen
worden , weil sie die Wurzel der äthio¬

pischen ist und der Schrift der Berber
nahe steht.

Die arabischen Schriftsteller nennen
sie 1lusnaä, welcher Name zu man¬
cherlei Vermutlmngen Anlass gegeben
hat , indem er durch sanad „

' stützen“
erklärt wird und daher „ Säulenschrift“
oder auch „ gestützte Schrift“ bedeuten
würde, man hat ihn ferner auf Sindli

zurückgeführt, und demnach „ indische
Schrift“ übersetzt ; endlich wurde dar¬
auf hingewieseu, dass musnad auch

spurius bedeutet, danach wäre sie die

„ sündhafte Schrift der Ungläubigen “.
Jedenfalls war sie die Schrift des Sabä-
ismus und ging mit diesem unter.

Himyarisch wurde von rechts nach
links , aber auchin wechselnden Furchen

( .Bustrophedon ) geschrieben ; es kommt
nur auf Inschriften vor , theils einfach

eingegraben , theils erhaben ausge-
'

meiselt . Die Lautwerte sind nach
den Angaben Halevy’s (Inschriften von
San ’a) , welcher den Zeichen -das
neu-arabische Lautsystem zu Grunde

legte, beigefügt.
Die Ziffern sind stets eingeklammert,

die Zeichen 1 — 4 werden auch ver¬
bunden , z . B . Π oder D 2 , die Zeichen
5 , 10 , 100 , 1000 sind Sigel , indem die

Anfangsbuchstaben (/amaS , laHar, mat,
I eleph) die Zahlen vertreten.

40
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4
ÄTHIOPISCH UND AMHARISCH.

Name Zeich. Wert Zeicli. Wert Zeich. Wert Zeich. Wert Zeich. Wert Zeich. Wert Zeich. Wert

Hoi u ha l> hü Ί. hi H hä Ά he Xi LT ho
Lewi ft 1 Ja /V lü Λ. li Λ lä Λ, le ft Je ■/V lo
H *aut : h ' a ifu liTi zh. h ' i h ' ä rfb h ' e h ' e rh h ' o
Mai I cP ma cp. rnü mi. σ\ mä ine i» ine x. nio
Saut i IU ; sa U> SU m. §i m sä IW, se Xu •se ψ §0
Res 4 ra / „ iTi Δ ri z. ra z, re C c. re c ro
Shit. ft sa ft- SU ft. si ft sä ft. se ft se ρ so
& at Pi sa Ph sü H. si D sa Pi, se Tt •se Pi so
Qof Φ qa qü dl qi .Φ qä 1? qe Φ qe Φ qo
Bet η ba n- hü fX i hi n bä (X be ■w ■be P bo
Tau + ta Φ tu X ti ta · Φ te ■l· te to
TSau Φ tsa x tsü ΐ tsi ϊ tsä X tse X tse tüo
Kharm *1 7> •h. 7Ä •/i ΐ 7.ä \ 7- B dt 7.? yo
Na / as · ϊ na v : 11Ü f. ni V na h, ne f ne ΐ no
Nayas ■ϊ lia ΐ liü T. ni ? liä ne Ί ile ¥ HO
’ Ähf Λ ’a ft. ’ü A ' i X ’ä λ, ’ e >, ’ e λ ’ o
Kaf 'η ka η- kü hx ki Vi ka Vx ke ke V ko
Iiliaph Χι 7>

■'h- χ
' ΰ ’hx x ' i ‘th x ' ä ■'ft, 7.

' S 7.
'
§ X. y ' o

Wau ω wa αχ Λ\Γΰ <ζ tvi wä we αχ \ve ID AVO
3Ain 0 Ja. ο )Ü °z. M 3ä q,

'
X ό 3e P 30

Zai Η za ff- zü H. zi H za fh ze Ή ze M ZO
Zai ■fr za ic zü K zi ff zä IC ze :h- ze ■fr ZO
Vam.au Ρ ya e yü. B. yi JP yä- ft ye P y§. P- y°
Deut ,? da A dü A di A dä Ά de a- de do
Dient Α dza π dzü A dzi A dzä A dze A- dze A dzo
Gumd 1 ga p gü X gi P g'ä T, ge h ' gf ■I go
Ttait m tta irr ttü rn. tti Φ tta m, tte φ tte /D tto
TSait W ts 'a in'

· : ts 'ü Th. ts 'i m tl 'ä Tit ts ' e Φ ts 'e pt tä 'o
Ppait λ ppa A- ; ppü X ' ppi . A ppä A. ppe Ά PPf A ppo
Tsadai Α tsa A- tsü A. tsi A tsä A tse Pt· tse A tso
Dzappa θ dza (P dzü 1. dzi ft dzä X dze ft dze dzo
Ef Δ. Ja <t fü A. fi 4. fä 7X fe X fe A fo
Eps Τ pa T ! pü X l»i T pä T PÄ TP* Pf T po

Diphthonge.
1

Zeich. Wert Zeicli. Wert Zeich. Wert Zeich. Wert Zeich. Wert Zeich. Wert

/
HiP kiva w kwi x >. kAvä Xt kwe ’rr· kwe Ρχ tswa
X gwa > . gwi X gwä ’Λ gwe T: give X fwä
<h. qwa ΦΧ qwi & qwä $ qwe qr . '

qAA’e . Φ two
/ wa */wi A Xwä yAve XWf •iN. häle
hvä swä ΐ tswa ί nwa A dwa hälttlü

(35 niAva ft. SAVä α bwa u ZAva qi ttwa
mwä · L nvä ± twa ywa th ts 'wa
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ÄTHIOPISCH UND AMHARISCH.

In der äthiopischen Schrift ist eine
offenbar jüngere Bezeichnung der
Vokale eingeführt, welche an die
indische Vokalbezeichnung erinnert,
dagegen entlehnten die Äthiopen die
Ziffern von den Griechen , indem sie
deren Alphabet A , B , Γ u . s . w . als
Ziffern annalimen , diese Zeichen aber
ebenso wie die Himyaren einklam¬
merten , nur werden die Klammern
oben und unten angesetzt . Als die am-
harische Sprache herrschend wurde,

schuf man Zeichen für die der amha-
rischen Sprache eigenthiimlichenLaute
durch Beifügung eines Striches ; so ent¬
stand aus Λ .srt Fi Sa, aus 5 na 'V na,
aus (Tl ita TB tS '

a, welches auch Cft

geschrieben wird. Die äthiopisch-am-
harische Schrift wird von links nach
rechts geschrieben, die Buchstaben¬
namen sind den hebräischen ähnlich,
doch sind auch Abweichungen vor¬
handen , welche mit der veränderten
Gestalt der Zeichen Zusammenhängen.

Ziffern.
bl , g 2 , Γ 3 , O 4 , g 5 , ΐ 6 , % 7 , ΐ 8 , g 9 , T 10 , T (D b 11 , % 20,

in 30 , 3 40 , S 50 , £ 60 , δ 70 , TT80 , T 90 , V 100 , g? 200, TV 1000,

» 10,000 , Tg 100,000 , Vg 1 .000,000.

PUNISGH.

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

X X a Ai W L ( 1 p 1
·· i- r S

9 ) \ b (f ) H ))) X X X 111 q

Λ λ o· G> 0 t ) / n 9 ; > Γ

<i1 d 2 \ y o 3 χ λ n §

Λ fl h y y k 9 3 I' fr λ t

Die punische Schrift ist eine jüngere
Form der phönikisclien Schrift, doch
finden sich bei a, h , χ , m, S so auffal¬
lende Abweichungen von der phöniki-
schen Schrift , welchein den ersten Jahr¬
hunderten der punischen Herrschaft
in Karthago angewendet wurde , dass
die Vemruthung eines fremden Ein¬
flusses nicht grundlos erscheint , zumal

auch die Form des i/ mit den gebräuch¬
licheren phönikisclien Formen nicht
harmonirt . Immerhin ist es möglich,
dass die punische Schrift eine taeliy-
grapliisch vereinfachte Form der phö-
nikischen Schrift ist und sich zu dieser
ebenso verhält wie unsere Schreib¬
schrift zu der Mönchsschrift des Mittel¬
alters.

42

•• T
Jr

A
itA

ev
vi

/M
tK

bH
Sj

? *
.» .



4
VEI - SCHRIFT.

-4

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

$ a dze Fr fcr gbfi & > n

CI CI ba | ^ C) dzi /Ko gbu I na
& □» ba • II· dzo ~ rr ~

_ Lu ha XX >£ r ne
inpMOjqj bai ΐΐ dzö hä H $ ni

iru ban dzon nn ut ) uu hä 0 0 nl

? be HP KP dzu he 12h % A/ no
I( © 2 μ be ojo e he Ή no
X be -

ftp e u hi B ö nu
ΐ ΐ bi -

ctseiF fa Ή Η ho Φ P nü

bi II fe hu — ^
~ b na

■ β,ΐ ] ^ bö U f/n* fe
—

i □ - > B- *· ne
: ecC bo t feii

Α*'Ν' 1 ■'V'1 Λ̂ γ γ̂ΛίAW1 «,»»λiNMvJwka ΠΓ tf ni

u bö V̂ v\
Uwv fl Ο _ /0 kä Hfi no

S- S ' iröc Ä 1 £ 2θ fo Η kai 6 ή
ΑΛ , b bu

f Φ iu ke CiL) na
ΔΑ , bili /^ ρ " ΤΓ ' Φ ga 1—> —> ke W ne

f 11= -Ol· H ge keri £ no
Έθ dJ *

UL
da

AJ Hr > ge (9* ki 8 nga
Ui ^ daü ■FPdta: g? cf d ko X nge
U > LI den v gö ko V ngo
■- ο ! « K di ? gn d kon nde
"> "Ti — Ul do BhA gba tftf ks A/VSj—|Λ*Λ ndo
h dö Θ CD» gbä Ψ kun

~ ~
VP

~
X 0

^ [TTUiJ dö X + T gbe b ra pan doil X o-o οo gbe Vf s3^ ma Ϊ P§
~~Π # dön Φ gbi me Ϊ T pe

du □ g gbo (( mi ΔΔ Pi
“1 dun rr ?r> gbcm Φ O« mo po
ΨΪ |η <̂ ο d£ a χ -υΡ gbö Έ, mu 11= ra la
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YEI - SCHRIFT.

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen We

~ Ή
~Ί \Ι re le SO tili we

YYY re le SO ■rs - <7^ to k we

■ ri li LI SU Γ tÖ wi

ro lo SUll e rm ton V E wo

h rö dö seli tu. - wu

ru lu
Λ sedi'ya taro α □ ya

sa
AT ta Ή u \=- ye

* se b tä ί H va ye

yw |w\ se te vi ? s za

sen
2. 2 te | vö X* zi

>
si ti ~~U wa 8 zo.

8 so
1 tie

•
wä & Zf}

Die Kenntnis der vorstehenden
Schrift verdanken wir dem Missionär
S . W . Kölle ( Outlines of a grammar of
tlie Vei language) , sie soll , wie dieser
berichtet , von einem Eingeboruen,
namens Doalu Bukere , den Kölle im
Jahre 1849 persönlich kennen lernte,
erfunden sein . Leider hat Kölle unter¬
lassen , Doalu um das Wichtigste zu
fragen, nämlich, wie er eigentlich auf
die vorstehenden Zeichen gekommen
sei , denn dieselben sind im Grossen
und Ganzen keine Bilder der Gegen¬
stände , welche die Silben bezeichnen,
und für blosse Willkür enthalten sie
zu viel System.

Es ist auffallend, dass die Silben
ungleichmässig vertreten sind , neben
beul fehlt beii, neben fen fim, selbst die
einfachen Silben sind nicht vollständig,
auch sind die Zeichen nicht, wie in dem
japanischen Syllabar , . nur Anlaute,

- C- —

sondern auch Auslaute , namentlich die
li -Laute sind derart vertreten , dass mit
ή lautende Silben, wie bcui,fen u . s . w.
nicht nothwendig wären , am meisten
frappiren die verschiedenen Zeichen
derselben Laute , deren Zweck nicht
ersichtlich ist ; kurz die ganze Schrift
macht den Eindruck, als ob sie nicht
auf die Landessprache passe und erst
auf diese angewendet· tvorden sei.

Es kann daher die von Kölle be¬
richtete Erzählung , Doalu habe ge - ,
träumt , ihm sei ein weisser Mann mit
einem Buche erschienen und habe ihm
die Zusammensetzung von Zeichen zu
Schriftbildern gelehrt, als keineswegs
genügende Erklärung des Räthsels be¬
trachtet werden , welches diese Schrift
vorstellt, zumal ähnliche Erzählungen
auch bei anderen Schrifterfindern, wie
z . B . bei Mesrop , dem Begründer der
armenischen Schrift, Vorkommen.

U
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CHINESISCH.

Die Chinesen bedienten sich zuerst
der geknüpften Schnüre , von denen
die im I - Icing vorhandene Pa - kwa
abstammen mag, deren Grundzeichen
folgende sind:
= = Himmel, = = Wind, ΞΗΞWasser,
= =. Berg, = = Erde, = = Donner,
=r= Feuer, = -= Feuchte.

Diese Schrift wurde durch eine
Bilderschrift (Icu -wen) verdrängt , deren
Erfindung (oder Einführung ?) Tshanke
( ca . 2600 v . Chr.) zugeschrieben wird.
Ihr ältestes Denkmal ist eine noch
vorhandene , aber sehr verwitterte In¬
schrift des Kaisers Yü (2278 v . Chr) .

Die Bilder waren tlieils nicht aus¬
reichend , tlieils nicht klar , es wurden
daher mehrere Bilder vereinigt, um
neue Begriffe und Wörter zu bilden,
sobald man aber von der Über¬
lieferung abwich und neue Formen
schuf, entstand die Gefahr, dass in den
weitläufigenProvinzen des chinesischen
Reiches sich selbständige Formen ent¬
wickelten und die für die Verwaltung
höchst wichtige Schrifteinheit zer¬
störten . Hiezu kam der Umstand , dass
schon früh von Kalligraphen Verände¬
rungen der Zeichen vorgenommen
wurden , um ihnen einen zierlichen
Charakter zu geben und so entstanden

Spielarten , von denen die folgende
Seite Proben gibt . Deshalb haben die
chinesischen Kaiser stets die Aufrecht¬
erhaltung der Orthographie als ihre
Hauptaufgabebetrachtet und zu wieder¬
holten Malen durch Gesetze die Form
der Schriftzeichen geregelt. Solche
Reformen wurden durchgeführt von

' TSeu (ca . 800 v . Chr .) , dem die Tswan-
Form (Rohrschrift) zugeschrieben wird,
undvonLi -sE (in der Mitte des 3 . Jahr¬
hunderts v . Chr.) , zu dessen Zeiten der
Pinsel in Anwendung kam und von

1 TäiN - MOdie Li- oder Beamtenschrift
erfunden wurde. Aus dieser bildete sich
im 4 . Jahrhunderte n . Chr. die Kgai,
d . h . richtigeSchrift, welche gegenwärtig
in allen Büchern verwendet wird.
Noch früher als diese Schrift entstand
( 1 . Jahrhundert n . Chr . ) eine flüchtige
Schnellschrift ( Tshao, d . h . Pflanzen¬
schrift) , deren man sich vielfach im
gemeinen Leben bedient , welche jedoch
wegen ihrer zur Undeutlichkeit sich
neigenden Formen in wissenschaft¬
lichen und Gesetzeswerken nicht ge¬
duldet wird . Ausserdem wird noch
die alte JSiiWf-Schrift zu Büchertiteln
verwendet. Wir geben in Folgendem
mehrere Proben chinesischer Schrift¬
arten.
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CHINESISCH.

St; !*?·· :··. ··/:' (,·

U
Das Zeichen Sin (Herz ) in 36 Schriftarten:

\ 264>>
ji

1

27

$
3
$

28
n

/9 4

u u

^ 29 x SO Z

30
ü f.

s

^

3V
t.

8
3Z

uCi)
SÄ

H- 5
4L'

C 2H 25

$
6

λΤ
d 23

8
/ 6

mΛ
7

a) J .KSder .Inschrift Yü 's.
b) Dasselbe restaurirt von chin.

Pcüäographen.
Proben von 32 Schriften aus dem
Lobgedicht a . d . Stadt Mukden:
1 . Yii -tsu -t&wan : Schrift der

kostbaren Steine.
2 . Tsi - tse - tswan : . wunder¬

bare Schrift.
3 . Ta - tSwan : grosse Schrift.
4 . Syao-tswan : kleine Schrift.
δ . Saft -fan -ta - tswan : Schrift

der erhabenen Orte.
6 . Fan - §u-t§wan : Schrift der

Grabsteine und Ileiratscon-
traete.

7 . Swi - §u-täwan : Ahrenschr.
8 . 'Lyeu - ye - tswan : Weiden-

blattschrift.
9 . Tao - hyai - tswan : . Hyäi-

blattschrift.
10 . Tsoan -§u-t§wan : Sternsch.
11 . T§e -iii -tswan : Glückseiig-

keitspflcmzenschrift.
12 . Pi-lo -tswan: durchscheinen¬

de oder durchsichtige Schrift.
13. Tswi-lu - tswan : Thautro-

pfenschrift.
14. LmVtsao-tswan : Drachen¬

krallenschrift.
15 . Tswi-yun -tswan : TVolken-

schrift.
16 . Ko - teu - su : Kaulquappen-

schrift.
17 . Nyao -ki -tswan : Vogelspur-

schrift.
18. Tiao - tSuü - ti=wan : Wür-

merschrift.
19 . Lin-su : Thierkönigsschrift.
20 . Ku -teu -t§wan : Schwanen-

kopfschrift . .
21 . Nyao -su : Vogelschrift.
22 . Lwan -fufi -täwaii : Phönix¬

schrift.
23 . Kwei - iu : Schildkrötenschr.
24 . Luii-tSwan: Drachenschrift.
25 . Tsien -tao -tswan : Scheren¬

schrift.
26 . Ιύ -lo -täwan : Troddelsehr.
27 . Sien - tsen - tswan : Schrift

der aufgehängten Nadeln.
28 . T§u-täwran : Schrift der ge¬

bogenen Gerten.
29 . Kin -tswo -tswan : Goldfei¬

lenschrift.
30 . Ko -fu-tswan : Doppelschr.
31 . Fei -pe -su : Schrift des weis-

sen Flugs.
32 . Tsuft-tift -tSwan : Glocken-

und Vasenschrift,
c) Kyaü- Su : nichtige Schrift.
d) Tshao - su : Pflanzenschrift.
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CHINESISCH.

Die chinesische Schrift ist eine Wort¬
schrift, ein jedes Zeichen stellt einen
Begriff dar . Da aber die Zahl der ein¬
fachen Begriffszeichen (wen) eine be¬
schränkte war , so bildete man neue
Begriffe , theils durch Verdopplung, z.
B . aus kj ~

nyu „ Weib “
, w (Weiber) ,

welches aber den Lautwert wem. und
den Begriff „ zanken “

. erhielt,
(3 Weiber) für hijan „ Ränke “ . Weil
nun die zusammengesetzten Bilder
genauer·Gezeichneten, so kamen viele
einfacheBegriffszeichenausser Verkehr
und . dienten nur mehr als· Lautzeichen
(tsg) . So bedeutet tSeu „ Schiff “

, in

j 'jij gibt es aber nur den Lautwert
tseu an , das Wort bedeutet Wasser¬
becken , was durch das Zeichen tj
Wasser ausgedrückt ist . Da auch zu¬
sammengesetzte Zeichen theils als
Lautzeichen , theils als Begriffszeichen
dienten , soliess sich die Zahl derWort¬
zeichen in ’s Unendliche vermehren.

Gegenwärtigbesteht die chinesische
Schrift aus circa 50 .000 Zeichen, von
denen jedoch viele veraltet sind und
nur in den Wörterbüchern der Voll¬
ständigkeit halber fortgeführt werden.
Um diese Zeichenmasse zu ordnen,
wurden die Wörterbücher anfangs nach
Materien, dann nach Grundzeichen ge¬
ordnet , welche ungefähr unseren Wur-
zehvürtern entsprechen . Gegenwärtig
werden 214 Zeichen als solche Grund¬
zeichen , auch Klassenhäupter oder
Schlüssel genannt , betrachtet , nach
denen die Wörterbücher eingerichtet
sind . Die Aufstellung derselben- ge¬
schah von Mei - tan , welcher sein

UiJ

links , wie

Wörterbuch „ Ordnungder Lautzeichen“
im Jahre . 1615 beendigte.

Diese Klassenhäupter sind Wörter
für sich , manche sind veraltet und
ausser Gebrauch gekommen, alle aber
bilden zugleich den Hauptbestandtheil.
anderer Wörter , wobei sie dieselben
entweder einschliessen , wie |

~
^J in JijjjJ

und fpJ , durchschneiden , wie in

Ψ , darüberstehen , wie Λ in
oder darunter , wie Jf^ in ϊΐΐ und

in | ä§ j daneben rechts oder

in fflM und Hfcfc stehen.
muJ piimj imjpti

Die Klassenhäupter werden nach den
Strichen , aus denen sie. bestehen , in
XVII Klassen eingetheilt und zwar
gelten alle Zeichen, welche mit einer
Pinselbewegung ausgeführt werden,
daher auch ~

\
~
\ / ^

~
l_j 7 1

J L '̂r e*llen Strich.
Die Einfachheit dieser Schrift¬

elemente musste auf den Gedanken
führen, statt der Unmasse von Stempeln,
welche man zur chinesischen Schrift
bedarf und der Unmasse von Lettern,
deren Aufsuchung mehr Zeit in An¬
spruch nimmt , als die complicirteste
Zusammensetzung , die , chinesische
Schrift aus Theilzügen aufzubauen und
die k . k . Hof- und Staats.druckerei hat
diesen Versuch auch ausgeführt , wo¬
bei jedoch die Schrift zu gross für den
gewöhnlichen Gebrauch ausgefallen ist.
Wir geben auf den folgenden Tafeln
diese Elemente und hier einige so zu¬
sammengesetzte Schriftbilder:

71



CHINESISCH . BEWEGLICHE TYPEN.

Zeichen Nr. Zeichen Nr. Zeichen Nr. Zeichen Nr. Zeichen Nr. Zeichen Nr.

1 1 J 18 V 35 - 52 1 69 f 86

1 2 1 19 V 36 - 53 1 70 • 87

1 3 i 20 V 37 «- i 54 l 71 88

1
4 * 21 V 38 55 J 72

l
89

1
δ > 92 V 39 56 J 73 90

1 6 > 23 V 40 57 J 74 l 91

1 7 24 V 41 / 58 V 75
c

92

1 8 > 25 42 1 59 V 76 93

1 9 * 26 43 1 60 V 77 94

! 10 > 27 - 44 ( 61 V 78 95

1 11 28 — - 45 \ 62 N» 79 96

■ 12
)

29 - 46 1 63 - 80 97

3 13 > 30 47 1 64 - 81 vA 98

1 14 ) 31 — 48 # 65 — 82 vN 99

1 15 ) 32 49 / 66 V 83 u 100

J 16 ) 33 50 / 67 A 84 Λ 101

J 17 V 34 51 / 68 > 85 102

T

50



CHINESISCH . BEWEGLICHE TYPEN.

Zeichen Nr. Zeichen Nr. Zeichen Nr. Zeichen Nr. Zeichen Nr. Zeichen Nr.

V 103 y 120 s 137 - 154 =1 171 y 188

/ > 104 121 V 138 •— 155 "? 172 189

105 122 / 139 156 ? 173 y 190

/ 106 * 123 140 / 157 1 174 / 191

/ 107 % 124 1 141 1 158 ) 175 ) 192

/ 108 125 ) 142 / 159 J 176 / 193

109 X 126 — 143 / 160 ) 177 y 194

- 110 127 — 144 161 ) 178 y 195

111 X 128 — ■ 145 - -- 162 ) 179 ) 196

X 112 X 129 — 146 163 ) 180 / 197

t 113 >< 130 — - 147 164 J 181 ) 198

Λ 114 X 131 / OC 165 ) 182 / 199

* 115 L 132 — 149 ) 166 ) 183 y 200

X 116 l 133 — 130 ) 167 f 184 y 201

X 117 X 134 151 J 168 y 185 / 202

7 118 y 135 ■— 152 • 169 y 186 y 203

%. 119 X 136 - — 153 ύ 170 / 187 y 204

öl



CHINESISCH . BEWEGLICHE TYPEN.

Zeichen Nr. Zeichen’ Nr. •Zeichen Nr. Zeichen Nr. Zeichen Nr. Zeichen Nr.

205 . i 220 1 235 250 L 265 1 280

y 206 * 221 / 236 I 251 u 266 — 281

y 207
■

Λ 222 / 237 / 252

' 1
267 ± 282

/ 208 ) 223 / 238 / 253 268 283

s 209 >
■

224 / 239 / 254 Λ 269 284

J 210 225 / 240 /
■

255 270 %285

) 211 ) 226 ✓ 241 256 271 I 286

J 212 m 227 242 257 L 272 J 287

) 213 ffi' 228 L 243 258 \ 273 / 288

! 214 c 229 l_ > 244 259 - 274 - 289

\ 215 - » 230 L 245 260 275 290

λ 216 -- 231 — 246 xU 261 1 276 ■ — 291

\ 217 - * 232 — 247 262 1 277 — 292

& 218 -* 233 L 248 u 263 1 278 — 293

z 219 - * 234 249 u 264 1 279 294

" 1 -
ä

-
:
— ~

r

I
···' ·' . - ." --·· · '·*



CHINESISCH.

Die Aussprache ist eine ziemlich
variable, wesshalb auch selten euro¬
päische Gelehrte in der Transscription
übereinstimmen ; je nachdem ein Euro¬
päer in diesem oder jenem Tlieile ' von
China gelebt hat , schreibt er z . B . iian,
’cm oder an·, 110, vo oder V Die bei¬
stehenden Klassenhäupter sind im
Wesentlichen nach derAussprachlehre
Schott ’s gegeben , dessen Erklärungen
auch acceptirt sind . Alle chinesischen
Wörter sind einsilbig und dulden ausser
η, u keinen konsonantischen Auslaut,
im Anlaute fehlen die weichen Laute
h, d, (j , ds und dz, dafür haben die Chi¬
nesen p , t, . k, ts und ts mit oder ohne
folgenden gelinden Hauch h. Von Wich¬
tigkeit bei der Aussprache gleicher
Wörter sind die unterscheidenden
Töne , wir bezeichnen sie nach Lep-
sius in folgender Weise:

ist der gleichmässige Ton,
der steigende,
der fallende und
der eingehende·, welcher in sehr

kurzer Aussprache des Vokals besteht.
Die chinesische Schrift wird in Säu¬

len von oben nach abwärts , und in
Zeilen , welche sich von rechts nach
links aneinanderreihen , geschrieben.

Die Zahlen werden durch Zeichen
ausgedrückt , welche Einheiten von
1 — 10, dann für 100 , 1000 u . s . w.
vorstellen ; der Zehn iverden die Ein¬
heiten unterstellt , dagegen werden die

2
darübergestellten multiplicirt , also 10
heisst 2 X 10 -H 3 , d . i . 23 . Es gibt ge¬
wöhnliche Zahlen in JsTiyei - ' und Tshao-
Schrift, dann vollständige Zahlen, um

Obligationen , Wechsel u . s . w . vor
Fälschung zu schützen (gleich unseren
geschriebenen Zahlwörtern) , endlich
eine einfachere Form , deren sich die
Kaufleute bedienen (Gewichtszeichen) .
Ausserdem gibt es noch cyclische
Zahlen sowohl für das Decimal- wie
für das Duodecimalsystem.

Ziffern.

Name Kyal
Gewichts-
Zeichen Wert

1 _ * I 1

L' ii ()H
San ( III 3

Se' [7t] λ 4

U' Έ 8 5

Lu x s\ 6

Tehi^ t 7

Pc A Ai 8

Kyeu' A 9

+ + 10

Pe, w 75 100

Tshi/anl A T 1000

1Van'
\ m 10,000

i ■
\ 1M 100,000

TSao' i t 1 .000,000

Kiii j 7i
J
> 10 .000,000

Zu/ βΗ, m 1 Billion
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Λ
CHINESISCH . KLASSENHÄUPTER.

Nr. Zeichen Bedeutung Nr. Zeichen Bedeutung Nr. Zeichen Bedeutung

I . Zeichen mit 1 Strich. 27 Γ han ' steiles Ufer 52 A yao , klein,
Knabe

1 —- \ eins 28 A se , schlecht,ver¬
dorben , Haken 53 r yan , Dach,

2 1 kwen' 29 TL yeu' auch , noch
einmal , Hand 54 x yen , schreiten

3 tsu'
il·

kun , mit beiden

4 / phye.
III . Zeichen mit 3 Strichen. 55 Händen dar¬

reichen

5 -L i , cyclische Eins 30 P kheu ' Mund'-0O
56 i , schiessen mit

Pfeilen
6 J khyue. 31 □

± i

wei 'Hürde , ein-
schliessen

57

3Lh

kufi , Bogen
ki , Koif eines

II . Zeichen mit 2 Strichen. 32 thu ' Erde 5S Igels oder eines
Schweins

7 — 1 ’ zwei
33 dl· se ’ Gelehrter,

Staatsbeamter 59 San , Federn

s
λΗ

theu, 34 & ϊ \ hinten nach-
kommen

60 tSi, Schritt , Gang

9 zin , Mensch 35 i*. swi , schreiten IV Zeichen mit 4 Strichen.

10 Ji zin , Mensch 36 s si , Finsternis,
Nacht 61

sin , Herz , Geist,
11 Λ zi, hineingehen 37 Λ ta '

gross Φ 1 Gern iith

12 Λ /Λ pa , acht 3S Je nyü
' Weib 62 t ko , Lanze,

Waffen
13 Π kliyuü/iHSsecsie

Begrenzung
39 T tse ' Sohn 63 FE hu ’ innere Thür

14 J—> mi , bedecken 40 Πλ myan , Dach 64 f t Seu ' Hand

Io '/ piü , Eis 41 tI- tshün ’Zollmass 65
tsi , Ast , stützen,

Extremität

16 /L ki ' Bank , Tisch 42 syao ' klein 66 k k phu , schlagen

u khan Behälter,
%

wii verdreht, wen Literatur,
Hülle 43 gekrümmtes 67 kz

il·

Züge , Schrift-

IS 71 i| tao , Schwert , ■
iltesser 44 r

Bein

si , Leiche
GS

bilden·, Streifen
teu ' Getreide-

19 ii li , Kraft , Sehne,
Nero 45 ψ tShe , keimen

69

Ί
n

mass
kin , Beil , dunes .

20 7] pao , einhüllen 46 ώ San , Berg Pfmul

21 E pi ' Löffel ui tswan ffiessen-
70 t

tail , Viereck,
OH, Gegend

22 E fall , Behälter,
Kiste « { des Wasser 71 WU ( nicht sein

ohne

23 L hi , verstecken,
verhüllen

48 I Loh kunstfertig,
Kunst , Werk 72 0 zi, Sonne, Tag

24 + Si , zehn 49 £ ki ' selbst 73 s ywe ^ sprechen
sagen

25 l· pu , Lose , losen 50 Φ kin Mütze,
Tuch 74 n ywe , Mond,

Monat
26 Π n tsy e^schrifil . Ur¬

kunde,ordnen
51 T

kan , Stamm,
Schild 75 % mu , Baum , IIolz
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CHINESISCH . KLASSENHÄUPTER.

Nr. Zeichen Bedeutung

76 ^
khyan ' erman¬
geln,ausathmen

77
_lt tSi ' verweilen,

stehen Weihen

78

79

80

81

82

¥ #
St
Jfc
m

ya, Knochen¬
reste , Skelett

sü ' Stock, Stange
tvu , nicht sein,

ohne
pi ' vergleichen
mao i Federn,

Haare

83

84

85

86

87

88

89

90

91

92

93

94

J£
x

mt

/Krf

%

fr-

T
* 4

§i ' Geschlecht,
Familie

khi ' Luft

swi ' Wasser

ho ' Feuer

t§ao ' Klauen,
Kägel , Krallen

fu ’ Vater
hyao , Zauber¬

linien
tghwaii, Stütze,

Lager
phyan ' spalten,

Holz, theilen
Backenzähne

nyeu , Rindvieh

kliyuan ' Hund

V . Zeichen mit 5 Strichen.

95 hyuan , Him¬
melsbläue

96 yu , Edelstein,
Jaspis

97 kwa , melonen-
caiige Früchte

Nr. Zeichen Bedeutung Nr. Zeichen Bedeutung

100 4 seil ' Entstehung,
Leben , Erzen- 126 rfn l , und dann,

auch
gung lwi ' Handhabe

101 m yüfi ’ Verbrauch, 127 -7F- des Pfluges,Gebrauch Karst

102 a thyan , Acker¬
land

128 ? J
' Ohr , Henkel

103 Έ phi , Stück Zeug 129 $ yu, Pinsel,malen

104 r
Ά

Krankheit 130
1*1 zo , Fleisch

105 ausgespreizte
Füsse

131 E t§in, Minister,
Vasall

106 Ö pek weiss 132 g tse ' aus , von,
selbst

107 j£ phi , Haut tsi ' ankommen,
108 JULmuii, Speisege¬

schirr
133 äusserstes , bis

zu

109 Ifi mo , Äuge
134 a kyeu ' Mörser

110

%
meu i Ilalcen-

speer
135 s ze , Zunge

zhwan einan-
111 si ' Pfeil 136 der den Rücken

kehren , wider-
112 & Si, Stein , Felsen sprechen
113 1K khi , Genius der

Erde
137 Λ-

&
tseu , Schiff
ken ’ dauerhaft,

114 ή zeu ' Fusssohle, 138 Grenze , starr-
Spur sinnig, fest

115

11G
%
ft

in

ho Getreideaiten
hyue , Höhle,

139 fe se , Farbe , Mine,
Ansehen

117

Loch
li, stehen,stellen,

befördern

140

141
w -v- tshao ' Kräuter,

Gewächse
hu , Tiger

VI . Zeichen mit 6 Strichen. *
in

tsuii , kriechende
142 und Schalen-

tsu , Bambus thiere

119 % mi ' Reis
143

144

hyue, Blut
hift , icandeln,fr120]* ft mi, Seide, fein thun , handeln

121, feu ’Thongefässe 145 i , Kleider,
kleiden

1

122
pXj l*£i!

DU *JC
wan ' Fischer¬

netz

146 iva , zudecken

123 yan, Schaf, VII . Zeichen mit 7 Strichen.
T ! Ziege

98 5;
99

wa '
Ziegelstein 124

kan , schmack-
lieft, suss

M
%

\ yu Flügelfedern 147

lao ' hochbejahrt 14Sj

kyan ’ sehen

kyo, Horn



CHINESISCH . KLASSENHÄUPTER.

Xr. Zeichen Bedeutung Nr. Zeichen Bedeutung Nr. Zeichen Bedeutung

149 P U
yan , Bede,

Worte 172 # tswi, kurzge¬
schwänzte Vögel

XI Zeichen nit 11 Strichen.

150 ku , Thal 173 yü '
.Regen 195

HU yü , Fisch

teu ' Bohne , hol- 174 3fe tshih , grün, 196 s nyao ' Vogel
151 s zeriies Opfer- blau ..uj

gefäss 175 Ff fei , nein , nicht 197 ιΐ lu ' Salz
152 Έ zi ' Schwein 7Γ

198 lu, Hirsch

%
tsi ' Th-iere mit IX Zeichen mit 9 Strichen.

153 biegsamem 199 me , Weizen
Bücken,Wurm

pei ’ Kostbar- 176 mian ’ Gesicht,
Oberfläche 200 M ma , Hanf

154 H keifen , Reich-
ki, ungeheiztes
Fellohne Haare

>· x thum,Muschel 177 $ XII Zeichen mit 12 Strichen.
t§lii , fleisch- LI·

155 ') l· roth , nackt, 178 wei geheiztes 201 ui" hoaii , gelb
aufrichtig -*£ ■ Fell N,

156 Ä tseu 'eilig gehen 179 ü- kyeu ' Lauch
202 sii ' Harze

tsu hinreichen, ιέπ 203 SB he schwarz
157 4 ÖLFass , genug

sein
ISO

181

in , Ton , tönen

hye, Kopf
204 * tii ' stricken,

nähen

158 Sin, Körper,
selbst 182 ä fuü , Wind XIII . Zeichen mit 13 Strichen.

159 ΐ tSe , Fuhrwerk
sin heissender 183 fei , fliegen 205 31 muii ' Frösche

160 Ψ Geschmack,
Leid, Bek &m- 184 sik essen 206 1

tifi ' clreifüssigeS
Gefäss mit zwei

mevnis 185 f seu ' Kopf Handhaben

161

162

S
4L

sin , Stunde

gehen
186 hyaii , IIoW-

geruch

207

208
ύmm,

ku ' Pauke

sü ' Kagethiere

163 g P i, kh Wohnort X . Zeichen mit 10 Strichen. XIV . Zeichenmit 14 Strichen.

164

165

166

yeu ' destillirte
Flüssigkeit 187

pyan ’ theilen, jggunterscheiden
li ' Meile, Dorf 189

190
VIII. Zeichen mit 8 Strichen.

191
167 £ kin , Gold, Metall

168 tshaii , lang 192

169 men äussere
Thür 193

170 P Je feu ' künstliche
Anhöhe , Damm

171 tai ' erreichen,
ansZielkommen

194

uuj

#
f= t

In}

cn
ίτ5

ma ’ Pferd

ku, Knochen

kao , hoch

pyeu , Haare

theu ' kämpfen,
streiten

209

210

m
_^PL

n

pi ' Käse
tshi ^ehenmässig,

gut anordnen,
schmücken

XV. Zeichen mit 15 Strichen.

ni,; ifc [ tshi ' Vorder-
21 ^ M \ zähne

t§aii ’ wohlrie¬
chende Kräuter

li, Dreifuss mit
krummen
Füssen

XVI . Zeichen mit 16 Strichen.

luii , Drache
kwei, Schild¬

kröte

kwei ' Seelen
Verstorbener
Dämon

XVII . Zeichenmit 17 Strichen.

214· ! j yo , Flöte
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JAPANISCH.

Die Schriftarten Japan ’s (richtiger
wäre das Wort nach französischer
Weise zu lesen , denn es bedeutet zi-

pen „ Sonnenursprung “
, also : Ostland)

stammen von der chinesischen ab . Ob
die Japaner früher eigene Schriftzeichen
besassen , ist unbekannt , dochwill man
in Felsenhöhlen fremdartige Zeichen
und Ziffern bemerkt haben . Als im
3 . .Jahrhundert n . Chr . die Japaner mit
den Chinesen in Verbindung traten,
drang chinesische Literatur in Japan
ein und mit ihr die chinesische Schrift;
diese war jedoch ihrer- Einsilbigkeit
halber auf die mehrsilbige japanische
Sprache , welche auch in den Lauten mit
der chinesischen nicht übereinstimmt,
schwer anzuwenden . Die Chinesen
haben kein r, die Japaner kein l; so
dass das chinesische l von den Japanern
r gelesen wird und umgekehrt ; die
Chinesen haben viele Nasaltöne , die
Japaner nur das einfache n, statt des
h spricht der Japaner f u . s . w . Obwohl
die japanischen Gelehrten sich der
chinesischen Sprache und Schrift so
bedienen , wie die Deutschen in früherer
Zeit der lateinischen Sprache , so wurde
doch für die allgemeinere Verbreitung
des Wissens die Schaffungeiner eigenen
Schrift nothwendig, welche sich der

japanischen Sprache anpasste und so
entstand die japanische Silbenschrift.

Die älteste dürfte die Mam/okamia
sein , d . h . „ Zeichen der zehntausend
Blätter “

, sie soll ihren Namen von
einer alten Sammlung voir Versen füh¬
ren , bei der sie zuerst zur Anwendung
kam . Sie besteht aus vollständigen
chinesischen Kya 'i- Zeichen, doch gibt
es auch eine Cursivform derselben,
gleichwie der chinesischen 70/a ?-Sehrift
die Tshao- Schrift gegenüber steht.

Die gebräuchlichste ist die Kata-
kanna, d . h . „ entlehnte Bruchstücke
zur Lautbezeichnung “

, sie wurde im
S . Jahrhundert von Simo - mitsino , der
unter dem Namen Kobo - Daizi {daizi
heisst grosser Lehrer) berühmt wurde,
aufgestellt. Die meisten Zeichen, wie
ro, ni, fo, ri , im, wa, ka , yo, so,
tsu, na, ra , u, no , ku, ya, fa, ko, e, te,
ki, nie, mi, ye, fi, wo, se, sii sind
vereinfachte Formen der Manyokanna.
Die Schriftzeichen haben nach Art
unseres ABC eine eigene Anordnung,
welche nach den Anfangsbuchstaben
I-ro-fa heisst.

Die Warianten entstehen dadurch,
dass die Zeichen manchmal verbunden
werden , z . B . %/ zu \y si , ^ zu
und ν'? tsu, C zu nia u . s . w . (Rosny
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JAPANISCH.

grammaire japonaise ) . Das Zeichen:
- (niyori) erweicht die Silbe , daher wird

aus 5? tsu dzu ; ° (maru) verstärkt
die Silbe , daher wird aus Λ fa

pa, die Zeichen n V' ( verdoppeln
die Silbe oder das Wort . Verschieden¬
heiten in der Orthographie ergeben sich

durch den Wechsel der Zeichen ; so
wechselt i mit 4^ wi, (/ ft mit 4^
m und -f i , 3 e mit ;E ye ,

" \ fe mit

3 e und rE ye, Λ fa mit ^ wa >
fo mit ^ wo , äzi mit £ ? zi, y

1' dzu

mit ^ zu. Folgt auf den Vokal ct ein

u, so entsteht daraus ö; e und u geben
den Diphthong eo, welcher sich oft dem
o nähert ; i vor y fällt weg, daher wird
aus ni-ya , nya oder na ; tsu in der Mitte
der Wörter verliert vor einer starken
Silbe seinen eigenen Wert und geht
in den folgenden Laut über , daher wird
aus ui-tsu -fo-n : Nippon. Häufig findet
man neben chinesischen Texten den

japanischen in Katakanna, da aber die

Wortstellung eine verschiedeneist,denn
der Chinese spricht z . B . üo-pu -tsi tSi

(ich nicht wissen das) , der Japanese
watakowa koreioo sim zu (ich daswissen
nicht) , so wird durch eigeneZeichen an¬
gegeben, wie zu lesen ist , nämlich I 1
- 5 , Ξ 3 , oder _L oben , pj} Mitte , Τ'
unten , v- bedeutet die Umkehrung der
Wörter . Diese Zeichen werden links an
den chinesischen Text gesetzt, die
Katakanna rechts.

Die Zahlen werden durch chine¬
sische Zeichen gegeben oder lautlich
geschrieben, z . B . seit 1000 , si-bu-san
s/ i (von vier Theilen drei ) . (Rosny,

grammaire japonaise .)

Ebenso gebräuchlich ist die Fira-
kanna, d . h . „ entlehnte Schriftzeichen
zur Lautbezeichnung “ . Wie in derMan-

yokanna chinesische iö/ef -Formen , so
werden in der Fimkanna chinesische
Tshao-Formen zur Bezeichnung japa¬
nischer Silben benützt . In der Fimkanna
herrscht eine freiere Bewegung als in
derKatakanna, die Zeichen -werden nicht
nur verbunden und erhalten deshalb
Verbindungsstriche, wie 31 te auch ^

geschrieben wird, es beruhen
auch die Zeichen gleichen Lautes auf
verschiedenen Prototypen , so wird fa
gebildet aus dem chinesischen Λ zu
/ \ f\ / > i dagegen zu nach

dem chinesischen 5̂ , nach dem
chinesischen Hieraus erklärt
sich die grosse Mannigfaltigkeit der
Fimkanna, in die auch rein chinesische
Wörter eingemengt werden.

Ausser diesen besitzen die Japaner
noch zwei Schriftarten : die Yamato-
lcanna, d . i . die japanische Schrift kat’-
exochen und die SchriftZyak -seo’s. Beide
Schriftarten sind im Style der chine¬
sischen J ’s/iffo-Schrift gehalten , die Ya-
matokanna schliesst sich ziemlich eng
an die Mamjokanna, die Schrift Zyak-
seo’s an die Fimkanna an , so bildet die
Yamaiokanna fe aus dem chinesischen
in . zu Jüj. , die Schrift Zyak-seo’s Λ
nach dem chinesischen ~

^ (Katakanna
~\ , Fimkanna A ) . manche Zeichen
stimmen im Wesen ganz überein , so
nu chinesisch und Mamjokanna tx
cursiv (Tshao) , Mamjokanna $3 , Kata¬
kanna , Fimkanna 1 Yamato-
kanna ^ , Zyak-seo’s .

u
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JAPANISCH . KATAKANNA .
'

0 / tvJ ^ J

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

λ i f WO ; no f i" za

Ό ro V wa ft ft 0 t ki

)N fa ka 7 ku $ g'i

ba f ga ft r gu =L yu

pa 3 y° ft ya y 7 * me

- ni ft ta -r *? *? -z “ : L L L
7t 4^ fo ft da I 1 l

bo re >r ke V \y si , §i

po 7 so f ge >,0> 21, zi
"\ ^ fe / / 20 7 fu =C ye

be > y vo tsu 1
" bu t L fl

"NP pe >>'7 dzu 7° pu Pf bi

> to 7” tu ■3 ko fe° Pi
>" do ^ \ ^ ne go Έ A, mo

4 4 4 tsi,tsi f na Ξ. e ^ "fe- se

4" clzi,d2i ? 7 ? ra 7 te "fe" ze

5 5 ri U ^ i) mu r de y SU

7 11U η y Ll 7 7 a zu

/ l- i/u- ru Ψή· wi f sa ~L/ 11

Ligaturen.

Ά iu , ii ? tsumi ? yami mina

K domo V umi l mama 7 mia

3i tama kuri ? fumi Ί koto

z tsudzu t kumi % sazi 1 site

Verdopplungszeichen.

i ( 4 '
Verbinclungs - und Lesezeichen.

I =
;

h
) - J= φ t=

itsi ni san syo tsyo ka
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Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert
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JAPANISGH . FIRAKAKNA.
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Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

X? ft Xo A>

.

tsi tp & & 111U *
> i * * ra

f? b b dzi A ; \ >> fy A
fa k k $ re

£ $ £ Z
to

A A A h
U h & ft- re

* * 4 t UM fa
Π f f ri

Jz ^ to ft fa
0 0 1) 0 0 ri

X? $ * g* A " >T A '
A" ]) a

b £ '
£

do

^ £ l " 1 ' b ba
^ b b ro

n U tsu ft ba
ru

feil h tsu ^ A A

-̂ \
fe

2> & & b ft
$ ft >

na

<£} b (ft b A
/s) o o tsu

/ fc fe ft na

!£ ft- dzu A ^ be Kl %> g fc ix ne

Oft
"

(ft * A * ft " -o" dzu ft > ^ fo ft ft fl %

UJJi 4? fl & 0 c> ne

Η 1 s ^
ma

1 ß ^ fi / h ft ft % A
ni

-
% Z Z Z % nia ft "

ftr ft" bi
3b ft A ft

$) JQ h me ~T ’p A> ft fo
fe fc fc ni

ra ß) me & fo ) ni

ii i i i ^ mi V
'

ft ft ft bo n n 110

<£ ft - $ ft mi ^ ft > Λ J> ^
ib

<J> φ ο ca cA
3 # bi

Js' cO

'$
mi » α> \ιχ iu h W3&- >6. nn

* UH
A ft ft" bu Λ . A / L, n

OM ft ft £ !> lj ra o

T Gl r



4
JAPANISCH . FIRAKANNA.

Zeicli.

li
ΐέ
έ
Ιέ
*1
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Wert Zeicli. Wert Zeicli. Wert Zeicli. Wert Zeicli. Wert Zeicli.

i rosi

!

li sasi ir
b kasito

\
lltlM }

l'azi c I
li sazi 14

! basi gasi fe nazi
> mazi

Ü zasi VC

nisi /
r gasi

Ιέ nazi
& gesi kisi

■ fosi
t

Ιέ yosi ΐ
nazi fuzi

fc mesi
c

i'osi 1 yosi rasi & busi
?

niesi c

) 3 rasi T koto
'

bosi tasi
li

Ιέ mezi /
rasi 1 koto \

dosi r dasi li misi
l£ uzi t koto

nsi
11L resi

Ιέ kusi
s-

t koto
4r siwo

<
rusi

rubesi

ifl resi
li kusi

c

Σ" goto {
simo 4

'
t tsudzu ζ

wowo
£ dzusi

z>

(
kusi l· goto li yezi 4

wosi > dzusi R kuzi
) kosi $ fl

<*

kan 1A nasi i kuru
a

|ZA" bisi

kayesi nasi
4'
(

gusi & asi 1110

kawasi 1
? nasi n. masi 5\ sa Ü mosi r

Chinesische (Tshao ) Zeichen.

Wert

ZUS1

nsi

nzi

si

o

aki X? isi & uini wotoko Λ yaina yotsu

itsi b isi
ugenda

% wotoko yama ka

iye A' inu s oMOp % yemon

iye a utsi -k> wonna wosa & yori
% kadzi

ima _R ■uye ivonna 4 waka I yosai H kage
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Zeich Wert Zeicli . Wert Zeicli. Wert Zeich. Wert Zeich . Wert Zeich. Wert
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KOREANISCH.

Zeichen
Wert Name

Zeichen
Wert

Zeichen
Wert

alt neu alt neu alt neu

1- I a Kiok Ί 1 k τ T kh

I I ia 2kiun L U 11 E p tli

I ]
Π ϋ Tikut El rjZ t I TL pli

1 in ie Liul ΕΞ r?
V-

1 A A dz

_L 0 Miom □ ν' 111 Λ A ts

tL io Fiiip y H 1> A t h

~
r Ü Stos Λ /» s o ? 5 h

TT TT iü Yi I I y . ί o J 11

— — u Hein ΟΔ > Δ h ö Δ 11

Die koreanische Schrift hat nichts
mit der chinesischen gemein, dagegen
ist sie der Pali schritt ähnlich ; ihrer Ein¬
fachheit nach zu urtheilen , hat sie ein
sehr hohes Alter, und dürfte jeden¬
falls schon im Gebrauch gewesen sein,
als im 4 . Jahrhunderte unserer Zeit¬
rechnung der König Kyu -syao -ku -wan
chinesische Lehrer und chinesische
Literatur in sein Land kommen liess
und bald darauf buddhistische Missio¬
näre nach Korea kamen , da die Kore¬
aner , wenn sie keine Schrift besessen
hätten , die chinesische oder indische
Schrift angenommen haben würden.

Aus dem vorstehenden Alphabet
lässt sich klar erkennen, , dass die
Koreaner ursprünglich nur 9 Zeichen
besassen , nämlich jene, deren Buch¬

stabennamen vorhanden sind . Aus
diesen wurden später die übrigen ge¬
bildet, nämlich aus yi die Vokale ; h,
dessen Name h und ü enthält , wurde
zu diesen Lauten ; die Laute kh , ih, ph,
dz, ts entstanden durch Differenzirung,
indem den einfachen Zeichen k, t, p , s
noch ein Strich beigefügt wurde , wie
man in europäischen Alphabeten durch
einen Accent aus s ein § bildet.

Seit die Koreaner die chinesische
Schrift und den Pinsel kennen lernten,
erhielt die koreanische Schrift ein .chi¬
nesisches Ansehen , man findet sogar
die Lautzeichen zu quadratischen den
chinesischen ähnlichen Wortbildern
vereinigt, z . B . ^ son , tscim.
Die Schrift wird wie die chinesische
von oben nach abwärts geschrieben.



KEILSCHRIFTEN.

Eine eigenthümliclie Schrift ent¬
stand im hohen Alterthum an den
Ufern des Euphrat und Tigris, sie
wurde in feuchten Thon geritzt und
ihre Elemente sind sämmtlich keil¬
förmig : | ^ oder , sie |
wird daher Keilschrift genannt .

' Mit
dieser Schriftart dürfte auch der Name i
der babylonischen Priester , Chaldäer !
(hebr . Kasclim) , Zusammenhängen, denn

jyaledbedeutetimSyrischen „ eingraben“
(arab . Jcasad „ einschneiden “ ) und yal
ist in der Sprache der Keilschriften „ der
Pfeil “ . Da der Keil Symbol des Hermes
ist , keilförmigeSteine auf alten Gräbern
Vorkommen, und die Hieroglyphe Λ 7m
„ Fülle “ identisch mit ^ ( Gott Ao) ist, so
liegt dieser Schriftform jedenfalls eine
religiöse Idee zu Grunde, welche auch
die Beibehaltung dieserFormen beiden
Assyrern , Medern und Persern erklärt.

Ursprünglichvereinigten sich in die¬
sen ZeichenLaut und Begriff , sie waren
Ideogramme ; mit dem Wachsen der
Sprache entwickelte sich jedoch eine
Verschiedenheit sowohl der Form als
der Bedeutung . So waren ►— und J
ursprünglich identische Zeichen der
Gottheit, noch jetzt bedeutet ►— den
Gott wie das Land Assur, aber J tiS
hat seine Bedeutung dise „ Göttin “ ver¬

loren und heisst nur noch „ gegen , zu “,
es steht aber auch vor den Eigen¬
namen , während Zeichen für
„ Frau , Herrscherin , Güttin “ wurde. V
bedeutete ursprünglich etwas Getheil-
tes , wie z . B . den Zwischenraum der
Finger , die Spanne ; daraus ent¬
wickelten sich die Begriffe „ nehmen,
erreichen , ankommen , Land (das aus¬
gedehnte) , Berg

'
(entweder die Aus¬

dehnung in die Höhe oder das Gewölbte,
Verbergende) “ mit den verschiedenen
Lautwerten mat, $at , kur , lat. Denselben
Begriff der Entfernung hat a, welches
ausserdemnoch „ Wasser “ und „ Sohn“
bedeutet ; letzteres kann in diesem
Sinne „ der Same “

, oder mit Beziehung
auf „ Entfernung “

, welcher Begriff auf
„ messen “ beruht , „ der Erbe “ sein.

Diese VerschiedenheitderBedeutun¬
gen mussten darauf führen, die Wörter
zu erklären und wahrscheinlich geschah
dies wie im Chinesischen dadurch,
dass man allgemein bekannte Zeichen
als Aussprache dazu schrieb , z . B.

^
33 ^ durchryyyy * u -gu-

uralsusur erklärte oderblos die Endung
dazu schrieb , z . B . y *I ( «o aksiicl

„ ich nehme y ^ y« (a ) kleidet „ Weg¬
nahme “

, y ?r (χα ) naphay „ Osten“
yfflN (m) sada „ Berg “,



KEILSCHRIFTEN.

oder ( 0 Sml-i „ die Berge “ . Die^
· 1 ierstere Umschreibung führte, wie auch i

in anderen Schriften, dazu, dass die
Zeichen ihre Begriffsbedeutung mehr
und mehr verloren und reine Laut- ;
Zeichen wurden , namentlich als die

Assyrer Herren des Landes geworden
waren und ihre Sprache die Sprache
des Landes wurde.

Diese Lautzeichen sind entweder
reine Vokale oder offene Silben mit
einem vokalisclienAnlaut oder Auslaut,
ausserdem gibt es noch geschlossene
Silben, welche aber gleichfalls in offene j
aufgelöst werden können . Auf eine ·
Silbe mit Vokalauslaut kann nur eine !
Silbe mit demselben Vokalanlaut folgen,
z . B . Jl} !H ku-ur= liur, fjj
mw-cri = mat) statt beider kann aber
auch das Wortzeichen stehen,
welches sowohl lewr als mai bedeutet.
Die VerschiedenheitdieserBecleutungen
erlaubt es nicht , Ideogramme, welche ;
nicht an anderen Stellen oder auf den

aufgefundenen Glossarien in Laut- j
Zeichen übertragen sind, mit Laut - I
werten wiederzugeben, da solche ganz j.■

falsche Lesearten ergeben würden ; so
wird der Name eines babylonischen
Königs mit folgenden Charakteren ge¬
schrieben : ^
an -pa - Sa - du - MS, wäre derselbe Name
nicht an anderen Stellen mit Laut-
zcichen : Nabuhtdurrusur geschrieben,
so hätte man keine Ahnung; dass dies
derselbe König sei , der in der Bibel
als naiOTnaj oder und
bei griechischen Schriftstellern als
’
Saßoy.oopoaopog vorkömmt. Wahr¬

scheinlich war AnpaSaduSiS der Name
in der alten Sprache , wie auch Be¬

griffswörter theils in der alten , theils
in der jüngeren semitischen Sprache
Vorkommen , so HW an - ϊ

„ Himmel“ als ▼▼ i *7 ~Ϋ *a ~ ^
’iatf , /Wi „ Erde “ als

^ 5 t=ElT * '·“ -* ·”™
· .Wie in der Sprache , so ist auch in

der Schriftein Unterschied zu bemerken,
es gibt nämlich eine ältere complizirtere
und einejüngere einfachere Schrift, z . B.

alt : , neu : >-*-y an (Gott, Stern ) ,
alt : neu : pa ( Scepter) ,
alt : jjfflfjf· , neu: {

•jjyy u (Feld) , alt:

Jllj neu : >-^ y la (das erstere,
zwei Hände in verschiedener Pachtung,
erklärt die Bedeutung „ nicht “ als ent¬
sprechend dem ägyptischen ■='-~=· neu

-<-<T
„ nicht, abwehren “ ) , alt : | jy = , neu:

£ = f
'

bab (Thor) , alt:

neu : ■it ( eine ) , alt : X > -
neu : <ί ►— bu (Knoten) .

Aber auch die jüngere Keilschrift,
die assyrische und neubabylonische
(von der Wiederaufrichtung des baby¬
lonischen Reiches nach dem Zusam¬
menbruche des assyrischen) zeigt man¬
cherlei Varianten , bei denen eine
Unterscheidung zwischenassyrischund
babylonisch, wie sie versucht worden
ist , nicht zweckmässig erscheint , da

sogenannte assyrische Formen auch
in babylonischer Schrift auftreten und
umgekehrt. Aus diesen Varianten geht
hervor , dass weder die Zahl noch die
Richtung der Keile streng eingehalten
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wurde ; so wird nicht nur die Vielzahl,
welche im Babylonischen meist vier
ist, im Assyrischen durch drei ersetzt,
z · B - neben irJTT= H ■

man findet auch:
TTTTT at

^ tV ***
" neben Kolli;

ct mi

■ am

f V ueben A« neben 7«
ferner : neben a

neben neben

HLT neben >~ A X«
n ti

» it

ha1
m^ y n - T

A
neben

<
neben

Y UJJ

neben P " TT ra1

IH «

— 1 1

IH Ψ
<TT .1on H

Hb n ►rr tim

, gut

” >-tt -<T tak

1TTTT hu

ST • - IUI bit

• ^TTT Up

J neben neben fl Sii

^ . B - y^=y neben

JeT= · M = * fls¥= cli

►—< » leas

neben na

▲ - T> - rak

Verfolgt man diese Erscheinung in
ihrer Gönsequenz, so würde sich die
Zahl der Lautzeichen bedeutend ver¬
ringern , aber in demselben Masse die
Zahl der Wortbedeutungen der Laut¬
werte vermehren . Eine solche Unter¬
nehmung könnte jedoch nur in etymo¬
logischemSinne vorgenommen werden,
in praktischer Beziehung dürften die
Lautverzeichnisse , wie sie von den
Keilschriftforschernaufgestellt wurden,
jene fixe Form darstellen , welche sich
in Assyrien herausgebildet hatte.

Bezüglich der Lautwerte ist zu
bemerken , dass im Allgemeinen die
semitischen Lautformen den Keilschrift-
Lautzeichen entsprechen , doch wird
am Ende der Silben zwischen harten
und weichen Lauten (t d , p b , k g) nicht
unterschieden , ferner ist ein Unter¬
schied zwischen m und v nicht vorhan¬
den (übrigens ist auch im Hebräischen
zu bemerken , dass die Anlaute härter
ausgesprochen werden als die Auslaute,
nicht blos in i’aa , Babel “

, sondern auch
in rna habet „ Höhle “

, nas l -αχα „ so “,
3a gaj „ Dach “

,
*n dao „ Brust “

, rm
dam „ langsam gehen “, ferner fehlen
im Hebräischen die Anlaute iv fast
gänzlich, wogegen die Anlaute m sehr
zahlreich auftreten) :

Die Wörter werden am Ende nicht
abgebrochen , sondern es wird das letzte
Zeichen bis ans Ende der Zeile hinaus¬
gerückt, oder bei kürzeren Zwischen¬
räumen tritt eine Verlängerung des
Querstriches ein , was die Juden in
der Verlängerung ihrer Buchstaben
nachgeahmt haben , z . B . :
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KEILSCHRIFTEN.

TTTT i i

ITT 1

In der assyrisch-babylonischen Keil¬
schrift gibt es zwei Arten von Ziffern:
das Decimalsystem T 1 * TT ITT 3 ’
V 4,
SB 9YYY ° ?

TTT ~
TT ° > TTTaTTT

▼YY ^
TJT 7, YYY ~YYY 8YY ° ’

{ 10 , y 100 , < T- 1000,
und das neben diesemgebrauchte Sech¬
ziger- System, wobei | die grosse Ein¬
heit, die 60 Sus (Schock) darstellt ; diese
Rechnung ist verwickelter, sie bildet
yy ei ( 1x60+ 1 ) , yyy es , n 70,
T^ V 1U (60 + 50 + 4) ,
yy 120 ( 2 x 60),
TT«TTT143 (2X60+ 20+ 3 ),
^ y^ TTT 716 ( 11X60 + 50 + 6) ,
IItyWtt 3376 ( 56 X 60

'
■+- 16 ) .

Von 3599 oder 59X60 + 59 fängt
eine neue Reihe an , wovon Sar 603 die
Einheit ist und welche in derselben
Weise vor die anderen beiden gestellt
wird, z . B . y^V ^ TTT 4096 ( Ιχ3600
+ 8X60 + 16) , TT<W « T 9261

( 2X3600 + 34X60 + 21 ) ,
24389 ( 6 X 3600 + 46 X 60« λ

+ 29 ) . Beispiele von 604 oder 216 . 000
sind noch nicht gefunden worden . (Wir
sehen hier an dem Duodecimalsystem
dieselbe Bezeichnungsart , welche wir
noch jetzt bei dem Decimalsystem an¬
wenden , z . B . 126 = 1 X 100 + 2 X 10
+ 6 . ) Die Bruchziffern sind : ►y- 1/2 ,

V"
o > II V3 ’ III Vs>III 5/ c > eigent¬

lich 30 / 10 20 / 40 / •■’0 / 11 = f11( 11 / liO’ / 00 ’ / CO’ / 00 ’ / co u · s · r ·
Der folgenden Zusammenstellung

liegen zu Grunde : die Tabellen von
Oppert (Expedition scientifique en

Mesopotamie) , von Norris (Assyrian
Dictionary) und Schräder ( die assy¬
risch babylonischen Keilinschriften,
Zeitschrift der deutsch-morgenländi¬
schen Gesellschaft 1872) .
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BABYLONISCH - ASSYRISCHE KEILSCHRIFT.

Zeichen Wert Zeichen Wert

Tfr^y a , ruk Tropfen , Wasser,
■weit, Sohn

ku , dur , tus , χιιη , dienen,
Anbetung , Vertrauen

i , mih majestätisch , er¬
haben ><! M qa

^ttt u , sam , sav , §am , say
Mass

Ml qi , kin Festung

ä qu , qum , quv ermüden

M *Tf Mf I , kip Gewölbe, spre¬
chen, Wort

ga

< ü , gl Hilfe , Gott Ao , 10 gi Stiftung , verbannen

*Hf *Hf ha
υα,α ^
\y < gu Auge , Ohr , Muss

!f!f ai fH ak , ng machen , schaffen,
überwachen

<H±i <HSI au guter Gedanke ik , ig , gub , zul Säule,
Fensterstütze

Ef!f ff ya
uk

ff ff ff & χ a Fisch kat , kap

& L·
►H+Λ

yi, tum , tuv glücklich +tt m kit , sax Abgrund
machen , gut sein , Knie

χιι , pak Vogel. kip

ax Weite
kam , kav , Ordnungs¬

zahl

ΤίΤτ !^ · iX m kirn , kiv , giui , giv wie,
gleichwie

*KM
’

UX
kan , gan , zil Wolke,

Regen

rfr Xap , kir , kil , gil , rim,
riv , §am V> !f kun , gun Schweif

Xar . mur schleudern m* ^ff kar , qir , bis , dit

33^ τ F,H χϊι· , sar , Sar schreien kar Festung
_ Xal Pfeil , spalten , tödten , kur , mat , nat , lat , sat,

Tigris nal Hand , nehmen,
χϋ , rik kommen, gehen, Land

-<
>

-<-<-< ίτ A —« Xas , zik zerbrechen Rif £ f - TTfkal , lap , rip , tan , dan,
san , zan

Xas tar , sil , kut stellen,
abschneiden , herrschen v r ► V·

kul , zir Samen , Mass,
Rasse , anbeten

►w « «
Xus , xus , gap , dux

schreiben
kis , kis Legion , Schaar

ka , pit , dik heiratheu, Uw! Uw* kus
►A— ! — L Haut . Fell , Mund

kas , ras beide, zwei

qar , gar

qal , gal gross

# f e?f kä Thor

ki . rup Erde , Stadt,
Platz
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BABYLONISCH - ASSYRISCHE KEILSCHRIFT.

Zeichen

m

ff< *Hf
Ή

OTT

;^ y^ttt 3TTT
—l· HH
yy
m «

JTLTT tt et
sw i <y ^iy

Wert

<y

*y

^y
^ y

►H -̂ l t -i^ d

m - m

6t- < T<

qur , pap sich empören,
feindlich sein

gik imzudringlich

guk
gut , qut , ri§ , §ak, sak

Kopf , Anfang , Scheitel

gam, gav, lus

gir spalten

gur spalten

gas tödten

ta -von

ti Basilisk, schleudern

tl Eckstein , Grundstein

tu eintreten , passiven

tu Drachme

da , ta

di , ti sich niederlegen,
richten , endigen

du , gin gehen, sein, be¬
stehen, Besitzthum

at , ad Vater

it, id eine
ut , ud , tarn , tav , tas,

par , Ιίχ Sonne, Tag,
Fluss , Wasser

tax

tak , sum , §uv

tik , mur , vur Wächter,
nahe , Ufer

tuk gleich sein

tap , dap einrichten , aus¬
breiten , zugeben

tim, tiv , tim , tiv , dim,
div Wasser

tum , tuv Furcht, Esel
tin , din Stamm , Wur¬

zel, Leben

Zeichen

m

f̂
y ^

y> ^ y<y bt
^ y

λ
^=yyyym
^ - ττπ
m

^ T

« ff
■sf - yyy?

T^ TT

Wert

tun

tir Sprache , Richter

tur Sohn

tul Festung, Hügel

tas '

ti§ , dis , §u§ in , ein,
bei, gegen

tak Stein

tarn , tav , dam , dav

tar

tur , san

til

tup Tafel

dak , pir

duk

dup

dum

dun , sul

dir

dür Stadt, Burg

pa , / at salben

pi Ohr, Tropfen

pu

ba zerreissen , theilen

bi , ka§
bi , bat , mit , vit,til,mik,

vik, / ur Leichnam
bu , sir Knoten , binden,

fern

ap , ab Thal
äf>,zkX &Ygeben,machen,

bauen, Gesammtheit

ip,dar Geschlecht, Rasse
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BABYLONISCH - ASSYRISCHE KEILSCHRIFT.

Zeichen Wert Zeichen Wert

A- up , är Nase - R <ä mut

» T . - Y mum , vurn , muv , vuv,
j ραχ , lul , nar , lul ) , Hb di rosten , Eisenkette

<ψ <y ! pat «
man , van , nis König,

ΛΛ zwanzig
<Τ- \ ϊΐ pam , pav gedenken - W> mun , vun

pin Ausgrabung (?) κι - : tt- mar , var Weg
& par , pir , sap , zap , liy

Schaar , Leute mir , vir

pur erklären

pal , bal Alter , Zeit, - KT mul , vul Stern

Jahr , herabsteigen ,
überschreiten , Schwei-t H mis vis Plural (Anhöhe)

T ^ rvT pul , bül i muä , vuS , sir

pu § Uterus , Mutter , ge¬
räumig tfTM -ΪΜ mas

KT - ITT! bit , mal , val , nis Haus
LITT

mis , vis , rit , sit , laK
Heft , Schrift , rufen,

tr ^ y
-

y 53TÄT
but Fort , Wohnung,

Stadt ^ T - K

nennen
na

<XT bam
►w ni , sal , zal Schaufel

- K bar , mas Schwert , Kreis
TT

nl , kum , bil , gul Feuer,
tragen

bir >—i— nu Bild
t ttt ►: ttt bur - T an Stern , Gott, bewahren

fc® - -4 =f bil 33*— ►fc:
*’

E-A -T-TT
in

—
y at ma , υά gedenken , Erde

αττ In , bil Herr , sein
V v » — mi , vi , aak Dunkelheit,W RA: Nacht ^ΤΤτ un Mensch , Welt

T- ml , vi hundert ün mitten , vor
mu , yu Name , gedenken,

Jahr , geben vr nak
am , aY erhöht , Säule >- >- -

nit Diener
im , iv himmlische Legion

>- ►— 1
►-►-Ύ

nap Tag

nam , nav Anhörung,
e= m

■ um , uv , tip , mus , yus,
Ηίχ Tafel , Begister,
anhängen

Ήί

-ΤΗ* -U^
-HK may , vay erhöht <> ] CTT nim , nuin , niv , nuv Welt

CK=T «EtT rnuy , γιιχ auf , über -τττκ -τττ-nun , han Fisch , Schiff,
Herr , gross

inak , vak , nin Frau, wIXII
T>-tT Herrscherin ί=ΤΤΤΤ nir

muk , vuk nlr Seite, Gegend
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BABYLONISCH - ASSYRISCHE KEILSCHRIFT.

Zeichen Wert Zeichen Wert

ra überschwemmen t - 7T lam , lav
►- ►4- 1 ►>-— 1 1

- TN ri , tal Hügel ▼< » — ■-
lum , luv , yum , yuv

« ! * ttt m , gir Y^
lal ausfüllen , alnvägen,

nehmen

►-

ar
TTTfT T4Tifi lil

►444
liS

. 4 . .—44 Ir Stadt , ausbreiten , ver- Y-
►4- 1 - - II vielfältigen Jk. Sa , gar Licht , machen,

YY—Y ur , tas , lik,lis , runHuncl v vm gewähren , in Über-
einstmimung bringen

ür wägen , yleiclimachen m m m Sä Gedanken , Prüfung

^ —1^444 rax si , lim , liv , pan Auge,
Gesicht, tausend

e=TTT-
xy ^ Γτ4

riy , luy König

ηιχ , gum Mensch
11 y

^ y

ST, suk Ende , Glück,
Segen

Su , qat , gat Hand
! > - ί- rak,sa, \ ,sa,\Frau,weiblich

I J Sü,tir Legion , Herrscher
- ττ- rat

l’Ut
aS messen, liecht

aS , ram , ruv , dil in,
c= \ \ >*- _— S ►-►-4— rap,rab

— YY — -<44
Assgrien , Sohn

iS , mil , vil Schild , Ge-

fl ram , rav ►̂ 1 ! »— 1! Witter

« < Ts , sin dreissig , Monat

f - IfcT rus —«4 uS männlich , benäzen,
►441 aasspannen

rill HTT ras
Sah-^T ^ T la

:ru li , gup erhöht , Metall MI= Sik gefärbter Stoff

liiiai In , dip , tip , Schaf,
erbeuten , weiterziehen ifY Suk , zuk

-TZ-T -T ^Y al s -TTT Sut

^ HI ^ TTil sap , sap

T>-H tX :TTT11glänzen Sim, Siv

ct: a* ul stechen, durchbohren Mhl ^ <W Sun

-TTl·
< > c:

lay Klugheit Sir Licht

lit Mond , Monat -V -V sur , zur

φ *TTT lip Herz , Mitte, Ursache 11m
►►—4-44A SiS , Bruder , beschützen



BABYLONISCH - ASSYRISCHE KEILSCHRIFT.

Zeichen Wert Zeichen Wert

sus , sus KTT^E= sur

H-TT* ►W- sa geben, stellen . TT sa , za Bild

^TT si Moni , Schlag tmn « t si sehen

JTT — TT su , sim , siv vervielfäl¬
tigen , Haut , Fell T>-ü T>-t| su , / ul

« 1 ß sTgeben tTTT sik

if- -BE as , az sip Befehl , Massstab

is , gis Holz , Baum ^ TT sun , zun viel , Menge

** -T <T *MMTUS ' τ^ ττ τίτ gar , zar

sux c: . sur Cgclits
TT TT
▲a ◄m! sik

►TH* HREXzi Seele

tHIll r¥=^i sip ^ T! £11 ^!Tzu Same , Thierkreis¬
zeichen

< *=ΞΤ sun „ >->—^ zak

Detenninativa.

—! ·· ■ · Gott, heilig -
T . . . . Holz

V · ■· König , Mensch <TT···· Edelmetall

· - # Stadt Thier

< !! ···· Stadt <frTT···· Weltgegend

V···· Land - männlich

Ifö - ···· Fluss ■ weiblich

^ TT···· Gebäude y . . . . Xante

Monate.

^ y^ t^t- Monat des Anfangs Monat der Dämme

„ v Stiers ^ y , „ Gründung

Nf T>-^ „ der Ziegelsteine „ „ Wolken

_ T >~Y
„ , Hand 3fö =T „ des Regens

M—
<◄TTk yrr „ des Feuers , der Vermessung

afjgn , „ Gipfels ^ T ** , des Endes.
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ME DIS CHE KEILSCHRIFT

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

T
TT a ►—

y ut ►-TTT ir ,jn ^
= liar

i TIL tu MM ur Mf pir

u yc= pa la T
T

o pat

Γι t = y»— -Pi I li Hf bar

!^ T
TT I ba *=τΜ lu > man,

van

i ü ►—·< bi , hat. ul t =TT-
mar
var

ha , >v > bu ▼T
▼ sa T-

inas,
vas

hi ap si >£ HT<
mus,
VUS

- TT< hu TMTT ip ^ y Sil HM
mas,
vas

fwT T T ya — up si Ή tan

<1^ ki ma , va y^ as tali

t ! ^ ku mi , vi MI is τΜ tuk

qa mu,vu Τϊ=τττ sa Mt< tik

mc= g-a im ^ TT SU
, H tar

gi um ff sa tur

ak ■MT na si tT ^ =T das

ik >-rr- ni SU nap

uk nu as w rak

t=yc=y ta Hf an ^ y is ^ y— rab

—M ti £ΪΞ> in kam,
kav tM ras

tu Mf un ίπτττ kan ΗΓΗ nun

^ ■TT da -^yy- ra ^ T
TT kar,gar sik

du - IIP ri kur « < sin

TTM —
<

at ϊ=τ!τ ru ►—< kas sMTT sir

Die medische Keilschrift ist offenbar
von der assyrischen entlehnt , die Laut¬
zeichen stimmen ziemlich überein,
doch sind nur wenige geschlossene
Silben aufgenommen worden . Manche
assyrische Wortbilder sind als Ideo¬

gramme ins Medische aufgenommen,

nämlich : ΤΤΓ KönkJ> Monat,
— Mensch, ►>~y Gott, TFässer,

Thier , Weg. Hinter
jedem Ideogramm steht das Zeichen

y
*tT , welches wahrscheinlich Fremd¬

wort bedeutet , z . B . Thier lcur -ra (Pferd)
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4
PER . SISCHE KEILSCHRIFT.

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

m ä <E g (u) yif d (a) « - n (u) va fu

ry i fi- ts Eff d (0 HWm (a) y y v (i)

<n u HK dz (a,u) <EY d (u) y<~ m (i)
Y^ s

ϊ*= k (a , i) dz (i) M P m (u)
«

y—y
§

<Y k (u) t (a,i) K< f K- y
I 1

<4 h

« ff X yyy~t (u) b sy r ( a , i) ΥΫ Oy

<rr g (a, i) Y<T Θ =< n (a,i) 1' (u) K q

Wortzeichen und Ziffern.

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert . Zeichen Wert

ww Volk « y<König Y 1 φ 4 y< 60

AAAA Land \ Wort-
tlieiler yy 2 < 10 YY- 100

^
« < Erde yyy 3 « 20 y<y~ 1000

Die persische Keilschrift kommt
in den Inschriften der Achämeniden
gleichzeitig mit der medisclien und
assyrischen Keilschrift vor, von denen
sie sich wesentlich unterscheidet . Nicht
nur stimmen Zeichen und Laute nicht
überein , auch das Princip der Schrift
ist ein anderes . Die persische Keil¬
schrift ist nicht Silbenschrift, sondern
Lautschrift , mehrere Konsonanten
haben verschiedene Zeichen, je nach¬
dem sie vor a, i oder u stehen . Lepsius
schliesst daraus , dass die Konsonanten
dann auch eine andere Aussprache
gehabt hätten , z . B . ka, k'u, ma , vi , mu,

da , di, (tu u . s . w . Das kurze a wurde
nicht geschrieben , wie in der indischen
Schrift. Mit den nordindischen Alpha¬
beten hat die persische Keilschrift auch
ein Lautzeichen für ßr gemein, \velches
jedoch Lepsius mit 8 umschreibt.

Eigenthiimlich ist der persischen
Keilschrift derWorttheiler , welcher das
Lesen gegenüber der ununterbrochenen
Aufeinanderfolge der Keile in der me-
dischen und assyrischen Schrift ausser¬
ordentlich erleichtert.

Die Ziffern weisen nur das Decimal-
system auf, doch hat 60 ein eigenes
Zeichen.
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KYPRISCH.

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

XOX a » < k- e X )
'
( i 0 i

h ta ± te A ti 7= to ti

n ga

£ ka % ke v\ ki Λ ko ¥ ki

Φ pa 7 . l’ e ¥ fi fl po PI

v\ la 8 le Z li + lo

n iua K me /Y\ ■ mi CO mo

T na $ ne ni ir no

Cl ra re 7 ri X ro

V sa ' FIL se ß\ si so hk si

a va I ve i>\ vo

Von dieser Schrift fand man zuerst
auf Münzen einige Zeichen, in jüngster
Zeit ist sie mit Hilfe einer Tafel entziffert
worden , welche eine längere Inschrift
enthält und deren Sprache sich als ein

griechischer Dialekt erwies. Die Schrift
(wahrscheinlich Eigenthum der Keta ’s,
die mit dem Ägypterkönige Ramses

kämpften und in der Bibel Beni-Khet,
Khittim und Kittim genannt werden)
weist manche Eigenthümliehkeiten auf,
welche auf ein hohes Alter derselben
schliessen lassen , denn 1 . ist sie eine
Silbenschrift und 2 . sind in derselben
stumme , tönende und Hauchlaute nicht
unterschieden ; 1a gilt für da und θα,
te für de und 6c, ke für ge und ye, nur
für ga ist ein eigenes Zeichen bemerkt
worden , pa gilt für ha undju7(ff u . s . w . ,
auch ist ein Unterschied der Vokale
wie im ältesten Griechischen zwischen
e und η , o und ω nie bemerkbar und
der Spiritus asper nicht nachzuweisen.

Zusammengesetzte Konsonanten sind
immer durch offene . Silben wiederge¬
geben und zwar werden Silben gleichen
Vokals verwendet, daher treynia durch'
te - re - yi - ni -a, für Endlaute werden
Silben mit e gebraucht , z . B . Äbdimükon
A-bi-di-mi-li-ko-ne geschrieben; n vor
Konsonanten wird (wie im Hebräischen)
unterdrückt , daher anbropos durch a -to-
ro-po -se, anti durch ati, panta durch pata
wiedergegeben. .

Die Schrift wurde gewöhnlich von
rechts nach links geschrieben , doch
auch umgekehrt, man findet von rechts
nach links z . B . LL Salamis,
von links nach rechts:
Kateskeuase.

Um die Entzifferung dieser Sclirift
haben sich verdient gemacht : Lang,
Smith , Birch , Brakdis , besonders aber

Moriz Schmidt durch die Schrift:

„ die Inschrift von Idalion und das
kyprische Syllabar . “



DIE BUCHSTABENSCHRIFT.

Nach Überlieferungen der Griechen
undRömer wurde die Buchstabenschrift
in Phönikien erfunden, die älteste mit
Lautzeichen geschriebene Inschrift ist
die des Moabiterkönigs MeSa ca . 900
vor Glu· . , sie beruht auf einem Alpha¬
bet von 22 Zeichen, deren Namen uns
die Juden und Syrer, wie es scheint,
ziemlich treu überliefert haben . In
meinen „ Neuen Untersuchungen über
die Entstehung der Buchstabenschrift“
habe ich durch Vergleichung mit den
hieratischen Schriftbildern der Ägypter
nachgewiesen , dass diese Namen den
Zeichen entsprechen , sowie dass die

Anordnung des Alphabets nicht dem
Zufall ihr Dasein verdankt. Das Alpha¬
bet besteht aus drei Abtheilungen :

sb π v |
b i

2 a 1 d |
* H

: i ■; sc I 2 n
το n p I

wovon die erste 8 Zeichen und zwar
die Grundlaute enthält , während die
zweite , ebenfalls 8 Laute umfassend,
die den ersten vier verwandten Laute
aufführt , wobei nur eine Umstel¬
lung der beiden letzten Reihen , der
Kehl - und Zungenlaute (j J n p , idi 3t) ,
stattgefunden hat . Beachtenswert!! ist,
dass diese Lautzeichen zugleich Zahl¬

zeichen sind , woraus sich die getreue
Überlieferung der Zeichenfolge erklärt.

Nach meiner Vermutlmng bestand
die Erfindung der Buchstabenschrift
darin , dass man diese Zeichen, welche
man schon viel früher als Zahlzeichen
kannte , zur Schreibung von Wörtern
verwendete, ohne sie mit den in Ägyp¬
ten üblichen Silbenzeichen zu mischen
oder Determinative beizufügen. Nach¬
dem dieses Verfahren nicht die Un¬
deutlichkeit zur Folge hatte , der die
Ägypter durch ihre Determinativa Vor¬
beugen wollten , wurde dasselbe von
den Nachbarvölkern nachgeahmt , die
jedoch meistens ihre gewohnten Zahl¬
zeichen beibehielten . Jedenfalls lässt
sich nur auf diese Weise der Zeichen¬
wechsel erklären , der in manchen
Alphabeten offenkundig zu Tage tritt.

Da nicht anzunehmen ist, dass Kul¬
turvölker jeglichen Gebrauches der
Schrift entbehrt hätten , dieselben viel¬
mehr jedenfalls eine wenn auch unvoll¬
kommene und mehrdeutige Verständi¬
gung mittelst einzelner Zeichen kann¬
ten , so scheint die Verwendung der
Zahlzeichen zur Lautbezeichnung eine
Erfindung gewesen zu sein , die an
die bekannte Erzählung vom Ei des
Columbus erinnert.
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KANAANITISCHE SCHRIFTEN.

Moabitiseh Phönikische Zeichen Makkabller-
münzen Wert Phönikische Zahlen "Wert

4 Λ * + t> 4 4 *
’a 1 \ 1

4 A 9 9 b II 2

1 A 1 1 rro III o•J

Δ <S a q <=\ <λ A d llll \ lll 4

4 T Ή h IIIII δ

Ϊ nn w III III 6

ΙΖΓ i zzzi z llllIII MilIII 7

H % IQ μ n a n h B X II III III 8

Φ Θ & & ® QD ö t IIIIIIIII 9

z •V rri W 7f tA Λ U U y n — 10

>t *M ΜΊΊ1 k Γ 11

£ Λ 4 l Ν'NHIIQ 20

wj ‘V uf Hi Ή 4 4 ‘y m f-j Ma/ Λ μ.
21

11 n lö 1- IN

ΐ « T1II1oc 30

0 c u Ο α <J · 0 Ja = = HH NN 40

9 η \ ι P 70

4 s HHHH NNNN 80

? 4 q l ° l ΓΙ M H 100

4 4 9 9 9* r Ti) ZI

Vs/ U/> s IUI 21' 200

Ä + x t1 f + t l e !ll 300

Die ältesten kanaanitischen Schrift¬
zeichen sind : diemoabitischen , von der
eine Inschrift des Königs MeSa jüngst
aufgefunden wurde ; die phönikische,
welche aus vielen Inschriften bekannt
ist (sie hat manche Varianten, deren

wichtigsteliierzusammengestellt sind) ;
endlich die Schriftzeichen der Makka¬
bäermünzen , welche mit der samari-
tanischen Schrift eng verwandt sind.

Diese , sowie die folgenden Schrif¬
ten , schreibt man von rechts nach links.
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4
ARAMÄISCH.

Monum. Papyrus Babylon. Wert Monum. Papyrus Babylon. Wert Monum. Papyrus Babylon. Wert

4 K k N ’a 6 \p LSI t 7 ) Q 3 P

y y 2h b l 1 Xi 3 1 y VF S

X Λ 4 J 8 1 H V k n VV PV q

H h y ΗΊ α L l Lh 4 1 H 4 *7 r

A Π Ά nn h 41*ή 1) J) tb n □ m V V μ s

1 1 Ί w ‘l 1» V i 11 h h tlß t

22 I t rt z
•i K ft Δ □ s

H h n X ü 1 JJ V 3a J i
1

Die aramäische Schrift findet man
sowohl neben der Keilschriftwie selbst¬
ständig in Inschriften und auf Papyrus,
in Assyrien und in Ägypten . Die hier

mit „ Babylonisch “ bezeichneten Buch¬
staben sind den Inschriftenentnommen,
welche Layard bei seinen Ausgrabun¬
gen auf 8 irdenen Schüsseln fand.

SAMARITANIS CH.

Name Zeichen Wert Ziffer Name Zeichen Wert Ziffer Name Zeichen Wert Ziffer

Aleph Λ ‘a 1 Tet ψ _ t 9 Pe P so
lietli 3 b 2 Yod OT y 10 Sctde -π: S 90
Gimel -r S 3 Kaph a k 20 QupU £ q 100
Daleth "5 d 4 Lamed X 1 30 Bei Γ 200
He h 5 Mein m 40 Sin AJU. § 300
Waw i w 6 Htm > n 30 Tau A t 400
Zain 13 z 7 Sameχ if s 00 Pausen
Kheth •3 7. 8 iAin. V *a 70

Obiges Alphabet zeigt die schöne I
Form der samaritanischen Schrift in
den Büchern, aus derselben entstand
später eine cursivere Form , welche
jedoch nur unbedeutende Unterschiede
von der Druckschrift zeigt . Die sama-
ritanische Schrift war in ältester Zeit

die gemeinsame Schrift der Juden . Der
weggeführte Theil' derselben änderte
die Schrift im Exil und bildete dort
die Quadratschrift aus , während die
Samaritaner ihre Schrift, von der sie
behaupten , sie sei die des Moses , bei¬
behielten.



HEBRÄISCHE QUADRATSCHRIFT.

Name Zeichen Final Wert Ziffer Name Zeichen Final Wert Ziffer

Aleph vS‘
' a 1 Lametl P 1 30

Beth 2 ll , V 2 Mein a D m 40

Gimel 2 Dl Ί 3 Nim : \ 11 50

Daleth Ί d , ö 4 Sanier·/ D •s - GO

He n h δ JAin V 3 70

Waw w G Pe . a p
■

IG i'· 80

Zain *1 z 7 Sade r s 90

Kheth Π χ 8 Qoph P q 100

Tet ß t 9 Reg 1 r 200

Yod Ϊ y 10 Sin Ό s , s 300

Kaph 2 Ί k , 7. "20 Taw n t , 0 400

Die hebräische Quadratschrift heisst
Kiitub meruhbc^ (viereckige Schrift ) oder
Ketab aSSurit (assyrische Schrift ) .

Die Form der Buchstaben deutet
darauf hin , dass die hebräische Schrift
einst , wie noch jetzt die syrische,
verbunden wurde ; hieraus erklären
sich auch die Finalbuclistaben . Um die
Wörter am Ende einer Zeile nicht zu
brechen , werden einzelne Buchstaben

verlängert , nämlich η o b π η n : .

Ursprünglich wurde die hebräische
Schrift ohne Vokale geschrieben . Als
die hebräische Sprache eine todte

Sprache der Bücher geworden war,
führten die Masoretlien , welche durch

Vergleichung und Prüfung der Texte
die Reinheit des Gesetzes zu erhalten
suchten , eine Erweiterung der Bezeich¬

nung ein , welche jedoch die Form der
Wörter nicht veränderte und sich des¬
halb aufPunkte und Strichebeschränkte,
die über , unter oder in die Konso¬
nanten gesetzt wurden . Diese sind:

1 . Dages, ein .Punkt in den Buch¬
staben : 2 J t i s n , welcher diesen

Zeichen eine härtere Aussprache gibt,
im Gegensätze zu der weichen aspirir-
ten Aussprache , welche sie sonst haben,
daher 3 w 3 b, J 7 3 g, i i 1 d , 2 χ
3 k, b f 3 ρ, η 6 n t, auch wurde

durch einen darüber gesetzten Punkt
in d s und ri s unterschieden , bei den

übrigen Konsonanten bezeichnet DageS
die Verdopplung derselben , z . B . h U,
a mm u . s . w . , in a zeigt der Punkt an,'
dass dasselbe am Ende der Wörter hör¬
bar ist . Den Gegensatz zum DageSbildet

Raphe (Erweichungszeichen ) , z . B . sf.
2 . die Vokale : Qames — ä , Sere ^ e,

Khtreq , —- T, Kliolem 1 ö , Sureq 1 ü,
Pater/ — a , Segol — e , Khireq — i , Qames
/ atuph— o , Qibhits — u , Khatephpatay — a.,
Khateph segol — e , Khateph qames 77 ö.

Die Vokale stehen unter den Kon¬
sonanten , nach welchen sie lauten,
ausgenommen Fata χ unter den Guttu¬
ralen , z . B . nm ν-ιιαχ aber »mn ruyi.

3 . Stoa (- .--) . Dieses Zeichen , dessen
Name , Leere “ bedeutet , steht unter den
Konsonanten , welche keinen Vokal
nach sich haben , nur am Ende wird es
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HEBRÄISCHE QUADRAT SCHRIFT.

weggelassen, ausgenommen in η und in j
den seltenen Fällen, wo zwei vokallose J
Konsonanten aufeinander folgen , z . B . !

jn.J /iefvRNarde ) . Da Konsonanten ohne
Vokallaut nicht ausgesprochen werden
könnten, so wird Stoa im Anfänge als
e gelesen, eine gleiche Kürze der Aus¬

sprache gibt es den Vokalen Pater/,
ÄejroüundQcmies. In derMitte derWörter
ist esSilbentheiler , doch drückt es auch
hier ein e aus : nach einem langen Vokal,
z . B . ninoipqotela, nach einem andern

Swa, z . B . ^ t? p ; ijiq-telu und wenn zwei

gleiche Konsonanten aufeinander fol¬

gen , z . B . halelu, dagegen An liallu.
4 . Meteg, (Zaum) zeigt an , dass man

den Vokal , wiewohl er unbetont , sei,
nicht übereilen , sondern gehörig an- |
halten soll , es steht bei einem langen [
Vokal unmittelbar vor einer Tonsilbe , |
bei jedemVokal , der in der zweitenSilbe j
vor deinTone steht undbeiallenVokalen,
auf welche ein mit Swa verbundener
Vokal folgt, in allen diesen Fällen theilt
es die Silbe.

5 . Accente. Dieselben sind entweder !
Tonzeichen oderauch Unterscheidungs¬
zeichen. In letzterer Hinsicht betrachtet |
man jeden Vers als eine Periode , die ■
mit dem Silluq , (Versabtheiler) schliesst
oder , wie sich die bildliche Sprache der
Grammatiker ausdrückt , als ein Gebiet
{ditio) , welches von dem grossen Dis-
tinctivus am Ende {Silluq oder Impera¬
tor) beherrscht wird . Je nachdem der
Vers lang oder kurz ist, stehen unter
ihm grössere und kleinere Domini . \

Kaiser : Silluq —
, Αΐηαχ (i . d . Mitte) j

Merka ιηαίιραχαΐ — j

Könige : Segolta Sakeph -katon _L,
Sakeph -gadol— , ΤίρΚχα finale — . '

Herzoge : liebia —, Sarkal 1 , PaSta —,
Yetib . Tebir — , Doppel-Merka — , Sal-
Selet Τίρΐιχα initiale —.

Grafen : Paser p_ ., Karne-phara » a .
Gross - TeliSa ° , GereS —, Doppel- Geresji_ .

Nur Nominativ, Genitiv , Substantiv
und Adjektiv werden durchKonjunktive
verbunden , diese sind :

Merka — , ΜαΙιραχ — , Darga — ,
Μιιηαχ ~r , Kadiua J- , Yet -αχ —, Klein-
TeliSa ΤϊρΊιχα —

, Merka sarkat
ΜαΙιραχ sarkat Ä -·

Zwei Konjunktive dürfen nicht ver¬
bunden werden , fordert aber der Sinn
eine enge Verbindung der Wörter , so
werden sie durch - Makheph verbunden.

Unterscheidungszeichen sind noch:
: Soph-pasuk (Versabtheiler) und iPesik.

6 . Ein Strich an dem Buchstaben
z . B .

'x bedeutet, dass derselbe als Zahl¬
zeichen dient. Diese werden von x bis
B als Einheiten ( 1 — 9) , von ’ bis x als
Zehner ( 10 — 90) verwendet, p bis n
geben die Zahlen 100 — 400 , um die
Zahlen bis 900 auszufüllen dienen die
Finalbuchstaben ä 500 , d 600 , j 700,
«I 800 , γ 900 oder durch n 400 mit
Anfügung der übrigen Zahlen , z . B.

pn 500 . Die Tausende werden durch
die Einer bezeichnet mit darüber ge¬
setzten Punkten , z . B . x 1000 , die
übrigen Zahlen werden durch Zusam¬
mensetzung gebildet, nämlich 11 durch
x», aber 15 nicht durch n> (weil der
Gottesname so anfängt) , sondern durch
ΊΒ(9 -4- 6 ) , ebenso 16 durch ta statt v.

7 . Das Zeichen " zeigt Abkürzungen
von Wörtern an (s . den Anhang) .
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HEBRÄISCHE CURRENTSCHRIFT

des 11 . und 12 . Jahrhunderts.

Zeichen Wert Zeichen Finale Wert Zeichen Finale Wert Zeichen Wert

V a Ϊ Z 13 D in P q
2 b , v n 7. 0 1 n 7 r

2 g . 7 U t C s t) s

d , S ’ 1, y » 3,e t , 6

n h 2 1 k,7 5 ‘1 p > f

7 w 1 1 3P r _s , ts

SPANISCH - LE YANTINIS CH.

Zeichen Wert Zeichen Finale Wert Zeichen Finale Wert Zeichen Wert

> ’a z y 0 m ;> q
2 b , v r* ■ 7 Λ f n 7 Γ

a 8'
, 7 P t P s O s

7 d , o' / U y 1, e t , Θ

? h 1 k , 7 J> 3 P . f
i 1 W ; ί 1 J· V s , ts

RASCHI.

Zeichen Wert Zeichen Finale Wert Zeichen Finale Wert Zeichen Wert

b ’a r Z C 111 P q
2 b , V D 7 2 11 1 r
o 7 U t P s P §

7 d , o' > y 30 3 r> t , e

0 h D 1 k , 7 s <1 P . 1'
Ί w b 1 5 r s 1

Während fui die heiligen Bücher gestaltete ; man unterscheidet die

und für die Synagogenrollen die spanisch -levantinische , die italienische

Quadratschrift als heilige Schrift in (Raschi ) und die deutsche . Die Raschi

sorgfältiger Ausführung zijr Anwen- wird auch in Deutschland , besonders

düng kam , wendeten die Juden schon zu hebräischen Texten verwendet,
in früher Zeit neben derselben eine während die „Weiberdeutsch “ genannte
cursive Form an , welche sich ' in Schrift für deutsche W Örter auch in

verschiedenen Ländern eigenthümlich Raschitexten gebraucht wird.

■ ■—4^

U

η -ο - *-
82

■ffl



DEUTSCH - HEBRÄISCH (WEIBERDEUTSCH ) .

Zeiche n Wert Zeichen Finale Wert Zeichen Finale Wert Zeichen Finale Wert

h a 1 V, U, 0 5 1 X ί f, pf
11T 0 II w 1 1 i i ts

2 b ! z H P m P kk , q
2 v , 1' Π X : 1 n 1 Y

g Ü t D s 0 s , S
Ί d ·* i . y . e 33 e π t

Π h D 1 k D Ί P Ti tt

Die übrigen Vokale sind : ’ ib au,
ei, ■” ! eu, ü e, ' I ö, ü. Auch in

deutscher Sprache wird von rechts
nach links geschrieben.

HEBRÄISCHE SCHREIBSCHRIFT.

Deutsch Polnisch Wert Deutsch Finale Polnisch Wert Deutsch Finale Polnisch Wert

k * a 6 l» t D Θ P

e P b * » j » y 5 S> t

s & O r k 3 fi fj 3 ts

d i V 1 L L q
T h X .Qer X m O V

! 1 AV -J ; ( _ J 11 0 0 s

3 ; Z 0 i o s
■Λ t

n X y * y * e ’

Ligaturen.

Zeichen Wert Zeichen AVert Zeichen AVert Zeichen AVert Zeichen AVert

al tSP be Qf nd 1111 Q* tsd

an S bh 0/ nh 11W 1 tsw

(W as ng nf aJ ny ts

Die jüngste Form der Cursiv ist die
obenstehende Schreibschrift , in der ein

i
deutscher und ein etwas eckiger pol- |
nischer Duktus unterschieden wird . i
Diese Schreibschrift wird allgemein i

von den Juden auch zu hebräischen
Texten venvendet ; schnell geschrieben
ist sie etwas undeutlich . In deutschen
Texten findet die bei Weiberdeutsch
angegebene Orthographie Anwendung.
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SCHRIFTEN IM OSTEN PALÄSTINAS.

Hauranitisch
Nabatliäisch Palmyrenisch Wert

mich Halevy H . Müller

nmne % % . f σ Cr o 6 L ί SSrti a

> ) c ( c :) 3 3 R J J i a α b

Tlf J. > 4. \ Ί y- jiii X A.

\ \ \ M· 1 R °\ 1 ΐ Μ Ί a d

T Iv■/ V 9— £ 4— Fl h

UJ L/A HH Ί ? \v

CD 1 I z

v/Kiufn bc > ^ ivai in X- fiM/imi Ji *

XX.
m ru w OUJ Üb665^ G t

TiT ? 1 1 ? i IS D > . y

ί 1 ^ <D Ϊ 31 U 3 k

« ) ■ Π vnu R 1

wvisDgm/· > ΰ IU

1 L J J 1 n

Avnunu t > P T3b • s·

ο ύ D Δ o y / H ^ 9 yv a

^ θ Φ © ΒΕΠ 1 9 e R J P

[ I Θ h C H IR 5 & S

t 1 t t e 3 JJ q

3 C DC ^ < n U J1 X Ί 1*

JUi π ß IC V S

x + RTI R R w t

In der Wüste Hauran , welche sich
zwischen Palästina und Arabien er¬
streckt , befinden sich Ruinen mit
merkwürdigen Inschriften, welche ein
Mittelglied zwischen himyarischen und
aramäischen Formen bilden. An sie
schliessen sich die palmyrenische und

die Schrift der Nabathäer , deren Haupt¬
stadt Petra war ; die hier gegebenen
Zeichen sind theils den Münzen aus
dem 2 . Jahrhundert v . Chr . , theils den
sinaitischen Inschriften entnommen,
deren Entzifferung besonders den
Studien Levy’s zu verdanken ist.
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ESTRANGELO.

Name Ende Mitte Anfang Isolirt Wert Name Ende Mitte Anfang Isolirt Wert

Aleph < < a Lomad λ Λ 1

Beth b,v Mim > tn > m

GomaJ Λ -X. g> 7 Nun i. j V n
Dolath d,ö Semleath OO. ΔΧ s
Ile cn CTG h Ee Λ. .v JX. Λ. i
Vav cv. <\ w Pe .3 - 3. 3 .3 p . f
Zain 1 I z Sode •W <s

Kheth A JA -Λ 41 X Qoph Ä A .O _XD q
Teth Ar Ar A t IiiS T. 7 1

Jud Λ, J 9 y iSm OC. X JU §

Koph w rx Λ Λ k , X Tau A t , o

Vokale und Accente.

Name Zeichen Wert Name Zeichen Wert

Ptho -χο 7 a Ριιχοχ Aspiration
llvoso *· e KiiSoi — ' nicht as ] )irirt
Klivoso — : ·· i liilmi — Plural

Zkopho ö Mhagyono — ai
Esoso

Mpacjdono

► Q u
mittler Vokal

Maryjono — vokallos , auch Zahl,·
Abkürzung

Das Wort Estrangelo wird durch
saim\ Schrift“ und angelo „ Evangelium“
erklärt , weil mit dieser Schrift, die
heiligen Bücher der syrischen Christen
geschrieben wurden.

Anfangs war sie ohne Vokale , nur
in schwierigen Fällen wurde a durch

e , i durch ~
, ο n durch o_ oder

bezeichnet und durch einen Doppel¬
punkt — (liilmi) der Plural angezeigt.
Durch den Bischof Jakob von Edessa
wurde die Vokalbezeichnung verbes¬
sert , indem ein Punkt über dem Buch¬
staben den dunklen breiten Laut , unter
dem Buchstaben den hellen Laut und
ein Doppelpunkt (oben oder unten)

den mittleren Ton bezeichnet. Auch
die Punkte liukoy und Kmoi werden
ihm zugeschrieben. Im 8 . Jahrhundert
n . Chr. wurden wahrscheinlich durch
Theophilus von Edessa die griechischen
\ / okale eingeführt, welche aber nicht
mit der Schrift vermischt , sondern an
die Seite gesetzt wurden . Dadie syrische
Schrift in Säulen von oben nach ab¬
wärts geschrieben (aber , quer gelegt,
von rechts nach links gelesen) wurde,
so erklärt sich die anscheinend ver¬
kehrte Gestalt der griechischen Buch¬
staben , welche neben die Säulen der
Schrift geschrieben wurden.

Interpunktionen sind : · : ·. . . .· : .■
’ ·:■·

φ
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GHALDÄISGH.
A-

Ende Mitte Anfang Isolirt Wert Ende Mitte Anfang Isolirt Wert

1 ’a \ i \ j 1

o. » 3 <3 b , v P ha XD P m

4 4 k k g . 7 X Λ 1 n

Ä. d , a J2X Stx £) Ab s

01 07 h X S. Je X 3

Ä 0 W , U 9l Sl ä ä p . t

f- f Z j *. J X S

- - - * X U3. £3. a \JS q

V V t A r

- - w y <jc X X ιΛ ä

1 λ * 9 X Λ A t,e

Ligaturen : k na , Ai ta , & ]] , ^ mn , -X % la.

Ziffern : Interpunktionen:

\ 1 , 9 2 , V 3 , k 4 , o ö , Ά 6 , Λ 7 , V 8 <\ 9 , · 0 . ■ * *

Die christlichen Bewohner Ghal-
däas, welche die nestorianische Lehre
bewahrt haben , bedienen sich der
obigen Schrift, welche dem älteren
Estrangelo - Charakter mehr entspricht
als die Peäitoschrift der östlichen Syrer.
Nur das Aleph zeigt einen abweichen¬
den und der Peäitoschrift ähnlichen
Charakter . Gegenwärtig ist die syrische
Sprache in Chaldäa nur mehr die der
Kirchenbücher, die Nestorianer haben
die arabische Sprache angenommen,
wie sie auch die arabischen Zahlzei¬
chen entlehnt haben . Auch im Ge¬
brauch der Vokal - und Lesezeichen
unterscheiden sich die Nestorianer von
den Maroniten oder westlichen Syrern,

| indem diese die griechischen Vokal-
| Zeichen anwenden , während die Nesto-

j rianer die ältere Bezeichnung durch

; Striche und Punkte , welche durch den
Bischof Jakob von Edessa eingeführt

! wurden , beibehalten haben . Ausser-
! dem gebrauchen sie noch Punkte , um

die arabischen Laute auszudrücken, in
derselben Weise , wie die Araber und

1 3 , und u . s . w . unterscheiden.
Diese Schrift heisst Kar 'Sim und ihre

Einführung war um so leichter, als das
Arabische auch nur 22 Zeichen hatte.

Die vorstehenden Typen sind auf
Anregung und unter Aufsicht des nesto-

! rianischen Erzbischofs MonsignorBar-
j tatar in Brüssel geschnitten worden.
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MAL AB ARISCH - SYRISCH.

Zeichen Zeichen Zeichen Wert Zeichen Zeichen Zeichen

Durch die Missionäre der Nesto-
rianer gelangte die syrische Schriftauch
nach Malabar, wo die christlichen Nach¬
kommen der von diesen Bekehrten den
Namen der St . Thomaschristen führen.
Durch diese wurde die syrische Schrift

auch auf die dravidischen Sprachen
angewendet und durch mehrere dem
Mayalam entlehnte Zeichen vermehrt.
Die Schrift hat noch den alterthüm-
lichen Zug der syrischen Schrift des
8 . Jahrhunderts.

SYRISCH.

Zeichen
Wert

Zeichen
Wert Zeichen

|
wert

Ende Mitte Anfang Isolirt Ende Mitte Anfang Isolirt

- 1 1 \a V V, 1 Ligaturen.
Λ d o b , v Xi in ld in iip l ’a

X, 'Λ Sb 7 1 j V n % l ’a

Γ 5 d , δ via SU ü? s ’ai
CU σι h 3 11
Q. o W , 11 a 3 p . f gg
1 1 2 -s S

M. “ X n n q
& ■i t f 5 r
▲ Λ y u Λ. ä

+ + Ly. L· z t , 0

Vokalzeichen:

a, e , --- e,

Die syrische Schrift, PeSito genannt,
ist den westlichen Syrern , den Maro¬
niten und Jakobiten, oder vielmehr den
römisch- katholischen Syrern im Gegen¬

interpunktionen :

satz zu den nestorianischen , eigen;
sie ist eine sehr cursive Form der
Estrangelo , wie dies namentlich in
·> ·> ^ und z hervortritt.
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MANDÄISCH.

isolirt Verbunden Wert Isolirt Verbunden Wert Isolirt Verbunden
.
Wert

<L a. a J A t =J £3 = L t=L· 3

=L ä. td b X- Δ. y V f

£ L· 5. g V V k r ΛΤ s

a a. tl J 1 1 q

wW h , χ fjL m j=j ±± r

j. -V V V 11 4N §

J > z _Id X3 _J± ±3. g *1 M. t

Ligaturen.

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

di , de ncl V SV

■ kd ■v nv V- sJ

kr V ny sr

V ky Hl llt nq

* kl V pv Ji vt

kv i? pl s

kt pr .

Die Umgebungen von Wasith,
Howaizah und Bassora werden noch

jetztvon einemVolke bewohnt , welches
sich Sabier , Nazaräer oder Mandäer
nennt . Die Araber nennen sie auch
Nabathäer , Galiläer oder St . Johannes¬
christen. Der Glaube dieses Volkes ist
eine Mischungvon christlichen Lehren
mit den alten Landestraditionen . Ihre

Sprache ist die aramäische und nähert

sich der talmudisch-babylonischen . Die
Schrift unterscheidet -sich von den ver¬
wandten dadurch, dass « i ' Vokale sind,
die Gutturale n und n , sowie N und V
nicht unterschieden werden und ge¬
schrieben , wie gesprochen wird, daher
auch alle Vokale geschrieben werden;
das n dient als Konsonantenverdopp¬
lung . Die Schrift zeigt alterthümliche , an
das Aramäische sich lehnende Formen.
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PERSISCHE SCHRIFTEN DES MITTELALTERS.

Inschriften Pehlewimünzen Parsimünzen Wert Inschriften Pehlewimünzen Parsimünzen Wert

M Jü \j jjjj XLJJ a y a- ° < 9- q. <y p . *'

3 ) 1 t J u ) I y J J b

Z 1_ ^ i Z 1 U öt> ΡΠ -b 30io ΛΟ -b £ ±> m

N -ΛΑ J S\ «N, SO JJ h LL l L 1 1 L 1 1- n

2 1 j _d leis k !> i X b *> 1> S i> 3 J / 1

2_1 2a g Z 1_ U3i) 3 S ) i Γ

C c c t C c. C C tS .dä S Z ^ s j z

t ' tr c o c CP2 t 03 D >> T) XIdJJl » P JJ s

3 3 j -3 3 > d 21m. XI X3 XL -LU il 12 s

Ligaturen in Münzschriften.

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

K' “ hu Oil ap , af XU a'i K an -12} si 9»j bagi
had-

Q±> sp , af ap μ« au , an P du , iu H su,tsu & min

Die Perser bedienten sich bis zur
Eroberung Alexander des Grossen der
Keilschrift; unter den griechischen
Herrschern dürfte wahrscheinlich die
griechische Schrift angewendet worden
sein , welche man auch auf baktrischen
Münzen findet . Um 250 v . Chr . grün¬
dete Arsakes I . ein ganz unabhängiges
parthisches Reich , welches sich bis
226 n . Chr. bis zum Indus ausdehnte,
worauf es von ArdeSir Babegan (Arta¬
xerxes ) dem Enkel Sasan ’s gestürzt
wurde , welcher das Königshaus der
Sasäniden gründete . In diese Zeit ge¬
hören die Inschriften der Sasaniden
zu Nakäi -RustamundKirmanäah , denen

das oben unter „ Inschriften “ auf¬
geführte Alphabet entnommen ist, aus
derselben Zeit stammen die Zeichen
der Pehlewimünzen 226 — 651 , denen
die Münzen in Parsisprache 700 — 800
folgen . Die Zeichen derselben, von de
Sacy , Olshadsen , Dorn , Mordtmann

u . A . entziffert, bilden die Grundlage der
Schrift der Pehlewi- und Zendbiicher,
deren Ursprung in Dunkel gehüllt ist,
denn die Zeit, zu der Zoroaster , der
Gründer der Parsireligion lebte, lässt
sich nicht bestimmen . Mit den syri¬
schen Schriften hat sie sehr wenig
Ähnlichkeit, doch läuft sie wie diese
von der Rechten zur Linken.

89



PEHLEWI.

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

a -Η1 ■“ h X ts , dz ei μ > 1 iO Ki s

j i y 5 k j dz J b !» 1 Γ 3 Z

U W Ö s· t C in ■o -o s ®v ϊ

0 •L· 7 $ d ) n s

Ligaturen.

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

_u» ai , ae va Ü7 r gu, du, yu rnäu

O*
r

ae , ab , ib, db äni i- gr * * niäm

ae aim , aam gdm,ydm,ism,
sm mlim

1“ aw, an amn •v da mdm

Hy
W

aa , ai , is
aau , aan , isn,

iö sm, dzm,gam,
dam

äv, äh

HJO

toe
daa , yaa , äa

dät /
mu , mn

mhinnin
asu , dsn

yab, iah
dadz , yadz, rä

KT ayu, agu , ain, e>o yaf, sg
agn , dsn r- yn JP iab , dab ru

c ai , is w to it , gt , dt iab , däb $ 1T11

■ny aa , ai , is , at 0 idz, ip, gdz, V du & rdz , rf
ät , dit ddz

~Ü is du rrn
aat fO sn , su , diu, J dm, gm, im £ rmn

θ' af, adz diu , igu, iin
Tr -o di , gi , dg , ii )0 su,diu , diu,igu

κί agn i ir , gr -- dzs , ds , ys , sy -*OC Sä
■er adz -ΐ ga Φ zk HM Sau

tu adu -|fa, dza , da,ya As zr KX5Sin , yagin
asan , dsau, bb sn , din , diu(W gian V gm , dm , im ni

00· yadz, aidz r gn maä ssk

Interpunktion . Die Wörter werden in den Büchern durch leere Räume getrennt,
ein o dient als Ruheimnkt der Rede , & für eine grössere Abtheilung.

Die vorstehende Schrift findet man
in Büchern, welche Übersetzungen aus
dem Avesta in die Pehlewi- oder Huz-

vareäsprache enthalten , aus der Zeit
der Sasaniden . Sie ist schwer zu lesen,
da die Zeichen verschiedener Laute
einander sehr ähnlich, ja mitunter gleich

sind , wie a a und y, i n, iv, n, noch
mehr tritt dies in den Ligaturen hervor.

Die Schrift wird von rechts nach
links geschrieben . Die Wörter werden
durch Punkte getrennt , wie in der
Keilschrift durch den schrägen Keil.

(Vergl . Spiegel Huzvareäsprache .)
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ZEND - AYESTASCHRIFT.

Zeichen
Wert

Zeichen
Wert

Zeichen
Wert

Zeichen
Wert

alt neu alt neu alt * neu alt neu

Al a a # a ii — 3 d d •Ό s s
-Ul a rl t“ ä ä ®v dh dh OL s i
1 i i «y h h $ 0' M c s

I I 3 k k ei P P ets Z z
> u 11 i* kh X ph f « 3 z i

? ΰ ü (V k' ts b b z z
i e e <B g g uT bh V A4 y y

? e P _U gh 5 ή ή 11 y
W e e Ί Ί fth äh 1 r r

δ e e g dz \ n n ύ rh rh
0 0 <¥» t t 4 ii ii b w w
ö ö th θ 6 ni m C4 hw / W

* ä a 6 () L mli mh

Ligaturen.

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

daü - 5) ZÜ —V be 00* all

Sa däd , J> zd bd

dadh : zb Ϊ» sk

zud - 5> bü füü st

Zahlen.

_ j L_ y p 3,_ y» 7 1 ϋ ’ _ J*1 Γ
~l ' T T 8’

^ 10, ^ 20 , 30 , -Q 40,50 , -y-> 60 , ^ y -i 70 , y·» 80 , ^ -y-u 90,_ ^ oder
_ j

-t 100,
200 , ^ oder ^ 1000 , u . s . w.

Die hier vorstehende Schrift ist die
Schrift des Zend-Avesta, des Religions¬
buches der Parsen oder Anhänger der
zoroastrischen Religion ; sie wird von
[bn Muqaffa unter dem Namen

dm debireh „ Schrift des Gesetzes“
aufgeführt. Sie ist eng verwandt mit
der Huzvareäschrift, jedoch zeichenrei¬
cher. Die Vervollständigungdes Avesta-

Alphabets ist meist durch Anfügung
diakritischer Zeichen erfolgt , auf diese
Art werden lange Vokale von kurzen
unterschieden.

Man unterscheidet eine ältere und
eine neuere Aussprache in der oben
nach Lepsius angegebenen Weise.

Die Schrift wird von rechts nach
links geschrieben.
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ARMENISCH.

Name Druckschrift Cursiv
Aussprache Ziffern ■ Wert

mechithar. asiatisch

Aib U *e II a ut 1

Ben D P f P b t* 2

Gew 'b t tb f- k g t 3

Da ‘b ΐ r t d Ψ 4

Yedz b fr !- y e b 5

Za .Q *L A *L Z z *L 0

E t t b t- e e t 7

Etli c. a C. α e e a 8

Tto P* 0 I1 th . tt 0 - 9

Ze d* £~* z z lü

Ini h l· t t i i ΐ 20

Liun C L K L 1 i L 30

Khe h1 l· h X X Ϊ- 40

Tsa ■θ' & V dz ts X 50

Ken ll 'l h l g k h 60

Ho 4 -> % < h h < 70

Dm 2 Λ X > ts dz Λ SO
rat •L ■i. A. *L 7 7 7_ 90

Tze K Tf 2£ tf dz t§ 7C 100

Men IT J' OP / m m ,r 200

H 'i 6 <J e J h '
, y

• h' tt 300

Nu *1. \. tx % n n ί 400

Sa c. L Cf 2. * s g L 500

0 n ■■ r> - uo 0 X 600

Dza 2 L· a t ts dz L 700

Be <η Ή <n “1 1) P “l 800

TSe ä t &> i ds tt§ i 900

Ra ib »t ir - IT ΓΓ ru 1000

Se 1) » tl - s s
L. 2000

Weiv n. ■L Ί, t w w ί 3000

Tiun s ... lb ψ d t .X 4000

Be P r T r Γ V r 5000

TtSo 8 n e V ddz tts 3 6000

liiun h b- - u u ‘i 7000

Ppiur Φ ■/· Mi + ph PP 8000

Khe ' 8 P f kh . kk P 9000
0 0 o O e 0 ö

L·
o 10000

Fe Ψ £ l f f Ψ 20000
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ARMENISCH.

Ligaturen.
j -b = ,n, jj. me , ./'t = 'H -t me, ·>'/■ = .η. 4 mi , — :& & mn , ·η·. = Λ. ιηχ,

·π( = ,/7/ 4 mk , £ \νη , hu = U. t~ yew.

Abbreviaturen.
mV = uiuinnuuib Gott, /7, alles, = ... . /.. "./' I Welt , ... Zeit,
/'bi_ = ί·"ΐ' “' </ίι_ Israel , ,/ » = ,// ■"»■■> Jesus , .p " = rr f:„ ,„ „u Christus , <y-· = ■— '-/>/· heilig,

"7' = '"t/ >Herr , p<- = /* 7 mit , c" = nach , y» = ■«,/» /■'/, .p'i, das ist , /17/, = /,7/,,Λ,
pbb = PbuA,' /'7/. /<77.7.7. . Pp = p -bunl/i etc·;

Accente.
' Acut ,

' Gravis ,
" Cireumflex,A Spiritus asper , * Spiritus lenis, " Zeichen der Länge ,

0 Zeichen
der Kürze, *- Ahbreviationszeiclien ,

’ Apostroph , , Komma, ·■ Kolon, · Punkt - Divis.

Die Armenier besassen bis . zum
5 . Jahrhundert miserer Zeitrechnung
keine eigene Schrift , die Felsen-
Inschriften von Wan sind mit Keil-
Inschriften assyrischer Art bedeckt,
später schrieben die östlichen Armenier
mit sasanidischen , die westlichen mit
griechischen Zeichen. Keines dieser
Alphabete genügte für die zahlreichen
Laute der armenischen Sprache , wes-
halb Bischof Mesrop im 5 . Jahrhundert
ein vollständiges Alphabet aufstellte
(Fr . Müller , über den Ursprung der
armenischen Schrift) .

Bezüglich der Aussprache sind zwei
Lesarten zu bemerken , die jüngere der
Türkisch -Armenier , welche in Europa
am meisten durch die Mechitharisten-
Konvikte zu Venedig und Wien bekannt
ist und die ältere , welche sich noch in
Tiflis erhalten hat , und welche hier
nach Lepsius Standard -Alphabet unter
derÜberschrift „ asiatisch “ beigefügtist;
die harten Laute in der armenischen
Sprache haben wir durch die Verdopp¬
lung der Konsonanten angedeutet.

Ursprünglich hatte die Schrift eine
Uncialform, aus der sich die Minuskel
und die Versalien bildeten, eine Probe
von dieser Uncialschrift veröffentlichte
Prof. Fr . Müller in der hier citirten
Abhandlung ; ferner ist in dem Alpha¬
belum armenum der Congregatio de
propagända fiele, Rom 1784 auch eine
ausThieren , vorzüglich Vögeln gebil¬
dete Schrift abgedruckt, die die Form
der alten Uncial genau wiedergibt. Die
jüngste Form der Schrift ist die Cursiv.

Auch die Schrift der benachbarten
Georgier soll von Mesrop herrühren,
dieselbe besitzt aber keine Ähnlichkeit
mit der armenischen Schrift. Mit dem
griechischen und semitischen Alpha¬
bete stimmen diese Schriften nur in
der alphabetischen Anordnung überein,
doch ist diese Reihenfolge besonders
in der armenischen Schrift vielfach
durchbrochen.

Die armenische und die georgische
Schrift werden von links nach rechts
geschrieben , die Accente sind der
griechischen Schrift entlehnt.



GEORGISCH.

Name Khiitsuri Myedruli Wert Ziffer Name Khutsuri IVIyedruli Wert Ziffer

An K X 6 a 1 Ttan R e G? tt 300

Bail !i b b ä Un α " Ί Ό 11 400

Gau δ 3 Vi d ? vi

Don δ τ SS d 4 Par T ψ 'S P 500

Eni R Ή 0 e 5 Kan Ψ •f«
•

fl k 600

Win lb ’
ψ 3 w 6 Pan 0 u 7 700

Zen
’
b Ίι % z 7 Qar Η H a q 800

He R n 0 h' S Sin 9 9 •a s 900

Than ( R Ul CD t' 9 Täin R l· r t§ 1000

In Ί Ί O i 10 Tsan Gi a 6 ts 2000

Kan h h 3 kk 20 Dzil «K ih 3 dz 3000

Las T> Ul S2> 1 30 Teil K l11 ? tts 4000

Mau ih
’
J 9 m 40 Ttkir S B ? tt§ 5000

Nar R li 6 n 50 Khan K (I u x 6000

Je o tft. y 60 Kliar V ’t1 3 x' 7000

Ou α m αν 0 70 Dkm Σρ # dz 8000

Par tj u PP 80 Rae •tu h 9000

Zun M Ί 05 Z 90 Hoe cR «fi ί hoi 10000

Pae cR th 65 Γ 100 Fa Φ Φ f

San h h b s 200 g e

Interpunktionen:
- Bindestrich , :· Ende einer längeren Periode ,

* Punkt , · Strichpunkt , ’ Komma.

Die georgische Schrift zerfällt in
eine ältere priesterliche, Khutsuri,
welche zu Inschriften, in der Bibel und
in Kirchenbüchern gebraucht wird , und
in dieΜχβάηιΙί, welche die gewöhnliche
Schrift des bürgerlichen Verkehrs ist.
Sie soll von Mesrop mit Hilfe eines i
gewissen griechisch-armenischen Dol¬
metsch Namens Sharah ausgearbeitet |

worden sein . Die georgische oder gru¬
sinische Sprache besitzt ausser den
Fortes und Lenes noch eine dritte Klasse
von sehr harten Lauten , welche hier
wie bei der armenischen Schrift durch
die Verdopplung der Konsonanten
angedeutet ist . Die M/edruli besitzt
keine Initialen wie die armenische und
die Ä7wfs«n - Schrift.
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ARABISCHE SCHRIFTEN.

Die arabische Schrift ist eine der
verbreitetsten Schriften der Erde . Als
die heilige Schrift des Qorän hat sie
sich mit diesem bis nach Marokko und
Indien verbreitet . Ihrer bedienen sich,
wenn auch mit Veränderungen, die Mos¬
leminen von Marokko , Algier , Tunis,
Ägypten , die Türken Europas , die Syrer,
selbst die christlichen im profanen Ver¬
kehr , die Perser , Afyanen, die moham¬
medanischen Indier und die Tataren.

Es gibt verschiedene Arten der ara¬
bischen Schrift:

1 . Kitfisch, nach der Stadt Kufa be¬
nannt , ist eine grosse breite und dicke
Schrift, sie ist die älteste der moham¬
medanischen Schriften und wird ins¬
besondere zu Qoränexemplaren ange¬
wendet, weil auch alte Priester mit
geschwächtem Augenlicht sie zu lesen
vermögen. Die Punkte sind in solchen
Exemplaren in helleren Farben.

2 . Karmathisch(Nordarabien) ist eine
zierlichere Form der kufischen Schrift.

3 . Die Nes/i soll im 4 . .Jahr¬
hundert der arabischen Zeitrechnung
durch den AVezirIbn Moqla erfunden
worden sein (wahrscheinlich wurde
sie von diesem in die Bücher eingeführt,
denn es sind Nesyischriften höheren
Alters vorhanden) . Die Nesyi ist eine

schöne schlanke Schrift, welche allge¬
mein in Büchern und daher in Europa
fast ausschliesslich zum arabischen
Druck gebraucht wird.

4 . Ta^alik wird von den Persern an¬
gewendet und soll von Jakut herrühren;
sie hat einen sehr cursiven Zug , der
z . B . das arabische ^ zu einem einzigen
breiten Striche auflöst.

5 . Diwany, die Schrift dervornehmen
Türken und besonders der türkischen
Kanzleien, ist eine sehr verzogeneNesyi.

6. Tült (genau ΘϋΙβ, von den Tür¬
ken Sülm gesprochen) oder Iiiham,
nachRiHAN genannt , der auch dieNesyi
in Arabien eingeführt haben soll , ist
eine Art arabischer Fraktur , welche
man zu Inschriften und Büchertiteln
gebraucht , wobei die Buchstaben in
einander verschlungen werden , z . B . :

Olifil 5 1 Kitab-ul-
kraet we-el-munseat osmani (Osmani-
sclies Lese- und Aufsatzbuch) . Auch
der Namenszug des Sultans (die Thngra)



ARABISCHE SCHRIFTEN.

ist in dieser Schriftart ausgeführt.
Dieser Namenszug bildet die Figur,
einer Hand mit ausgestreckten fünf
Fingern, das Symbol , des Propheten,
dessen Stellvertreter der Khalif ist ; im

Mittelalter kam es auch vor , dass der
Sultan -Khalif selbst seine Hand in die
Tinte tauchte und sie als Unterschrift
unter den Vertrag druckte. Wir geben
hier die Probe einer Thugra:

Irb a: Ob - Xsll xs - Abdu - ’l-Medzid khan ibn Mali mud el-musaßr
daiman „ Abd -ul -Medzid Khan, Sohn des

7 . Rokai oder Rika 'a ist die cursive
Schrift derAraber und Türken und wird
in Privatbriefen und Rechnungen ge¬
braucht ; sie ist nur eine entartete Νεβχϊ.

8 . DieMayreb, welche im nördlichen
Afrika statt der Nes/i gebraucht wird,
schliesst sich mehr der kufischen und
karmathischen Schrift an.

Ausserdem gibt es noch verschie¬
dene Spielarten der arabischen Schrift,
welche sich jedoch wenig von den hier
aufgezählten Arten unterscheiden.

Die arabischen Schriftenwerden , wie
die syrische und chaldäische, von rechts
nach links verbunden geschrieben , die
Zeichen erleiden demnach Verände-

Mahrnud des immer Siegreichen. “

j rungen , je nachdem sie am Anfänge , in
j der Mitte oder am Ende stehen . Die

Zeichen l Λ j könnennurmitvor-
ausgehenden , nie mit folgendenZeichen
verbunden werden . Am Ende und frei¬
stehend haben die Zeichen einen frei
auslaufenden Schnörkel , die Urtype ist
am treuesten im Anlaut bewahrt.

Die jetzige Reihenfolge des Alpha¬
bets ist eine Anordnung der Gram¬
matiker , und beruht auf dem Streben,
die verwandten Zeichen nebeneinander
zu stellen , dadurch wurde die ursprüng¬
liche Reihenfolge, welche die alten
Zahlenwerte der Buchstaben (vergl.
Kufisch ) erkennen lässt , zerrissen.



ARABISCHE SCHRIFTEN.

Der alte Zahlwert der Buchstaben,
welcher mit dem der syrischen
identisch ist, wurde aufgegeben, nach¬
dem die Araber die indischen Zahl¬
zeichen kennen lernten und das in¬
dische Decimalsystem annahmen.

Doch sind die Zahlzeichen nicht
gleich , andere Zahlzeichen hat die

Nesyi, andere die Mayreb ( Gobar- oder
Staub-Ziffern ) , anderer Zahlzeichen
bedienten sich endlich die Janitäaren,
deren Schrift Syakat heisst . Wir lassen
hier eine Zusammenstellung derselben
folgen:

Nesyi: 1 V Γ ί V Ο 1 V Λ

Gobar: | ^ ί 6 A X 9

Syakat: | U ui ju ^ Λ “| V
1 2 3 4 5 6 7 S 9

• wird wie unsere Null gebraucht.
Die Zahlzeichen werden nach indischer
Weise von der Linken zur Rechten
geschrieben , daher 1ΛΛ· 1880.

Die Vokale wurden ursprünglich,
wie im Syrischen und Hebräischen,
nicht geschrieben und bleiben auch
gegenwärtig noch in vielen . Schriften
unbezeichnet , indessen wurde auch in
der arabischen Schrift eine genaue
Vokalbezeichnung nothwendig und sie
erfolgte wie im Hebräischen durch dia¬
kritische Zeichen mit oder ohneVerbin¬
dung von I j <J. Die Vokalzeichen sind
ein kleiner schräger Strich (ein ver¬
kürztes Elif) über den Buchstaben
für a, unter den Buchstaben für i; ein
verkürztes Waw über den Buchstaben
für u. Diese Zeichen heissen :

' Fatlia,
Kesre ,

’ Aatttma.

In der neuern Aussprache dient das
Fatlia auch für e und e, Kesre auch
für e, Annma auch für o . Fatlia be¬
zeichnet, wenn es senkrecht geschrie¬
ben wird '

, den langen Vokal ä. Eine
Verdopplung der Vokalzeichen ergibt
* an, _ in, 5 tut. Diese Vokalverdopp¬
lung heisst Tatnoin oder, weil ein n an¬
gehängt ist , Nunation. Diphthonge sind

ai und j au, dieselben werden
manchmal einfach a und u gelesen und
das hat dann nur die Bedeutung des
iota subscriptum, im Griechischen.

Ausserdem dienen als Lesezeichen :
Sukuii oder Dzasm , Silbentheiler,

über dem letzten Buchstaben einer

zusammengesetzten Silbe , zeigt an,
dass die Silbe eine geschlossene und
der mit ° überschriebene Konsonant
mit dem vorhergehenden Vokale aus¬
zusprechen ist.

~ Tesclid oder Sedda, Verdopplung
der Konsonanten ; in afrikanischen
Handschriften hat es die Form :

Λ und \
* Ilamza steht über oder unter dem

Elif, um anzuzeigen, dass dieses Kon¬
sonant ist , und als Hauch mit a oder

(wenn unten ) mit i zu lesen ist , manch¬
mal steht es im gleichen Sinne über
dem Ye und Waw. In kufischen Qo-
ranen ist es ein kleiner grüner Strich,
in maurischen Handschriften ein grü¬
ner oder gelber Punkt.

·" Vesla, Verbindungszeichen, zeigt
an , dass Elif mit dem vorhergehenden
Worte zusammengezogen wurde und
daher den Vokal verliert, z . B . iyhll ijj·*
suratu ’l baqarati.

' Madda zeigt das gedehnte a an.



KUFISCH.

Name Ende Mitte Anfang Isolirt Wert Ziffer Name Ende Mitte Anfang Isolirt Wert Ziffer

Elif L l ’a 1 Sin r- HL Ul M ilJ f S 60

Be _ L 1 j b 2 iAin 5L JC 70

Bzim CA' - zL Cr 2· dz 3 Fe _ α XL 3 _ O f . 80

Beil - ±9 J= > d 4 Seid
3
= - h*. J=> 3= s 90

He d. ά d h 5 Quf £ XL 3 q 100

Waw 3 3 w 6 Be Λ- .£> r 200

Ze Λ .S z 7 Sin J* HL ill M ill Ϋ s 300

111m SL h' 8 Te _ L 1 J t 400

Ta 1= . J= . 1= u d 9 Tse _ 1 X J — 6 500

Ye 1 J sr y 10 Klm C=“- jL - Cr2“ y. 600

Kef k 20 Dzetl ±=> Z 700

Lam 1 i J J 1 30 Zetel
3“ 1= . J= z 800

Mini -O- -O- s> — 0 m 40 Tsa U. J= . J= u £ 900

Nun > 1 J λ 11 50 Fain l· 2 X- <±r Ί 1000

Die vorstehende Reihenfolge der
Zeichen ist nach den Zahlen geordnet.

Die Zeichen für dz und 1t bestehen
aus zwei verschiedenen Formen , die
den syrischen Zeichen y und .ο χ
entsprechen , es scheinen daher diese
Laute (ursprünglich <j und χ) anfangs,
nicht unterschieden worden zu sein,
dies in Betracht· gezogen , erscheint
die kufische Schrift aus 18 Zeichen
gebildet , welche später auf 28 vermehrt
worden sind (um die Zahl 1000 zu er¬
reichen ?) . Als Unterscheidungszeichen
dienten in ältester Zeit Buchstaben,
wie : . (fj ^ ) die nothwendige Pause,

wo man nicht fortlesen darf, ohne dass
der Sinn entstellt würde, L· ( JfUa« )
die allgemein angenommene Pause am
Ende eines Satzes , (JjU- ) die zu¬
lässige Pause , wo es gleichgiltig ist , ob
man anhält oder fortliest,
ist die in gewisser Hinsicht gestattete
Pause , ŷ> L_r£L=»- ,s>) welche aus
Nothwendigkeit geduldet ist , wo . man
nur wegen der Länge des Satzes inne¬
halten muss , um Athem zu holen . Wo
nicht innegehalten werden soll , setzt
man 'i (nicht) , als Versetheiler setzt
man einen kleinen Kreis ■£ . (Schier
die arabischen Handschriften .)
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KUFISCH (ANDERE FORM) .

Ligaturen : ü ^ la , <Ü lh , ly.

KARMATHISGH.

Ligatur : K A la.

99

U

Ende Mitte Anfang Isolirt Wert Ende Mitte Anfang Isolirt Wert

\r L a A_ £ 1 Δ f. q

A. 1 i b , p Al b. b A k

£ a a £ h' J- 1 Jl J ]

d *—o- -o- -o o m

> r J 1 J J n

F 111 111 s d ^ e A 6 Δ h

> tx ±3 > S d- i d W, U

A A A A Z c. 1 i cL y» i

& 52 a s 8
·»j

Ende Mitte Anfang Isolirt Wert Ende Mitte Anfang Isolirt Wert

l Ϊ a i 2 5 Λ i; q
J. 1 1 j b λ A 1 A k

g- 2 l g h' J- ί i J J 1

A AV 4 d 0 -0 / m

> 3 Γ 1 1 £ n

J11 HL in s 4 1 d A A d h

Λ n. n s J■ 5 w , u

A A A A A A A t , th
«s, 1 j l l y. i

V r Z 3



ΜΑΓϋΕΒ.

WertMitte AnfaiiiIsolirt WertAnfangMitte

Vokal

Ur 1) o o

O : 0

£ X

<3 £ ! Ί

3

! O J

ji . & ^

äL . *6 •Λ A

V lia . £ » i = V k

y , ivj“ Ĉ c=,

Ligaturen.

Zeichen ZeichenZeichenZeichenZeichen

f,y

3 . 3 ,
la

'
<£ >■ £ ?■ dli

va&g·:

V-A*1riy?
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ARABISCHE NESKHI.

L·

Name Ende Mitte Anfang· Isolirt Wert Name Ende Mitte Anfang Isolirt Wert

Elif L 1 ’a 2 ’« Ja L· L i d

Be < A t fi b Tset ii U U Ü δ

Te \ ·*> *. dl» t. *Ain
£

35 c
£

1

0e λ XI cl» 0 Petit)
£ Ä ό d Ί

Dz im t ?- ö *. z dz Fe ι _ ά ft 9 1

Wut t s- C ** Ξ>““
c

h' Qaf 3 ft 9 3 q

Kita t s- o *- r > * c X Kef dX c i 3 k

Dal -λ J d La »i J 1 J j 1

Dzal 3 j a Mim
τ -* <\ Γ { * » Λ m

Iie J J V Nun 3 ^ Λ Λ J n

Ze 3 j τ He λ Γ $ V * > 6 h

Sii>
uT

AM AA> g λ l t

Sin
lT

AM AA/ s Wem J 1

1J w

Sael u* ^ 2 s Ye
lS \ 3 \ Λ Λ { j ! 3 y

Zettl J* ^ 3 Λ̂ > -z
Letm-

elif ! i !a

Ligaturen.

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

c C 1)11! 4 γί . th ^ J- 0y KK ka si indi

c c tm d f 6li 3 ny kl
f f mm

c c 6m d + nh 3lSt yy km s£ nrndi

s c nm d r yii i fy lu ld2 sdz

CSC ym 3 l sr
Ly i qy u lm <VJ S^ sm

4 r bli
<3 t # · ty* qm 4 v) lh

γΝΜ
sii
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ARABISCHE NESKHI.

Für die Satzweise der Νεβχί gibt
es folgende Regeln:

1 . Vor s- kommt das
kleine höherstehende » , z . B.

2 . Statt jjj ' jE werden vor
. V ♦ V

·♦ A ·
■s~ *- die Formen angewendet.

3 . Nach s- setzt man die• V

breiteren * ^ * k - .
4 . Wenn einem oder zweien Buch¬

staben höherer Linie ein s- -s-
folgt , so werilen die breiten höher-

.. A .
stehenden Λ Λ Λ Λ genommen.

5 . Wenn mi -i -o A einem • V

vorausgeheu , so werden sie
gesetzt. (Ligaturen aus

sind hier zu empfehlen.)
(i . Vor m. A .^iA * A ^ 4 werden

die grossen j ju j j j verwendet.
7 . Vor l und 1 werden die ge¬

schlossenen verwendet.

8 . μι λ .ο A und y werden y -. .i

j ~ j zusammengesetzt.
9 . Vor den Buchstaben ^ v ^

kommt das kleine » , z . B . y
10 . Folgt auf mi ii .o A , so

verwendet man die kleinen * i « j>
und das grosse

J 1 . Folgt auf 11 ein gewöhnliches C
so kommt eine kleine, folgt ein kleines

eine mittlere Verlängerung.
12 . Folgt auf ein l oder 1 , so

steht das kleine ^ C. (Bei ist dies
nicht unumgänglich nöthig.)

13 . Wenn einem m. oder A zwei von
den Buchstaben * . * Ί 1 » vorausgellen
oder nachfolgeu, ebenso wenn drei
von diesen Buchstaben nebeneinander

stehen,so kommtfür den mittlerenBuch-
staben immer einer von den schmalen
x x χ Ä x x z . B . : όΗυ iJiS' JA .

14 . Werden 1 » mit j J
zusammengesetzt , so nimmt man das
geschwungene χ. χ· χ- *. χ- und das

höherstehende jj z . B . {js· yA . .

(In alten Nes ^ischriften findet man
auch die Ligaturen y. y*y - J ~J ~iS" )

. v .·

15 . Statt <1̂ · <!̂ <i—̂, V

S
'
·** A setzt man rT f " A

z . B . -λΗ ( <“ ist Ligatur) .
16 . Zum Ausfüllen der Zeile be¬

dient man sich eines breiten L oder
halbbreiten C , der breiten £= *.
und derkleinen, halbbreiten und breiten
Verlängerung - - , z . B . OC-kR .

17 . Nach einzelnen Buchstaben
gibt man keine Verlängerung.

18 . Die Verlängerung in einem
Worte wird gewöhnlich vor dem letzten
Buchstaben eingefügt.

19 . Nach miti kommt beim Aus¬
füllen der Zeile gewöhnlich eine ganz
breite Verlängerung.

20 . Wenn * nach π J zu stehen
kommt, so wird es über oder neben
dieselben gesetzt, z . B . 4ύ y.

21 . Werden ό -o mit ϋ ver¬
bunden , so geschieht dies durch das
breite r und die kleinen ^ i j>, z . B.

γ -ο γ ^ > .

22 . mj A A und
j
, werden durch

jiA ^ oder ^ gebildet.
23 . Soll mj άι .ο A mit * verbunden

werden , so geschieht dies durch das

-> - o-
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ARABISCHE NESKHI.

höherstehende j ia i und r , z . B.

c~ oder .
24 . Wenn r , oder den Ligaturen

crirrc mehr als zwei von den
Buchstaben . » IC* vorausgehen , so

nimmt man oder die Ligaturen <* <*.
A A A <>. , welche auf die Schreiblinie
hinunterreichen , z . B . .

25 . oder l_^*

werden aus den kleinen

oder - t a. <3. und dem Endstücke ^
zusammengesetzt.

2 (4. V V“ V“ 1ΓV V* 1ΓV V 1ΓV"V“• V ·· · V "

ferner jj 3 J J J 3 mul jr

y? <_? iS sind Ligaturen.
27 . jC ^

o.
ji

bestellen aus cm und
dem Endstriche j.

28 . Die Form ^ wendet man ge¬
wöhnlich nur nach den Buchstaben
5 » s . a . a . S » i . 5 » i . l3l2l3bcjiC

. ? · V

iiiüifr* $ Ψschönheitshalber an.
29 . Folgt im Arabischen auf 5 ein

! , so erhält dasselbe kein Hareket,
-> hingegen erhält 3

. Der gleiche Fall
tritt ein , wenn I der Träger von ' ’ 5 ist.

30 . Für die übrigen Sprachen , wel¬
che das arabische Alphabet nur um
einige Buchstaben vermehrt haben,
wie z . B . Türkisch . Af-yanisch, Puäto,
Malayisch etc . , gelten für die differen-
cirten Buchstaben dieselben Hegeln,
wie für die einfachen, so hat z . B . im
Malayischen £ die Regeln des i_s
die Regeln deso , ^ e> die Regeln des
ö u · s · f·

Abbreviaturen sind:

pitl-ö für AH nulle allalt

hdih unedlem· „ Gott sei ihm gnädig und
gelie ihm seinen Frieden “

, ^ für a»Lc
htlih enn’la-m■ „ der Friede sei über

ihm “ , ln manchen Wörterbüchern be¬
zeichnet den Plural dz’ma\ ^
für äSicab „ Antwort“

, für
χ> t

J ) \y > mal „ Frage “
, j

> steht für

inedruf „ bekannt “ , ^ für muza
Ortsname “

, -i für -Oj b ' led „ Stadt,

Land “
, t> oder 5 für Ä-xLheldat „ Markt¬

flecken “
, für 'du a '/eruh

„ bis zu Ende “ (unser „ etc . “ ) , ebenso
werden statt der Monatsnamen blos
deren Anfangsbuchstaben geschrieben.

Verwandt mit den obigen Abbre¬
viaturen sind die mystischen Buch¬
staben , welche im Qorän Vorkommen,
es sind dies folgende:

jU Λ . L . M . amar li Muhammad „ be-

! fohlen hat mir Muhammad“ . L_r^U A.
i L . M. S . amctr li Muhammad nadiq

„ befohlen hat mir Muhammad der
■j Wahrhaftige “ . J >\ Λ . L . li . amar li

Iiabbi „ befohlen hat mir mein Herr “ .
I A . L . M. li . amar li Muhammad

rabbi „ befohlen hat mir Muhammad
mein Herr “ . S sadqun „ die Wahr¬
heit “ . J Q = quztj Ulamur

„ die Sache ist beschlossen “ . iE TaH

„ St . Stille “ . Einige andere Abbrevia¬
turen sind ihres dunklen Sinnes wegen
nicht richtig zu erklären.

Als Unterscheidungszeichen dienen:
der bei der kubischen Schrift erwähnte
Kreis ■£ oder auch einfache, manchmal
bunte Punkte . Auch fängt in Hand¬
schriften oft ein neuer Abschnitt mit
einem roth geschriebenen Wort an.



TÜRKISCHE NESKHI.

Name Ende Mitte Anfang Isolirt Wert Nanie Ende Mitte Anfang Isolirt Wert

Elf l 1 Vokal Zad >̂ 3 do J°
Z

Be Λ j b,P Thy L· L L· L· t , tli

Be U- ' V
V

Λ j <_ > P Zy L· U U Ü Z

Te A J t Aiu
z.

sz c-
öc

3

Se •N J 0 , s Qain t Ä ά
U

g'

Dzim
£

S— Z dz Fe fi 9 f

TSim
£

S- Z ts , s Quf 3 fi 9 3 q , kh

Hha
t

t

s- r >.
DC

t
h' ICef dX J k ’ ·

Cluj
.

X » X
G 'ef

adzemi j t r I g'

Dal J d , t Sayir
Xun di t f il ή

Dzcd j dz , i L 'am J i ) j 1

HU
j

Γ Mirn
r

❖ r» λ r
m

Ze
j j z Nim

j A j j 11

Sin
j“ s Ile u\ A 3 V ib b h

Sin
J* s Waw

j V

Satt /a «o s Ye
e> A i lS y > i

Üstün a , e , Esre i , i ,
’ Ötürii o , u,

ö , ü ,
" Iki üstün (doppelt Üstün) en,

_ Iki esre in ,
®Iki ötürii on , un ,

“ TSasm
Silbentheiler,

" TeSdid oder Sedde Ver¬
dopplung,

" Meddelif oder Medde a,
“ Hamzelif oder Hainze (vergleiche die
Erklärung S . 97) .

Die Türken haben nach ihrer
Bekehrung zur mohammedanischen
Religion die arabische Schrift ange¬
nommen , doch ist die Aussprache

namentlich der arabischen Laute und
die Vok'albezeichnung ungenau.

Die Aussprache wird durch Neben¬
laute beeinflusst,

' > werden vor harten
Lauten a, i, o oder n, vor weichen e, i,
ö oder ii ausgesprochen ; nach Te, Se,
Dzim, Gkjj, Sin, Sin, Seid, Thy, Qaf,
G 'ef wird b als p, f

dz als is/*^ als t,
n wird vor b als m gelesen . "

Neben der Nes/i liehen die/
Türken die Eikcüa un'S die iJiwany.



TÜRKISCHE RIKA äA.

Ende Mitte Anfang Isolirt Wert

U 1 a

4
• >* C_> b , μ

♦♦*
V«• * o 1'

o •4 5 44o t
ft * •P d hc

‘ft «* * d X

·> d , t

JV </y r

O- tT — LT ^- s

or </ ♦44 -ÄJ> " (*V*LT s

*0 U* s

-Ce- J0 U? z

A Ja- J. J> t , th

t jl· fc 3
ji * •o f

TJ- «·JJ/ 44 44u q , kh

■aeL / ^ / / /
%- yxA ^ y / d QJ k'

& J“ Ί< Λ- J- JJ J 1

f 5 X -> - >
m

4
> »

4·> M (J n

J- S w

r J> 0J& h , t
A y la

6 * #· .>
44 y, i
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4 i
TÜRKISCHE DIWANY.

Ende Mitte Anfang· Isolirt Wert

1 03 Λ

cy tf ♦ (y b , p

N
r ' r Ls

C
P

V N 3 +*
V C/* . t.

t £ b'

X $ £ X

y \ J> d , t

jj y r

y y cr^a- s

yy y y Xx^ Jl· s

u*- fi* j d> s

tA > ϊ xP z

> > > J t , th

t Λ y 3

*9- > > f'

V .
«*

>
$ λ5 Ο q , kh

/ y y
J~ J·

yy
k'

ct > J )

£ < f
*

111

u > i
/ \ i i n

J-
w

* yr 0 0j& h , t

MSl JJJU la

c/· 4» (S :
y. 1

T4 ί 0 (3



PERSISCHE NESKHI.

AnfangNameMitteName

Zäj 1 ii

Läm-

Aueh die Perser haben gleich den
Türken mit dem Qorän arabischeWörter
und Laute aufgenommen, welche ihre
Zunge nicht wiederzugeben im Stande
ist, der Perser macht in der Aussprache

p·
keinen Unterschied zwischen \ und ^
J und-* C undΛ, R undO , R und

j , und und j , auch die

Zeichen iR und J werden wie s und z

j ausgesprochen , die Vokale e und o
’ werden in der Schrift von a und u nicht

unterschieden , überhaupt die Vokal¬
zeichen selten geschrieben . Die Vokale

sind : ä, 1 &, y, / 1, ’ o, ü, ü,

R äi, $ au> 03 üi-
Es sind hier auch die Transcrip-

■ tionszeichen beigegeben, welche Herr

j Hofrath Barb in Wien eingeführt hat.
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PERSISCHE TA 'ALIK.

Zeichen
Wert Zeichen

Wert
Ende Mitte Anfang Isolirt Ende Mitte Anfang Isolirt

( , f / cl A 4- su
— : ! - b

j
Ά

t/
z

w* P k w y t
V V

- 1 — 1 k y k i? z

. Λ. Λ ' Λ s L %■
6

3

* > * ff ■>
&

dz b
*. ff-

6 7

&
* V c? ·>

V V 6
t§ A A i » f

t > * e ■>
5

h' ύ A A 5 ’ <1

t Ϊ * p >
d X J < rr A k

J. > <1
i} iX l 1 1

X > Z
r t

i ■* * Λ
r

111

J / j V
u u * 1 u n

\ V, IIJ j 7 ;

. _ ^ _
**

h , t
c r LT ** V

Λ __
A

_^ * Λ V
Y, i

LT er iS iS

Ligaturen.

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

L ba a )>x J. ln· bi

A bh 'r l< bh ' nia J . ])Z ccc< bk

* bdz X bd /V, bin· bka

t bt§
V.

bdh A. bhz au l )kk

4 bh' J blh bs L bl



PERSISCHE TA jALIK.

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

' ^ f
X · bin e/ tdli

1

tJ s§
i

X
sr

X
bmr / t.i· f L* ^ sk

X
zr

U· ^ by y tz £ ska λ tr

ly pa X
thr X# skk / zr

Λ pd Λ thr t sl J> ; th

W pdh Λ thz S slh Ji zh

y. pr ts
Γ'

sin % li

Jt pz id t§ f,
x

smr jX 7h

X* plir tk " A sy X
Jabr

Λ,, pliz £ tka
X . x

dzr -
X

*apr

ps xx t.kk tSr X
Jatr

y pä r tl
X x

h'r X
Jasr

C ( C<
y n. v v pk S tili

X > Xi' X
3anr

£ pka
Γ'

tm dzni X
Jayr

XX pkk
x

tmr w dzlia X X
*ar

i
V

pl dt" ty r. tsm
X

Jabz

-I; plh C sa p* h 'm
X

3apz

pm X sd P' χηι >
3atz

x
pmr zr sdh X vM ,A

X
3asz

d ^
py

J
sr (_ - L sa X

3anz

ί' ta
y sz r sd X

3ayz

£ th' Λ shr
X

sr X
■/br

X
th ' r Λ shz d> & 3a

X Wr

>
t.d SS

X

i
i *r X ■ytr



PERSISCHE TAXLIK.

Zeichen Wert . Zeichen Wert Zeichen Wert
.

Zeichen• Wert

A·
X

'/si' r kla ( mk S 11II1

> 7m' x km J mlk
r

mn

W
<T ky L HR r

nmr

> } 71· II iX la f 4 ndz
>

11111z

X 7bz J lb * * nt§ ny

’
j 7pz J ip X nli' t

ha

7tz -J lt 11X' k hl

■'} 79z v ls
X

nh 'r lk hla

711Z
■J ln·

X
ndzr Ol hdh

W J ly
X

ntsr L ya

> > 7Z J . 1h
X ηχι· X yh 'r

> /
fr . V ld λ nd X yh ' z

>
'
)

fz JH lz
„i. HZ yd

,

i fm y lr ξ/ ndh · X yz
;

fh y lz J nr £/· .. ■ ydh

t'y Ji lk J nz J- f» yi-

} qr r Im A nhr A. X yz

'} qz Λ» 11h A nhz X. yhr

i qm d iy X ns yhz

J qlk ■
1 1 ma ix ns _X ys

qs S mbr nk S-/ yS-

j qy M md ■
x nka Cr< yk

rr k.Ll
> mz Xi? nkk X ykk

/ X kl 111z l· nl d ^ yy
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PERSISCHE TA ’ALIK.

Die Ta3alikwörter werden stufen¬
weise abwärts geneigt geschrieben,
wesslialb die Lettern in 10 Linien

gegossen sind, z . B . .
So wird der bekannte arabische Spruch:

bismi ’llähi ’vreh-
mcini ’rrehtmi ( „ im Namen Gottes des
Barmherzigen und Allerbarmenden “ )
in folgender Weise gesetzt:

Zl I 1

4 . L _ - 1 . L.
* . L . Z 1 . L.

r 1 . L.

(fß I 1 * . L . J 2 . L . ** 2 . L . y 3 . L.

£ ) \ I 1 * . L . ) 2 . L .
* 2 . L . ^ 4 . L.

* zeigt an , dass das betreffende
Zeichen tiefer als die Schreiblinie des·
Wortes steht . Die Punkte und Lese¬
zeichen sind ebenfalls nach Linien ge¬
ordnet und müssen neben die Buch¬
staben gesetzt werden . Der letzte Buch¬
stabe gibt stets den Linienlauf des

ganzen Wortes an , in dieser Beziehung
dienen, mit einigen Ausnahmen , als
unveränderliche Basis die Buchstaben

der ersten Linie:

f * s. ^ ff i* φ u ) f J ^ j ΰ k

Z u (J er er —V / j

der zweiten Linie:

11 V v ^ c f ^

(j * ~·- ? (j f K b *
(j (j -f ^

1 V le t > J f *■ J f l' L i J Jf
'- ff ' Λ Λ Λ

ft J ' (J “τ ' *—**
^

,·0 ■ · „ Ιί jο υ σ' L· J

der dritten Linie:

r· Z (J f ^ J* '

Λ <S / * t & *' '

der vierten Linie:

sff —* 1

der fünften Linie:

s . > > ϋ Ο

Auch mehrere der obigen Zeichen

haben verschiedene Linien, so ist f
wegen der daneben zu setzenden,

i ·
; untenstehenden Punkte in dritter Linie,
i während es sonst in zweiter Linie stellt..

Zum Ausfüllen der Zeile dient

(eigentlich ' —' ' «) ,· man setzt z . B.

^ —'■ statt statt p , i_ '

statt U oder U ; ferner wird ^ _ ■

statt (j gebraucht , z . B . __ statt

fj, doch ist dieses breite ^_ auch
unterschnitten und dann wird es blos

; schönheitshalber benützt , z . B . Je ^
statt ^ fc . Eine Eigenheit der moham-

; medanisclien Schriften ist, die Jahres-
^ zahl gewöhnlich über das Wort senet

tm
„ Jahr “ zu setzen, z . B .

’R -' senet1297

„ Jahr 1297 “ nach der Hedzira.
Die Punkte des ersten Buchstabens

i werden mit denen des folgenden zu¬

sammengezogen , z . B . das Wort . ···f

statt gut’t „ er sagt “ .
Statt dem Spationiren eines Wortes

( Eigennamens u . dgl .) setzt man über
; dasselbe eine Linie , z . B . Λρ } f dev
| wiyenah „ in Wien “ . Die Ta *alik bat
i ausserdem noch zahlreiche Ligaturen.
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AFFÄNISCHE NESKHI.

Ende Mitte Anfang Isolirt Wert Ende Mitte Anfang Isolirt Wert

l ! Vokal
l/ aaa l/

§ ■

t j 1)
cJV 4* AAj s,x’

ς
j P

u* •o S

A J <_ ' t J* da d? J° z

t- Ϊ t Ja L L l d

A J dl· e Li U ü d

t fL r > > c ts £ Ä t 3

i s~ > - t dz
d

Ä ά i 7

t s- £ dz & 9 *J> f

t st- > - t § ■ i A 9 3 q

£ s- r >» c h' cd C J k

t s~ rd £ * c^T ST J* g
wk J d di £ £ cdj ύ

Ά· a j 1 J j 1

- k j i r ❖ r ni

J V o - j 0 n

JL J 1’ J· i ϊ n

j J z λ 6 v & & h

J.
Z. 7 j V

<J
AJ z > *·

A §-

lT MAA •uJ . s A iS y

Vokale:

l ä , | a , ) ä , e , ] i , T,j\ o , \ n , ü , au.
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INDISCHE NESKHI.

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

f a au . z dz t
f

m

-

t
λ

1 ä 3 r A=>- dzh Aj tli cS y 3 q

cSf e k
£

d&di d J r L· d

! . i £ kh 1 ή όΟ dh j 1 δ

I U g <_ * t ö n J W S

0 aT gh Aj th P s z

■>

1 u 3 d Aj ph s o Θ

ü Jxi ή ώϋ dh b t 3 3 δ

jf cl Z ts 3 dd Aj bh i Ί j z

iSi ai A> » tsli J n c - j bb
c

h' f

Mit dem Qorän gelangte auch die
arabische Schrift zu den Indern und
wurde von denen , die sich zu Moham-
med ’s Lehre bekannten , auch für ihre

heimische Sprache angewendet, ins¬
besondere für die hindostanische und

Sindhsprache , deren Laute im vor¬
stehenden Alphabete vereinigt sind . Bei
derArmuth an Zeichenin der arabischen
Schrift konnte dem indischen Lautreich¬
thum nur durch Punktirung oder Zu¬

sammensetzung entsprochen werden.
Ausser denLauten , die das Sanskrit

in alle indischen Dialekte getragen hat,
besitzt das Sindh , ein altes Prakrit,

noch vier Laute , die selbst in der Deva-
nagari keine Formen haben und auch
in dieser durch Punkte ausgezeichnet
werden mussten , es sind 7Γyg, sTdMz,
15 §Id und sf bb, nur erfolgt die Aus¬

sprache mit Nachdruck , Verlängerung
und Verhärtung der Laute gleichsam
wie yga, dzdza oder gdza , ra , dda, bba.

Da durch den Qorän auch arabische
Wörter in die indische Sprache über¬
gingen, so war man auch in der Deva-
nagari genöthigt, für die fremden Laute
eigene Zeichen aufzustellen ; dies ge¬
schah durch Punktirung der lautver¬
wandten Zeichen, als:

π
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MALAYISCHE NESKHI.

Name Isolirt Ende Mitte Anfang Wert Name Isolirt Ende Mitte Anfang' Wert

Alif 1 l a , e La,
lam j j 1 J 1

He & λ
<3 V & h Sa,sin AAAM aJ AJJ S

Yd ; i . e , i Tsa o Λ J 0

Wa,
waw j u , o,w H ’a c t

£

S- ο -. 5>- hc

Ka,
kaf

J CX c < k Kha
£

CK 5k X

Ga di f f g Zal j wk fl

Na i i A
Ä L· ή Za j 3 Z

Ksa Z £
S -- o - ks , t§ Shn

l/ AAAAA aJ §

Dza,
dzim Z £ ♦

z , dz Sad s

No o ö ; j u Dlad ^ 2 dl , 1

Ta l—«-"V Λ j t Ta l Ja L L· t

Da,
dal o - X d Tla u li U U tl , 1

No,
nun

ö
J Λ J n Ain

& £
X c- a,e,e,

i,o,u

Pa ä Ä 9 1' lihain,
ηain t 6

Ä ά 7

Ba w*--v - J b Fa Λ 9 f. 1»

Ma,
mim r f Γ X o d ^ m Kaf 3 i Ä 9 q

Ba j
r

Auch die Malayen nahmen mit der
mohammedanischen Religion die ara¬
bischen Schriftzeichen an , welche sie
durch Hinzufügung von Punkten ver¬
mehrten ( Favre , grammaire de la
langue malais) . Die Schriftrichtung ist
die der arabischen Schrift von rechts
nach links,

Lesezeichen sind:
bäris -di-atas, a , e,

ijlo baris-di-bäwah, i , e,
’ bäria-di-hadäpav, u , o,

oder j >~ dzesmoder dzazmn stumm,
Λλ medd oder i>X ° meddah ä,

J-iXti teüdid Verdopplung,

Aoj weslah Elision , Assimilirung,

| hamzah Verhärtung,
! Vcmka, Verdopplungeines Wortes.
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TATARISCHE SCHRIFTEN.

Die Uiguren oder Osttürken wurden
im 7 . Jahrhundert von syrischenMissio¬
nären zum Christenthuine bekehrt und
nahmen die syrische Schrift an ; sie
behielten die letztere selbst dann noch
bei , als sie Mohammedaner wurden, in¬
dem sie durch Accente eigene Zeichen
für ^ ^ ä bildeten, vergassen sie je¬
doch später , als die grössere Beschäf¬

tigung mit dem Qorän ihnen die ara¬
bische Schrift geläufig machte .Während
derZeit , als die syrische Schrift benützt
wurde, scheint auch eine grössere Lite¬
ratur bestanden zu haben , da moham¬
medanische Schriftsteller derselben oft

erwähnen , doch ist wenig auf uns
gelangt. Die syrisch-uigurische Schrift
gab den Anstoss zu den übrigen ta¬
tarischen Schriften, wie Kalmückisch,
Mongolisch und Mandzu , welche sich
anscheinend durch die von oben nach
abwärts gehenden Zeilen von unseren
Querzeilen unterscheiden , doch ist
bereits bei dem Estrangelo hervorge¬
hoben worden , dass das Schreiben in
Säulen auch eine Eigenheit der Syrer
war und dies hat Lenormant (Essai
II 50 ff) auch geschichtlich nachge¬
wiesen . Das hier gegebene Alphabet
ist nach Vämbery.

UIGURISCH.

Ende Mitte Anfang Wert Ende Mitte Anfang Wert Ende Mitte Anfang Wert

x j. A, e P ±- m y· ■V ■V s

0
1 1_ i . y t * - 1 Q. V, u

2α ώ. 2α_ a_ o,u , Ö,ü o· n r
0** “ • c

V* ϊ x_ n t> t , d

- 'S b,p,f,v 0 y X XX
ft 6

h , 4

C-A ‘ύ k , g h> Λ)
Z. ts , dz

$ k , X Λ V ■V s , z
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MONGOLISCH.

Kalmückisch
Wert Mongolisch Wert

Ende | Mitte Anfang Isolirt Ende Mitte Anfang

? s < ί / ^ a •—i ^ s i a

Λ Λ A l e *̂ 4 s Λ H e

O
Λ

A ί\ 5 i y\ d i

( \ a ιί if 0 <£> d Hd 0

A χΛ u <£> d ^
d u

& d i &
Ö ‘t) d

y\
Ö

<* \ q d <*
u i> d d

y\
Ü

s. • -C 11 * ^ Λ n$ b Z> b

» s » > P

X % X

o* 03 g (a,
o,u)

- 1 1

H Ό 5* o k xi ; U o o k

' L» 13 g (e,
1, Ü)

g

< ? tl n m n n 111

υ ^ V 1 <U -u -U 1

/ 1 71 r n n r

a t d ^ 1 £ t

a a Λ a ■5 S_ <71 ❖ d

Λ /1 y ►d ' y

u tl ts U II ts

V1 vi dz' d / 1 dz-

-}- •S" s s

% -ss -3S § § .

1 ^1 <1 IV Λ w
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GALIK.

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

) a au o ga 3 tha y pa 7 sa

i ä 0
J a gha ύ da y pha / - sa

H i J
oo ah ua $3 dha ba *sa

4 I % r. π . 3 tsa 3 na y blia ha

u r , rT Ü tsha 3 t a } ma ksa

i ü 1, li V
)

dza 3 tha ra * Pause

■e
4J

l , n 3 dzha 3 da y la 5 Punkt

4 ai ka ■J' ila %
^ ·

dha 3 ya

L 0 kha 3 ta 3 na 3 wa

Durch den Kaiser Dzingizkhan
wurde die syrisch - uigurische Schrift bei
den Mongolen eingeführt, sie bedurfte
nur geringer Modifikationen , um den
Lauten dieser Sprache zu entsprechen.
Dieselben Modifikationenunterscheiden
die westmongolische oder kalmückische
Schrift und die ostmongolische , welche
ÄkSar heisst . Eine Erweiterung fand die
letztere, als Kubilaikhan den Lama
Saad2a BAKorDA aus Tibet berief , um

den Buddhismus in der Mongolei zu
verbreiten . Obzwar die heiligen Bücher
dieser Religion in tibetanischer Schrift
geschrieben sind , suchten dieMongolen
doch die heimische Schrift den durch
die indische Religion eingedrungenen

neuen Wörtern anzupassen , indem sie
das Alphabet ’durch Zusammensetzung
und diakritische Striche vermehrten.
Dieses Alphabet heisst Galik.

Die mongolische Schrift soll im Jahre
1599 auf Befehl des Kaisers Taitsu-
terou von seinen Schreibern Erdeni

BakSi ( „ der köstliche Gelehrte “ ) und

Gagai Dzargutsi auf die mandiurische

Sprache übertragenworden und im Jahre
1641 von Dakhai Βακκηγ auf kaiser¬
lichen Befehl durch Zufügung von Häk¬
chen und Punkten das Alphabet ver¬
mehrt worden sein . Die Laute k'h, g'h,
y 'h, tSh, dzh, ts, dz, z und i sind chine¬
sisch . Interpunktionszeichen sind T bei
kleinen Pausen ,

TT Punkt.



M AND ZU.

Iüolirt Anfang Mitte Ende Wert Isulirt Anfang Mitte Ende Wert

X 4 J <· Λ ί S

J t ■Γ J a e £ ■* 4* 3 * dz

*> jf A d> o i ■* 4r ts

X X (J % *> 0 >
< Λ. & s> s

X X Φ % * II V< .
V z

X Jt M J u 1 ί tfl 1 t Oi rs

4 r 44 4 a 1 i 1.
?5

- 'S-

H n * 4* Λ t o

l 4» uH4
"i. (

vor £ t Λ·
G

d
3

l t. 4
r g i*

G

u u U ts

£ 1o4 / £ . £ U- tSh

3 o o k 1 s\ 4 dz

3' 3 g -roo
·%<* ■%. dzh

O» O’ 4) JA 1

3 3> kli iL X X 3 o r

3 -P gh ViH +> m
ih 1 M y

2> t> j> 2> h 1 Zl Λ V

3 V e> 1' <Y rl* <x t

Ligaturen.

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen IVert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

3? hi § ki t mo 4. il 4 ai S\
4

u a

φ ho -φ ku Z1 mu % rl 4' ei * UA

φ· bu i 1 ma $ gk i ml «J oi
|

ue

J' hu a me gg χ- re ä ui K i

? P' ;T mi t al 1 yr Φ
=4 ui

Die Laute U !h Z ; L fi haben vor eine palatale und dentale ; im ersten
den Vokalen a, o, u eine gutturale und
guttural- dentale Aussprache , vor e , u, %

Falle lauten sie h, g, χ , t, d, im zweiten
durch k '

, g '
, χ’ , t , d.
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INDISCHE SCHRIFTEN.

Die indischen Schriften zeichnen
sich durch ihren Reichthum an Laut¬
zeichen, durch das ihnen eigenthüm-
liche System der Vokalbezeichnung
und durch ihr Ziffernsystenr aus,
■welches letztere von den Arabern an¬

genommen wurde und von diesen nach

Europa gelangte. Die älteste der be¬
kannten indischen Schriften ist die

viagadhische aus dem 3 . Jahrhundert v.
Chr . , welche als die Mutter sämmtlicher
indischer Schriften betrachtet wird.
Da jedoch die Devanagari Zeichen
enthält, welche nicht aus der maga-
dhischen Schrift stammen , so müssen
mehrere Schriften vereinigt worden
sein , um die Schrift der Veda -Bücher
herzustellen . Diese Vermutliung wird
bestärkt durch den natürlichen Gang
der menschlichen Entwicklung , der

vom Einfachen zum Complicirten führt,
ln dieser Beziehunggewinnen die Volks¬
schriften des nordwestlichen Indiens , ;
die Sinclh- undilihihm- Schrift ein paläo-
graphisches Interesse , da diese, ebenso
wie die kanaanitisclien Schriften, ohne
Vokale sind , ihre Formen sich an die

mittelpersischen Zeichen anlehnen und
die Prototypen mancher Devanagari-
Figuren offenbar enthalten . Endlich
scheinen die dmvklhchen und malagi-

schen Schriften ein originales Gepräge
zu tragen . Daher ist es wahrscheinlich,
dass mehrere indische Kulturcentren
und Schriften bestanden , welche im
Westen , Norden , Süden und Osten

lagen. Vergegenwärtigen wir uns , dass'
die Arier aus dem Westen in Indien

eindrangen und die indischen Urein¬
wohner unterwarfen , so werden wir
auch den Gang der Schriftbildung in
derselben geographischen Schriftrich¬

tung suchen müssen , welche in der

nachfolgenden Zusammenstellung be¬

folgt ist . Den Gulminationspunkt dieser

Sprach - und Schriftvermischung bildete
die Schrift der Bralnnanen , die Deva¬

nagari. Im 5 . Jahrhundert v . Chr. ent¬
stand die buddhistische Religion, welche
eine Zeit lang die bralnnanische ver¬

drängte , dann aber im 4 . und 5 . Jahr¬
hundert nach Ceylon und Hinterindien

verdrängt wurde . Wie das Pali , die

; Sprache der buddhistischen Religions¬
bücher , Elemente aus dem Volksinunde
aufnahm , so zeigt auch die Pali -Schrift
andere Zeichen als die Devanagari, die

: Schrift der bralnnanischen Religions-

l
büclrer. Die Zeichenordnung ist eine
neuere grammatische , bei welcher die
verwandten Laute zusammengestellt

I sind . Die frühere Ordnungist unbekannt.



KABULISCH.

-Υ— ο

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

7 a y z > tsa “1 ta a n ya
9 i V Y Y ¥ tsha tha Ί ra

9 9 u yiiiy dza > > da H la
Z e Λ dzha J ? dha Ί va
9 0 S! na > r na » 'P 'P 'P sa

2 Z a + ta r h pä Π sa
h ka + tha + n pha T sa

kha τη. (Ja 3 y ha 2 l ■ ha
<P ga Ί dha ■fi bha
* gha *1 na U ma

Ligaturen.

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

b ko •R tsa phsa j\ yu % ra I4! si
ku . Y tra ·? bu /V yä ή li rn SO

* khsa Άτ tro TVti bhra re lu n hva
y tsu di Y mä ri wi §ka
Ύ tSlie >s dhi me £ rta ha Φ sta
+t thi -P' -O' ni Ψ mi rdha sa 2 stra
=1 tta. hr Pi Y mo ti d rma se sta

tä h pu mu # rmi si 9} spa
v, «7 ti pra >> ma h ? , rwa \ \ sya

to K pä A ye Jh rs Λ se

Die vorstehende Schrift war zu An - !
fang unserer Zeitrechnung in Kabul in
Gebrauch, man findet sie in Inschriften
und auf Münzen . Mit der indischen !
Schrift ist sie durch die Vokalbezeich-
nungund die Zahl der Zeichenverwandt,
welche sich in Kabul nur dadurch
erklären lässt , dass indische Worte
in dieser Schrift ausgedrückt werden
sollten . Grundverschieden von der in¬
dischen Schrift ist jedoch die Richtung j
der Schrift von rechts nach links und i
die Form der Zeichen , welche in [

gleicherBedeutungin keinembekannten
Alphabete .Vorkommen. Von einer Ent¬
lehnung des Alphabetes aus dem In¬
dischen kann um so weniger die Rede
sein, als die gleichen Zeichen verschie¬
dene Bedeutung haben , so z . B . wenn
wir die fast gleichzeitige magadhische
Schrift vergleichen : + Kabulisch tha,
Magädhisch ka, λ Kabiilisch ya, Maga-
dhisch ga, 7 Kabulisch a, Magadhisch
kha; dagegenscheinen die in Pali- Schrif¬
ten vorkommenden Laute Π sftj 'Mctder
kabulischen Schrift entnommen zu sein.
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SINDH- UND MULTANSCHRIFT.

Sindh Multan Sindh Multan Sindh Multan

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

Tfl a rr a 3 iia , na T pha “1 pha

P i 6 i 3 ta ba U ba

© u © u % tha ■̂ 1 bha

ka A ka <ü da vT da Ή ma T ma

3 kha JüU kha na na ya ει ya

h ga R ga 3 ta 3 ta v*· ra 'S ra

gha tha tha 12 la la

■ s tsa cT tga U da * da O va £ va

t§ha z ■ täha 6 dha h dha ■Λ sa sa

51 dza a dza V na 3 na ha s ha

dzlia M pa Ί pa tra tra

Die vorstehenden Schriften sind in

doppelter Art beachtenswert , erstens
weil sie in gleicher Weise wie die

semitischen Schriften die Vokale in der
Mitte der Wörter nicht schreiben , z . B.
Sindhisch tuhidzo, zweitens weil
ihre Zeichen sich an die semitischen
Schriften anlehnen , anderseits sich in
der Devanagarischrift vorlinden, wenn
diese von der F 'alifotm abweicht ; so
hat 3. dieselbe Bedeutung auf Pehlewi-
Miinzen , ^ entspricht dem im Ara¬
mäischen , V) erinnert an die phöni-
kische Form ^ χ ,

'»S an dasphönikische
u-

j i. Den von den Inschriftformen ab¬
weichenden Devanagarizeichen 37 ka

entspricht Multan "
St , dem 73 kha (In¬

schrift l ) entspricht Sindh VJ gha,
3 kann ebensowohl von der Inschrift Π,
wie von Sindh h ga abstammen , dem

tiha entspricht Sindh *<3 tiha, dagegen
Inschrift db tiha dem Devanagari 3Ξla,
Devanagari ΉΤhat seine Analogie nur
in Sindh (dagegen Inschrift X na) ,
ebenso 3 Sindh ^ (Inschrift Li) , T>p,
Sindh ( Inschrift 13 ) .

Die auffallenden Abweichungen der
beiden Schriften von Sindh und Multan
beweisen , dass von einer einfachen

Entlehnung keine Rede sein kann , denn
wir finden Sindh # tsa als Multan 'S ra,
Sindh tha als Multan ^ pha, dagegen
befindet sich Multan tiha in Über¬

einstimmung mit Sindh S tia.
Mit Rücksicht auf die Einwanderung

der arischen Stämme von Norden liegt
die Vermuthung nahe , dass die vor¬
stehenden Schriften des nördlichen
Indiens den Grundstock der vedischen
Schrift abgaben . Durch die Herrschaft
der magadhischen Schrift während der
Zeit , wo in ganz Vorderindien der
Buddhismus herrschte , wurde die hei¬
mische Schrift in den Schatten gestellt.
Man zog die fremde Schrift wegen
ihres Reichthums an Zeichen und

wegen ihrer festen Schreibregeln vor.
So kam es , dass die heimische Schrift,
welche sich trotzdem im Volke erhielt,
zu den gelehrten Werken nicht verwen¬
det und diesfalls die Devanagarischrift
vorgezogen wurde.

u

fr 1

~r Dil r



GUD Z ARATI SCH.

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

sn 3t a
rs C\

am 3ti 0 2 tsha ui na κ pha fl va
am st i a am 3ti au a ; dza fl ta fl ha sa

i κ ka ? dzha fl tha fl. CO bha 21 sa
§ Ll Vi kha 2 pta <* da A. ma ha

£ ü Ol g'a l p tha έί dha H ya € ra
V «i gha ύ p da •i na 2 ra

r\
an A. e t tsa δ dha H pa CA la

Ligaturen.

kl
\kä s tShu du

% dü x mu 2(1 sä
sg ku X t§hü X du , *fl dhä Ά yä S su
5L kü dzä & dhä dhu % yu X sü
«λ khä (O dzä dhu X dhü \ yü 4 hä

khu 9 dzu uci nä -U nä 4L ra J* hu
\ khü 9. dzü i nu 4 nu J ru -e hü
oci gä •̂ il dzliä nü X nü X ru M kra
Ά gu dzhu sü ta 41. pä cd lä fä phya

gü dzhü Ά tu Ä pu . & lu V ksa
41 ghä & tä X tü 41 bä 'X lü

«fl k§ä
3 ghu tu ji tra 3 hu 41 va
\ ghü 3. tü 2(1 thä X bü Λ vu
ü t§ä Λ thä 3 tliu Hl oh bhä X vü
X tsu J thu 1 thü ä bhu Hl sä

tSü K thü dä Hl ma SU
oi t§hä A da ' Λ du Ά mu * sü

Vokale : κ ka , Xl kä, Tk ki , κ? ki, ^ ku , ke , kl ko , kl kau , κ kä , 31/ ark.
Diese Schrift hat nichts gemein mit

jenen Inschriften aus den Zeiten der
Gupta-Dynastie , welche in Gudzarati
gefunden wurden , dagegen nimmt sie
eine Mittelstellung zwischen der Sindh-
schrift und der Devanagari ein . Noch
fehlen ihr mehrere Zeichen (wie ü , ή ) ,
noch sind die Zeichen unverbunden,
noch findet nur die einfache Nebenein¬

anderstellung statt , wenn der Vokal
fehlt, z . B . sivargmä (dagegen
im Sanskrit sivargastha) , jedoch
treten bereits Vokalzeichen , ähnlich
wie in der Devanagari , ein . In dem
von Lepsius veröffentlichten Alphabete
sind die Laute i , ü, cd, au, iia, ήα, Sa
durch Devanagarizeichen ersetzt und
eingeklammert.
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SIKH.

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen AVert Zeichen Wert Zeichen Wert

■nf a
Vt

au Y dzha da π ra ? rha

ΤΉΊ ä öT ka τ 11a z dha la <5 1ha

fz i *T kha z ta ττ na va ¥ rha

zt I 3T ga z tha Z pa ra §

u W gha ¥ da ¥ pha π sa z

ü 'S na z dha π ba tt ha ja
•s
Z e t§a FT na z bha 3pf gya tr

ai tsha z ta H ma Z nha

0 ΰ=Γ dza z tha üT ya H mha

Vokale : 3T ka , ki , oft kl , cf ku , cf kü , cf ke , öf kai , 3Γko , cTkau , cTka, 5Γ kra.
" « ·*ν

<11 , > 2 , 3 3 , 8 4 , Ή δ , ß 6 , η 7 , τ: 8 , -e 9.Ziffern :

Die Schrift der Sikh heisst Gurmukhi ;
sie hat dieVerbindung durch die Schreib¬
linie aber keine Verbindung der Kon¬

sonanten unter sich . n kürzt die Wörter
ab , unter gewissen Umständen ver¬
tritt es "5 ^ ^ Ή"

.

KASMIRISGH.

Zeichen Wert Zeichen AVert Zeichen Wert Zeichen AVert Zeichen Wert Zeichen Wert

a TZ 1 TT ga Z ta u dha 7 ra
ä T I gha 0 tha =r na FT la

G* i F e Z na z da z pa
■? va

d' T F ai π tsa TF dha Z5 pha,fa Ή sa
Z u V 0 tsha /fl na s ba V sa
Έ ü W au w dza,za Z ta Έ bha π §a
ü r 33 ka TU dzha z tha >1 ma z ha
Z Γ FT kha FT na da π ya

Ligaturen.

kya
I

ijj· 1 tma =3· nu HF nipa sma 72 t§ya
tsu ^ ! tu nya rdza ¥ SAva W t§hya

Ψ dzya 1 ntsu pra §u Έ hya

Vokalverbindung : 33Tka , lΦ kl , ^ ku , cf> ke , cp kä,
Ziffern : 3 L J 2 , (J 3 , χ 4 , ^ 5 , 2 g , 5 7 , 58 , \3 9 , . 0 .
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MARATHI SCH.

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

a VI ka F ύa A na 7 ja

<3T a kha π ta Π pa TJ va

i π ga 3 da F pha TJ sa

u gha ü dha F ba F sa

r F ήa F ηa Ή blia §a
-sΌ e F tsa, tsa 71 ta 71 ma U ha

ai Ö5 t.äha,tsha tha H ya

& 0 dza, dza F da F ra

3T au F
dzlia,
dzha % dlia τ la

Ligaturen.

FI swa TI pra F wa ksa F nta
■
pq stha σ

i,
pr öS hä ksya tjt| ddha

q tra Y §dha tJT tu mha F kta

Fl dzya Έ kra F tya VTT dya
— ^ ~\ tVs · *> c·

Vokalverbindung : F kä , VIT ki , VI ku , VI ke , VI kai , Ff ko , fS kau , VI rk , VI kä.

Die Marathen, welche einen Theil
des Deklian erobert haben , sind die

einzigen Bewohner dieses Theiles von
Indien, welche sich der Sanskritsprache
bedienen , sie schreiben dieselbe ent¬
weder mitDevanagari und nennen diese
Schrift Bälboclh oder mit ihrer eigenen
Schrift, die Blöd heisst . Diese Schrift
schwankt zwischen Giidzaratinch und
Devanagari , die Form F Λα scheint
eine Zusammenziehung von Sindhika
und Devanagari *T zu sein . Mit der
Devanagari hat sie die Verbindung der
Zeichen sowohl durch die Sclireiblinie
( welche aber nicht wie bei uns unter,
sondern über den Buchstaben hinläuft)
als auch die Verbindungen der Kon¬

sonanten gemein, doch ist der herab¬
reichende Strich noch nicht so kon¬
sequent ausgebildet und selbst bei
manchen ä- Formen nicht isolirt,
während andere mit der Devanagari
übereinstimmen , z . B . HTyä. Die Unter¬
scheidung zwischen i und i, u und ü
ist nicht zu bemerken , auch scheint
kein eigenes Zeichen für tha vorhanden
zu sein , denn dieses wird durch ta
oder auch durch 71 wiedergegeben.

Die Sanskritlaute tS, dz lauten nur
vor e, i und i in gleicher Weise , vor
a, o, u, r , l wie ts und dz; um tia und
dza zu schreiben wird von manchen
Schreibern ein ya eingeschoben oder
ein Punkt unter die Zeichen gesetzt.
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4
MAGADHISCH.

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

H a * 0 cb t§ha 6 dha b l>a ■u la

X ä + ka £ dza X na b pha i va
'.· i 7 kha P dzha λ ta 0 ba rb sa

L u Λ ga Ti na Θ tlia Π* bha Ir ha

X ü lo gha ( ta Ϊ· da « ma

t> e C na 0 tlia D dlia X ya

T> ai d tsa I1 da X na 1 ra

Ligaturen.

khä t dze * to tu

j

mha X 1 SO -jj i ssi

khe τ ήa k tä £ mhi X sta "0- j ho

kho T, ne ΐ do X , yo k ! stä it
'

s ya
kya T 110 ± no Γ : ra & sti

go < te -c : po T ro n ste

gho I ne bhu •0- lo < stri

tsü I no ■i : i)ho s : wo sma

VokalVerbindung : -F ka j ki , h ki , + ku , -jtj ku, ke , ΐ ko , 4 ka.

Magadha (jetzt # *7;är ) war die Haupt¬
stadt des gleichnamigen, am Ganges
gelegenen Landes , in welchem die
buddhistische Religion aufkam und von
wo sie sich über ganz Indienverbreitete.
Durch diesen Umstand scheint auch
die magadliische Schrift den Einfluss
auf die übrigen indischen Schriften
erhalten zu haben , der bei einer Ver¬

gleichung der Alphabete auffallend
hervortritt.

In der magadhischen Schrift sind
die Zeichen nicht verbunden , ausser
wenn mehrere Konsonanten ohne
Vokale aufeinander folgen , in welchem
Falle die Zeichen untereinandergesetzt
werden ; hieraus geht unzweifelhaft
hervor , dass jedes alleinstehende Kon-

: sonantenzeichen mit nachfolgendem
a gelesen werden musste.

Aus der Vergleichung dieser Schrift

| mit den vorstehenden ergibt sich, dass
i dieselbe weder die Tochter noch die

Mutter derselben ist, es ist vielmehr
i anzunehmen , dass in verschiedenen

Bildungscentren verschiedene Schriften
! aufgestellt wurden und so , wie die

Sindh- und iühZtoi -Schrift Eigenthum
des Westens , die magadliische Schrift
die des Nordostens von Vorderindien
ist , welche sich mit der buddhistischen
Religion nach Süden und Osten ver¬
breitete . Nach dem Musterder magadhi¬
schen Schrift bildete sich die Pali aus,
auch die Devanagari hat manches aus
dermagadhischen Schriftangenommen.
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INSCHRIFTEN DER GUPTA - DYNASTIE.

Dzirnar Asoka Gudzarat Ällahabad Wert Dzirnar Asoka Gudzarat Ällahabad Wert

d ü >T a o o o o tha

y n ä } ? F { da
Q ^ 0 O oo9 so i δ lD 6 19 dha

ί X X 3? W na
L b b 3 δ u h rS Λ n ta

ü Θ Θ 0 Θ tha
V V V > e έ ί d. da
•v ai D α 0 0 dha
y y % 0 X X Φ * na'

y ί au ü u u U pa

3 3 w V r Ü u pha

j J r R ka □ □ Q □ ba
1 Q Q Q klia Λ c5 «Π blia
n n R -n ga Ξ X X ma
HI üj UJ III gha ώ dJ <X> eil ya

E C X iia J J J T ra
J 3 3 tsa iJ ΊΓ nJ la
db db db db tsha & Δ £> Δ va
E E E E dza b N 51 3< sa

y dzha m F\ a sa
h Ch h > ήa EI EJ sa
C c l C ta Ir LT X s ha

Vokale: ka gi ghi tsu tshu de dhai mo mau kr sya
Dzirnar f d * Φ 's H) x~
Asoka R d & ~d X

-ί iL
Gudzarat / ft hj * 8, <h dr (R
Ällahabad f 3 <b 35 ί §

Diese Alphabete aus Inschriften, die
in verschiedenenTheilen Indiens gefun¬
den wurden , scheinen sämmtlich zur
magadhischen Schrift zu gehören, da
die geringen Abweichungen theils der
Zeit (dieXsote-Inschriftstammt aus dem
3 . Jahrhundert v . Chr . , die von Gudza-
rat aus dem 2 . Jahrhundert n . Chr. ,

die von Ällahabad aus dem 5 . Jahr¬
hundert ) , theils fremden Einflüssen.zu¬
geschrieben werden können . In diesen
Schriften tritt auch der Bindestrich
allmählig hervor , der anfangs wohl
a bedeutete und bei Völkern aufge¬
kommen sein dürfte, welche frühereine
vokallose Schrift hatten (vergl . Sindh ) .



TIBETANISCH.

UtSen Umin Khyu¬
gayi Wert Ut£en Umin Khyu¬

gayi Wert Utäen Umin Kliyu-
gayi Wert

(31 Λ) tA/ a na 'S £ 6/ wa
c\ISJ vü i ff ) ta e? 2a

uy üf u ά 8 tha 3 'b sa
•NKS\ uu KAJL·,· e S f ta n ’a

3i vir 0 r 9 na Ul VU ya

3\ ka u O pa ■n K ra

F G kha 51 m plia ai fU la

*1 <9 ' ■' l ka 51 α c pa S y sa

ς iia fl — ma fl u o* sa

S ή> >o tsa
S
-5 £ £ tsa °f vo h ' a

5 db fco tiha 5 öS & tslia

E, E» tsa < ξ G; tsa

Ziffern : 0 1 , * % 2 3 , ® 4 , ν'- δ ,
'S 6 , <ΰ 7 , ^ 8 , (* 9 ,

° 0 .

Die tibetanische Schrift wurde im
7 . Jahrhundert n . Ohr . von den Indern
entlehnt , und von Tonmi- Sambhoda der
tibetanischen Sprache angepasst . Der
ältere Ductus derselben , Utsen, hat sich
in den heiligen Schriften treu erhalten,
er ist den Formen der -Inschrif¬
ten ähnlich. Später entstand ein cursi- j
ver Charakter , Umin, und eine noch |
flüchtigere Schrift, Khyugayi. Wie eine

Vergleichung der Lautzeichen lehrt,

mussten Zeichen für ts aus tS gebildet
werden , sowie einige andere Zeichen;
später trat noch eine weitere Vermeh¬

rung ein , um Sanskritwörter , schreiben
zu können , es wurden die Vokalzeichen
vermehrt, aus den Dentalzeichen durch
Umkehrung Formen für die Cerebral¬
laute gebildet und für tT ein Zeichen
aufgestellt, daher ist obiges Alphabet
noch durch folgende Zeichen zu er¬
gänzen :

Utsen Umin UtsenWertUtsen WertUmin



TIBETANISCH.

Der tibetanischen Sprache fehlen die

weichen Laute g, dz, d, b, dz, dieselben

werden hart ausgesprochen ; die härte¬

ren Laute zerfallen in Gutturale und

Palatale , daher g ba (guttural ) . P bha

( palatal ) , ^ Im.

Die Vokale werden wie im Indischen

durch Vokalzeichen angedeutet ,
^ wird

zur Bildung der Diphthonge verwendet,

daher ^ lei, ^ hu, '1 be, 71 B' bat, gj bau,
’Ί 0' bei, ^ kaü.

Acht Zeichen verbinden sich mit ya,
wobei auch die Konsonanten Laut¬

veränderungen erleiden:

WUja , Wtya,tghya,Wlya,Wtsa , § Ttsha,

tsa, ®T na , ya.
Vierzehn Zeichen verbinden sich un¬

ter ähnlichen Lautveränderungen mit ra.

T ta, tim , ta , ψ ta, ΪΓ tim,

ta, 3 T
nra, *T ta, 5Γ tha , Ψ pa,

ST mra, iT Sa, ^iT na, ha.

Überhaupt ist die Orthographie in

dieser Schrift eine überaus verwickelte,

häufig sind Konsonanten stumm , so
am Anfang vor Konsonanten : ^ s, ^ ^ ^ ;
daher sa, *1'^T Sa, \̂α) Ύ na , pa,

\ ^ τ ·ήα, *\·§ ·τ ήα, sa, Σ,®τ tsa, S,Z\
T ta,

na , tsa, 5,E-T dza, η' π,τ tsa,
B'[sl'r bha, gda. Am Ende : π! Γ) , Ι

^ g daher ma, ba, sa,
plm , za.

r wird vor Konsonanten durch
über dem Zeichen ausgedrückt , bleibt
aber meist stumm , z . B . ^Τ Ε. Τ’ Ι!!| *Γ^

Τ

to - rdze - tra - den. Beachtenswert sind:

ST l(h ST la, 3 ”
la, ι| τ

da, oT la,

g la, ba, §j
T ba, g T im, tsa,

W dza,Wta , ^ p a,Wba, ^ Iha,

7i)
T

ba, g
T

ga, g
T

na , Λα , ψ ta,

lj
T da, S T

na, g
T

pa , 5j
T pha,^ T ba,

ma, g 1' tsa, f|
T tsa, ^j

T tra, 5j
T tra,

1» 'α> mra, lj
~ Hra; bya,

| Γ 1'Ψι>%
' ΐ^ α,ψ tshya^ tSya , liya.

Diese Unterscheidung durch stumme
Zeichen hat ihren Grund in der Ein¬

silbigkeit der tibetanischen Schrift und
in der Vieldeutigkeit dieser Silben , so
wird unterschieden : im ich , £ ,

T im
Tamburin , im Rede , g *)*lT im

Magie ; AS ”
u Haupt , \ 5 *1T u Mittel¬

punkt , tSo Gott , tso Gesetz,
v_
zjV tsyo Werk , Thatsache ; tu

Mühle , i« Dämon ; Ι, Ώ Τ tShu zehn,
€ T tShit Wasser , tsya Hand,

tSya Eisen , tSahTheepflanze;

phfl ausgezeichnet ,
s,a,T phel viel;

pa Kuh , pa Strömung , g T
pa

Schlupfwinkel , pa Macht ; Λα
Fisch ,

~$ Ύ na Nacken ; 5]
T Ihn Schlange,

g
T lim hoch , erhaben , lu Körper,

0) 'r la (Artikel ) , S T la· angrenzend,
“Ύ Iah Hand , Ellbogen , Um Gott,

2_
göttlich , toii Gesicht , ^

C\T toii

tausend , 5p
"

bo Thür , bo Wahl,

tra feindlich , tra Stimme,
tra Blut.

Fremde Laute werden in folgender
Weise ausgedrückt:

b, oder oder g d, % f,
^ oder *1̂ oder 9 dz, ^ oder ^ g,

^ qu, ks, *■=- dz.
Am Anfang der Bücher steht das

Anfangszeichen | | , als Komma

dient T , die Silben theilt T.



Zeichen
Wert

Zeichen
Wert

Zeichen
Wert

Zeichen
Wert

mong. chines. mong. chines. mong.
' chines. mong. chines.

IM a ya ΙΠ ka ko C>] na R '
ha ho

i i [5 kha kho a pa p° uj ya ya

oJ 1 T 51 ka ko a pha pho F=i ya ye

\ 9\ u wü □ na Ϊ10 a pa P° r5 ra ’lö

pq ü hiu a tsa tse eu ma ma rzj la lo

~y~ 0 EE tsha ^ 1 tsa tsa 51 äa se

ö U E tsa tse a thsa <N sa sa

vK au oa a na ni a tsa ze ha h 'ö

e ye m ta tan [S va fo 5 fa fa

ai a tha tha R za zo 'a hia

^ 1 hu kwa zz ta ta a za sa Π ko 'o

Als der Mongolenkaiser Kubilai-
Khan Herr von China geworden war,

beauftragte er gelehrte Männer an
seinem Hofe , eine Schrift für die Mon¬

golen herzustellen . Unter diesen Ge¬
lehrten befand sich ein begabter junger
Mann , namens Ba§ bah (nach chine¬
sischer Aussprache Passepa) , ein ge-
borner Tibetaner , welcher das vor¬
stehende Alphabet für die mongolische
und chinesische Sprache aufstellte.

Der Kaiser, dem diese Schrift gefiel,
befahl ihre allgemeine Einführung in
allen von ihm abhängigen Ländern.
Hätte seine Absicht dauernden Erfolg
gehabt, so wäre die chinesische Wort¬
schrift durch eine Lautschrift verdrängt
worden , doch wurde nach seinem Tode
dieser Versuch wieder aufgegeben.

Obige Schrift, augenscheinlich die
quadratisch geformte tibetanische , von
den Mongolen Dörböldskhin, von den
Tibetanern lloryik oder Sop genannt,
wurde auf chinesische Weise von oben
nach abwärts geschrieben , wie diess
der folgende Anfang einer chinesischen
Inschrift in Passepa und chinesischen
Charakteren zeigt. Die mongolischen
Zeilen laufen im Gegensatz zu den
chinesischen von links nach rechts.

Wert Mongolisch Chinesisch

ακ ^
p ΦΙ
►3* § i

■aZ <r -in- *



δ*

INSCHRIFTEN VON KUTILA UND ASSAM.

Kutila Assam Wert Kutila Assam Wert Kutila
.

Assam Wert Kutila Assam Wert

ίί a st ga OJ) m na 3 ya

SU ä ÖOLH gha ta \ Ϊ ra

Sj° i S iia * zx tha C[ CL la

3 δ u täa da * va

ü tsha α α dha sa

7 e ft Ä dza $ na n sa

7 ai na pa . & §a '

A 0 5 ε ta pha ha

f r o o tha ba

2h ka S da bha

n & kha td δ dha 3t ma

Vokalverbindung:
Kutila : 3i \ ka , \jf [ gi , eJR glii , ^ tsu , (£> tshu , ^ de , Q dhai , mo , ϊ {| mau , kr, sya ..

Die Inschrift von Kutila stammt
aus dem 10 . Jahrhundert n . Chr . ; von
gleichem Alter dürfte, nach den Formen
zu urtheilen , die Inschrift von Assam
sein.

Die Inschrift von Kutila ist der
Devanagarisehr ähnlich, die von Assam
der bengalischen Schrift.

Beide vorstehende Schriften sind
nicht als Volksschriften aufzufassen
(eine Assamschrift befindet sich auf
S . 145) , sie bilden vielmehr nur eine
Episode in demEntwicklungsgänge der
SchriftIndiens, speciell derDevanagari.

Assam oder richtiger Asam ist der
Sanskritname des Landes , welches in

der Palisprache Aham heisst (ein
gleicher Wechsel fand zwischen Zend
und Sanskrit statt , indem Zend-/t dem
Sanskrit-s entspricht , auch die Verwen¬
dungdestibetanischen s als stummer
Laut lässt sich nur dadurch erklären,
dass dasselbe nicht nur die Aussprache
von s, sondern auch von h hatte) .

Die Inschriften von Kutila und von
Assam sind desshalb sehr merkwürdig,
weil sie den Übergang in die Devana-
garischrift erkennen lassen , insbeson¬
dere hat die Kutila-Inschrift schon fast
ganz den Devanagaricharakter,während
die Assam -Inschrift die Vorläuferin der
bengalischen Schrift zu sein scheint.
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DEVANA GARI.
(Altere Druckschrift nach A . W . v . Schlegel .)

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

% , a FT 1 TT r τ ta tr dha T ra

ΪΓΤ a vT Ί gha τ tha F na FT la

i 7 e 3 na 3 da TT pa la
r
K T Ϊ ai ΈΤ t§a 1? dha . τη pha va

3 u m 0 S tSha πτ na öl ba π sa

ü # r au έΤ dza rT ta F bha ft *t . 4sa

π r FT ka UT dzha η tha π ma TT §a

π r TeT kha ÖT lia κ da Ά ya ha

Ligaturen.

Ψ k- H khva tStSa 6 tSa F tra & dlira

m kka 7 g- m tsha £ tsa F tva ?: dbha

kta £ gn- f tsra FT thma E th- dbhya

ThT ktya iT gna ir tsva .ST thya I du w dbhra

m ktra T, gr- ξΓ tshma ? dda K dü τα dma

pR ktva τα gra ET tshya 1 ddha τ. dr FI dya

ar kna τ, gh- w tShra ? ■ . dbha *τ» dga dra

=rt knya F ghna f t §hva o <Jya Ή dgya TU drya

FI kma τα ghra dz- £ dhna dgra τ dva

SRI kya 3 ghla w dzna FI dhma % dgha FI dvya

Fi kra ? lika dzra FI clhya rr dghra S dvra

FI krya ? ftk§ a ö ή- V n- X dda dh-

trpl kla Ψ likha iitäa w nna X ddra £ dhna

m kva ? iiga ndza C t- τ ddva F dhra

f k§- ¥ hgha lina rT tta H ί* ddha dhva

FT k§a f nna I ttsa F ttra I ddhna — n-

kh- lima 6 tpa W ttva ST ddhya r 11t-

n khna sl nya FT tma F tn- dna π nta

13 khra ts- FT tya FT tna τ dba ntr-
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DEVANAGARI.

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

Ψ ntra m pvya inva TU stsa S- ¥ hna

w ntrya ψ ph- z y- n sna F sna ^ T hina

w ntra phma j r- sra W stra Ψ hya

tt nna <KT phya ru sla τ sr- Wi hra

tt nra o b- rü sva π sra w hrya

z p- bra 1- z §- w sla lila

F pt- % bh- Ina w sta sva hva

TT pta «Γ bhra ST 11a m st'ya ¥ lm Ψ hvya

TT pna T. m- o V- v stha ¥ hü

TT pra π mna 5Γ vra sthya lir

TT pta Ή mra m via sna hr

pva VT mta y * s- sva W lina

Zahlzeichen : XL S 2 , V3 . Ö * - H 5 , ξ 6 , to 7 , c 8 , £ 9 , o u.

Die Devanagari oder die Schrift der

Götterstadt ( Benares oder Vamnasi) ist
die Schrift derheiligenBücher derBrah-
manen , somit die Schrift der Religions¬
und der Rechtssprache , auf welche in
lautlicher wie auch in schönheitlicher

Beziehung die genaueste Sorgfalt ver¬
wendet wurde . In ihr ist das Prinzip
der indischen Vokalbezeichnung und
der Konsonantenverbindung allein zur
höchsten Vollkommenheitgelangt.

Die Entstehung derDemwai/a -rischrift
lässt sich an den vorangehenden Al¬

phabeten ganz genau verfolgen . Als die
vollkommenste Schrift Indiens hat sie
später auf andere Schriften als Muster
eingewirkt und ist Ursache zur Ver¬
mehrung der Zeichen dieser Schriften
geworden. Mit ihr werden geschrieben:

1 Sanskrit, die heilige Sprache der Brali-
manen , Hindi, die Sprache vom Gen¬
trum Nord-Indiens, die fast in ganz In¬
dien verstanden wird, und die Sprache
von Sindh, wo sie neben der älteren
unvollkommneren Schrift angewendet
wird.

Die Aussprache der Palatalgruppe
soll früher k '

, g
'
, k"

, g' ( gewesen sein,
dochwerden diese Zeichen gegenwärtig
wie ts, dz, tsh, dzh gelesen. Nachdem
mit der mohammedanischen Religion
arabische und persische Wörter nach
Indien eingedrungen waren , wurden
einige Devanagarizeichen mit Punkten

. versehen , um die fremden Laute dieser
Sprachen ausdrücken zu können . Diese
fremden Zeichen, sowie die Vokalver¬
bindungen sind auf S . 134 aufgeführt.
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DEVANA GARI.
Neuere Druckschrift nach alten Handschriften.

ZeichenWert f
Zeichen

j
WertZeichenWertZeichenWertZeichenWertZeichenWert

37 a 3 u TT 2ra 2 ta dha t: ra

3ΪΤ ä. ^ Ϊ τι glia 3 tlia r na la
i IT e

*N
τ> iia δ da pa <5 Ja

I JX ai tsa dha Xfi plia va
u ^ o s tsha na l >a π sa

3i ü au 5f dza π ta vi bha^ *7 sa
L* ^ : ka dzha *τ ! tlia w ina sa

% Ü TjJ : kha 57 iia da 3 ya 1 ha

Ligaturen.

k- SJ ksa ghya
\

dz dzha

!
I.

7J
1 dhra ^ 7 ttra

fß kka TW k§ma fl ghra dzfi- 1Γ n- tna

kta käya ükha dzna 7J«i nta W tma

ü ktva ksva w i
'iga 537 : dzya 7£ <J ntlia m tmya

Φ1 ktha kh- f üg'ha 55f i dzra 7J3 « da tya

35 kna 7^ 7 khya 1 üghra 53 dzva TR©
; «dha 3 tra

3* kma i
~

er.ö H- dzha TJJ 1 nna ^7 trya.

33 kya gnya tstsa > 11- TJfl 1 w a ft tva

35 kra gra tstsha ; litSa 773 nca w tsa

35 kra Τ3Γ grya tsma 37 lidza Γ t- tsna

W kla τ gh- t§hra l tta tka m tsya

W kva fl glma T dz- 357 thya tta j th-

5 k§- ghma dzdza thra tP ttya SZ7 thya
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DEVANAGARI . LIGATUREN.

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

S dl· Eq dhva pva mya st§a m stra

3 dga n- psa mra .Itsya m stha

I dgha »tT nta O b- msa sna sna

* dda 351 ntra 3fl bgha τ y- sra ¥1 spa

ddha nda bdza 53 ya sla m splia

H ddhya *3 ndra bta ST yya sva S*T smya

3 dna *7 ndha sq bdha * ru ’sisy II a ST sya

I dba nna I bba rü E s- s sra

3 dbha lima bbha 1- sta ST sva

? I dbhya *3 nya bra Ika stnya 3 h-

Ή draa nra V bb- ^ T lpa ^ 7 % a 5 hr

dya nsa bhna lma stra hna

S dra u p- * T lihya lya ätrya IT hma

1 dva s pta *3 bhra 11a 1 §tva hya

m dvya ST pna T- m- Iva stha s hra

\ dh- ** ppa 33 mna C| ö V- sna 5
hla

n dhna πτ pma 3* 1 mpa 37 vya §ma 1 hva

WT dhma pya *g mpra Ά vra §ya

eq dhya Π pra mva I vva * s-

9 dhra 5Γ pla mbha * * t skha

Vokalverbindung :
^ ^

kä , föi U kl , ku , fl | kü , ^ kr, flj kf, flj kl , flj kl , ke , fl | kai,o < t, <«, o£
~N ♦ V8/ «“

ko , kau , ^ kä, kä , flj ; kah , + ka* , flj !̂ kaf , ^ rk, flj rke , flj k.
~\

Fremde Zeichen:
^5T »a , ^ h'a , flj qa , ^ xa , Jf -ya , ^ da , sa , za, fl da , fl da, za , Tfl fa , ^ ä , ^ Ϊ

Zahlzeichen:
=) b ^ % $ 3 , g 4 , H 5 , £ 6 , 3 7 , b 8 , <T 9 , 0 0.
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LEPTSA oder RON.

Ivonsonantenzeiclien Finalzeichen Vokalzeichen

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

ka h tha tslia wa < k £ a

<S klia Ψ da za * kla H m - 1 a

Ci ga Q na i ya & gla Λ 1 s- L
r iia 3 pa r ra C pla /O 11 5r T

-c tsa SS pha Ci la C9 tla 0 b , p ( - 0
X tslia ß fa ha « bla /sJ r f δ

0 *
za 0 ba d va 7 mla - t 11

iia % nia sa X lila 4 - ή - 3 ΰ

$ ta ö tsa 6 sa ή t* e
Ligaturen.

kya phya & vya Xl>hlya 0| . bra frya

Uo khya ßv fya XyV klya & aya liira Oj> brya

Ci) gya (V bya glya kra lira τρ mrya

tya W mya z» plya (*\ gra krya hrya

thya TU rya ta>flya b nra grya fi tra

dya cw lya c<v Mya prya ho iirya 15 tlira

pya ifv hya mlya ft fra prya r« dra

Vokalverbindung: ■e -et 5 < (■£ C< * ) -ei <
k 'a , kä, ki , ki , ko , kö , ku , kü , ke.

4 ** A y» 0 /v «
Silben mit Finalzeichen:

kak , kam , kal , kan , kap , kar , kat , kau , kaü.

Ziffern : $ 1 , ^ 2 , ^ 3,6 4, %i 5 , ^ 6 , 7 , 4 8 , ( l 9 , 0 0 .

Die LeptSa oder Bon bewohnen das

Land Sikim, welches im Himalayage-

birge zwischen Nepal, Tibet und Butan

liegt . Ihre Schrift stimmt mit keiner

indischen überein . Eigenthümlich ist

der Gebrauch von Finalbuchstaben für

die Konsonanten , welcher nur in der

amerikanischen Kvi- und Tinne - Schrift

seines Gleichen findet . Ausser den

Vokalzeichen kommt auch ein Accent

vor , welcher dem Vokale einen gut¬
turalen Laut und dem i die Länge gibt.

(Vgl.MAiKWARiNG G .B . , a Grammar oftlie

Ron [Lepcha ] Language . Calcutta 1876 .)
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N1PALISCHE SCHRIFTEN.

Kaiti-
Nagari Randäa Bandzin-

Mola Wert Kaiti-
Nagari Randza Bandiin-

Mola Wert

m ff ϊι ka Έ 3 S da

3 vT kha tf EI a dha

IT 3 ίΐ ga 3 3 t na

π 3 fl gha 3 U % pa

3 3 §c na tp m % pha

3 3 S[ tsa π 3 s ba

W Κ tslia 3 3 % bha

3Γ Ψ ft dza 3 π St ma

τ Ü 5ι dz 'na 3 3 st ■ ya

ΤΕ $ ήa 3 3 5t ra

τ 3 f ta 3 3 la
-C-0 TJ ö tha ff 3 ä va

3 3 '
§ da 3 3 sa

3 3 % dha 3 3 ft sa

ΤΗ ΗΤ ft na 3 π sa

3 3 ft ta ¥ ft s ha

τη 3 tha

Vokalverbindung : ^TT kä , 1% ki , 3ffr kl , ^ ku , ^ ku , kr, ^ kr, kl , 3
^
kl.

Ziffern : Ί i , 2 h 3 , 4 , 5 ö , t 6 , Π 7 , CTS , & 9 , 0 0.

In Nipal , wo sich der Buddhismus j
bis auf unsere Tage erhalten hat , sind
die Bücher in vier Schriftarten ge¬
schrieben : 1 . in der levari, welche fast
ganz mit derl )eraji«(/«ri übereinstimmt,
2 . der Kaiti-Nagari, 3 . der Ranclza und
4 . derBanclzin-Mola. Alle diese Schriften
sind untereinander eng verwandt ; die
zweite und dritte haben die verbindende
Schreiblinie, die vierte aber dafür einen
Haken, wobeies fraglichbleibt, ob dieser
Haken zum wagrechten Strich wurde

oder umgekehrt der Strich zum Haken.
Erstereswäre natürlicher , da derHaken
T das a bezeichnet. Wenn dieses der
Fall war, so war die Banclzin-Mola der
Übergang von der getrennten zur ver¬
bundenen Schrift. Damit stimmt auch
der Umstand überein , dass die Formen
derBanclzin-Mola mit den NevarHormen
die grösste Übereinstimmung zeigen.

Die Vokalbezeichnung ist die der
! Devanagari. Die Ziffern sind von dieser
j verschieden , den bengalischen ähnlich.
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BENGALISCH.

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

a

—

ü

•

e lia v5 da pa la

Sri a ai F tsa F dha ¥ pha sa

i <8 0 tsha na ba * r sa
»

ϊ au dza vä ta bha sa

u $ ka dzha tha ma ha

ü * r kha Sß ήa da v ya

1' ga % ta H dha
. s ia

& 1 v gha i tha na a ra

Ligaturen.

fe ti a srT E tshu <S ita & dhu f An¬
fang1

Ψ kla° Ψ kra $•
ra J khya ψ sna * End-

zeich.

T isÜ IS tstsa F• rha 4j pra Ί tra m
eines

Verses

•f rna nna sra gu 1 Vers-
theiler

Vokalverbinclung:

<£ ka .<Fl ka ,

‘
ßski ^ ki, ^ ku , ku , fä k, , ^ kl . C^ ke , kai , C^ ko,^

Ziffern : 5 l . * , 0 3 , 8 *> OL5 , ^ 6 .
*

1 7 , fr 8 , fr 9 , Q 0.

kau.

Die Bengalische oder Giwmsprache
(nach der alten mit Ziegelsteinen ge¬
bauten und jetzt in Trümmern liegenden
Hauptstadt Gauda oder Gaur) steht der

Sanskritsprache am nächsten . Sie
wurde, nachdem die Sanskrit eine todte

Sprache geworden war , tonangebend
an hohen Schulen gelehrt und in wis¬
senschaftlichen Werken angewendet.
Ihre Zeichen haben manche alterthüm-

. liehe Formen , welche auf den Sindh
Charakter zurückgehen , dagegen auch
eine Eigenthümlichkeit , welche in
den P« ?/- Schriften vorkommt, näm¬
lich das Vorsetzen des e -Vokals und
die Einschliessung der Gonsonanten
durch die Zeichen von o und an.

Die Verbindungslinie ist in dieser
Schrift öfter unterbrochen als in der

j Devanagari . Das Virania fehlt.
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4
ORISSISCH.

■< > Φ·

Zeichen Wert
j

Zeichen ! Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

a (3 0 S täiia Öl na ha €1 sa

n Ü 13) au Sr dza © ta © bha PI sa

Q i Q ka $ ilzha ei tha 91 ma 3 ha

■ Q. I <ä kha 1 iia © da 53 ya c? ta

ll €1 $ ta u dha ra

u q g'lia o tha 9 na © la

< e 0 ria , @ da Q pa 5 va

4) ai Q tsa a dlia er pha 51 sa

Ligaturen:

Ql kl <§. dzdza S trtha 01 yi % lla % sta

% ku § d % tlii % yu Q. lya sya
kr dlmia 9 di q ra s stha stS

fr kri dhyu Q dblia q ri spa ■ ä sr

€1 kSa ¥ dhr 9 dwa 0 ru 3 swa su

91 klirl ntha e? dba rdlia 9 sda hl

4 gu $ nta 9 nda ryva S sha

lika nda 9 pda a 1 a ssa

ar litäa $ tra a pra Q Q lä * ska

I htsha tya br q li spa

I ntshä twa & mblia % lpa swa

Wie aus der vorstehenden Tabelle

hervorgeht , erhalten die Konsonanten,
welche ohne Vokal auf andere Konso¬
nanten folgen oder diesen vorhergehen,

verkürzte Zeichen : q y (hinter dem
Konsonanten ) , r, ,, v (unter dem
Konsonanten ) , l, ® ή, A n, „ m, ^ k,
zi ts> (L a dz, v. clh, ^ t, x th, " r.

Vokalverbindung:

Ql kii , Qki , Q1 ki, Q ku , Q kü , Q kr , Q kru , GQke , GQkai , GQI ko , GOt kau,Q ka , Q8 kah.
d— ^ ώ __jX, *' °

Ziffern : p 1 , j o . & 3 , 4 , # 5 , s> 6 , 7 , r
- S , 9 , o o.
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-Ο- A”
NERBADDA.

4~

Zeichen ! AArert
1

Zeichen AVert Zeichen AVert Zeichen AVer! Zeichen AVert Zeichen Wert

!

^ a n ga iia s ta an pha la

^ ä an gha ε ta a tlia ü ha s va

ΊΓ 1 i αη ή a ε tlia a. da Ί bha ai sa

QF i 3 tsa So da ö dha ä in a fl pa

£
' kil ib tSha dha 3 na ai ya aj Sa

^ 1 kka & dza na ai pa 1 ra an ha

Vokalverbindüng : f ka , f ke, ^ ki , ^ ku, f ko , § kSa.

KISTKA.

Zeichen AVert Zeichen AVert Zeichen AVert Zeichen AVert Zeichen AVert Zeichen AVert

a eu gha o tha £ da <55 Idia sa

ft a c iia tL da Ö dha dP nia & Sa

a i cJ tSa * dha •T na dl ya & Sa

f ka dza na a pa J ra Er ha

Ql kha τα iia § ta £a pha Ei la

?s ga c ta § tha □ ba dT va

Vokalverbindung : fl ka, jf ke > J k t ΐ ku> [fl ko > S k §a> ^ dzüa.

Die schönen , an den Flüssen Ner-
badda undKistna in Indien gefundenen
Inschriften bieten ein besonderes In¬
teresse dadurch , dass sie den Über¬

gang aus den Inschriften der Gupta-
Dynastie zu den Formen der telingischen
und karnatischen Schrifterkennen lassen
und die sonst unverständlichen Eigen-
thümlichkeiten der letzteren Schriften
erklären . DieJVeröacWa - Schrift schliesst
sich eng an die Inschriften der Gupta-
Dynastie an , die JTtsiHff- Schrift zeigt

[ cursive Änderungen und die flüchtigere
i Form der letzteren ist die telingische

Schrift. Die Verzierungen sind nur
andere Formen des Verbindungsstriches
in der Devanagari.

j Die telingische Schrift scheint ur-

! sprtinglich viel ärmer an Zeichen ge-
| wesen zu sein , denn viele Buchstaben
! sind durch einen untergesetzten Strich

in verwandte Zeichen umgewandelt
worden , um mit der Schrift den Pieich-
thum der Sanskritlaute wiederzugeben.

-o—y-
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TELLN GISCH.

Zeichen Wert Zeichen
[
1 Wert
!

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

0 a «15·· e
j

t§ha s5 da 0 la

ö 3 a Ό ai s dza,
dza dha la

s? i •L· 0 Ö05 OP
1

dzha Ϊ * na sa

■ss I - t ö Zt £F> na pa sa

4 $ ά- u Y> au & > ta •4 $
1

pha CC\ ovX §a

& F4 & ü £ s ka ö Ö tha •ώ ba <*T ^ ha

<1000 r SU1
kha Ö ■ da 45" bha fea t/a

TOOJ 7" Γ K ri ga Ö £
1 ‘

dha Sio & ma

X 1 005 -Ο) gha P9 na CßoÄi) ja

JEt» i Ü ZO iia ei ta ^ 3 ΥΆ

ώ e . £ > t3
tsa,
tsa £

1
tha ö ra

Ligaturen.

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichenj Wert. Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

c& ksa öS du δ 5 ddu po dXrs yä % si
/

053^
1

ghä te ! ddhä ppu CP rä o § ? sä

“£ ) ! tsi ei
_ D

ttü sp i dhä hhü CO -1 & § ta .

Ö0T“
1

dzä (Ü tra na inä e>
00 11a sä

sr ; liä c5Hidä nna nnna © vva stä

Vokalverbindung : s ™ kä , s ki , s
® kl, ku , Skr 1 ku, S 0 kr , kr,

_ O -3 3 - 0
S ke , c , ke , S kai . C·» kn . 5"^ ko , S kau.J e_

Ziffern : 0 f /J ä , ? 3 , ^ 4 , =t 5 , £, 6 , V 7 , J 8 ,
~c 9 , o 0.

Die telingische oder Telugusclirift
ist die Schrift eines südlichen Wilkes,
welches mit den Tamilen und Kar-
naten zum dravidischen Sprachstamme

gehört. Die Schrift steht der Inschrift
am Kistnaflusse so nahe , dass auch
die oberen Haken der Buchstaben der
Kistnaschrift sich hier wiederfinden.

'
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KARNATISCH.

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

© a ÖD e & 2Z lia cn? £Q na ά & ma

fcP ä 53 e ύ Vr tsa ä ta οά οώ ya

.1 SD ai
1

t §ha tha ^ ώ va

£ 4 -& ■ ΐ o dza da Ö
'
Ö' ra

em u to L ö dzha SSÖ dha δ« la

eno ü
α—d

au 11a na ^ ί) ga

r f £ ka & <L3 ta pa δ ^ ga

f° SJ kha ÖÖ tha Ü £
1

plia
^ ν<_ §a

•t· 1 K X ga Ö & da <lö ha ΤΕΓ5 δό lia

■r I Φ glia & £
1 ‘

dha £ Mia 6Ö e)e t ra

Ligaturen.

1
Zeichen

1
Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

!

& 1
ku

Ö) t
gai ii tai 1 - 11 S0f3 bhü £ ) YU

4 :
ke Ύ} iiä ttu nä mmä vü

^ tro kö nu <£ tte ni ö° rä vr

Ä k§a d de‘ tra 11Ϊ re sT vf

gä dö CP dä nu er° lä re

ί .
n gi § ti . a di ne öo - 0 lü $ vvu

gu 8? tl a? di nna e? v3 15 öS? §ä

S)
Λ ge tu * de pu S ya & ! § ta

G)
Λ Y ge 3 te dri $ pra ö3”° vä leva ; llö

Vokalverbindung : * ψ° ka , 4 ki, 4 - kl , -fo ku , -£v- , kü.

Die karnatische Schrift ist mit der

telingischen benachbart und eng ver¬
wandt . Im vorstehenden Alphabete sind

Doppelformen aufgenommen worden,
da die Handschriften in Einzelheiten

j abweichen.
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TAMULISCH.

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert
I

1
a ® 1 i fX _

u U cSiöVT ü

Eh ka £ ki
1 Eg kl

<5 ku 6ö_ kü

&- tsa # j tSi Ef tsi &h tsu kg- tsü

>_ ta LC ti L2 ti tu ® tu

- £Q t ra Uv? t ri V? t rI -/V~) 1 t ru jnF t rü

§ ta £ ti £ I BTi tu tu

1_ 1 pa L? Pi L? Pi 1—1 pu pü

s na s? hi 1? ni nu nü

© iia £ ili £ liT £ j 11U ^ JT liü

ÖÜOT na öüüf ni Öütff | ni Qgg ) i nu 6ΰΰ)ΓΓ nu

« 5T iia (5Wf ni (Tof ni hu σΰ}ΓΓ hü

5 na [5 ni <3 ni 5J nu 5J T nü

LQ ma iß' mi u? mi mu (ü? mü

LU ya u? yi u ? : yi y« yü

σντ la ovf li ovf 11 lu lu

(X) la SviP li IT 6^01 hi lu

iP ra Lp ri ri @ ru @ rü

rj ra ri rf : ri
(5 ru CT5 rü

u va =£ ? vi ^ ,
1

vT u ■
vu vü

Ziffern:

£5 L 2_ 2 , Πr> ?>, Eb 4 , © δ , Brr 6 , ST 7 , üj 8 , 9 , lD 10, OT 100 , kgir 1000.

Die Vokale στ σρ ü, cß ab ? °>
5 ö,

*?σντ au werden nicht ver¬
bunden, sondern die Vertreter für e vor
das Wort , die von a hinter dasselbe
gestellt, also QgL, ke, ßg ^ ke, ßüjg^
kai, Qg ^fT ko, ßg ^ CTko, Oyĝ OVT
kau '; ä wird nur mit f zu Q/V) fä,
» zu 6ÜJ5) »« und « zu SJ5) «« verbunden,

sonst als py hinter die Konsonanten
gesetzt. Ein Punkt über den Kon¬
sonanten zeigt die Abwesenheit des
Vokales an , z . B . Eb k, l t . <ol_ Om
heiliger Ausruf.

Die tamulische Sprache hat drei
Lautklassen : sechs explosive Laute k,
tS, t, t,p , f, sechs Nasale : n, ft, Λ, h, n, m,
und sechs Halbvokale : y, r, r, l, 1, v.



MALABARISCH (M AL AYA LI M , GRANTHAM ) .

Alt Neu Wert Alt
1

Neu
1

Wert Alt Neu Wert Alt Neu Wert

'■'sq (m a ,a

1
1

Ω 0 s s ta 5 fS ■ blia

"gq (S® ä <3 Ω3 ö 0 0 tlia a Ω 111a

& i Ä3C5 aq ; au ao OjO da ssu CO1 ya

0 ΓΟ0 OÖO i ; ka 2a9 CCD dha ra ro ra

£ £ u 6U GJ klia 63 6-00 na 0 tP ra

£ 3 £ °D ü GO CO ga R6 fö) ta ej la

V o_ej ° -&J glia 1_D LD tlia Sä έ ja

¥ ga, r 03 03 lia ft i ß da Λ—1 QJ va

■6Ό 6Φ i _2_S OJ t §a 00 ! 00 dha ΛΛ3 OOJ sa

•6Ό iYD, i -all) ü 3 tSha <3 ; 00 na 1/Q 03 sa

e £3 dza n_ s ! o_J
t pa c£ 0 §a

e BlO COTO dzha o_D ; q_d pha oG OO ha

« og) ©n£ ) ai 63" OG) na 62-1 ©0 -1 ha O d ra

Ligaturen (Neu ) .

Zeichen: Wert Zeichen Wert
1

Zeichen | Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

>83 ku tstsu
1

600 1 ddha (£ y ln -a yyu sta

% kü dzdza § ) S dya £ bhu i® ru «E% stlia

t> kr ©ou l'itsa ofc -11 <§ bhü (@ rü spa

86i kku ύήιι Oft i nu § bin· iß rgga sü

(gQ kkü § tu © n r (S blira trau rtha sta

«& kra ttu cm · nta mu rat - 1 stra

£ kla nka ntu um lu (TOD stlm

cöA\ kga 6V0§ ntu <G2> ntra @ mr ^ 61 Ikku sina

Ä ksa 6Ό2 urna 03 nda QCh 111111a <y lpa (OOP sra

Qo gu tu cruj ndha 3 mla hna cm
cop

SSU

gf <1 tü COO j lllia ci) - ya 11a sha

03 gda ty 02 ; llllia «y yu llu hu

cm gna «TTJ1 tta OOJ ; n va % yka _ 1 -V (25 hü

<iO gra ttu ^ ; pu <$ L· ykka vu ln·

(£ § ) glira tü2 ) tma pü <8ki ykku vr ύο 1

iika 1® ti’a pta % yta vva , Ha

863 11ku (© > tru 0 _1CO pna ytu SU ru

;® 3 niia <mo tsa £ d ppa « ra yma otaJ st §a i l’tu
täü § du (-25 pra yma <e 2> sru Q, i dru

2—12-ä. t § täha g dr 6Y14 hu
1
1 yya 81 ; ssa

Vokalverbindung:
tft> ka . tft>3 kä , ΑΠ ki , <£bl kt , 83 ku , <§3 kü , ©<ft > ke , ©®<£b kai , ©c&>0 ko , © Ά 1̂ kau.

Ziffern : ^ 1 , ^ 3 , & 4, (3) 5 ,
"D c . 9 7 , <5 s , 00 9 , a , 10.
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4
SIN GAL E SIS CH.

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

a @ 8 ai es glia ώ tha na <3 la

cfO ä © 0 © na Θ da Ö pa la

8 i © ö 0 tsa ώ dha ü plia Θ va

<Sf T e d tsha na © ba £3 sa

c u qX 1 d dza « 3 ta tSi bha 09 sa

C3 ü es ka dzha ö tha © ma 0 §a

ü e Ö kha 02$ 11a ς da C3 ya « 3 ha

4 e 03 ga 0 ta o dha <r ra

Ligaturen.

?25) k <*0 tva T n ])hu rl 8 si

23 kra 5 dä ni mi C53 rga 0 SU
•SS3 ksa ζ di nu lllll <3 1 dt) sva

?03 Ö ε du «0 nva © mba &L lu 3 hi
ea, liiia de 6 P V. y Öl lü
S ti 5 dra 8 Pi © r 0 V

ö ti ζ dri ä pu ώ ra Ö vT
« 3 t © cldha b 8 i'i £3 s

Vokalverbindung: ^ kä , , es> ki , ca kl , 2a , 2a , 2a ku , ea . eaku , ®zs> ke,
=J r ^ cJ u=

p t 0 T
6zs> ke , @§ .253 kai , <az5) 0 ko , S .2533 ko , 253c ke , 25)\ ke , 253 ka , 25) k.

Ziffern : Ci l , c\s 2 , CV*> 3 , 4,
,cbk δ , δ 6 , ^ 7 , £ 3 8 , Θ1 9 ,

®3l 0.

Ceylon war schon den Zeitgenossen
Alexanders unter dem Namen Ύα - ρο-
βάνν (nach der Stadt Tambapanni, im
Pali Tamrapami) bekannt , Ptolemäus
neuntes Σχλί/. ο (indischS inhala Löwen¬
reich) , woraus das arabische Serendib
(■dib Insel) und das europäische Zeilon
oder Ceylon entstand.

Die Schrift schliesst sich der be¬
nachbarten malabavisehen an , nur ist
sie zierlicher und sind die Striche mehr
geknickt, ihr Grundcharakter ist der
der P« ?i , da die buddhistische Religion
schon im Jahre 322 v . Chr . eindrang.

Eigenthümlich ist die Gestalt des
Virama T

,welchesüber die Konsonanten

gestellt wird und nicht nur am Ende,
sondern auch mitten im Worte steht,
wesshalb in dieser Schrift ein Unter¬
stellen der Konsonantenzeichen , wie
in der Devanagari- und Petitschriftnicht
nothwendig ist , und die Ligaturen sich
somit nur auf die Vokalverbindungen
beschränken . Dasselbe Zeichen be¬
zeichnet bei e die Länge und macht aus
0 das au. Bei b und w ist das Virama

durch Verdopplung der Endschleife:
© b, e) iv ersetzt.
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ÄHOM (ASSAM ) .

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

TR a V na ΎΥΙ ta , da Ό pa , ha dJO ya x> va

YY ka , ga ro tsa,
dza ΌΟ tlia,

dha ΌΟ pha,
hha ra W sa

Yd
kha,
gha .

na na \ 9 ma ΎΟ la YV ha

Vokalverbindung:

ΥΎ ka , kä , ki , kl , Y | ku , rj
kr' - ^ ^ ke , «/W ke , /

Y | b kö , Y^ b ki , Y“'? kai , kai , Y ^ kau , Y ^ b keu , koi.

ko,

Die einheimische Schrift von Ahorn

oder Assam ist mit der birmanischen,
noch mehr aber mit der peguanischen

verwandt , von welch letzterer sie wahr¬
scheinlich abstammt ; die Vokale haben
manche Eigenthümlichkeiten.

PEG-UANISCH.

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

“D

Y)

-o

a

ka,ga

kha,
gha

c
oo

na

tga,
dza

na

00

oo
V

ta , da

tlia,
dha

na·

υ

do

o

pa , ba

pha,
bha

ma

oo

GL

CO

ya

ra

la

o

Tü

T

va

sa

ha

Vokalverbindung:

T ) ka , YJ£
kä , -p) ki , -8 kl , Y ^

ku , kü , er) ke , SO ke , ClTf
|

ko , T )6 kö , -|^ & ki,

-8 kai , -ft) kai ,
-R6 kau ,

-& b keu , koi.

Reich,wurde aber von denBirmanen und

Siamesen erobert , wodurch die Pegu-
aner die Sklaven dieser Völker wurden.
Das Volk scheint früher ein sehr kultivir-

tes und ackerbautreibendes gewesen zu
sein , da noch gegenwärtig die meisten
Ackerbauer in Siam Peguaner sind.

Die Sprache von Pegu heisst Mou

und so nennen sich auch die Ein¬

wohner des Landes . Die Schrift von

Pegu ist dieselbe wie die der Shyan,
sie ist mit der birmanischen verwandt

und scheint auf diese eingewirkt zu
haben . Pegu war früher ein mächtiges
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PALI - BIRMANISCH.

Inschrift Gemalt Geritzt Wert Inschrift Gemalt Geritzt Wert

ΣΏ H 33 a ς ? da

Hl 330 ä Ά u Ό (1ha

ΓΊ
R ? i Π.Π IUI an na

ΰ 2/ I rn m Ol CO ta

3 8 δ u m a OO tha

□
?

Θ
8 OCS ü I 3 ♦ 3 da

B
6« G 6 e e □ o © dha

& F & @ ° 0 S\ ? * 0 if na

fe. G (̂ 0 ö u u ü pa

m «n OO ka lT □ a pha

3 a a 3 klia CU □ o ο l >a

Π i» O P in n 00 Villa

Ul Ιβλ OD gha bd u © ma

CT e C iia LU Ul OO ya

in El a O . tsa S c\ f R ra

ώ da ca 30 tsha <JOU EU IM CO la

£ B e e άϊα □ OO o va

P J Gl Qj dzlia HJ II OO sa

7" f* 2 iia Fl sa

9 -l • c 9 ta Id sa

C *“ 7 td S tha Ul in CO h



4
PALI - BIRMANISCH . LIGATUREN.

Zeichen Zeichen ZeichenZeichen Wert WertZeichen

dzdza

mma

1111a

Pali oder Bali ist clie Sprache der

heiligen Bücher der Buddhisten und
mit dem Sanskrit verwandt , wahr¬
scheinlich ein Volksdialekt des letzte¬

ren , da die Buddhisten ihre Priester

aus allen Volksklassen wählten . Im

Jahre 397 n . Chr . gelangte die bud¬
dhistische Religion nach Pegu und den

übrigen Staaten Hinterindiens , wo sie

bis jetzt herrscht . ·

Die heiligen Schritten der Birmanen

zeigen drei , der Form nach engver¬
wandte , nur in der kalligraphischen
Ausführung abweichende Schriftarten:

eine Quadratschrift , eine fette mit dem

Pinsel gemalte und eine kleine geritzte
Schrift . Die letztere wird noch von den
Birmanen angewendet.

Die Quadratschrift kommt in ver¬
schiedenen Zeichen vor , welche mit¬
unter sehr verschieden sind , z . B.
und J für da. Hieraus geht unzweifel¬
haft hervor , dass in der Pali -Schrift

mehrere Schriften vereinigt wurden

wie dies auch bei den vorderindischen

Schriften zu bemerken ist.

Eine Eigenthümlichkeit der Pali-

Schriften und der mit ihnen verwandten

Schriften liegt darin , dass das e -Zeichen

vor den Konsonanten gesetzt und der¬

selbe von den Merkmalen für o und au

eingeschlossen wird . Folgen Konso¬

nanten ohne zwischenlautenden Vokal

aufeinander , so wird der zweite Konso¬

nant unter den ersten gesetzt , für i

stehen die Zeichen über dem Buch¬

staben , so dass jede Zeile eigentlich
aus drei Zeilen besteht , nämlich aus
der Hauptzeile und den darüber oder

darunter geschriebenen Zeichen.

Wir verweisen bezüglich dieser

Verbindungen auf die nachfolgenden
hinterindischen Alphabete , welche so¬

wohl die Vokalverbindung , wie die

Verbindungen der Konsonantenzeichen

ausführlich behandeln.
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BIRMANISCH.

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

30 a egS au 30 tSha 00 ta 0 ina

330 fi
0

33 a (9 dza 00 tha ÜO ya

OO
09

i 3308 ah <51 dzha 3 da R ra

d I OO ka 93 11a 0 dha CO la

8 u 3 klia R ta $ na 8 Ja

§ ü O ga S tha 0 pa 0 va

G e 2)0 gha 8 da 0 pha 00 sa

33 ai C 11a dlva 0 ha 00 ha

6go 0 © t§a coo na 00 bha

Ligaturen.

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

00
0

kva S krva °3 tyi
, 8

1ha
cJ yva Q . hra

© 51 kya § tshi 11ha s ndra C rva hva

°a kyva RL
tu fä mhrü Ö3Llimu. h

kra RILtü B grvl © dzdzha
λΙ

h-ya

Vokalverbindung:
k , 090 kä , 08 ki , OOS kl , OQ ku , 008 kü . 6008 ke , OO kai , 6000 ko,

L IL ° °

6000 kau , 008 kä , OO0 § kah.

Ziffern : O L j % ^ 3 , ς> 4,

Die Konsonantenzeicheu haben
Namen , welche jedoch neueren Ur¬

sprungs zu sein scheinen , nämlich

OO kakglh, „ gross ka % 9 khakhve,
„ gewundenes kha,“ wovon auch das

Alphabet den Namen „ Kakyi -khakhve*

(nach den ersten beiden Zeichen ) hat.

0 5 , G Ο, Ί 7 , O 8 , g 9 , OO 10.

Das a wird ausser durch den Zusatz
O auch durch

"
] bezeichnet , z . B . 9 ] kha,

. die Laute öS 6 C/5 CT geminiren,

daher OCzScOC/S peüek, nach 0 ü
und besonders nach O (a) werden die

■ harten Laute O pa, OO ta, OO ka etc.
weich ausgesprochen {ha, da, ga ) .

-ο- ό-
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PALI - SIAMESISCH.

Boromat
Phati-

mokklia Wert Boromat
Phäti-

mokkha Wert Boromat
Pliäti-

mokkha Wert

U a a O tsha P na

H) m (f fl vi & dza
<LP H pa

ei tr i öS dzha iS pha

S, ll 61Ί CT) na sn Ckba

v> e £ ta & st bha

l £ 0 xi tha is ff ina

*t ka G2) CTS dha cvir <* tf ya

& & kha oo Äft na ό t ra

a u ga er St ta cö s» la

w gha £? tha $ va

& iA ή a da (ö AS sa

& ft t § a & » dha IS) is% ha

Ligaturen.

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

*) ka ή tsi ß lTl m litsa 3 ttha

gä ni & bhü %tstSlia & dda

dzil 57 ti m tse & dzdza ddha

ta tä 5t t,i t>n ΓΟ M indza g nna

5Λ ta dhi if kka iS lidäa Si ppa

m nä ? ri st lika. Hl dzdzha m mpa

n rä vi g kkhi & ttha £ bba

yä £t si o h ga & ntha Q bblia

*% vä s wu nsggha m nda $tλΟ nima

SJ ki / S iTi 0 tStsa % tta u
,■— c?

sma



Λ

SIAMESISCH.

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

9 n ? ) f
o

97 a 9 tza V) t 'a υ ya

σι ä 1 9= ah h tsha Q dha 3 ra

9 i W ί η ka ϋ J ts 'a U na 6) la

9 T 49 e % kha ΊΤ sa 11 ]>a W ja

3 j 449 e Πι X il DJ dzha il pa 3 va

9 I 7q ai n k fa W na CJ pha eö sa

9 ll ei fl 7 a 9) da cJ la V) ha

9
V

. ü ? 9 ö glia ? 7 ta n bha Λ ao

kl V 49Ί au n iia £) t.ha 31 ma

Vokalvevbinclung:
ιΊ ka , m kä, f ) ki ,

-fj kT , fj ki , f) kl, fl ku , fl kü , ff ) ke , Uß ke , ifl kai , ^ f ) kei, ? f ) ko,
o

°
o _ * d

iffl kau , ff ) ka , f )i kah ,
-f) U kön , flU kan , flQU kön ,

-fQlL kven , bffüU kyen,

ifldli kuien , ifju keun . Accente : ff ) ky ., ff ) kä , ff ) kä , ff) ka , ff] kä.

Pallegoix drückt , die
Accente durch die neben¬
stehenden Noten aus: kan , käii , kan , kan , käii.

Lesezeichen : fstimm , z. B. saiigh , sprich sah , y \ Ende des Tones, zugleich Abbreviatur,
^ Tlz Schluss, © Anfang, > Ende des Buches.

Ziffern : © i , \ &J 2 , cn 3 , (s 4, 5 , % <i , fiV 7 , c£ 8 , 9 , 0 o.

Die Sprache der Siamesen heisst
Tai, die Schrift ist der Pali entlehnt,
hat aber schon in den buddhisti¬
schen Büchern eine eckigere Form
als die birmanische Pali angenommen,
wie die auf Seite 149 gegebenen Al¬

phabete zeigen ; dieselben sind aus den
Büchern Boromat und Phätimokkha
durch Bour .nodf und Lassen (Essay sur
le Pali ) entnommen.

Die Aussprache der Zeichen ist nach

Lepsius gegeben , welcher zwischen

manchen Zeichen, wie 1 Ή) fl und fl
lautlich unterscheidet , während andere

Grammatiker diese Zeichen als gleich¬
wertig hinstellen.

Die siamesische Sprache ist eine

einsilbige und unterscheidet wie die
chinesische gleichlautende Wörter
durch verschiedene Betonung, welche
oben nach Pallegoix ’ grammatica
lingua Thai mit Hilfe der Musiknoten

wiederzugeben versucht wurde.
Die Wörter werden ohne Zwischen¬

räume aneinandergereiht , da wo ein
Zwischenraum vorkommt, bezeichnet
derselbe , wie unser Komma und Semi¬
kolon , den Abschnitt eines Satzes.

-— r-e- 6"
" lö ()
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LAOS.

/ eichen Wert Zeichen Wert Zeichen
i

Wert Zeichen Wert Zeichen * Wert

ka α dza GVB

1

na pha O va

% klia es dzlia cn> t :i ha SG sa

o ga na € t.lia hha 19 ha

VS gha es ta 0 da ma

SG iia & tlia LO dha VS ya

D tsa 2^ da na öS ra

tslia 2^ dha ZS ; l 'a la

Die Sprache von Lao oder Lima
(woraus die Portugiesen Laos gemacht
haben) ist mit der siamesischen ver¬
wandt, auch die Schrift ist der siame¬
sischen ähnlich, doch dürfte sich die
letztere eher aus der Schrift der Laos
gebildet haben als umgekehrt , zumal

die Siamesen selbst ihre Gesetze und

Religion von den Laos herleiten . In
der That steht auch die Schrift der
Laos nicht der vulgär- siamesischen,
sondern mehr der pali-siamesischen
nahe , insbesondere dem Alphabet aus
dem Boromat (siehe S . 1 49 ) .

PALI - KAMBODZA.

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen W ert Zeichen Wert

SS a % ai eZs
na

a
tlia

§
dha ya

a o üό
tsa ? (Ja £ na CJ ra

L φ au Γ tslia W dha | )a
gü

la

9

T

ll .

<v-
Ώ
<V«
9

ka

klia

z
V

« sJ

dza

dzlia

a s)
SIS)

ο

na

ta

io

o ΰ

pha

ba

a

'Z'olΰ

ja

va

% u X ga C73 na ts
es"

tlia
tv-
33 hha sa

9J e
7SJ

gha z
Ά>

ta % da S ma tf) ha

Die vorstehende Schrift ist innig
verwandt mit der pali-siamesisclien und
dem entsprechend auch mit den Pali¬
lauten umschriebenworden ; die vulgäre
Sprache in Kambodia weicht wesent¬

lich von der Pali-Sprache , auch in Bezug
auf die Aussprache der Zeichen ab , die¬
selbe wird bei dem folgenden Alphabete,
welches eine cursivere Form des obi¬

gen ist , eingehender behandelt.



KAMBODZA GURSIV.

Nomu Kaklia Tieuft

Zeich. Wert Zeich. Wert Zeich. Wert Zeich.JWert Zeich. Wert Zeich. Wert Zeich. Wert

£ no % au π ka § to 51

A
" j
ß

pho 110 0 ba

inu

Pu

y
y

ru

ΓΪΪ

3
t)

kha

ko 2J tho

mo

yo

U
O

t §a

t §ha
-" -b

j

mo

yo

thea n lu ΊΙ5 kho
CLfl
OJ) na ΧΌ t §0 n ro

-j b 7\ L3
u

C15 y° n
Λ

m Cs
'xJ

1X0
υ

ta cu
j

lo J 110 cJ lo

flf

53

se

tho

a

ύ
η
ciO

f

e

ai

0

S-
W13
U

tsa

tiha

t §0

6)
$

/ V*.U)

6

tha

to

tho

b
/
W

J
V

vo

sa

saba

Π da

tha

to

/

Ö-
J

VO

sa

po

Γι au oy tslio - r no Ά sako (Ul na a po

rv 0 & a QTL110 a pa VI ha 0 tha
07

d ei SSi a
-tf
Q

ta <0 pha ii la £ tho

* 0 m ali on tha Π po l/
53 ä no

Dic KambodZa - Schrift besteht nach
M . Atmonier ( Gours de Cambodgien)
aus zwei Alphabeten , welche nach den
ersten Buchstaben Nomu und Ktiklia,
heissen . Die ersten 7 Zeichen des
Nomu sind keine Lautzeichen, sondern
eine religiöse Formel , sie bedeuten:

„ Ehre sei Buddha ! “ Vona an beginnen
die Lautzeichen und zwar enthalten die
Zeichen des Noiuu die Vokale , die des
Kaklia die Konsonanten . Die Zeichen
sind ursprünglich Palizeichen, und mit
den siamesischen nahe verwandt, bei
ihrer Anwendung auf die Kambodza-
sprache haben sie aber ihren ursprüng¬
lichen Lautwert verändert, r und l

lösten sich in/7«und ?« auf,die stummen
und harten Zeichen derPali - Kohsonan-

tengruppen wurden gleich ausgespro¬
chen, doch erhielten jene den a-Laut,
diese den o-Laut , genauer gesagt : jene
haben das ä , diese das kurze ä. Bei den
Zeichen, dksav genannt , unterscheidet
man den oberen Theil (sah das Haar) ,
den mittleren Theil (khluou Körper)
und den unteren Theil (tSeuii Fuss) .
Die Körper verlieren das Haar , wenn
sie als Fuss dienen , obgleich hier nicht
immer , wie im Pali , der Vokal ausfällt,
wenn ein Buchstabe unter den andern

gesetzt wird. Die VerbindungderVokale
zeigt die folgende Tabelle:



KÄMBODZA CURSIV.

Vokalverbiiidung der e-Laute Yokalverbinduug der «-Laute

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

TT ka TT kuo cm ko er ko ft kuo CTfl koü

rrt kä GTTkö CTrfkaü m kea s keu cW kou

rr

JL

ke ki
cTT
J

ko kT ki ft
J

kn

n kei GfT ke ft kö TT kl ke ft ko

Ύ o V 0

I?
ko GfT ke m krl rr k u GtTke■ ka

TT kau GTTkai m kah TT kii % kei m keali
« i'

Da aber manche Laute mit a (sa,
ha, la) keine Äquivalente mit o, oder

umgekehrt, solche mit o (ho, üo, mo , ι/o,
ro, lo , vo) keine Äquivalente mit a
haben , so wird entweder ein Haar
oder es werden zwei Striche (") darüber

gesetzt, manchmal auch ein a unter¬

geschrieben , um den Lautwechsel an¬
zudeuten, wie die folgenden Konso¬

nantenverbindungen zeigen , welche

zugleich die der Kambodza- Sprache
eigenthiimlichen Silben enthalten.

Ligaturen.

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

W kapa &
kra

ϋ
3 khma 3

J
khvo 015

■—~b
tShino

II

V mena

TT
n

kata kro T55 klnno VJ tSepa U tshna V meno

n

5
kena 3

b-
klitsa έ

* khna & tSera 015 tiSlmo h inero

n

TT& kaiia
3

klitso
©
* khno C* tsero

/V*
1λΤ
J tshva $ nero

TT
θ'

keiro fj kliyo
n

3
_ j

klnia
ΛΛ
u t§hla

V
015
/

tslivo b pra

TT
■—b kino

έ
σ' klila 3

17

kluio 6153
σ'

tshlo
53

lopa
fr

pro

$ keno w
<r

khlo 2
J

khv A\

— b

tSlima 05
1/3

loha

153



KAMBODZA CURSIV . LIGATUREN.

ZeichenWertZeichenAVer!ZeichenWertZeichenWertZeichenWertZeichenWert

J"D pliya *2)sepa fV5 SllO
n

&3
cs

sena § tro \ d
(Τ'

thlo

*
3

phyo fö
Γ)

seka fü S].K) fi

/
sva $ teno 'VS

\ d
—b

thmo

*3
G*

plila fv5
n

It
sko fi5

Λ
sto

r

CIS
/

rfVO U thpa
■w
W tlino

jr
(Τ'

phlo R5

Π5
sma fl5 stha Ü

u

tepa
P

V
c °

p

thla ή
/

hva

phsa smo tu sta rr tena TJ tlnua Ul
/

hvo
u

bd

4
phlo

fü
sna

9
sra § tra P

-r
thna

Stumm sind meist die Auslaute:
v nach au , u, an, ou ; r und h nach e,
e, o ; m nach o; auch // bleibt stumm j
als Final , dagegen verliert sich der
Nasal ° vor it. Die Endkonsonanten
werden von den Silbenzeichen nicht
unterschieden , so dass es dem Leser
überlassen bleibt, einen Vokal mitzu¬
lesen oder nicht. Zu bemerken ist, dass
p sowohl durch po als durchpa ausge¬
drückt wird , lur L·, u, t sind die Zeichen
ka , uo, ta gebräuchlicher, als ko, na,
to, deren Anwendung in einigen

Gewöhnliche Ziffern : 9 V

Abgekürzte Ziffern : Λ '
J ,

‘

Die Kambodza gewährt interessante
Einblickein die Struktur der indischen
Schriften, sie bestätigt unsere Vermu-
t.liung, dass die oberenThcile derBuch-
staben ursprünglich selbstständige Be¬
deutung hatten , ebenso wie die unterge-

Fällen die Orthographie verlangt. Das
Accentzeichen ' bedeutet die Kürze
der Silben,

^ macht den Vokal dumpf.
Wenn ein Wort sich wiederholt,
schreibt man es nur einmal und setzt

■
„ zwei “ darnach , wiederholt es sich
vor mehreren Wörtern , so schreibt
man diese untereinander und macht
einen vertikalen Strich dahinter , also :
me heisst me urok me prei.

Ziffern gibt es dreierlei : gewöhn¬
liche , abgekürzte kaufmännische und
die siamesischen Ziffern.

/ ΛΛ l i J ζ
*

bl o
!, d , 4 , 5 , 6 , 7 , 8 , 0 , 0.

setzten Zeichen, welchedurch ihre Form
oft wesentlich verschieden von den
Hauptzeichen sind ; nur durch eine (jetzt
in Vergessenheit gerathene) Verschmel¬
zungverschiedener Schriften lassen sich
diese Erscheinungen erkläteu.

6 ·
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MALEDIVISCH.

Alt Neu Wert Alt Neu Wert Alt Neu Wort Alt Neu Wert

C22 I h > 1 m 3 B

Zr y tli <2) y k 3 ph V 11

r ή j) if IsLu dh cSP y s

O 1* w v3 t d

u
CU h CMU

9
1

Fremde . Zeichen:

S 3® X , P >
^ Q ^ t , £p z , jy) gy , ^ Ί , Jg h.

Vokale:
r rt r rc *·<: ό ■> ό o

a, ä , e , e , i , i , o , ö , u , u , vokallos.

Malediven, oder richtiger Malayadiba
sind die Inseln von Malabar {Malaya ) .
Die Bewohner derselben besitzen zwei
Schriften, deren eine, von J . Prinsep
im Journal of the Asiatic Society of

Bengal Vol . V veröffentlichte, aus den
arabischen Zahlzeichen besteht , auch
die Vokalzeichen sind den arabischen
nachgebildet ; die Schrift wird von
links nach rechts geschrieben.

SCHRIFTEN AUF DEN PHILIPPINEN.

Tagala Bisaya Wert Tagala Bisaya Wert Tagala Bisaya Wert Tagala Bisaya Wert

V a > 9 iia . CD o ha 33 W sa

i t~> tr ta όο Y" ma CO CO ha

3 3 u G 5 da to ya
tu tu ka (Ti T na T r la

31 31 ga Co Ψ" pa Ό wa

Vokälverbindung : tU ka , fc£ ke , ki , tC ko , ku.

Diese miteinander nahe verwandten
Schriften haben manche Ähnlichkeit
mit der Sindh- und Multanschrift,

wie y (Sindh dz), h, b (Sindh iv) , d;
jedenfalls sind sie von hohem Alter,
die Vokalbezeichnung ist einfach.

löö '



JAVANISCH.

Haksara Pasänan
Wert

Haksara Pasaüan
Wert

Antiqua Cursiv Antiqua Cursiv Antiqua Cursiv Antiqua Cursiv

min am _ai Uli ha o (Ul
Cö cö~

da

(Kl an

ά
ΊΓ

na OS ffcT
öT

d ' ä

001 Ul
Id

t §ä 0JU1 (UV) HÜ (UU1
yä

'Π <■>? τη ni
rä OU1 am

<A d hä

(KU) Ml
κν (KO

kä ®i (&i ~
Ü ττ

mä

(in <ia ~
d ~

~ da onn cm
onn cm

ga

asm asn
KL asv

tä ozin an cci CD
ba

001 (Ul sä V ap
63

~
ÖT

ta

o (Ul
0

~
ö~

wä ra am w am
nä

arui (IV)
Q.V

lä (Uls
tV)

~n -J)
r

IJl a/i ~I1 -J) pä 9

3

1

Vokale und Lesezeichen (Sandafmn Bekleidungen) .

Name Antiqua Cursiv AVert Name Antiqua Cursiv Wert

Pepef O e Phikal Λ d y (nachKonson .)

Wahl Q o i TSakra L> c. o ( r (:nachKonson .)

Suku T ~
\\ Keret r (nachKonson .)

Taliü *
1^

,r( e Layar d v (am Ende)

Tahn -tarmi η— 2 η — » 0 Wiynan \ ? h

Paten 4 Jl
Aufhebung des

Vokals TSetSa-k ii(=
~ am Ende)

Initial -Vokalzeichen. -

Antiqua Cursiv AVert Antiqua Cursiv AVert Antiqua Cursiv AVert

(La 6# A O 2 u 0

Ols an 1 E

lö (i



JAVANISCH.

Grosse Zeichen (Haksara (jede ) .

Name
Haksara Pasaiian

Wert Name
Haksara Pasiifian

Wert
Antiqua Cursiv Antiqua Cursiv Antiqua Cursiv Antiqua Cursiv

Na-gede nnnn am N Sa -gede Mb s
(lRfl. tm.

TSa-gede
Ä

TS Pa -gede a\ 'U ~5> Λ P

Ka-gede (KP mj _ K Na -gede OK dfT
s K

(KP (U\, S
Ta -gede XJl V

cä~
“ST T Ga -gede 00)1 aui

aon au) G

Sa-gede (HK am s Ba-gede ■̂ 7 B

Fremde Laute.

Antiqua Cursiv Arab. Wert Antiqua Cursiv Arab. Wert Antiqua Cursiv Arab. Wert

(uin am C Ir , h (is ‘ik J 'L, Z (öl <ü) L p

(Hin aöi t χ . k (Öl L s rä •iv
t

3 , n

(Ul (ib 5 , d cm ah V1

Antiqua: cm

Cursiv:
I, 2,

o

3,

Ziffern:
6 S) (10)1 OK (UUI o

6 Gf c-

4-, 5 , 6,

am
7 ,

■Λ <XM

8 , !) , 0.

Antiqua:

Cursiv:

Interpunktionen:
\ ^

Komma, halbe Pause , ganze Pause,
\ ^

Abschnitt.

Antiqua:

Cursiv: injW/jwgnwi
'ra,

am Anfänge
eines Gedichtes, m tr*«Woa

am Ende
eines

Gedichtes.

Die Zeichen Pasaimn (Anfügungs-
Zeichen ) werden gebraucht , wenn nach
einem Konsonanten unmittelbar ein
anderer folgt , z . B . Muunâ lihnat.
Die „ grossen Zeichen “ waren ur¬

sprünglich Zeichen der indischen
Laute
(Fr . Müller , über den Ursprung der

! Schrift der malayischen Völker ) . Durch
die Einführung der mohammedanischen

Religion kamen auch arabische Laute
in die javanische Sprache , welche

jedoch nicht in arabischer Weise aus¬
gesprochen werden , daher sind die be¬
treffenden Zeichen mit arabischer und

javanischer Aussprache aufgeführt.
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SCHRIFTEN AUF CELEBES UND SUMATRA.

Maiikasar
Bugi Battak

Redzaii Lampuü Wert
Alt Neu Alt Neu

° e / > Ά5 xT) 77 77 A ^ r>

a

ka

r\ •< 7
“ 7 - A ga

**\ W -V» < V < M Cü/tt na

Λ Td V? 2 - f =t S s z tsa,t ' a

ΊΓ Ό <- fr yy dza,d 'a

V er yw / w τη ha

Λ - 7 ΧΓ7 X 52 ΤΓ7 A> ta

O* Ca 4,
“

,
- s. / V * 4i °? da

/ \
■
N /—N ~ o7>

" O / A / hl nä

4 AJ — — — U c/ pa.

- C 4T CP Cd ha

\ / - oco< X ec ^ ll y ma

aa tA
' NA TA w W ya

*> <0 3 O / y a 5 zl ra

j:
' CV c- 0 - N z la

m: — c 1 0 © ~ fr- wa

JC CP· TT 2" A /V // /7 r? sa

•P 00 CD 00 77 77 tA / / ^ S"7 ha

Die Vokale der Bugi sind :
’ titi

oder ana irate i, titi oder ana iratoa
a, Γana ri-boko e, 1ana ri -tjoloο z . B . :

ki, ku, X' ' he, -*>1 ko. Die Bat-
ta/r - Vokale sind : die Initiale a, ·=■i,
■=■ u, in der Mitte und am Ende o -i,

> u, x o, _ e, ~
, a ist den Kon¬

sonanten inhärent , - e steht am An¬
fang der Konsonanten ( eos ^ bere) ,
am Ende oder über Vokalen (— pä,
—öf ) i > w ird auch verbunden , z . B.

,->,-52752 bupmutu.
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RUNEN.

Die Runen waren Zeit - und Zauber- !
Zeichen (i -una bedeutet „ Geheimnis“ ) , j
deren hohes Alterthum aus den Liedern
der Edda hervorgeht, in denen sie oft
erwähnt werden . Sie haben eine eigene
Reihenfolge, welche nach den ersten
Zeichen : f , u, Θ, o, r , k das FuOork
heisst . Von den Römern oder den
Griechen sind sie nicht entlehnt, eher
können die 16 nordischen Runen jenes
Alphabet von 16 Zeichen gewesen

| sein , dessen sich die Griechen be-

j dienten , bevor sie die ionische Schrift
! annahmen . Hiemit stimmt überein,
' dass das der Griechen, wie das R.
‘ der Römer keine Vorbilder im phöni-

kischen Alphabete haben , daher aus
den Runen in diese Schriften gekommen
sind. Hätten die nordischen Völker
ihre Schrift von den Griechen oder
Römern entlehnt , dann würden sie
nicht nöthig gehabt haben , punktirte
Runen zu machen , da sie ja die Zeichen
für υ,ά, (j,e,p hätten entlehnen können.

Über den Gebrauch der Runen als
Zeitzeichen hat ' Prof. Lauth eine geist- '

reiche Abhandlung : das germanische
Runen - Fudark , München 1857 , ver¬
öffentlicht, welche, wenn auch im Ein¬
zelnen Irrthümer enthaltend , einen

richtigenWeg zur Erklärung der Runen

gezeigt hat . Es gibt nämlich ausser
den 16 Runen der Nordländer auch

gothische Runen mit 24 und angel¬
sächsische mit einigen dreissigZeichen.
Lauth weist nach , dass die 24 go-

thischen Runen den 24 Stunden des

Tages entsprechen , und in Faulmann ’s

„ illustrirter Geschichte der Schrift “ ist
die gleiche Redeutung auch für die
16 nordischen Runen nachgewiesen.

Die Runen schützten , in den Körper
oder in die Waffen eingeritzt, vor Ge¬
fahren. In dieser Reziehung nennt
das Sigrdrifumal : Siegrmen, Alrunen,
Bergrunen , Brandungsrunen, Astrunen,
Gerichtsrunen , Geistrunen, immer in dem
Sinne , dass solchen Zeichen besondere

geheime Kräfte inne wohnten . Häufig
gebrauchte man die Runen zum Losen,
indem drei Stäbe genommen und aus
deren zufälliger Zusammenstellung
die Zukunft verkündigt wurde . Ferner
dienten sie als Geheimschrift, wobei
der wahre Sinn in gleicherweise , wie
beim Losen die Zukunft, errathen
werden musste . Endlich dienten sie
als Inschriften, meist auf Grabsteinen,
doch hat man keine Inschriften aus vor¬
christlicher Zeit gefunden. Die Runen¬
kunde war besonders das Eigenthum
der Priester und edler Frauen.
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NORDISCHE RUNEN.

Name Zeichen Wert Ziffern Nil me Zeichen Wert Ziffern Name Zeichen Wert Ziffern

Fe Ψ f 1 Hagl * h 7 Biörk ■ * b 13

Ur n u 2 Fand 1 n s Laiigr !\ 1 14

Thurs t> 0 3 I< 1 i 9 Madr T m 15,

Os 0 4 Ar / U a 10 Yr 1 y 16

Heid 1* 5 Sol h s 11

Kann r k 6 Tyr T t 12

Die nordischen Runen wurden in i

Schweden, Island und Dänemark ge - j
funder- Im Vergleiche zur isländischen '

Sprache dienten : V für/ , w,p, Π für n, \

o, y, o'
, v, für Η, d, Y für o, es wechselte j

auch mit II , für r , Y für k, ck, ή , k' , j
Y für h, wechselt aber auch mit Y, j
I für 11, welches vor Konsonanten ;

auch ausgelassen wurde , daher Y für it,

| für i,e,ii,ö, I für a,ü,a, es bildet in au

und II ci, h für s, Y für t und d, £ für.

b und p, das auslautende & wechselt

mit Y m oder Y£ mb, Y für l, Y für m,
Λ welches auch mir (Reichthum) heisst,
wechselt mit I i und steht am Ende

desWortes alsr , woraus unsere Endung
er geworden ist (Dieterich Dr. U . W . ,
Runen - Sprachschatz) . Diese schwan¬

kenden Lesarten führten später zum
Gebrauchevonpunktirten , sogenannten
Waidemammen, nämlich : Ψ w, n ii, >

oder I cl, Yy, 1 oder I (neben A) e, % p.
Ausserdem hat man Runen ohne

Stäbe , Helsingrunen genannt , gefunden:

I / V \

Ί \ 7
f u '

9 r k h n

Diese Helsingrunen haben eine ver¬

schiedene Stellung zur Schreiblinie

und werden durch das Zeichen | in

zwei Reihen getheilt, von denen jede
7 Zeichen hat ; wahrscheinlich war die

erste Reihe die ältere. Die Helsingrunen
kommen auch in Keilgestalt vor.

In welcher Beziehung diese Runen

zu den obigen nordischen Runen

standen , wird kaum mehr zu ermitteln

/ 1 / V -

/
i " a s t b 1 m n

sein , sie waren wohl von gleichem
oder noch höherem Alter, denn auch

die 16 nordischen Runen lassen sich

in zwei Reihen zu je acht Zeichen zer¬

legen, indem i und a, s und t jedenfalls

Ergänzungen der ursprünglichen Reihe

sind , welche der Vokale i, a entbehrte

oder sie durch die Laute f, o ersetzte,
was nach den Namen Fe, Beid, Hagl zu

vermuthen ist.



MARK 0 MANNIS CHE RUNEN.

Jiame Zeichen Wert Name Zeichen Wert Name Zeichen Wert

Asch XR : k a Hiß 1 I I i Behit r

Birith P B ß b Gilch k Suhil H y d s

Khen ' Ϊ h Y X Laijit b r b 1 Tue ^ T Τ' ■t

Thorn. DO d H 0 Man txuxt M m Hur η o n u

Eho N MM e Kot AX/P n Ileluhe riiYY ks

Fehc ψν Ψ f ' Othil fAKJ Ft 0 Huyri ΨΎΎ i

Gibit XXX . g Perch thtUt P Zhi ts

Hagale XNH h IOion V 4 q
Die markomannischen Runen,

welche uns durch zwei God . Vindob . ,
durch Hrabanus , Lazius , durch einen

God. Exoniens und einen God . Sangall.
überliefert worden sind , haben sämmt-
lich die Reihenfolge des lateinischen

Alphabets , was um so auffälliger ist,
als die nordischen und angelsäch¬
sischen Runen nicht in dieser Folge

überliefert wurden . Mehrereüberlieferte

Abecedarien sind unvollständig , indem

sie nur 15 Zeichen enthalten und in

derselben Reihenfolge bis p reichen,
wonach anzunehmen ist , dass es ein

kleines und ein grosses Abecedarium

gegeben habe . Ein von Trithemius ver¬

öffentlichtes Abecedarium weicht sehr

ab , es enthält folgende Zeichen:

Q e R c - txl d ’ e ^ f- X e . X. c [_, υψ c K m-
2f n , o , fl p , q , ^ r . ]A s ’ HZl> u ' PHx ’ X Y- T z ’ VVw.

GOTHISCHE RUNEN.

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

ψ t R r N h t ktv t N nt

h u < k * n K P £ b $ ή

fj X. erO 1 i V Ull M e N Θ

P a P W fl 7 1 s b 1 £ 0

Die gothischen Runen wurden auf

einemBracteaten zu Schonen gefunden,
sie dürften dieselben Namen gehabt

haben , welche uns mit dem Alphabet
des Vulfila (siehe die folgende Seite)
überliefert worden sind.



MÖSO - GOTHISCH.

Name Zeichen Wert Ziffern Name Zeichen Wert Ziffern

Ans a 1 Jer Q Ί 60

Bctiril 'a B b 2 Urus n u 70

Giba Γ g 3 PaivSr π P 80

Dags & d 4 U 90

Ailtvas e e δ Haida 1* Γ 100

Qairdr u q 6 Sojü , Sauil s s 200

Iiija , Ins X z 7 Tius T t 300

Hagls h h 8 Vlnja y V 400

Thaurnus Ψ £ 9 Fa ihn > f 500

Eis 1 i 10 Iggus X ks 600

Kaunzamu K k 20 Hvair Θ w 700

Lagus Λ 1 30 Odal Q 0 800

Manna M m 40 T 900

Nauds H n 50 1

Obgleicli die Gothen unzweifelhaft
eine Runenschrift besassen , wendete
der Bischof Vülfila bei seiner Über¬

setzung der Bibel in die gothische
Sprache doch ein eigenes Alphabet an,
welches eine Mischung griechischer
und runischer Zeichen enthält, wäh¬
rend die runischen Namen beibehal¬
ten , ja selbst auf griechische Zeichen
angewendet wurden , wie Giba für g
(im Griechischen Gamma ) . Übrigens
scheinen diese Namen älter als die
gothische Sprache zu sein , da die
Sprachforscher Zacher (das gothische
AlphabetVulfila ’s) undKirchhoff (das
gothische Runen -Alphabet) sie nicht
genügend erklären können . Es ist
wahrscheinlich, dass Vulfila die grie¬
chische und gothische Schrift derart

vereinigt hat , dass , wo die Ähnlichkeit
es gestattete , die griechischen Zeichen
bevorzugt wurden , vielleicht nöthigte
auch die Mehrdeutigkeit der Runen
zur Ersetzung durch griechische Buch¬
staben . Das Alphabet diente zugleich
zur Zahlenbezeichnung ; zur Erwei¬
terung der Zahlen auf 900 wurde das
lateinische g.als 90 , sowie die Tyr -Rune
für 900 angenommen , welche beide
Zeichen keinen Lautwert hatten , da

q bereits als Ziffer 6 und t als 300
vorkommt. Die Zahlen wurden mit
Punkten oder Strichen eingeschlossen
und ein Strich darüber , manchmal
auch darunter gesetzt.

Diakritische Zeichen sind nur die

j Punkte über dem Ϊ ; als Interpunktions¬
zeichen dienen ein oder zwei Punkte.



ANGELSÄCHSISCHE RUNEN.

Name Zeichen Wert Name Zeichen Wert Name Zeichen Wert

Feoh f Eoh SZJ eo Ac fv a

ür η λ u Peord hKtf P AEsc 1* e

Thorn N0 Eolhx ΨΤ * ks Yr R FrT ü

Os K 0 Sigel h s Io , Iar * io

Rad R r Tir t t Ear , Tis
vf* ear

Cen h k Beorc B b Cweord kw

Gyfu RX
'A g (i) Eh M e Iolx,Cak

rfi f
k

Wen P uu Dwg,Mau MN d , m Stau
W $

st , ts

Hceyl Ν4Ή h Lage h 1 Gar 7,&

Nyd 4 * -fl n Ing ü Ls

Is 1 i Edel Λ Ä Ü

Ger Φ 7 ( § ) Man,Dceg M m , d

Das angelsächsische Runen -Fuoork
besteht aus einem Stamme von 24
Zeichen, welcher bis Deep -Man (d und
m sind identisch) reicht, die übrigen
Zeichen sind Zusatzbuchstaben und in
ihren Namen schwankend.

Dem vorstehenden Fuoork liegt klar
das altnordische zu Grunde, welches
durch Einschiebungen ( Gi/fii, Wen nach
Gen ; Eoh, Peoro , Eolhx nach Ger) und
durch Zusätze erweitert worden ist.
Die Zeichen sind mit den markoman-
nischenundgothischen verwandt, meh-

Feoh byth frofur
fira gehwylcum,
sceal theah manna gehwyle
miclun hyt dsela'n,
gif he wile for drihtne
domes hleotan.

Allerdings harrt der dunkle Sinn
dieser Runenlieder noch immer seiner

rere derselben haben sich in der angel¬
sächsischen Schrift erhalten.

Aus den verschiedenen Lautwerten
(Deeg-Man, Iolx- Calc) geht hervor, dass
die Zeichen Begriffszeichen, wie die
Hieroglyphen, waren , was auch aus
der Übereinstimmung der Bedeutung
der Namen mit den Zeichen hervor¬
geht. Diese Namen sind uns in den
Runenliedern überliefert, welche W.
G . Grimm in seinem Werke „ über

deutsche Runen “ veröffentlicht hat . So
heisst es von der ersten Rune:

Geld ist Trost
für jeden Menschen,
soll doch jedermann
reichlich es austheilen,
wenn er will vor dem Herrn
Urtheil empfangen.

I Erklärung. Die hier aufgeführten Runen

| sind Grimm ' s Werke entnommen.
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WELSCHES BARDEN - ALPHABET.

Wert ZiffernZiffern Ziffern ZeichenWert Ziffern Zeichen Wert ZeichenZeichen

Die welschen Barden haben seit
undenklichen Zeiten ein eigenesAlpha¬
bet bewahrt , welches wir hier nach
Gänn ’s „ Traethawdar hynafiaeth ac aw-

durdodaeth Coelbren y Beirdd “ ver¬
öffentlichen (coeZirenbedeutet , Zeichen¬
stäbe “ ) . Nach derTraditionbestand das

Alphabet ursprünglich nur aus 16 Zei¬
chen, welche als Zahlzeichen gebraucht

wurden und an den oben beigegebenen
Zahlwerten kenntlich sind , später
wurden die Zeichen durch Differen-
zirung vermehrt . Die Schrift wurde auf
Holztäfelchen geschrieben oder in die¬
selben eingegraben . Die beiden Laute
des m und n unterscheiden sich da¬
durch, dass der erste muta, der zweite
radical ist.

0 GHAMSCHRIFT.

a o u e i b 1 f s n li

Zieht man eine Schreiblinie., so
durchschneidet dieselbe die\ Tokale und
die letzte Gruppe, während die zweite
unter , die dritte über der Schreiblinie
steht . Zusatzbuchstaben sind : X eo,
O oi > b " ό ■io, Hjjjjac. Der Laut¬

wert dieser Zeichen ist aus doppel¬
sprachigen Inschriften bekannt . Der

" " " IIH1 / //////////////

d t k q m g ή st , ts r

Name Ogham craobh wird mit „ Stäb¬
chen “ übersetzt ; was vermuthen lässt,
dass . auch diese Zeichen eine Art
Pinnen waren.

Man fand sie in Irland und ver¬
einzelt auch in Schottland in aufrecht
stehende Steine eingeritzt, wie auch
in Manuscriplen und alten Büchern.
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GRIECHISCHE SCHRIFTEN.

Die griechische Schrift stimmt in
der Anordnung und dem Zahlwerte der
Zeichen mit der phönikischen überein,
enthält aber eigenartigeZeichen, welche
überdies wandelbar in Form und Be¬
deutung sind . Es ist daher anzunehmen,
dass dasPrincip der Buchstabenschrift,
vonPhönikien ausgehend , nach Westen
wanderte und in diesem Sinne sind in
den folgenden Tabellen die lykische
und iberische Schrift, als die östlichen
und westlichen Verwandten der grie¬
chischen Schrift, derselben beigefügt.

Unter den vielen Alphabeten Grie¬
chenlands gelangte das aus 24 Zeichen
bestehende ionische , wahrscheinlich
als Schrift der homerischen Gesänge,
zur alleinigen Herrschaft und wurde
zu Athen OL· 94 , 2 angenommen,
um dieselbe Zeit wohl auch in ganz
Griechenland. Den Zustand der grie¬
chischen Schrift vor dieser Zeit zeigen
die folgenden Tabellen ' (S . 169 , 170)
aus Ivirchhoff ’s Studien zur Geschichte
des griechischen Alphabets.

In den Inschriften laufen die Zeilen
gewöhnlich von links nach rechts , oft
auch in Bustrophedonform (d . i . in der
Art, wie die Furchen des Ackers ge¬
zogen werden) von links nach rechts,
dann von rechts nach links , hier

wieder umbiegend u . s . w . ; zuweilen
' ist die Schrift auch von unten nach auf:

wärts geschrieben (Kirchhoff S . 50 ff.) ;
schliesslich blieb die Richtung von
links nach rechts herrschend.

Zu Anfang unserer Zeitrechnung
bildete sich neben der Majuskelschrift
der Inschriften, welche sich jedoch
selbst bis zur Erfindung der Buch¬
druckerkunst auch als Bücherschrift
erhielt, eine Uncialform, und zu gleicher
Zeit oder wohl noch früher eine Gursiv-
forrn aus , welche auch in ägyptischen
Papyrusurkunden gefunden wurde.

Seit dem 9 . Jahrhundert findet man
die Uncialsclirift in ' eineMinuskelschrift
übergehend , bei welcher Wattenbach

! (Anleitung zur griechischen Paläo-
| graphie) vier Formen unterscheidet,

nämlich vetustissimi im 9 . Jahrhundert.
vetusti 10 . — 12 . Jahrhundert , recen-
tiores 13 . — 14 . Jahrhundert und novelli
im 15 . Jahrhundert . Letztere wurde
von den Buchdruckern nachgebildet.

Ausserdem fand man in mehreren
Manuscripten eine Tachygraphie, die

! jedoch wegen der sorgfältigen Zeich¬
nung der Accente nur eine Schrift der

j Bücher sein kann und wohl kaum je
j zum Nachschreiben von Reden ver¬

wendet wurde (siehe S . 170) .
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LYKISCH.

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

F £ a 1 y T t

B b b κ κ H P k y y v V

< © A Λ 1 Ψ v Y γ kh

Δ * d Μ 1* m ψ· V ^ V ¥ Y

E ^ i N N /V ^ γ n γ φ <r v w 0

F V 0 u ) l( 3IC w

I dz π p r h π P X tli

A A e P P r X ah

+ h S * ) . s Ξ ih

Das vorstehende Alphabet ist ent¬
nommen aus J . Savelsberg ’s Beiträgen
zur Entzifferung de’r lykisehen Sprach¬
denkmäler. Die Schreibweise bekannter

griechischer Namen weist eine eigene
Orthographie auf, z . B . hPPPh ' J/ o+

Harpagus, ^ ΡοΛ/ ^ ΝίΔΡ - Apollonidas,
SEA 'T'PEiP Sidarios, +ΡΡΡΈ Hrpyi,
AANKPSK Dauasa, ΐΚΗ> Μ Ν^

Hekatomnas. Es dürfte diese Schreibart
noch aus jener Zeit stammen , die der

Fixirung eines Alphabets voranging;
wir finden eine ähnliche Orthographie
in den iberischen Münzinschriften,
deren Zeichen wir hier nach Phillips

(über das iberische Alphabet, Stzb . d.
k . Akad. d . W . 1870 , LXV, II) folgen
lassen.

IBERISCH.

Zeichen
i

Wert Zeichen Wert

ΑΑΑΑ ^ ΑΡΑΑίΔ ΡΗΗΊ kNf N n

AAHRonnnfl a

> P V V 7 l> D b ^ Φ Bl Π ^ <·> ΟΘΘ

< > C h * 4r < ( ( C ) ( c ) S (D ® 92999inAy 0

< Δ4 <ία d Π Γ P P Γ P P

1= K L· b ΡΊ £ l> F P C E P ^ PFPPPPPDilflnR r«
e s

Η H h TT99 t

1 I r*J m P N /V ^ i Η H U V Y u

K K K X k Y Y Ύ ü

h Λ L 1 ϊζτϊϊϊψ 'ν ψν ^ γψ^ ts

ΜΜΜΜΜ,πΐ/ηχ m X X X 7 X X kh
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ALT GRIECHISCH.

Halikar-
nassos

Prukoii-
nesos u.

Milet
Tliera Melos Kreta

Athen
alt

Athen
jüng. Argos

Korin-
tlios Korkyra

Anak-
torion Wert

A
.

A A Ä A AA A A A >■> A A A A A A AA A A a

B Ί Λ B fc B B B S Tr J 1 Ί b

r Γ f Γ ΊΓΑ fVA A Λ A A C 1 / < C g

A > Δ Δ Δ Δ D Δ Δ D t> Δ > Δ Δ d ■

E fey& E £ >$ ■ E fcBXIi * B e , ei
F C F £ F= F I* F f

X X Σ dz

H Η B B H H B H B B B B e h
Θ ® Θ Θ Θ ® Θ Θ Θ 0 0 ® Θ Θ Θ th
1 1 hZblXX h 1 * S 1 1 1 XIS * * 1 i

K K K l < K t K K K K K K K K k '

Λ / A YAß A Λ hAA V L V h K h A l· A l· Λ 1
M M M ΓΜΜ r M M M Μ M m u
N N N N Η N N M N HA/ V H H n
£ . ϊ $ £ £ £ ΐ ϊ ks
0 0 0 o 0 c Θ 0 0 0 ΟΘ 0 OO0O 0 Δ o , u
P P Π Γ P P CP P P P P P P Π P P

φ 9 9 9 9 9 q
P > PD > fPRfc YP M* P P Y P fPR Y P P P r
i ί £ M ΜΜΣΜΣ * Z X WSX Μ M Μ M Σ s
T T T T T T T T T T T t

YT V V KY V v Y V Y V Y Y V VF Y Y V Y ii
Φ 0 Φ ΦΦ 0 Φ Φ Φ Φ 90Φ Φ ph
X X X x + X X + X + X kh
Ψ Ψ Y Ψ ps

ilfl n Θ 0 ö

Die vorstehenden Alphabete bilden
einen Auszug aus Kirci-ihoff ’s Studien
zur Geschichte des griechischen Alpha¬
bets ; wir theilen nach ihm die grie¬
chischen Alphabete in zwei Klassen,
welche sich durch den Lautwert
des X unterscheiden . Aus obiger Zu¬
sammenstellung geht hervor, dass der

Lautwert der Zeichen lange Zeit ein
schwankender war , doch ist zu consta-
tiren , dass der Wechsel der Formen
nie zu Verwechslungen Anlass gab,
indem/ wenn in einem Alphabete h i
war , s durch M , in durch M bezeichnet
wurde , auch die Formen M und M
werden für s , in oder als m , s benützt.

109



ff. '
; :

ALTGRIECHISCH.

Enbüa Büotien Lokris 1
Thessalienj

Lakonien Arkadien Elis Acliäische
Colonien Wert

A AAA ►« ARA A Λ Pi fl >s A ►« AA AAA AAA A A A A a

MB * B k k k B b

h Γ A A Γ Γ < c Γ / < C < 1 &
> bA > D Δ > > D Δ D > Δ > D > Δ d

£ £ E AAFE t= FE <P F E A F F E £ AF E e,ei

F C F A F 1= F F= F L f

I I X X dz

H B H H B B H e , li

00 0 000 Φ Θ Θ Θ Θ Θ Θ Θ Φ 0 ❖ th

1 1 1 1 1 1 1 * Η 1 i

K K K K K K K K K k

AAL· V / Λ A A A A h A A A 1

Μ M Μ M Μ M M M M Μ M fl m

A ' h' N / v N r N N V N V N u

0 0 o ΟΘΒΦ- Ο o Ο o O O Ο o OOo o , u

Γ Π P9h Γ 9P P Π Π P P Π PA P
I 9 9 q

HP HM k k k 1> P R k P ► k P Γ

* S * Z * * Z i h h z. A Z M s

T TT T T T T T T T t

V Y V F Y V V V Y Y V V VKY ü

+ + + X + X + ks

Φ Φ + Φ Φ 0 Φ Φ 9 m 0 ph

y γ Ψ ¥ Ψ V V y γ y γ y kh

X * * ps

Zahlzeichen : 1h 112 , | | | 3 , | | | | 4· , TT (~^ i

ΑΔ 20 , ΤΣΓ50 , C’xa7ü '·' ) 100,

Die vorstehende zweite Gruppe,
welchedengrössten Theilvon Griechen¬
land umfasst , zeigt Formen , welche
sich mehr zur italischen Schrift neigen;
sie wurden später durch die ionischen
Zeichen verdrängt. Dieser ionische

*) 5 , TTI0 - Till ' , TTIII S , ΠΙΙΙΙ9 , Δ ( &’* *) 10,

X (χίλιοι) 1000 , |^1 10000.

Typus bildete sich allmälig immer
harmonischer aus und zu Anfang

: unserer Zeitrechnung war die grie-
i chische Capitalschrift diejenige , welche

sich in den Versalien unserer griechi-
j sehen Buchschrift erhalten hat.
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4
GRIECHISCHE SCHRIFT DES MITTELALTERS.

. .

Name Capital Uncial Gursiv Minuskel XVert

Alpha A ΛΑ/Υ& A dXßXa cL pts ^st cL· a

Beta B 11 U § VL tiißftu. b

Gamma Γ ΓΓ r ^ ry r ^ r g

Delta Δ ΛΛ AA AA ^ ^ cil Acil/ d

Epsilon E & ίτ ir- cf- 6~ό & e £ t e

Zeta Z Ζ,Ζΐζ] dz

Eta H H >X nnMi yvti n rj e

Theta 0 θθ - θ & 0 - SO & S - J9- th

Iota I 1 1 Ϊ 1 i V J i

Kappa K K Κ κ γ. L U K !L LuHr k

Lambda A Λ Λ A Λ Jj Jb λ TV A" 4 ' ϊ

Mp M HM αχ juu pc· «yti / yt
ό m

Nu N N n rt μ Af
/ v/ yyv

- H. n

Ksi

Omikron 0

5 %
0 O CDcf ο o

ks

0

Pi Π Π Tt π rc nteT 7t τα τΰ P

Rho P p P/4 fetri r

Sigma V C C C/CiT C C ^ LTD C* s

Tau T tT TFJ ' l tTtII t

Ypsilon 1' υυϋ γ r v rav ii

Phi <D ttt Φ ψ pli

Khi X X X X xXX kh

Psi Ψ TTT tt trr ps

Omega Ω UJ cJÜ C^> CO a; c£/ cooo 0

-e- ö·
■■ 171 r



MINUSKEL . LIGATUREN UND ABBREVIATUREN.

Zeichen Lesart Zeichen Lesart

- -S- α

'

7 β\ Vs>;x

9' a r/ ? V Η· 0, 75V

> -eA
ys/oiSog καί V«p

~
Xh «3ί 7 // ->7 Τ'·/

a/ A/ (Λ ' fl St, at > ι 7 1

) > ς-°ν,
αις yj Vtvcrat

<h ^ αλ Τ 7° 70

αλλ Α 70 V

av d\u (> b L αν Ε ΊΡ

rt αν if rf7 νράφεναι

ή
,ας ff 7 ράμμα

. 1
' 'V ', l Η ' , > 7Γ

^ jid Μ Α Τ ' 0 Ά - « · άττό Ρ νράϋοιν

S o
ο67Π άτ70 <77θλθί 70 t

7>̂ op Ό αρ XJJ ■7P°

-1/ *»/ ν &
V_ </ άρα rjat

as d ac 'öJ Ai· Öe

av ty αυ 3 3 1 7 7 ? de

aulls αυτό . δέ καί

camf ayroö $* δί 'ον

iwnjl χύνω s oec

öl β* SvC δευ

/3a <n} βασιλεύς δ=ς

βχσύ .Γ/. όν ölt δν; .

o« 7α δήλον , δηλονότι

^ >5 '
ff

'
fJ

'
fb

'
R> γ 7 «Ρ δι

τ -Γ ιΤ E Π Aif « j ^ n, δια

Έ 7= οο -

n 7 =7 4 . 3Ρ

V 7 -π J\ uu δυν

W Tb ΤΛ 6 Φ



MINUSKEL . LIGATUREN UND ABBREVIATUREN.

Zeichen Lesart Zeichen Lesart

Ύ 27 3 » ΐ * y .
'ii .

ζήται

G C| C| 4
'

<J - d < tt VH ει h
ä vp . ioc , χρυσός

«r sf ru L" ιι
v 7 co •ημ,ΐσν

H rr T Λ
ειν Iw Yj'J

Tö ®
,

είναι f f

Λ
■II· είσι > > ja

bc ' εκ 5ai

t ),v Sj . £ ‘X ελ Λ 5ε

«
a

ελλ 5ει

ελαττ ^ ν Θ 55 ' 5εί?

L (
0 ).’ L SV θ' 5lVT03V

fl' εν ^ 1 Sr,

^ 4 Z ϊ <
4 εξ M ■ 5i

% Λ _ ?
ε£ fr

c/ €“ 4 5p

IGrif
‘ '

'
ε’- ειδή JL· fr S -j

CW v
UU € Li, 6 ε- ’ ε> .ε fr 5w

ε ;τευ l

? 3n S7TI i, ixic

äü )
'

mA Ύ έτ: ί A 3 tv

aob £“ 0 ft -3
:

p A5 tvdtXTlÖiV

4 * 9 £ b ερ rc ' y “ *
cc .

c6 - <fA 6r r> εσ , ετ \y K IO 4 T καί

εστι S s" S' G καί

i / / / / Ä )
' ε

'στίν >c «/ 79 (3 καί

it it . ετ R 1$ ' KT K.U . \(yV- £ , κατά

R T ω εν RI κατά

X
- 7. * £ >

'
κεοάλαΐον

rfr
y εψ K κν; ν

b ■ εωτ ■ st . κοντ
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MINUSKEL. LIGATUREN UND ABBREVIATUREN.
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L·

Zeichen Lesart Zeichen Lesart

/ xoroc H? μω

λα ^ ών
Lu) \S μών

?X
1 λαοί A ναι

λ
' λ "/ . λ <>7 y V'.XOV

* ; λ>3ν
θ'

/VO| νοοντες

^ V A " / r λλ 4t VOJV

AV\ λλ ον
© 'tf - s TTL

£ Χό’ίοις S
3” § ofov

λο^ ον ΤΓ -D “D otg

h
'
xfy λόγους

'T'
w-r av όμού

% Xi -jüiV @- ' °
OV

λ)
KLl μαλα (7, ® ονομα

AV 5 μαρ <5> ονται
^ -/. si / γ α
A A > 'R ματα

•5
OR ovrsg

OiUJt μ«704 © -
°

og

'TK . . flc
/ V μάτων 6

'όσιος

t <-4? μβ ^ άλν?ν £ ·' J
CI

® 1
ότι

P μ $3 « V OP A 05' ου

[
, fi ,ic i uiv /U) μεν AR .A

1
j ούΰε

.ca
?

1(rj οι I

1*9 !

μέντα
D£TK

1
ονκ

μεν οι
^ -Τ' j
? $ ούν

^ Λ ^ j μεν ον TJ
1J

ονς

o
tV

• ί . ^ ,u f
A3 A ) Α Ά Λ | μένος

?·/·/
8

i ούτε

Ar
μένους

-U° 9
. C7VLC ■ου τος

μενών « U ουτου

>>
G μενο ) ς ,LS' 5t>

t : Ist ου ούτως

~\ τ v ·ί- τ 'v 7· c\
,V\ £ ^ P t ^ ' / V μετά Ττ6 '

τα , 7TT 1ΤΓ ττάντα

Λ μγ;ν 4L i - αττας

v !
Ct i μοναχός o . _ 5K

ΤΓ ΊΤ ' ΤΓ ΤΓΓ /uTcS° j τταριχ

Λ i μος fcU'
"" 4/s
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MINUSKEL. LIGATUREN UND ABBREVIATUREN.

Zeichen Lesart Zeichen Lesart

j*\
v τταρά τήν 6 « σο

\«0
ITT τταρά το αττ σττ σχ

(l>
V τταρά το ? * στταν

' ΠΤ·5 τταρά τούτο σχερ

an’
ΊΤΓ τταρά τώ ΛϊίΚ; σττλ

irf> « λ ÄT w σσ

TrR χερ. vT <r q : ντ ^ *7 στ

Trp TTSV ^ Τ 1 ·τ "
> 5Ϊ 51 στι
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Τ τεν

& σκ/ σαι ν | | τερ
/
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MINUSKEL . LIGATUREN UND ABBREVIATUREN.

Zeichen ! Lesart
I

Zeichen ! Lesart

* τΓ
TU TYJTflC Ί ‘Jt

•ΐ Z 1v π UV υν

TT rtv
c

-<ZT ύττ

. 1 rtxc? ^ γΐ Z £ ^
c\
X

C
y ύττερ

$ ·5· #τ τ τ 7t? Ζφ ύττερ

ΤΟ CU770

4 δ 70 Π « "■
v τγ>

V77Ö

τ V 5 ~ο
τ τ τ τ 70t? r ι ©ασί

' ©-
Τ τ 70 V f ϊ ©vjp.t , ϋ >; σι

τ 70 V Φ" S γησιν

ο ©-
Τ Τ 70? Φ ί

ΐ f -rf ' ί τ τ 70 Ö TCZt χ α

^ J ^ 70 *J? λ <ν> Χ αν

70 *J? X'

? ϊ 7p χ5

$ 7p 0 • λ? X 0

τΐ 77 # ■χορό?

77t Μ Χ,°

τυ TU * χρόνο ? , χρυσό?

Τ ^ 703 χ ω χωρίς

-nS 703 4 1 ψι

£ ^ 703 C*·3 03

Τ Τ V τ 703V 6? 03

Τ V ? £ 703? ^ ΠΛ ων

«5* 0 ^ ~
(S) 5 ^ ^ CO

03?

<γ υ Ί
α *. /

οο ΤΤ£ οοΤΠΠ Ci _σοΊΠτ ώσπερ

£ *J$ Μ .| Ι-·1·/
LT1 T- l

03σ7ϊ

CI
V U$ COO Lp φ ώρα

Die vorstehenden Ligaturen kommen
theiis in Manuscripten, theils auch in

älteren Buchdruckwerken vor . Gegen¬
wärtig druckt man ohne Ligaturen.
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GRIECHISCHE TACHYGRAPHIE.
4~

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

a / e Η Ί 11 : . . T t

/ -Λ TM b d m y th ks V Ü

s q c \ I i ft ft 0 Φ ph

7 7 d h l· k 7 P + X X kh

/ e Λ 1 ? r Ψ ps

y 56 dz in 6 C s 0

Finale.

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

V ai L Oll 6 eis es \J OS

Ή au ais 07 •en Ό in A? oun

(
■ ei Λ- ein 0 es ΰ is V ous

✓ eu / an Λ eus / o> ois /V"> ö 'n

Λ» oi c/ as λ eil \ ■Oll ÖS

Ligaturen.

3 ba L ra Ί~ dö dzein Λ don

ft ga C- sa Λι thai ί seis X dos

L da ri- ta ft rau “Ll den roun

<r~ tha n- ±. pha Ί· dei ? tes Λ dous

< ka ■fc. kha '(/ teu r 6 leus ft tous

X la ■ 7 de toi ? teil Ha thün

> ma Ύ de L· tou r tes iiün

2L na Ί di tais \ tin tön
■ ksa do * tan L tis ~in dös

L pa > dü cLS tas <λ/ο thois

^ 6 4 V Ά if T
/ LU-.

‘Tk 7 ° H>
gnö , thli , pre , plitheg am , k 'reit , bal , pol , gar , ber , er.

Die griechische Tachygraphie ist
|

Vokale verbindet , aber diese Silben-
eine Silbenschrift , die Konsonanten und j Zeichen getrennt schreibt.



GRIECHISCHE DRUCKSCHRIFT.

Name Antiqua Gursiv Wert Ziffern Name Antiqua Gursh' Wert Ziffern

Alpha A α Α a a 1 Nv N v AT v n . 50

Beta B ß Bß 1) ■ 2 Ksi Ξ i - ς ks 60

Gamma Γ7 r r 8 3 Omikron Ο o 0 o υ 70

Delta Δ o Δ fl d 4 Pi n 77 Π - P 80

Epsilon E ε E s e . 5 Rho Pp Pp V 100

Zeta L ζ z: dz 7 Sigma 2 σ ς Σας s 200

Eta 11 r, Br, e 8 Tau T r Τ r t 300

Theta Θ S 6 Θϋ - β th 9 Ypsilon r u Tu ü 400

Iota I i I l 10 Phi Φ csi Φ ψ ph 500

Kappa K κ Kx k ao Khi X X * Z kh 600

Lambda Α λ Α λ 1 30 Psi Ψ ψ Ψ ψ ps 700

Mi/ Μ μ Μ μ m 40 Omega Ω ω Ω ω 0 800

Diphthonge : at , α -j , et , ευ , vj , o*j , *jt , ωυ ; erstorbene : α ; ν; , w , statt : αι , ωι.

Lesezeichen:
’ Spiritus lenis ,

' Spiritus asper ,
' Acutus ,

’ Gravis ,
~ Gircumflex.

" Diäresis.

Ergänzende Zahlzeichen : f oder c 6 , 9 90 , 900,

Interpunktionen:
. Komma, · Semikolon, . Punkt , ; Fragezeichen .

’ Apostroph.

Die griechische Druckschrift wurde
der zur Zeit der Erfindung - der Buch¬
druckerkunst in Büchern gebräuch¬
lichen Minuskelschrift nachgebildet,
wobei anfangs auch viele Ligaturen
( S . 172 ff.) angewendet wurden ; in
späterer Zeit wurden die letzterenin ihre
einzelnen Zeichen aufgelöst, nur T fürsi
und 8 für ou kommen zuweilen noch
vor . Von den beiden Zeichen für s
kommt σ am Anfänge und in der Mitte,
c am Ende der Wörter vor , letzteres
wird aber auch in Zusammensetzungen
beibehalten , z . B . προςψέροj.

Über die richtige Aussprache der
Diphthonge herrschen zwei Meinungen,
nach Erasmus ’ Behauptung müssen die¬
selben nach dem Lautwerte der ein¬
zelnen Vokale gelesen werden , nach
Reuchlin ’s Meinung so , wie die Neu¬

griechen sie aussprechen , daher αι
wie ci , αν wie me , af , ει wie i , εν wie
eie , ef, r, wie i , r,v wie iw , if , oi wie ii,
cu wie n, ui wie ii, ωυ wie ow. Die
erasmische Aussprache ist gegenwärtig
die allgemein angenommene , da sie
die richtige Schreibart bei dem Dik-
tiren fördert.



GRIECHISCHE DRUCKSCHRIFT.

Bezüglich der übrigen Zeichen ist
zu bemerken , dass 7 vor ■/. , / , £ wie n
gesprochen wird , also 77 Λ, °jy. uh,
η £ uks, i wird stets als Vokal gelesen,
daher ίαμβος i-ambos; rt darf nie mit

■einem Zischlaute gesprochen werden,
es lautet stets wie ti in Tirol, ist ge¬
trennt zu sprechen , daher ετ/ω es -klio.

Der Spiritus lenis ist ein leichter
Hauch am Anfänge der Wörter vor
Vokalen , der Spiritus asper der starke
Hauch (h) , er steht auch bei r (p ) ,
Doppel -r hat beide Zeichen pp. Die
Spirituszeichen wurden vom alexan-
drinischen Grammatiker Aristophanes
(200 v . Gh .) aus dem H gebildet, indem
er h für den Spiritus asper und fin¬
den Spiritus lenis nahm , daraus wurde
LJ und endlich C ) . Ein anderer Hauch,
welcher sich besonders im äolischen
Dialekte lange erhielt, war der/ -Laut,
dessen Zeichen f wegen seiner Ähn¬
lichkeit mit Γ Digamma, d . h . Doppel¬
gamma , genannt wurde, er ging später
in u , ß und φ über , sein Zeichen erhielt
sich als Zahlwert für 6 mit dem ur¬
sprünglichen Namen Bau.

Um die richtigeBetonung derWörter
aufrecht zu erhalten , erfand Aristo-
phaxes byzantinus um 200 v . Gh . die

Accentzeichen, diese sind ' für den
scharfen Ton ,

’ für den gemildertenund
für den gedehnten Laut, letzterer soll

aus der Vereinigung der beidenersteren
" entstandensein . DieAccente kommen
auch neben dem Spiritus vor :

”
,

”
,

r ,
"

,
"

,
r

. Bei Diphthongen steht derAccent
auf dem zweiten Vokal . Sollen zwei
aufeinander folgende Vokale nicht als

: Diphthonge gesprochen werden , so
1 erhält der zweite die Diäresis "

, z . B.
I άΐοιτ,ς (a-ides) . Ist am Ende eines

Wortes ein kurzer Vokal weggeworfen,
weil das folgende mit einem Vokal an-

i fängt , so wird der Apostroph gesetzt,

z . B . επ ’
εμέ (statt επί εμέ) . Die Diastole

ist ein dem Komma ähnliches Zeichen,
welches gebrauchtwird, um zusammen¬
gesetzte kleine Wörter von anderen zu
unterscheiden , z . B . ό',τε (ivas auch) ,
δτε (da) , doch schreibt man solche
Wörtchen auch getrennt : ο τε.

Das Zeichen ' dient auch zur An-
i deutung der Ziffern , z . B . α '

1 , ß' 2,
7

' 3 , 0 ' 4 , s ' 5 , ς ' 6 , ζ' 7 , r,' 8 , 5 ' 9,
1 10 , ta ' 11 etc . , unten vor dem
Buchstaben bedeutet es Tausend , z . B.

a. 1000 .
j Bei der Abtheilung der Wörter gilt
| die Regel, dass die erste der getheilten
| Silben mit einem Vokale endige, die
J zweite mit einem Vokale oder Kon-
j
j

sonanten anfange , ζ . B . ε - βΟο -μος,
S - yoo-ος , ausgenommen davon sind:
Doppel - Konsonanten , ζ . B . αλ -λος,
πά. Γ. - Γ. ος, auch verwandteKonsonanten,
ζ . B . Βάκ -χος , Σα ~ - ψώ, eine Liquida,
auf welche noch ein Konsonant folgt,
ζ . B . ίλ - κω , άν-$ ρω·τ :ος , άμ -φί, endlich
zusammengesetzte Wörter , wenn nicht
ein Vokal weggefallen ist , ζ . B . συν- εκ-
οέγρμοα, dagegen πα -ρέχω (von παρά) ,
ά - ψ

’
ο ) ·(von από ) , έ - ψ

' ω (von επί ) .
Als Unterscheidungszeichen werden

gebraucht : , Komma,
· Kolon und

| Semikolon, . Punkt , ; Fragezeichen,
! in neuerer Zeit wird auch das Aus¬

rufungszeichen gebraucht.



NEUGRIECHISCH.

Druck¬
schrift

; Druck¬
schrift SchreibschriftSchreibschriftName

OmikronGamma

Delta

Epsilon

Sigma

Lamivcla

Das Zeichen 7 hat vor ε , u u den
weichen Laut η, vor 7 . ■/. . f , ·/ den
Laut n ; k hat vor den hellen Vokalen
den Laut k '

; μπ haben ihre eigenen
Laute nur in der Silbentrennung , am
Anfänge der Wörter oder am Ende
einer Silbe lauten sie l>, kommen jedoch
in dieser Weise nur in fremden Wör¬
tern vor , ebenso gibt v - den Laut d;
ντζ den Laut dz (ausgenommen in der
Silbentrennung) ; er wird oft durch n
ersetzt ; τζ klingt zuweilen wie ts, ge¬
wöhnlich wie ts; u lautet wie i, in
Diphthongen, vor Vokalen und vor 7.
ο . λ . μ . v , ρ wie 10 (αυ= αιν) , sonst wie

f; ου lautet wie u; χ lautet vor ε, r,. t , υ,
at wie χ ; der Diphthong ai lautet wie
ä : ει und oiSxiei: im Übrigengelten die¬
selben Leseregeln Λνίβim Altgriechi-
schen , mitweichem dasNeugriechische
auch den Spiritus und die Accente,
sowie die Interpunktionen gemein hat.

Wie bei allen europäischen Völkern,
hat sich bei den Griechen eine schöne
Schreibschrift ausgebildet , sie scheint
unabhängig aus der Bücherschrift des
Mittelalters entstanden zu sein , man
beachte die Formen von b, k, p , t, ps;

' das l geht in manchen Handschriften
wie in der alten Cursiv unter die Zeile.



ALBANE SIS CHE SCHRIFTEN.

Die Albanesen , welche sich selbst
Skïpetaren (Bergbewohner) nennen und
von den Türken , ihren Beherrschern,
Anmuten genannt werden ( eine Ver¬
stümmelung der griechischen Bezeicli - ;
nung ’A/, |3 onlrr,g, verderbt in ’Apva- j
ßirr,g) , bewohnen den grössten Theil
des alten Illyricum und Epirus , d . h.
jenen Landstrich an dem adriatischen
Meere , welcher östlich vom Pindus
begrenzt wird und von Skutari bis

gegen den Meerbusen von Korinth hin¬
abreicht . Wir finden sie ferner seit
dem Ende des 14 . Jahrhunderts in
Griechenland, wo sie den fünften Theil

der Gesammtbevölkerung ausmachen.
Die albanesische Sprache bildet eine
räthselhafte Erscheinung , da sie mit
den benachbarten Sprachen in keiner
Weise verwandt ist , sie zerfällt in
zwei Dialekte, einen nördlichen, den
Geghischen, und einen südlichen , den
Tosldschen, ersterer wird mit lateini¬
schen , der letztere mit griechischen
Buchstaben geschrieben . Daneben gibt
es aber einheimische Schriften, welche
sich in einzelnen Gegenden und Fami¬
lien forterben, .und bezüglich ihrer
Verwandtschaft ebenso isolirt sind wie
die albanesische Sprache.

SCHRIFT VON ELBASSAN.

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

V a I ts •> r b iV ■
■2 0 X g

i e 1 ds r r V 7 Ah i) Z

i i nds 6 f y ps 6 mb X st

0 0 ( w \ ti Ô € h u P V te

Ô u H 1 ci m X X V n V n

J, ü 4 1' > y 5 ,X <j ts x1“ as

) ; e % k' h X 1 1 t 3 dz kD 0

8 <5 c. k K n A d ndz 1 jü

V dz 8 ks b 7.
' XX nd 5 st
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SCHRIFT BUTHAKUKYE ’ S.

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

a „s a ! 4 % W £ £ 6 11 * I t Sff ts
-tsTan e ^ t 1 b CO00 dz n 19t ^ t

i i & B Gl a k & a. P. n X
G o 0 y Gl et k' h b r C|/C cje ks

T v i L L d ŸnC 1 z ts

t V ü E t, d
r»
D 5 m Y IS s' (sb (2 ts'

SCHRIFT YESO BEI ’ S.

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

H a 5 e t i A 11 r X

S b dz
■

k y- ks ZDÜ s 3 ps

? g * ë 1 o 0 T t

* d P 0 fr m n p o ph

ALBAN ESI SCH - GRIECHISCH.

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

A a a G -/j / /X e b e M III n ;7 P r j Ü

B ß w A rj fj i i i N v n p p r O ro f

B b b D d d K x k N -i il 2 <j s * X h

J j 7 E = e Kj xj k' Nj vj 2 b Z X X X

r v 7 E s e A X 1 H ? ks 2 a s

i
‘

7 X Z ç dz Aj Xj 1' 0 n 0 T r t

Die erste von den hier angeführten
Schriften ist in der Stadt Elbasscm
heimisch, auch soll sie in der süd¬
lichen Nachbarstadt Berat verstanden
und benützt werden . Die zweite soll

von einem Albanesen namens Bütha-
kukye erfunden worden sein ; die dritte

lernte ein angesehener Häuptling Veso
Bei von seinem Hofmeister , der gleich¬
falls ein Albanese war.



S LATIS OHE SCHRIFTEN

Die slavischenVölker, deren Ursprung
sich in der dunklen Geschichte der
skythischen Stämme verliert, hatten in
alter Zeit jedenfalls eine den Runen
verwandte Schrift,welche,· sowie diese,
kaum als Lautschrift verwendet wurde,
aber doch derart eingebürgert war , dass
die christlichen Missionäre, um den
christlichen Büchern bei den Slayen
Eingang zu verschaffen, sich genöthigt
sahen , deren Zeichen anzunehmen.
Am treuesten scheint dies durch den
dalmatinischen Priester Hierokymus
im 3 . Jahrhundert geschehen zu sein,
von dem das glagolitische (BUki-
viza) oder hieronymianische Alphabet
der slavischen Kirchenbücher her¬
rührt , während Cyrillus , und Metho¬
dius , welche im 9 . Jahrhundert die
Slaven in Mähren bekehrten , einen
mehr griechischen Ductus einführten.
Beim .Papste verklagt, dass sie statt in
lateinischer Sprache den Gottesdienst
in slavischer Sprache eingerichtet
hätten , gelang es ihnen im Jahre 867
in Rom ihr Vorgehen zu rechtfertigen
und seither blieb die von ihnen ein¬
geführte Schrift die der slavischen
Kirchenbücher und wurde die Grund¬
lage der serbischen , rumänischen und
russischen Schrift. In neuerer Zeit wird

bei den Rumänen die Anwendung
lateinischer Buchstaben , soweit sie
mit den Lauten übereinstimmen , bevor¬
zugt und sind die altslavischen Zei¬
chen. aber auch diese in vereinfach¬
ter Form , nur für die echt slavischen
Laute beibehalten worden . Die Cechen
und Polen bedienen sich nur des la¬
teinischen Alphabets, das sie durch
Accente vermehrt haben.

Die slavischen Sprachen zeichnen
sich durch ihren Reichthum an Lauten
aus . Die Zeichen waren ursprüng¬
lich Bilder von Gegenständen (Hiero¬
glyphen) , wie E Buki „ Buche “

, dem
hieratischen s „ Garten “

,
' HDvedi

„ Wiese “
, dem hieratischen O-ü a , tu-

„ Thal “
, [ft] Ijiidi „ Volk , Leute “ dem

hieratischen i_u um „ Volk “ entspricht.
Hieraus erklärt sich auch die Überein¬
stimmung der Namen im cyrillischen
und im hieronvmianischen Alphabet,
Cyrillus musste die gewohnten Namen
ebenso beibehalten , wie Vclfila die
gothischen Namen, um nicht zu sehr
gegen die Gewohnheit anzustossen.
Wie bei den meisten Völkern waren die
Zeichen auch Zahlzeichen, sie reichen
bis 1000 , welcheZahl im Glagolitischen
tS vertritt , während das Cyrillische
dafür ein eigenes Zeichen u hat.
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GLAGOLITISCH.

Bulgarisch Illyrisch WertZiffer NameIllyrischBulgarisch

Dobiv

cS &

weich.

ye , ya

9€ff . P p p
3 2 a a

IL> L·E
Thita2 8

Tcr’äo

Mit dem glagolitischen Alphabete
wurde die ' altslavonische , die älteste
bekannte slaihsche Sprache geschrie¬
ben . sie ist gegenwärtig nicht mehr
im Gebrauchund nur in den liturgischen
Büchern der slavischen Anhänger der
griechischen Kirche , also der Baissen,
Bulgaren und der Serben , vorhanden.
Es existiren zwei Formen von dieser

Schrift, eine runde und eine eckige,
erstere wird von Chodzko (grammaire
paleoslave) als die bulgarische , die
zweite als die illyrische bezeichnet.

Der Zahlwert der Zeichen wird
durch Einschliessung derselben zwi¬
schen zwei Punkten angedeutet , daher:
•rfl· 1 , Ί” · 2 u . s . w . Zur Interpunktion
dienen die gewöhnlichen Zeichen.



CYRILLISCH.

Name Zeichen Wert Ziffer Name Zeichen Wert Ziffer

Az il λ a 1 Kher X· x X 600

Bukt K k b ύ (O (1) ö 800

VkU i ; k V 2 Tai M i ts 90

GlagoV Γ r g 3 Tierv' V V t§

Dobro Λ A d 4 ■ Sa III LU s

Est’ e f e 5 Sta Ψ Mi st 800

Zivete z Jer 1 , τ, ü

Zilo S s dz 6 Jenj Htkl hi i

Zemlja 3 3 z 7 Jerelc L i. i

Ize H ii i (yi) 8 Jenj LI hi i

J 1 i i 10 Jet’ 1i i; e

Kako K k k 20 Ja ΙϊΙ ui ya

Ljiuli Λ Λ 1 30 Ja K) IO yu

Myslite /V\ Μ m 40 Je l€ i€ ye
NaS Η ιι n 50 A A e 900

On 0 ο 0 70 4s D\ A 0

Pokoj Π π P 80 J$s Ι/ι\ IA ye

Ect Ρ ρ Γ 100 Jqs l/t \ ΐίκ yo

Slovo C c S 200 Ksi Xs ks 60

Tverdo Τ τ t 300 ' Psi t Ψ P s 700

Vk OVον u 400 Thita ϊΟτ tOi 6 9

Fert Φ Φ f 500 Izica V v ü

Im Jahre 863 wurden von den
Slaveuaposteln Cyrillus und Methodus
aufBefehl des Kaisers Michael mehrere
Kirchenbücher aus . der griechischen
in die slavischen Sprachen übersetzt,
und zu diesem Behufe das vorstehende
Alphabet aufgestellt, welches allen ost-
slavischen Schriften zu Grunde liegt.
Abbreviaturzeichen ( tithj) gibt es im

| Cyrillischen folgende : iiila (einfach) ,
\

Λ dobro- iitla, ylagol-tüla, slovo-titla,
'θ' · V „ ■

onecek , rzui-titla, ch. Eigenthüm-
lich ist , W für ot, / K, für dz. kömmt

! nur über o vor . macht den Buch-

! staben zum Zahlzeichen, als : R 2.
! Der Zahlwert der Buchstaben ist
' nicht wie beim Glagolitischen, sondern

| übereinstimmend mit demGriechischen.



RUTHENISCH.

Name Antiqua Schreibschrift Wert Name Antiqua Schreibschrift Wert

Az fl λ £ α a Uk Οι,·cy fffy
ff 9 U

BuJci ß K /2 ? cf b Fert Φ φ fff
f

Vidi E κ V Kher ,fff ) X X

HlahoV IVlY £ Γ8 8' 0 Q w fff cu· Ö

Dobro Aa d Tsi da y f
ts

Est’ 6 i & e e , ye Th -rv H M ts

Zivite >K * uu? z Sa III m ‘fff ccc §

Zelo S s £ ZI dz § ta Φ MJ 22
^ cc^

st§

Zemlja 3 3 z Ja- Ί , x <& z Erhär¬
tung

Ize II M1. ΰ9 u i (yi) Jenj Tilxi % f zc i

I I i SfC i Jerele ll k 0 6 Erwei¬
chung

ICaho H k fß£ k Jenj 1,1κι f? f cc i

Ljudi Λ Λ £ u ] Jet’ h k e

Myslite Λ/V μ , -JC m Ja M Id .ff/2 /u ya

NaS Η Η 22f /C 11 Ja IO io ffff£ yu

0» 0 ο Θα 0 & ß A e

Pohoj Π π fff n P Ksi ag / f ks

Bei Ρρ ,9/t r Psi ι| · ¥ r ps

SIovo G c Ce s Fita θ A fp & f

Teerdo Τ τ ffff
~

zu t Izica l ’ r ii , w



4
RUSSISCH.

Antiqua Cursiv Schreibschrift AVert Antiqua Cursiv Schreibschrift Wert

A a Aa a T t T m /y/ / m t

B 6 li 6 b yy yy V? u

13 b B e gu V φ Φ φ Φ f, ph

Γ Γ r? g Xx Xx '//θ & x ·

A A Aa & / d tu riy f 9 tz

E e E e $ e ye , e 4 Ί Vh Ύ * ts

iK ?k M ;k / /// / &/e z ffl 111Wm / / / 666 §

8 3 a 3 U z III, tu, IIIw, 66f st§

H 11 ii Hu ü / / 16 y. k iy ΊΒ rt hl· % V Erhär¬
tung

I i li 3 e i bi bi hl oi / ) / 66 i

K k K k ^ / k b b h 0 0 6 Erwei¬
chung

. 1 .λ »/ / t/t <y £ \a 1 B -b h b 9? / e , ye
I

M M AI m -/6 m k) 9 Θ 9 /? & e

H H Uh M * n K) IO 10 Hf yyy/ /<6 yu

0 0 0 o & o- 0 H >1 / / si j / & ya

ΓΙ II II n £/^ /6 P Θ ο θ θ /P & ft, th

Pp 1
I

P V & / 1 r V v r f ü (v)

C c Cc 9) C s
Die cyrillische Schrift, welche von

den Russen angenommen worden war,
wurde von Elias Kopiewitsch zu Ende
des 17 . Jahrhunderts vereinfacht; nach

und nach entwickelte sich auch eine
schöne Cursivform ( Schreibschrift ) .
Die Namen der russischen Buchstaben
sind identisch mit den ruthenisclien.
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SYRJANISCH.

Antiqua Gursiv Schreibschrift Wert Antiqua Gursiv Schreibschrift Wert

A a Λ a M a a Λ i «/? 1'

B 6 Bf) ccc 1) M M M jh in

B B Be 4 d W H H lln 4M /f n

Γγ Γ 2 CM Θ . g H H Hm Md n ;

A A A d 4 2- d 0. 0 υ (3 o- 0

A ä Ab /4 3 d' Ö ö Öö Θ
'
σ ö

E e E e $ e e 11 u II n ,3C n P

9 9 9 9 3 & e P p Pp ,9/i r

3 3 3 3 3 .3 z C c ■Cc Cc s

3 3 3 3 3 J z' C c C C Cc B'
.

ilv >k M MC Af(o Ji€ s LU m Ulm 4// M §

A4 A% 4
<
f dze T t Tm 37C m t

A4 4 * dze' T T f m <37C Ai t'

W& AK dH-JfK ehe die y y .Yy 3 y u

I i Ii 3Y i 4 i Ί Ί 3 7- «

Jj Jj y 4 1 lI H 7 ts'

K K / «
■ /«’ / ß£ k hl m bl bl €t 07 yi

. 1 . 1 . 7 ji t. ■ 1

Die sürianische (sijrianische) Schrift
wird in den nördlichen russischen
Gouvernements Perm, Wologda etc.
in den oben angegebenen drei Charak-

tern (Antiqua, Gursiv und Schreib¬
schrift) gebraucht ; es liegt ihr das
russische , durch einige Modifikationen
vermehrte Alphabet zu Grunde.
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R U M Ä N I S GΗ (W A L A CΗ IS CΗ ) .

Name
Zeichen

Wert Name
Zeichen

Wert .
Alt Neu Alt Neu

As A a A a a Uk ff Ύ t u

Buke B 6 B ß b Fert φ Φ φ $ f

Wiele B » B ß V Chir X X X x X

Glagol Γ Γ Γ Γ 8' 0 ω w '
0

Vobro A A D d d Tsi U u ¥ ii ts
Jest E e E e e Tier lI M ' I M ts

Siwete 5K Hi i i- z Sa III III III in s

Salo S 3 6 Sta III, » t III, St

Senilia 8 3 Ί z z Jor 'h Ί» Th 1. ?
I 11 H i Jaty 1ϊ ■b ea

ISe I i I i i Ja IO fO yu
Kako K K K k k Jako IA ia ya
Linde .1 Λ Λ i 1 Ia II /I ia

Meslite M M M m m Jus Λ tTl i

Nai II 11 N n n Ksi X 2£ ks
On 0 0 0 0 5 Psi t· f ps
Fokoi II II Π 11 P Ftita Θ Θ ft , tli

Ilse P P P P V Izitsa V V v , ti
Slotvo c C s S s ÜH ■l· ί ί Ϊ

Twerdo T T T t t Dze ¥ if tt ¥ dz

TJniku Oy oy u

Die Walaclien oder (wie sie sich
in neuerer Zeit zu nennen pflegen)
Rumänen hatten in früherer Zeit die
cyrillische Schrift, versetzten dieselbe

aber in neuerer Zeit mehr und mehr
mit lateinischen Lettern , wobei auch
die Zeichen für die slavischen Laute
wegfielen.

BULGARISCH.

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

A a a 3 3 Z 0 o 0 X x 7. I» b Erwei¬
chung U V di

B ή b II II 11 yi Π 11 P 11 ü ts 1; b ye . e fi * i

B π V I i i P p r ‘I c ts a s e IA ia ia

Γ v 8' K k k C c s III III s IO R. yu

A A d .1 Λ 1 T T t Ui 15 § ts B π ya

E e ye M M m y y u rh I, Erhär¬
tung

θ Θ f

Ηί ·<κ z II H n φ Φ f , ph W w i V x* y , w , v

A =-cΎ

< ►
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SERBISCH.

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Weit Zeichen Wert

A a a

1
/K H\ 1

1
Z . 1» .b 1' C e S 9 Ί ts 9 9 ye

B rt b 3 3 Z M M m T t t ILI ui § K) io yu

B R V II 1111 yi H H 11 Ή 1. t '
, tz III, "i, sts H a ya

Γ r g
1

I i
i

i }h 1b ή y y » u 'B i. Erhär¬
tung

θ o tli

A A d ■Li y Oo 0 φ Φ f BI bi i V V ü , w

Ί - % d' K i; k II ii P X x h B b Erwei¬
chung A v dz

E (! e Λ .i 1 P p Γ A h ts 15 ’b ye , e

ILLYRISCH.

Cyrill. Latein. Wert Cyrill. Latein. Wert Cyrill. Latein. Wert Cyrill. Latein. Wert

a A a a Φ F f f, w M M m 111 mj L tj r

6 B b b Γ G g erΌ H N n 11 y U u U

" , C c ts rj Gj gj § H. Nj ».i ή B V v w

b C ύ ts X H h h 0 0 o 0 X x ks

M Ö c ts II I i i Π P p P y y ii

A D d d j J j y P R r Γ> ϊ 3 Z z z

h Dj dj d' K K k k c S S S ;k Z z z

e E e e Λ L 1 1 UI s § s V Dz dz dz

c.i E e y. 1 »B Lj lj r ΠΙ T t t

Von den siidslavischen Völkern
haben die Bulgaren und Serben die
russische Schrift mit einigen Modifika¬
tionen für heimische Laute angenom¬
men . Die Illyren gebrauchen nur zum
Theil die serbische Schrift , meistens
haben sie wie alle Katholiken die la¬
teinische Schrift angenommen , deren
sich auch die Kroaten und die Dal-
matiner - Slaven bedienen. Die Schreib¬
art des Illyrischen ist aber durch die

Annahme der lateinischen Buchstaben,
welche nicht gleichmässig erfolgte,
schwankend geworden, so wird statt
s auch sh oder sc, statt c auch cs, statt
c auch ch, statt c auch cz, statt s auch
sz geschrieben , r ist sowohl Konso¬
nant als Vokal , im letzteren Falle wird
es durchr oder durch er, ;

' · ausgedrückt.
Das oben stehende Alphabet zeigt
die in Journalen und Büchern der
Katholiken gangbare Orthographie.
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LATEINIS CHE SCHEIFTEN.

Wie in Griechenland vor der Ein¬
führung des ionischen Alphabets eine
grosse Mannigfaltigkeit der Schriften
herrschte , so hatten auch in Italien die
einzelnenVölker ihre Schriften, welche,
wenn auch im Ganzen verwandt , doch
in der Anzahl der Laute wie in der
Gestalt der Zeichen wenig überein-
stimmten . Alle diese Schriften wurden
von der römischen verdrängt , nachdem
Rom die anderen italienischen Völker
besiegt hatte ; denn das reich gewor¬
dene Rom pflegte Künste und Wissen¬
schaften und wurde dadurch auch der
geistige Mittelpunkt Italiens . Als Schrift
der weströmischen christlichen Kirche
wurde später die römische Schrift
mit dem Evangelium durch das ganze
westliche Europa verbreitet und ver¬
drängte die Runenschriften als heid¬
nische Zeichen und verabscheuens¬
werte Zauberschriften.

Die römische Schrift hatte ver¬
schiedene Formen : 1 . Die Capital-
schrift, welche durch die Inschriften
am bekanntesten geworden ist , aber
auch in Handschriften angewendet
wurde ; 2 . die Uncialschrift, welche
man schon im 3 . Jahrhundert findet,
und , eine mehr gerundete Form der
Capitalschrift ist ; 3 . die Cursiv , welche

man auf Wachstafeln aus dem 2.
und 3 . Jahrhundert in Siebenbürger
Bergwerken fand ; im 5 . Jahrhundert
wurde die Cursiv auch in der kaiser¬
lichen Kanzlei angewendet , selbst
zu Büchern wurde dieselbe etwa vom
4 . Jahrhundert an gebraucht (vergl.
Wattexbach , Anleitung zur lateinischen
Paläographie) ; 4 . dietironischen Noten,
von Tiro erfundene schnellschriftliche
Zeichen und Abbreviaturen , deren
Kenntnis sich bis zum 9 . Jahrhundert
erhalten hat.

Als die römische Schrift die Mutter
mehrerer europäischer Nationalschrif¬
ten , wie der longobardischen , west-
gothischen , fränkischen (merovingi-
schen) , der irischen und angelsäch¬
sischen Schrift wurde, scheint sie bei
diesem Übergange auch einheimische
Formen aufgenommen zu haben , da
manche jüngere Zeichen sich schwer
als blosse Entartungen der römischen
Capitalbuchstaben erklären lassen.

Auf diesen Grundlagen entstand im
8 . Jahrhundert die Minuskel , in welcher
die Capitalschrift als Initialform sich
forterbte, während die Uncialschrift
und die Cursiv durch dieselbe gänzlich
verdrängt wurden . Aus der Minuskel
bildete sich die Buchdruckschrift.



A LT ITALISCHE S C H RIF T E N.

Römisch
Wert Etruskisch Umbrisch Oskisch

■
Faliskisch ; Messapisch

îlltere jüngere

a A fl A fl N a A A A A A A A

b 8 a B * B B

<r 0 A ) > o c r < c G

d q a A D D

e 3 3^ 3 3 a E E II E

V, f 3 i □ 2 □ * F C F l‘ F

dz C ± I * ^ X # £ X Z Z Z

X. 0 H 0 B B H H H H H

e 0 0 0 0 G

l 1 X 1 1 1 1 1 I

k > >1 >1 >1 K K K

1 vl / >1 J A h h L L

rri X RRIW IM W A W IM M M M

n H MH M V\ H N M N M N

0 0 o 0 0

p 4 A n 4 n o r P P P P

q A Q
1’ d ö a q a a fl R P P k Pi

S M N f i 8 M * S 8 * I * S s
t 'f T TN T TK T T T

u X V vl V V V V V

ph © 3 l
ks T X X X

f $ ( F 8 8

rs d 1

ie q 1-

Ziffern.
Etruskische : I i , A V 5 , X + io , ^ 'L 50, © 100 , 8 1000.

Römische : I 1 , II 2 , III 3 , IV (IIII) 4 , V 5 , VI 6 , VII 7 , VIII (IIX ) 8 , IX 9,
X 10 , XI 11 , XIV 14, XV 15 , XIX 19 , XX 20 , XXIV 24 , XXX 30 , XL 40,
L 50, LX 60 , LXX 70, LXXX 80 , LXXXIX 89 , XG 90 , G 100 , GC 200,

D 500 , CIO, M 1000 , MDCCGLXXVIII 1878.

Die römischen Ziffern haben einige
Eigenheiten, V dürftedie Form derHand

sein , X wird als zwei Hände erklärt,
ebenso L als die Hälfte von E= C 100



TIRONISCHE NOTEN.

Zeichen Wert Zeichen Wert

A h a Z 1 n

3 b 0

C 3 O c / 1 7 t _ t-̂ / p

> <1 / >
d c\ (h? A \ / q

i r / _ / e r

P 1 / _ / -AA f 9 oo s

Vca n ( l( g
~

i _ IT t
'M/VW 't 'l h üc/ V/ u

\ - / i X X

K < k A P h

LUCV - WM _~
' A

'
V Z 1 “

lViA w)

1

m

Hi ts

Präfixe.

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

A al ap e OC 1 in 1 prae

> ac / ad de b inter 1 pro

< an 0 con di 0 ob r\ ) re

\ ab O circa ex per $• sub

Suffixe.

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

h a A ans k> are / atis V emus

K- ae t ant U ari k atur / i ens

/ am h antes kJ aris ù e "C \ v ent-

amini u anticis <i arum v % el ~c ente

A amur < antur V as em entes

/ amus h anus / at W emur —» enti
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TIRONISCHE NOTEN.

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

i entis. V itur 5 de num / tat

1 entibus > ius hr do ? ra i tato

7 entiam ium & dorum rum Y tatis

er ? 0 % dum 4 rant T te

Vv/ ere % oä 7 la r\s re -y ter

eris ? Ol* \r lia /V ret ti

— es <L orem ï liam A/ rer " h tia

H et £ orum / lium dV' rere —D tio

V étur n OS lii remus -y tis

i i u u y liis /W res — tatein

) ia uam . m 1 ri V* to

i/ iae \ um .* mam J ris toribus

y ie c/ unt ma o- rorum 7» torum

ii ii Y ur A\ me R
; s rV to

/ iis H ? US £ mo £ sa i tos

/ iit tA vum V mus 9. sem tu

im + . bilia z. na C sum -u tun

r imus </ US z ne — t 7. tus

Vj inus bilibus Z- nes i ! ta

/ is <7 . ci -y ni ) | tam
/ it cum V nis ) ! tas

Die (.ironischen Noten wurden von
Marcus Tullius Cicero , einem Frei¬

gelassenen des Cicero , erfunden, um
dessen Redçn aufzuzeichnen. Die von
Tiro aufgestellten Abkürzungen der

Begriffswörter, der Präfixe und Suffixe
wurden später von anderen vermehrt,
namentlich fanden nach dem Herr¬
schendwerden der christlichenReligion
viele Abkürzungen für biblischeNamen j

Eingang. Während der Kaiserzeit war
diese Schreibart in Rom sehr verbreitet
und wurde selbst in Schulen gelehrt,
doch sind nur wenige Texte davon
erhalten . Mit dem Untergang der klas¬
sischen Sprache verlor sich auch das
Verständnis, der Noten , im Mittelalter
kommen sie nur vereinzelt in notariellen
Urkunden vor : die Kenntnis derselben
wurde durchWortverzeichnisseerhalten.
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LATEINISCH - DEUTSCHE CURSIV.

Diplome
13 .- 14.

Jalirhundt.

Kaiserliche
Kanzlei
5 . Jahrh.

Jüngere
Gursiv

Briefschrift
15 .—17 . Jahrh.

Italienisch
Gursiv 18 . JahrhundertMerovinger2 . Jahrh.
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4
BUCH SCHRIFTEN DES MITTELALTERS.

Uncial Alt -Iriscli 8 . — 9 . Jahrh. 9 . — 10. Jahrh. 10 . Jalirh.
Grosse Kleine Initial Minusk. Initial Minusk, Initial Minusk. Initial Minusk.

A <A 21 <v at ^ A A X CC A A A X A a

B B B> Ö b B b % b B b
C c C c C C C C C c

ö û K X) •o D d d D d

e e e e q e e e" e e q e

TF F V f F f r ff F f
Ç ? 5 5 ? © (sv. s q §
b b b b TI T» h H R h H h

1 1 i J ' ) 1 J i 7 i I t

K k K k T k k R k k

L I t l L t R L L L t
CD CD (D sn m m CD ZA m ALCD m M CD m

N N ^ n B TM ti isr n n M n
o O 0 0 O 0 o 0 O 0
p ? P P P F T p P p
q q qq ftq H 4 q
R F Uf R fl R r v R r R r r

s s 5 C S S r S f ? c
TT T z c T TT T T T r Tr

U U U u u a U CI U CI u

V T V V V Y V N7 V

w W 1Y AV "W NY

x pc DC J* A X x X

r ÿ y r y v y y t
z Z % z z Z Z

Ziffern : t 1 , 1) 2 , v 5 , pe 10 , a 100 , d 500, m 1000.

Die Minuskel entstand in Alküik' s
Schule in Tours unter dem Einfluss
der irischen (Schotten-) Mönche. Von
diesen stammen auch die Initialen und

die Randverzierungen der Bücher des
Mittelalters.

Die Ziffern sind Minuskeln der
römischen.
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BUCHSCHRIFTEN DES MITTELALTERS.
11 . Jahrli. 12 . Jalirh. 13 . — 13 . Jahrh. 13 . — 14 Jalirh. 14 . Jahrh.

Initial Minusk. Initial Minusk. Initial Minusk. Initial Minusk. Initial Minusk.

A A a. a a a 2t 21 a a 4 -a a II a
B 1.

■
B t JS f8 £ h Ä b JB b

C c q c £ r r m c c C e
11 d 1$ 7> d d "3) b -J0 b T b AD b

E C e e A IL c lT (L (F e
F f * v f f f * f f î f îf e
G 3 5 ? e & £ 9 î (F flX A (F r 9

H b • b 1» \ ~b . i; B B > *
1 t 7 J 1 i i ! l 1
te n JL \ É V T k~ E E k k
l 1 1 1 t L JL 1 t t a l

M (0 m 02 AT m 0) A) Ai m *4 tu «) m
N n H J2 N n r: n i n fl n

0 0 O 0 Ö 0 Æ> 0 <D 0
ï p P p f > V V p £ p

d R 9 (A p VL G IL 9
R r R r r K P R r a. JA F r fi- -c <
S r ß fis tsi fs P à r s
1 T X T T IL T t r' x ' -r t u t - 1

11 U U tl U D B f U a U ï) 11
V V TV T A) V *

F V V X»
\v W' NV

'
EQ ir m w Vf xo

X X X a: T ? 7 ? X r
y r J ÿ y >’ ? y y y
2 ? X l Z t a X 3 t r

Ziffern : < 1 , n— % A 3 , ft. 4-, y 5 , 6 G, A 7 , S 8 , 9 9 , 0 0 .

Eine Eigenthümlichkeit der Minuskel
ist der Gebrauch von Abbreviaturen,
welche in der Uncialschrift nur verein¬
zelt auftraten , in der Minuskelschrift

aber überwucherten , bis sie durch die
Buchdrucker in ihre Elemente aufgelöst
wurden . Im 14 . Jahrhundert kamen
die arabischen Ziffern in Gebrauch.
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ABBREVIATUREN UND LIGATUREN IM MITTELALTER.

Zeichen Wert ' Zeichen Wert Zeichen Wert

L £ ali def dictus ff fratres

am aliquem dnr dicuntur
».

§ genus

4 am , au 8 dies gta gloria

an ante dito dilectio s gra
xX animi dt dilectissimi gfa gratia

apparet 8 dis br be? habere

ap apct apud dmf dnâ dominus
"fer habetur

afc cpf archiepisco-
pus

diri deum * If haec

xz. arguitur dr dunt b hic , hoc

àtt ) ar w argumentum du 'C duplex U homo
_

aut bu hominum
cc d ? Î ae humanum
aù k auf autem .e . ecet^ ecclesia b» hujus
t bis , ber , bürg c9 ) ejus bu hujusmodi

Bap
e

baptistae ë em ÎJD ibi
■fee beatae ffj H+ ll. enim 10 ideo

Bf beatus en ensis ict * id est

bn bene n entia lf)C ifcf Jesus

bi bilitur 5 eo ibin . Je sum

tr b r bitur epe episcopus 3
1 ' 2 igitur

Ca cap caput epta epistola id illud

CXU casu 3 3 erga , ergo Ï im , in , ei

cx causa Xe erit tpr imperator
CCI tioni ei ëê^ 8 = esse in inde

<}e commune e essentiae tr inter

jcis ® 7n

0 ct
con
contra

-T r Tjë.
& J) 13 ^ ^

*6* est ipe
tr

ipse
item

effcr contrahitur mu r m trm iterum

qn -S consequens Ï 1 ^ 21 et * kalend.

COX consequentia ; X bC t lectio , licet,
lis , vel

£t ct et Uc Z et caetera L n. 11
»

c cuius K S*£ tâ 2 c etiam tt Horum

ctl culi 9 et patet tr liter

CÛ cum ew m evangelium lum
* % i . de ef° extra la,> lunam

i dit , id , öd , ud fcâ ffcä facta m men , mni , mn

ett dt dei fac fcixr facit 0) x Maria , millia
r deus f fer mr mater , martyr
# 9 denarium fef febris mta misera , mise¬

ricordia
Î& df deus for forma rmë minimae

ctr dicitur ff frater m mihi
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4 U
ABBREVIATUREN UND LIGATUREN IM MITTELALTER.

T

Zeichen Wert

mf meus , mens,
mus0m monachus;
modo

morn monasterium
mfn multi
m ■multiplex
fi non , nobis
cn nec
*n nihil
n 4 nisi
fi nr . noster
n’ nullus
ir nt
# obiit
$ 3 omino
oê omne
Ôl omnia
0" omnino , opi¬

nio , oratio
oportet

°h orum
oni ostendit
prtp papa
f. paragraphus
I 1 pari
F pater
F patet
pna penitentia
p per
ppm perpetuum
•P persona
pief plures
P post
P potest
P pra
P prae
pns praesens
prb pfcr presbyter

pro
P? PP -PP r propter
4 propri

Zeichen

p
H u.
1 <)

T —I r ä>
qn qcto

Ä <IÄ
•q . qi
q q <p

* ^

0

qd 4 - q,

cjm
^ v\

ra
re

rrea
rr

n

f « *•
r°f
fct
fctm
J8T

? fl
fi -f-
f
* ?
fpf
fh.

Wert Zeichen Wert

pur £ â. substantia
qua f B supra
quaeritur ft suprascripsit
quaestio fxr «J sunt
quam rt tt. talis
quando i taliter
quantum rm tantum
quasi rn tamen
que, quae tem, ten , ter,r tur
quem X: S T C tempus
qui ceçe tempore
quid <B tenent
quia termini
quo w tertiam
quod -Ci

~h ti
quoniam T tibi
quoque TTÔ tio
ratio ff titulo
re TC tunc
regula Ù um,un,ven,vei’
regulae ur
realiter us
rerum tl ubi
respondetur 4 velud
respectu -2 verbi
ri V? verbum
rt v u ÛO vero
rum , runt ur vester
sanet , sunt,
sive, sed, us

sanctus.
v* r vestra reve

rendissima
paternitassancti vn vestrae sane-

saeculum
^ ut * Ù

titatis
videlicet

secundum \ — vitu u
secundum,
sed , sis vt vobis

scilicet vn ün unde
ser , sis, sive Christi
sibi X t > :p& Christus
spiritus & xit
sub J hymnus
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IRISCH.

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen W ert

a a a t > 0 d 5 5 8 m m m P p p U c t

ö b b G e e 1 1 i N n n R P r U u u

C c k ? F f Z l i O o 0 s r s D h h

Ligaturen.

ab a£ bp b ectt> ea mb m pp b ZZ d

ae e cc 8 F h mp m TP rr Ÿi Î

4 air c X 5C 8 m w r h Mb Î

4 ar np d 5 7 nb n h si vibe ie

B v , w t )Z d m 15 Î n nn Z h agus

Bp v , w ê ea ln 11 F f cp t

Die vorstehende irische Schrift ist mehr eine Stufe der Schrift bewahrt

eine der Antiquaform sich nähernde haben , welche , wie die iberische Schrift,

Umbildung der älteren eckigen Schrift in Anwendung stand , bevor ein festes

(S . 196 ) . Bemerkenswert sind die Li- Alphabet sich bildete . Der Ursprung

gaturen , welche in den römischen Ab- der irischen Schrift verliert sich im

breviaturen keine Vorbilder haben , viel- Dunkel der Geschichte.

ANGELSÄCHSISCH.

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen We.rt Zeichen Wert Zeichen Wert

A a a F F f L 1 i R p r X je ks i [ and

B b b G <5 8 CD nt m s r i s Yyty ü f paet

C c q b h h N n n T c t Z dz i aääe

D b d 1 i i 0 o 0 a u u © S d

e e e fe k k P p p V P w P ï 6

Die angelsächsische Schrift ist rö- letztere entschieden der Anwendung
mischer Abstammung , verräth aber der Runen entgegenarbeiteten ; Von

irischen Einfluss , da die Angelsachsen diesen sind nur einige Zusatzbuch-

zugleich Schüler der Iren , wie der rö - ■ staben zum römischen Alphabet übrig
mischen Missionäre waren , welche geblieben.

U
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DER BUCHDRECK

Der Gedanke, die Schrift auf mecha¬
nischem Wege zu -vervielfältigen , lag
schon in ältester Zeit nahe , ohne dass
ein erfinderischerKopf ihn auszunützen
verstand . Die Babylonier besassen
Schriftformen , um den Ziegeln In¬
schriften einzuprägen , Assyrer und
Ägypter hatten Siegelringe und die
Römer Patronen mit ausgeschnittenen
Buchstaben zu Namensunterschriften,
sowie Stempel, um Sklaven, Vieh , Brot
und Töpferwaren zu zeichnen . Dennoch
dachten die Römer nicht daran , die
Bücher mechanisch zu vervielfältigen,
obgleich sie viele Sklaven mit dem
Biicherabschreiben beschäftigten.

Dieser Gedanke gelangte zuerst in
China zur Ausführung. Nach Julien
wurden schon unter dem Kaiser Wen - ti
im Jahre 593 Holztafeldrucke gemacht,
welche im 10 . Jahrhundert ihre höchste
Vollendungerreichten . Zur Zeit Kin- li ’s
( 104- 1 — 1049) erfand ein Grobschmid
Pi - Sin bewegliche Typen , fand jedoch
keine Nachahmung ; auch ein 1662
von Missionären gemachter gleicher
Versuch wurde wieder aufgegeben, erst
seit 1776 verwendet man in China
bewegliche Typen, welche jedoch ein¬
zeln geschnitten , nicht aus Matrizen
gegossen werden.

Unabhängig davon wurde der Holz¬
tafeldruck von Deutschen im 14 . Jahr¬
hundert erfunden . Es bestand nämlich
ausser den Kalligraphen auch eine
geringere Klasse von Schreibern , die
handwerksmässig für den gewöhnlichen
Hausbedarf der Bürger an Schul- und
Andachtsbüchern sorgten , ausserdem
Heiligenbilder, Spielkarten und kleinere
schriftliche Mittheilungen, welche aus¬
serhalb des notariellen Kreises lagen,
verfertigten , sie hiessen Briefmaler.
Diese verfielen , da Bilder und Spiel¬
karten auf den Jahrmärktenmassenhaft
gekauft wurden , auf den Gedanken,
dieselben mit Patronen herzustellen,
wobei auch der Text in Holztafeln ge¬
schnitten wurde . Der älteste bekannte
Holzschnitt trägt die Jahreszahl 1423,
er stellt den heil . Christoph mit dem
göttlichen Kinde dar und hat zwei
Zeilen Unterschrift.

Johann Gensfleisch zum Gutenberg,
ein Patrizier aus Mainz , erfand 1434
— 43 in Strassburg eine Schrauben¬
presse , um den Druck von Holzschrift¬
tafeln leichter auszuführen und die
Blätter auf beiden Seiten bedrucken
zu können , da der Handdruck mittelst
des Reibers nur auf einer Seite zu be¬
drucken gestattete.

->
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DER BUCHDRUCK.

Im Jahre 1444 oder anfangs 1445

nach Mainz zurückgekehrt, kam Guten¬

berg auf den Gedanken , bewegliche

Typen herzustellen , die er anfangs aus

Holz schnitt , dann aus Matrizen goss.
Um das Capital zu diesen kostspieligen
Versuchen zu erhalten , verband er sich

1450 mit dem reichen Mainzer Bürger
Johann Fust und begann mit dessen

Unterstützung ein grosses und gewinn¬

versprechendes Werk : den Druck der

42zeiligen Bibel mit von ihm gegos¬
senen Lettern im Jahre 1452.

In den ersten Zeiten der Buch¬

druckerkunst wurde nur der Text

gedruckt und die oft reich verziertenIni¬

tialen von Kalligraphen hineingemalt.
Ein solcher Kalligraph, Peter Schöf-

fer von Gernsheim , wurde daher in die

Geheimnisse der Kunst eingeweiht.
Dieser erkannte sofort die grosse Trag¬

weite der Erfindung, aber auch die ihr

noch anklebenden Mängel , welche er

in geschickter Weise zu verbessern

wusste . Er verfertigte Stempel aus

Stahl , welche in Kupfer eingeschlagen,
dauerhafte Matrizen und schärfere

Lettern lieferten, auch gelang es ihm

die Druckfarbe zu verbessern.

FusTgerieth dadurch auf den Gedan¬

ken, das Gewinn bringende . Geschäft

mit Schöffer allein fortzusetzen und

Gutenberg zu beseitigen , indem er die¬

sen durch eine Schuldklage zwang,
ihm sein Druckwerkzeug zu überlassen.

Gutenberg starb 1468 zu Eltvill,

Fust 1466 in Paris , Schöffer führte

das Geschäft fort und vererbte es auf

seine Kinder.

Die Erfindung derBuchdruckerkunst

hat einen wesentlichen Einfluss auf die

Schrift geübt. Die ersten Bibeln wurden

als Handschriften verkauft. Später als

das Geheimnis bekannt wurde , such¬

ten die Drucker die Schönheiten der

Handschriften durch die Gleichmässig-
keit ihrer Lettern zu übertreffen. Bei

grossen Werken und Missalen wurde

die gitterförmige Schrift des Mittel¬

alters (die Mönchsschrift) nachgeahmt,
die cursivere Form , derselben , von den

Buchdruckern verbessert , ist noch jetzt
als Schwabacherschrift bekannt . . In

Italien, wie in Paris , wurde dem Ge-

schmacke der Gelehrten entsprechend
die schöne Minuskel aus dem 11 . Jahr¬

hundert nachgeahmt und zur jetzigen

Antiqua veredelt. Aldus Manutius in

Venedig führte die Cursiv in die Druck¬

werke ein , während die Franzosen

und Engländer den heimischen Ductus

nachahmten . So bilden die Incunabeln

(Wiegendrucke) zugleich ein Bild der

Kalligraphie damaliger Zeit . Später
trennten sich Druckschrift und Schreib¬

schrift, in welch letzterer sich der flüch¬

tige Charakter mehr ausprägte . Die Er¬

findung der Lithographie durch Senne¬

felder im Jahre 1799 gab dem Buch¬

druck einen neuen Aufschwung, die

Concurrenz zwang die Buchdrucker,
ihren Büchern mehr Schönheit und

Eleganz zu geben und durch Vereini¬

gung mehrerer graphischer Fächer , als:

Holzschneidekunst , Lithographie mit

und ohne Hochätzung, Stereotypie etc.

sind der Literatur eine Summe von
nützlichen Hilfsmitteln geboten.



GUTENBERG ’ S BIBELSCHRIFT.

Zeichen Bedeutung Zeichen Bedeutung Zeichen Bedeutung Zeichen Bedeutung
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INCUNABELN - ALPHABETE.

Antiqua
Cursiv

Erste ital . Drucke
Subiaeo -Rom

Venedig - 1409 I
JOH. V. SPEYERJ

Sorbonne 1470 Venedig - 1495
Aldus

Venedig 1514 (Deutsche Cursiv
Aldus 1539
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INCUNABELN - ALPHABETE.

Fraktur

London 1476 j Paris 1498 Augsburg 1514 Lyon 1538

21
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NEUERE FRANZÖSISCHE TYPEN.

An
Garamond J 530 Etienne Didot
iqua Gursiv Antiqua Gursiv Antiqua J Cursiv
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MODERNE

WESTEUROPA ! SCHE SCHRIFTEN.

Zieht man auf der europäischen
Karte eine schräge Linie vom 80 . bis

zum 32 . Längengrade , so erhält man
ein östliches und ein westliches Europa,

jenes steht unter dem Einflüsse der

griechischen, dieses unter demEinflüsse
der römischen Kirche ; in jenem ver¬
breitete sich die griechisch - slavische,
in diesem die römische Schrift, welche

ursprünglich die Schrift der lateinischen

Sprache war , aber, später auch auf die

Nationalsprachen angewendet wurde.
Eine rein formelle Änderung ent¬
wickelte sich seit der Einführung der
Buchdruckerkunst dadurch , dass die
Deutschen , Öechen , Esthen , Schweden,
Dänen die eckige Form der römischen
Schrift (die Fraktur ) bevorzugten, die

übrigen Völker jedoch zu der runden
Minuskeldes 10 .Jahrhunderts (Antiqua)
zurückkehrten und diese ausbildeten.
Da aber die letztere überall sich als
Schrift der lateinischen Sprache erhielt,
so begann sie in der jüngsten Zeit
auch bei denDeutschen , Gechenu . s . w . ,
die Frakturschrift zu verdrängen;
sie wird mit besonderer Vorliebe zu
wissenschaftlichen Werken angewendet
und ist ' durch den Einfluss der Mis¬
sionäre und Sprachforscher auch die
Schrift derjenigen Völker geworden,

welche bisher keine Schrift besassen.
Eine Renaissance der mittelalterlichen
Mönchsschrift, die Gothisch, wird aus¬
serdem noch als Zierschrift zu Bücher¬
titeln , Überschriften etc . verwendet.

Es konnte nicht fehlen, dass ein

festgeschlossenes ABC von 25 Buch¬
staben , wie es die Grundlage der
römischen Schrift bildet, sich nicht

gleichmässig den verschiedenen euro¬

päischen Sprachen anpassen konnte,
einzelne Buchstaben wie c und e
wurden verschieden ausgesprochen,
und Zeichen für nationale Laute,
zu deren Bezeichnung das römische
ABC nicht ansreichte , wurden durch

Zusammensetzung von Buchstaben
oder durch Beifügung von Accenten

geschaffen. Ausserdem trat bei manchen
Völkern eine Sprachabschleifung , der

man in der Schrift nicht folgte , ein,
und so entstand eine Verschiedenheit
zwischen Sprache und Schrift, welche
eine besondere Darstellung jeder ein¬
zelnen Volksschriftund eine besondere

Aufzählung der Leseregeln derselben
erfordert , welche wir hier folgen lassen,,
nachdem wir der Vollständigkeithalber
die Haupttypen der jetzt gebräuchlichen
westeuropäischen Alphabete voran¬

geschickt haben.
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MODERNE WESTEUROPÄISCHE SCHRIFTEN.

Latein-
Schreibschrift

Fraktur-
Druckschrift

Fraktur-
SchreibschriftGothischGursivAntiqua Ronde
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MODERNE WESTEUROPÄISCHE SCHRIFTEN.

Antiqua Cursiv Latein-
Schreibschrift Gothiscli Fraktur-

Druckschrift
Fraktur-

Schreibschrift Ronde

U u U u ll u U u u

V v V V . / V l ) ύ SS o 2 ^ o u

W w W %v ID ni SB tu W l l’

X x X X
v_ J

T r X E & 2
(o

SCx

y y Yy Ύ/
l) \) 9 t)

fr % u

Z z Z z
. /

* ? ■8 α / / er
io

Ziffern: Interpunktionen:

12 3 4 5 0 7 8 9 0 l '
a a/0 etc.

Astronomische Zeichen.

Zeichen Bedeutung Zeichen Bedeutung Zeichen Bedeutung Zeichen Bedeutung

® Vollmond 9 Venus 9 Pallas cf Conjunction
€ ■ Letzt . Viertel 6 Erde % Jupiter * · Hexagon
# Neumond cf Mars % Saturn □ Quadratur
3 ErstesViertel ö Vesta δ Uranus Δ Trigon
Θ Sonne $ Juno Ψ Neptun Ω aufsteig .Knot.

§ Merkur i Geres ö° . Opposition e? niedersteig .K.

Thierkreiszeichen.

Bild Hierat. Bedeutung Bild Hierat. Bedeutung Bild Hierat. Bedeutung

T Widder Λ Löwe 2 Schütze

■Ff « Stier & np Jungfrau r Steinbock

X Zwillinge sh -TL Wage ZK Wassermann

© Krebs HE 11t Skorpion wSS>
«SJW X Fische
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MATHEMATISCHE ZEICHEN UND ABBREVIATUREN.

Zeichen Bedeutung Zeichen Bedeutung·

( mehr (plus ) , positiv cotg. Gotangente

— weniger (minus ) , negativ G (n) 1 Gombinationen der rten

mehr oder weniger
Glasse von »-Elementen

d Diameter (Durchmesser)
X · mal e Basis der natürlichen Loga-

getheilt , gemessen durch 1 rithmen

= gleich
f « |

g. g . M.
Function von x

grösstes gemeinschaftliches
= nahezu , fast gleich Mass
oo unendlich k . g . V. kleinstes gemeinschaftliches

II parallel
Vielfaches

+ gleich und parallel
1. , log. Logarithmus

11. Logarithmus vom Logarith-
$> < Winkel mus

± senkrecht lim. Limes

Δ Dreieck , Differenz n! factorielle

□ Quadrat CO n über r

Rechteck , Oblongum P· Peripherie

CO ähnlich
p . p. Partes proportionalis
p . C. per constructionem

= congruent p . H. per hypothesin
Ξ einerlei ( identisch) ' * Verhältnis von Kreisperi-

a > b a grösser als b pherie und Durchmesser

a < b a kleiner als b r Radius (Halbmesser)

a grösser oder kleiner als b \r Wurzel
u ^ b / - 1 = i imaginäre Einheit

prim zu 1 Integral
0 Grade S , s , Σ Summe
h Stunden sec. Secante

f m Minuten sin. Sinus
" s Secunden tang. Tangente

t Tertien V(n) Variationen der rten Glasse

a, b, c, . . bekannte , gegebene Zahlen von « -Elementen

( Grössen) X Thaler

unbekannte , veränderliche £ ■ Gulden
?/ , 2 Grössen xr. | Kreuzer

ar. Area Mark

arc. Arcus ß Schilling
cos. Cosinus Λ Pfennig

cosec. Cosecante u Pfund
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LATEINISCH.

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

A a a E e e J j y oO 0 T t t Z z dz

B b b Y 1' f K k k P p P U u ll

G c ts vor
e , i B g o L 1 1 Qu qu kw V v v

C c k vor
a , o,u

H h h M m m R r r X x ks

D d d 1 i i iS n n S S s V y ll

In das lateinische ABC sind aus
dem Griechischen die Zeichen k, g, z
aufgenommen, welche nur in griechi¬
schen Wörtern gebraucht werden . Die
Zeichen I und V galten früher sowohl
für den Vokal , wie für den Gonso¬
nanten , erst in jüngerer Zeit hat man
diese Zeichen nach ihrer Aussprache
auch sichtbar unterschieden , indem
man I und U für die Vokale , J und V
für die Consonanten gebraucht . Die ;
lateinische Schrift wird imAllgemeinen I
so geschrieben , wie sie gesprochen
wird ; zu bemerken ist : c wird vor i j
und e wie ts gesprochen , vor a, o, u wie
k ; ü wird vor \rokalen am Ende der
Wörter ebenfalls wie ts gesprochen,
z . B . oratio sprich : oratsio.

Die Wörter werden in folgender
Weise abgetheilt : Ist ein Consonant
zwischen zwei Vokalen , so gehört er
zur folgenden Silbe , z . B . ma-ter;
zwei Gonsonanten zwischen zwei Vo¬
kalen gehören ebenfalls zur folgenden
Silbe , wenn sie ein lateinisches oder
griechisches Wort anfangen können
oder wenigstens in muta cum liquida
bestehen , z . B . pa -tris, li-bri, si-gnum,
scri-ptov, scri-psi, re -ctor, La -tmus, Le- j
sbos , po-sco , ho-spes , magister , Ara - \

chne , te-gmen, Va-plme, Pha-tnae , rhy¬
thmus, ausserdem gehört der erstere
zur vorhergehenden Silbe : meu-tes, fal¬
lo, fal-ce, al-ter, com-ma; drei Gonso¬
nanten zwischen zwei Vokalen gehören
nur dann zur folgenden Silbe , wenn
der erste c, p oder s ist, worauf muta
cumliquida folgt , z . B . do -ctrina, Ba-ctra,
corru -ptrix , sce-ptrum , castra , magistri ;
vier Gonsonanten zwischen zwei
Vokalen gehören nie zur folgenden
Silbe , sondern der erste wenigstens
ist immer zur vorhergehenden Silbe
zu ziehen, z . B . monstrum, mul-ctrum,
ton -strix. Sind Wörter zusammen¬
gesetzt, so theilt man so ab , dass , wenn
beide Bestandtheile vollständig sind,
man auch die zu ihnen gehörenden
Silben vollständig lässt , z . B . abs-condo,
dis-quiro , et- iam, obs-curus , red-eo, sed¬
itio ; wenn beide Bestandtheile durch
Verstümmelung des ersten mit einander
verschmolzen sind, so theilt man die
Wörter so ab , als wenn sie einfache
wären , z . B . de-cennis,po -tes, qua -clrangu-
lus, ve-neo, ani-madverto, ma -gnanimus,
lon -gaevus. Wenn bei der Abtheilung
nur ein Buchstabe die Zeile schliessen
oder beginnen würde , z . B . o-mnis,
ante -a, so unterlässt man die Theilung.
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LATEINISCH . ABBREVIATUREN.

. ·
. .

a . a . c . anno ante Christum
a . aer . vulg . anno aerae vulgaris
A . B . artium baccalaureus
a . c . anno Christi , ante Christum,

anni currentis , anno currente
acc . accepi
a . d . anno domini, dato
acld . adde, addatur
A . E . Archiepiscopus
a . f. anni futuri
ad . lib . ad libitum
a . lin . a linea
A . M . Artium Magister
a . m . anno mundi
a . m . c . a mundi condito
ao . anno
a . o . r . anno orbis redemti
a . p . , a . praet . anni praeteriti
a . pr . anni praesentis
a . praec . anni praecedentis
a . p . R . c . anno post Romam conditam
A . R . Academia Rector
a . r . anno regni
a . r . s . anno recuperatae salutis
A . SS . Acta sanctorum
a . u . c . anno urbis conditae
A . U . S . actum ut supra
b . m . beatae memoriae
c . cum
ca . circa
cf. conf. confer, conferatur
cod . codex
curr . currentis
D . Dux
dat . datum
dd . ddt . dedi , dedit
d . d . de dato
d . d . d . dat , dicat, dedicat
dei . deleatur

D . j . u . Doctor juris utriusque
d . m . dextra manu
d° . ditto
D1'

. , Dr . Doctor
Dr . M . , Dr . med . Doctor medicinae
Dr . phil. Doctor philosophiae
Dr . theol. Doctor theologiae
e . c . exempli causa , ex commissione
ed . editio , edidit
ecld . ediderunt
e . g . exempli gratia
ej . , ejusd. ejusdem
e . o . ex officio
eod . eodem
etc . , & c . et caetera
exci , exclusive
f. , fec . fecit
f. , fern , femina
f° . , fol . folio
f° . r° folio recto
f° . v° . folio verso
gl . m . gloriosae memoriae

gr . granum , granulu
h . hydrogenium, herba , homo, habet
h . a . hoc anno
h . e . hoc est
h . 1. hoc loco , hujus loci
h . 1. q . c . hora locoque consueto
h . m . hoc mense
h . s . hoc sensu
h . t . hoc tempore
huj . hujus
I . imperator
ib . , ibid . ibidem
ictus , juris consultus
id . idem
i . e . id est
I . H . S . (Jesus) Jesus hominum salvator
incl. inclusive

-o- O-
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LATEINISCH . ABBREVIATUREN.

I . N . D . in nomine Dei
i . q . ici quod, idem quod
it . item
J . N . R . J . Jesus Nazarenus Rex

Judaeorum
jun . junior
J . U . C . juris utriusque candidatus
J . U . D . juris utriusque Doctor
L . linea , Licentiatus
1. liber, lex
1. a . lege artis
L . B . S . lectori benevolo salutem
l . c . loco citato
L . S . loco sigilli
m . , masc . masculinum
M . A . Magister artium
M . D . medicinae Doctor
m . m . , mut . mut . mutatis mutandis
mp . , mpp . , m . pr . manu propria
m . s . c . mandatum sine clausula
MS . Manuscriptiun
MSS . Manuscripta
n . nomen , neutrum , nominativus
N . B . , NB . nota bene
N . L . non liquet
N . N . nomen nescio
No . , Nro . numero
nom . nominativus
O . A . D . G . omnia ad Dei gloriam
op . opus
opp . opera
p . , pag . pagina
p . c . pro cent

p . d . per deliquium
p . expr . per expressum
pl . , plur . pluralis
P . M . pro memoria
P . o . professor ordinarius
Pont . Max . pontifex maximus

p . p . praemissis praemittendis , pro¬
fessor publicus

p . p . o . professor publicus ordinarius
P . S . post scriptum
p . t . pro tempore
P . T . pleno titulo
q . e . d . quod erat demonstrandum

q . 1. quantum libet

q . p . quantum placet
q . s . quantum satis
q . v . quantum vis
quaest . quaestionis
R . D . Reverendus Dominus

resp . respective
R . 1. P . requiescat in pace
s . seu , sive
S . , St . , Sct . sanctus
s . , sequ . , sq . sequens
sc . scilicet
s . e . c . salvo errore calculi
sign. signatum
S . J . societas Jesu
s . 1. e . a . sine loco et anno
S . 0 . servus observantissimus
s . r . salva ratificatione
S . T . salvo titulo
s . v . salva venia
T . testatur , teste
T . , Toni , tomus
tab . tabula
u . c . urbis conditae .
ult . ultimo
u . s . ut supra
v . verte, versus, vide
v . D . volente Deo
vet . Test , vetus testamentum
vic . videlicet
vol . volumen
v . v . vice versa
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ft , Ree . , Rp . recipe
it libra

5 Unze

3 Drachme

3 Scrupei

(3 halb , Hälfte

g Gran
ää von jedem gleich viel

j E ij ^

Aq . Aqua
Ax . Axungia
Bals . Balsamum
But . Butyrum
C . G .

’Cornu cervi
Gort . Gortex
Dt . Decoctum
Elect. Electuarium
Empl . Emplastrum
Ess . Essentia
Extr . Extractum
Fl . Flores
Fol . Folia
G . Gummi
Gtt . Guttae
Hb . Herba
Inf . Infusum
Lap . Lapis
Lign . Lignum
Lig . Liquor
Μ . P . Massa Pilularum
Mixt . Mixtura
Ol . Oleum
Ox . Oxymel
Pii . Pilulae
Pulv . Pulvis
Rad . Radix
Sol . Solutio
Sem . Semen

Spec. Species
Spir. Spiritus
Stip . Stipites
Suce. Succus

Syr . Syrupus
I Tinct . , Tr . Tinctura
j
I Ung . Unguentum
j V . , Vin . Vinum

V . A . vinum album
V . G . vinum coctum
V . R . Vinum rubrum

Coq . Coquatur
D . Detur. , D .

' in 2plo . Detur in duplo
Div. in p . aeq . Dividatur in partes

! aequales
; D . S . Detur, Signetur
i F . Fiat

Fasc . Fasciculus
Fiet . Fictile

! F . 1. a . Fiat lege artis
j Hor . Hora
* Man . Manipulus
i M . D . S . misce da signa
j Mens . Mensura

p . aeq . Partes aequales
i p . c . pondus civile

p . m . pondus medicinale
I pp . praeparare
| Pug . Pugillus
| q . 1. quantum libet

j q . p . quantum placet
q . s . quantum satis
q . v . quantum vis .
S . signetur
S . a . secundum artem
scat . scatula
solv . solvatur

i ter . teratur



ITALIENISCH.

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

A a a G g g vor a .o,u 1\ 11 n u u U fl Γι

B b b G 8 dz vor e , i 0 0 0 V V W e e

G c k vor a,
o , u H h ' P P P z z dz 1 T

C c ts vor e , i I i i Qu qu kw Ch ch k 6 δ

D d d J j y R r r Gh gh g ύ ü

E e e L 1 1 S s s Gl gl r

F f f M m m T t t Ciii gn 11

Die italienische Sprache wird nach
dem Laute geschrieben , nur das h ist
stumm und die Laute c g haben eine

doppelte Aussprache , nämlich hart vor

α,υ,η, gequetscht (als iS, dz) vor e und i;
sollen sie vor e und i hart gesprochen
werden, so wird ein h hinzugefügt (ch ,
gh) ; gl und gn werden als erweichte
l und n ausgesprochen , weshalb oben
das Erweichungszeichen ' dem l und n
beigefügt ist ; die Verdoppelung der
Gonsonanten bedingt die doppelte Aus¬

sprache , sie findet statt bei bb , cc (tts ) ,
cch (λ-h) etc . Die Vokale kommen als

Diphthonge(Dittonghi ) undTriphthonge
(Trittonghi) vor , z . B . pia, creai , buoi.

Abbreviaturen werden im Italieni¬
schen wenig angewendet , sie kommen
nur im Handel , bei Titeln und in der
Musik vor, die gebräuchlichen sind:
Ab . Abbate
a . c . anno corrente
Avv . Avvocato
bco . Banco
btto . Brutto
Comp . Compagno, Compagnia
Gospoli . Costantinopoli
d . c . da capo

D r . Dottore
d . s . del segno
ecc . eccetera
f. forte
ff. fortissimo
fi . s . fiorini , soldi
fr . franco
i . r . imperiale regio
Le LL . MM. Le loro Maestä
l . i . lire italiano
m . meno , mezzo '
Mss . manoscritto
nto . netto
p . piano
p . e . per esempio
P . M. Pontefice Massimo
P . S . Pubblica sicurezza
q . quondam
r . p . republica
s . solo
S . Santo
Sig . Signore
S . M . Sua Maestä
S . S . Sua Santitä
t . tenor , tutti
ult . ultimo
v . c . vostro conto
V . S . Vossignorie
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Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

A a a G g

.
g vor a, X 11 n V V W a ä

o , u

B b b , w G S χ vor e,i 0 0 0 X X ks e e

C
k vor a, H h

’ P i3 P Y y y »,i i I
0 , u

1 i i Qu qu kw z Z G ό ö
G vorC c. e , i J j X R 1* r Cii cli ts ύ u

D d K k k S s s L1 11 1’

E e e L 1 1 T t t K n 11
gw vor a,

F t f M 111 111 u u u Gu gu g vor e

Die gebräuchlichsten Abbreviaturen
im Spanischen sind:
AA . autores Schriftsteller
A . G . aüo Gristiano (comun)
( a) arroba (25 U)
Adm or . administrator Verwalter

Ag to
. Agosto Augustmonat

Am 0, amigo Freund
ant . oder antic. anticuado
Ant° . Antonio
App co. apostolico
Art. oder art° . Articulo
Arzbp 0. Arzobispo Erzbischof
B . beato
b . vuelta scldayet um , unser ·

Barna . Barcelona
B . L . M . beso las manos
B . L . P . beso los pies
B mo. P . Beatisimo Padre
B 1'

. bachiler
B r

. d . S . Bachiler de Salamanca
C . oder cap . capitulo
G . Μ . B . cuyos manos beso
G . P . B . cujos pies beso
Gamrl . Camara
Gap’ 1

. Gapitau
Capp "

. capellan

col . coluna
I

| Comis 0. Gomisario
Comp “ . Compafiia
Gons 0, consejo Rathsversammlung
Gon*0, conveniente
c.orr,e

. corriente
c ll° . . cuando
c t0

. cuanto
D . oder O"

. Don
Da . oder D na

. Dona
D . D . Doctores
D 1' . oder Dov. deudor auch Doctor
D “

. Dios
desp“. despues
Dicre . oder 10 rc Diciembre
d'10. und d'10’ . dicho , dichos
d1,a

. und d lla\ dicha, dichas
Din0, und Dinos. dinero, dineros
Dom ° . oder Ds° . Domingo Sonntag
dros . , . dres . derechos
D s. g' le . a Umb . Dios guarde a Usted
Ecc 0

. , Ecca . ecclesiastico, ecclesiastica
e . g . oder e . gr . exempli gracia
En°

. Enero Jänner
Escra . S . escritura santa heil. Schrift

i Es '" 0
. Es'nn . oder Ecs m0

. Ecs ma . od. Ex "’° .
j Exma. ecselentisimo , ecselentisima



SPANISCH . ABBREVIATUREN.

Escb° . escribano Schreiber
Ep1·1·, epistola Brief
Feb° . Febrero Februar ·
Fedco

. Federico
fho . , fha . fecho , fecha
fol . folio
Fr . Fray Frater
Frau00

. Francisco
Frnz . Fernandez
GJe

. , Gue . guarde behüte, Schlusswort
in Briefen

Glle
. D 03

. guarde Dios
Gen 1

. General
G° . de Mej ° . Golfo de Mejico
gral. general
Gr“ , gracias
grs . generös
Her" . Hernandez
H ' °

. Henrico
ib . ibidem
Ind . orr . Indias orientales
Ind . occ . Indias occidentales
IIP . ilustre
111"’° . IIP“ . ilustrisimo, ilustrisima
1° . Ia . primero , primera
Jhs . Jesus
J . C . Jesu cristo
Jph . Jose , Joseph
J " . Juan
Lana R . F . S . Lana refina, lina, sucia
lib . libro bei Citaten
lib ä

. libras
Lic‘ l0

. Licenciado
lin . linea
Los a"

, d . m . D 03. los anos de mis
deseos

M “
. Madre

Mro . maestro
Mag1’. Magestad

Man1
. Manuel

M . S . manuscrito
M . SS . manuscritos
Mr"

. Maravedis
Mrn . Martin
Mrnz . Martinez
M3

. Seg ro . Cr'10
, mas seguro criado

Mor
. mayor { Titel, z . B. : oficial Mor .)

May“ 0 , mayor domo
mrd . merced
M"

. niese Monat
Mig '

. Miguel
Minro . ministro
Mr . Monsieur oder mister
m"

. as
. muclios anos

Μ . P . S . Muy Poderoso Senor
M . S nr

. M° . Muy Senor mio
M . S" 3

. M03. oder N03. Muy Senores
mios oder nuestros

N . fulano, - a das deutsche N. N.
N . B . nota bene
Nov1'0

. , 9 ro . Noviembre
nro . , nra . nuestro , nuestra
N . S . nuestro Senor
N . S ra . nuestra Sefiora
N . S . J . G . nuestro Senor Jesu Cristo
n° . numero
Obpo . Obispo
OctA , 8 ’° . Octubre
Ome . , Omes hombre , hombres
onz . onza
Orn . , Orns . orden , ordenes
P “. Padre
paga'1“ . pagadera zahlbar
p . oder pag. pagina
par . parafo Paragraf
p a . cf . para cjue
pa'10

. pasado .
P °

. Pedro
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SPANISCH . ABBREVIATUREN.

p a“
. piesas Stücke j

pl . plana I

p
“‘. plata

Pitt“
. R"

. Platillas reales

p r . por
p r

. c l° . por ciento

p . e . por ejemplo I

p r
. M "

. a"
. por muclios anos j

p
r
. q°. por cpie j

P . D . post data Nachschrift i
Pral . Principal
Pror . Procurador j
Prov01' . Provisor :

pp . proximo pasado ;

pp co . publico
p

' °
. puerto

p“
. pues

p “. cf . pues que
cf° . cuando oder quedando
q*°

. cuanto
cf . que
Q . a . V . B . L . M . que ä Usted besä

la mano ;
cf . quien
cf“, quienes
cf quintal Centner

qcf . quintales
R1

. Rlc>
. real , reales königlich

R1
. d . P . Real de Plata Silberreal \

R1
. d . V. Real de Vellon Kupferreal j

Rvl
. recibi ]

R . , R“ . Rei , Reina König, Königin j
R'10. Rda

. reverendo, reverenda j
Rmo . R.ma . reverendisimo, reverendisima
R . P . M . reverendo Padre Maestro ,
Rog' l° . ä D os. les gue . ms . as . rogando :

ä Dios les guarde muchos anos ich \
bitte Gott dass er sie viele Jahre er¬
halten wöge (Schlussform in Briefen) |

| S . , S t0
. , Sto . San . Santo

! SS"10, santisimo
SS . PP . Santos Padres
SS n° . Escribano
Seb "

. Sebastian
Srio

. Secretario
S ri“ . Secretaria

I seg “
. serov. seguro servidor

ί Sr . und Sor . Sefior
j

SS . oder S rc“
. Senores

Septro . , 7 , c . Septiembre
| Sermo

. Serenisimo
, serv°

. Servicio
; Serv° r

. servidor

spre . siempre
sig tc

. siguiente
S . A . A . Su afecto amigo
S . A . Su Alteza
S . S'1. Su Santidad
S . M . Su Magestad
S . M . y AA . Su Magestad y Altezas

sup ™. , supp™, suplica , suplica
; sup “

. suplicante
S . S "

. Su Senoria
Super*' . Superintendente
S . S . S . Su seguro servidor
SS . Ms . Ss . Sus mas seguros
ten ‘°

. teniente
i tpo . tiempo
J tom . tomo
j Um . , Umd . , Umbs . , Ums . statt vuestra

j Mercedoder Usted , häufigste An-
j spräche, eigentlich : Euer Gnaden, ge¬

wöhnlich unser : Sie , aber mit der

, 3 . pers . sing , zu construiren
\ Vn . vellon
i V . , V ' . , Yen0, venerabile

v . g . verbi gracia
I vers°

. versiculo



SPANISCH . ABBREVIATUREN.

vol . volamen
V . P . Vuesa Paternidad
V . PP . Vuesa Reverencia
V . S' 1

. Vuesa Santidad
V . S . Vuesenoria sprich: Vusia
V . S . I . Vusenoria ilustrisima
vro . , vra . vuestro , vuestra
V . A . Vuestra Alteza
V . B ". Vuestra Beatidad
V . E . oder V . Exc . Vuecelenzia
V . M . Vuestra Magestad

Xptiano . Cristiano

Xpto . Gristo

Xptobal . Gristobal

Ygla . Iglesia
Ynq° r

. Inquisidor

nach alter

Orthografie,
nur in alte¬
ren Schriften

zu finden.
Es gehörte früher zur Höflichkeit

in schriftlichen Aufsätzen mit Abbre¬
viaturen zu schreiben . Heut zu Tage
sind sie allerdings nicht mehr so ge¬
bräuchlich , kommen aber noch häufig
genug vor.

PORTUGIESISCH.

Zeichen Wert Zeichen
1

Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

A a a I i ! i U u U ao , au aü

B b b , w J j z V V W ii a

C c k vor a , o,u L 1 1 X X s (ks) , s ao aü

G c s vor e,i,y M m m y y i. y ae ae

y q s vor a , o,u N n n Z z Z e e e

D d d 0 o 0 ch s eo eu

E e e , i P p P gu g vor e , i ό ö 0

F f f Qu qu k (kw) nh ή 0 0

G g g‘ i?oua,o,u R r r lh Γ oes oez , oTz

G g z vor e , i , y S S Vs , z ä ä oe oi

H h ’ T t t ae ai

C und (/lauten hartvor a, o, u, weich
und gequetscht vor e, i; erhärtet wird

g in gu, erweicht c zu g wie im Fran¬
zösischen ; e lautet am Ende der Wörter
und alleinstehend (e= und) wie i ; o in
den gleichen Fällen (o = der) wie u ; ou
lautet wie o, auch wie oi ; m und n
haben am Ende der Wörter den Nasal¬
laut , z . B . boin = bo , bem — be, Aleman

— alenm ; qu lautet in einigen Wörtern
lateinischen Ursprungs wie luv, sonst
immer wie k ; s lautet am Ende der
Wörter in der Mehrzahl wie z, in Bra¬
silien wie s ; x lautet in den meisten
aus dem Lateinischen stammenden
Wörtern wie ks, sonst wie s (z . B.
maximo — massimo) oder s, z . B . baixo
= baisu.



Zeichen Wert Zeichen
.

Wert Zeichen AVert
I

Zeichen Wert

A a a Gu S s s

!

6,au,eau ö , ö

B b b H h T t t- eu ö

C c ki ior a , u , u I i h ü U u ü ü ü

G c s vor e , i , y J j z V v w ou u

C <2 s vor a , o,u K k k X x gs , ks oy oa

D d d L 1 1 Y y L y oui Ul

E e M m in , am Ende
e ti . vor Cons.

' Z L Z Ul , uy m

E e e N n n , am Ende cli s am , an
e u . i'or Cons.

' em , en cl

E e e , ö , e. 0 0 0 gn ή eim , ein,

F f f ä
im , in

P p 1' a
Olli , Oll 0

L g g vor a , 0, u Qu qu k ( kw) e , ai , ei e
um , un 0

G g z vor e , i , y R r r T

In der französischen Schrift hat sich

die historische Schreibweise erhalten,
welche mit der gegenwärtigen Aus¬

sprache nicht immer übereinstimmt

und für verschiedene Laute das gleiche
Zeichen verwendet . Soistc v <ysa,o ) ii =

k, vor e , i,y — s, es wird aber auch vor

a, o, u wie s gesprochen und dann von

dem /r-Laute durch die Cedille (e) unter¬

schieden , ebenso wird g vor a, o, u
hart , vor e, i , y wie z ausgesprochen,
wo es vor e, i hart ausgesprochen
werden soll , wird gu geschrieben,

gue am Ende der Wörter ist nur y ;
m und n werden am Ende als Nasale

ausgesprochen , dagegen werden mm,
nn wie m, 11 gelesen ; qn wird nur in

wenigen Wörtern lateinischer Abkunft

lew ausgesprochen , sonst nur l-, ebenso
hat eh nur in einigen Fremdwörtern
den /i'-Laut , im Französischen ist es § ;

j x hat in den fremden Vorsilben exa,
exi, exo den weichen Laut gs, vor Gon¬

sonanten lautet es ks ; y ist alleinste-
' hend und vor Gonsonanten i, zwischen

Vokalen der Halbvokal y; / '
.erweicht

! in iv in neuf heures. Stumm sind : b am

I Ende mancher Wörter , z . B . plomb =

plo , d am Ende der Wörter wird jedoch
vor einem Worte mit Vokalanlaut hör-

i bar und zu diesem gezogen, z . B . grand-
homme = = gradom, man nennt dies die

Bindung (Liaison) ; das h ist meist so
stumm , dass es selbst die Bindung
nicht hindert , doch unterscheidet man

i auch ein behauchtes h (h aspiree) , vor
welchem nicht apostrophirt wird und

I welches auch die Bindung verhindert;
r bleibt am Ende der Zeitwörter und

1 mancher mehrsilbiger Hauptwörter und

j Eigenschaftswörter stumm , daherer= e;
\ t bleibt am Ende stumm , dagegen
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FRANZÖSI SC H . AB B BE VIA TU BE N.

eite — et, x ist am Ende stumm , in der |
Bindung klingt es wie z; die Bindung 1

findet statt bei den Endlauten d, v, r,. i
s, i, x, z.

Gebräuchliche Abkürzungen sind:
B°n . Baron
Chc . Chevalier
C te

. Comte
D r

. Docteur
D . M . Docteur Medecin
etc . et caetera
et G ic

. et Compagnie
LL . AA . Leurs Altesses
LL . AA . II . Leurs Altesses Imperiales
LL . AA . RR. Leurs Altesses Royales ,
LL . AA . SS . Leurs Altesses Sere-

nissimes
LL . EE . Leurs Excellences
LL . EEm . Leurs Eminences
LL . HH . PP . Leurs Hautes Puis-

sances
LL . MM . Leurs Majestds

•LL . MM . II . Leurs Majestes Imperiales
Le R . P . Le Reverend Pere
Le S . P . Le Saint Pere
Les SS . PP . Les Saints Peres

M . , M r
. Monsieur

M'1. Marchand
M'1" . Madame
Me

. Maitre
Mell° . Mademoiselle
Msr . Monseigneur
Mi5

. Marquis
Mss

. , MS . Manuscrit
N . D . Notre Dame
Neg ‘

. Negociant
N . S . J . C . Notre Seigneur Jesus-

Christ
1 " . premier
2 e

. seconde
. S . A . Son Altesse

S . A . E . Son Altesse Electorale
S . A . S . Son Altesse Serenissime
S . E . Son Excellence
S . Em. Son Eminence
S . G . Sa Gräce
S . H . Sa Hautesse
S . M . Sa Majeste
S . Μ . B . Sa Majeste Britanique
S . Μ . T . G . Sa Majeste Tres - Chre-

tienne
S . M . T . F . Sa Majeste Tres -Fidele

WELSCH.

Zeichen Wert ZeichenAVertZeichen Wert ZeichenWert ZeichenWert ZeichenWert

A a a O c> Ö B b b C c k Tli th A Ll 11 1

A a ä tv w U F f V Cb ch 7. Nh nh n' Rh rh rc

E e e W w Ü M m m ngh ir D d d R r r

E e e y y Ü Mh mix m' G g ςτ Dd dd 0 S ss s

I i i y y ü P p P Ng ng ή N n n H h h

0 ό 0 y y ö F f f T t t L 1 1’ Wh hxv hw
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ENGLISCH.

Name Zeichen Wert Name Zeichen Wert Name Zeichen Wert Zeichen Wert

E A a a,a .a,e,t’ Bze J i dz Yu U u u,ö,yu ay ai

Bi B b b Ke K k k Vi V v V aw ä

si G c s vor e,
U y

El L 1 1 Döbbl
yu

W w u ei e , e , t

C c k vor a,
o , u Em M m m Eks X X ks eu yu

Bi D d d En N n n Uei y y y,ei,T ey i

I E e e , T 0 0 o ö , ö , ö , u Zed Z z Z oi , oy eu

Ef F f f , V Pi P p P ch ts (k) ou au , ö , ö

Dzi 6 g
dz vor e,

i . y
Kyu Qu qu kw sh s öw au , Ö

G g g vor a,
o , u , i,

Arr R r r zh z GUS OS

m H h h Es S s s th e , d age edz

Ei I i ei , Ϊ , e Ti T t t ai , ay e tion zen

Die Aussprache der Yrokale ist sehr
schwankend, z . B . ä in ca (l) m far ; ä
in all, fall, saw; ä (schwankt zwischen
« und e) in hat, fat; e in hare , care ; e
in ale, male , rain , day; e in best, stir,
bird; 1 in here, feel, feeble (fibl) , t in Ul,
fill, beauty (byuti) , Stanley (Stänli) ; ö
in hope , bow (bä) ; o in hot , not ; o in
word (uörd) , blood , but; ü in move (mtw)
proof; ü in foot , bull, full; yü in use,
beauty, few, new ; ei in kind , mine, by,
my ; eu in noise , boy, oyster; au in owl,
now; am Ende englischer Wörter ist e
meist stumm.

Bezüglich der Consonanten ist zu
bemerken : b ist stumm in mb am Ende
der Wörter , z . B . in clhnb — kleim,
lamb = läm ; c wird vor a, o, u und
Consonanten wie k, vor e , i, y wie s
ausgesprochen , f wird am Ende der
Wörter oft wie v ausgesprochen ; y hat
vor a, o, u und Consonanten immer

den (/-Laut , auch manchmal vor i
(z . B . yive) , sonst wird es wie dz aus¬
gesprochen ; yh ist meist stumm , nimmt
jedoch am Ende auch den Laut eines
leichten f an , z . B . enougli — möf, h
ist vor vielen Wörtern lateinischen und
französischen Stammes stumm , vor
Wörtern angelsächsischen Stammes
meist hörbar ; h ist vor« immer stumm,
z . B . kniyht — neit; pjh in griechischen
Wörtern hat den Laut f; qu wird stets
kw gesprochen ; w hat stets den («-Laut
oder den Laut uw , wh ist gleich hü,
z . B . ivhkh - hüitS; y hat am Anfänge
derWörterden halbvokalischen //-Laut;
ch hat nur in einigen Fremdwörtern,
sowie vor Consonanten den &-Laut,
sonst ist es am Anfänge wie am Ende
der Wörter ts; th hat den #-Laut am
Anfänge vieler Wörter und am Ende,
der d-Laut kommt nur in dem Artikel,
den Fürwörtern und Adverbien vor.
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ENGLISCH . ABBREVIATUREN.
U

Abkürzungen sind:
A . answer
A . , ac . , accd. accepted
A . B . Artium Baccalaureus
Abp . Archbishop
A . C . ante Christum
ac . , a/c . , acct . account
A . C . , Acct. Gurt , account current
A . D . Anno Domini
ad 3m . dte . ad three montlis’ date

ag . against
A . M . Artium Magister, ante meri¬

diem
Amt. , amt ' amount
a . s . f. and so forth
a . s . o . and so on
B . A . Bachelor of arts
Bart . Baronet
b . c . before Christ
B . D . Baccalaureus Divinitatis, Bache¬

lor of Divinity
B . L . Baccalaureus Legum, Bachelor

of Laws
B . M . Baccalaureus Medicinae , Bache¬

lor of Medicine
Bp . Bishop
Bucks . Buckinghamshire
B . V . Blessed Virgin
Cant . Canticles
Capt . captain
Cent, centum
Chap . chapter
Co . Company
Col . Colonel
C . P . S . Custos privati sigilli
Cr . Creditor
Crim . con . criminal conversation
C . S . Custos Sigilli
Cur. curate

Cust. Rot. Gustos Rotulorum
Cwt . hundred weiglit
d . denarius (penny)
dol . , ,p Dollar
D . G . L . Doctor of civil law
D . D . Doctor of Divinity
Deac . Deacon
Dft . drafl
dit . , do . ditto
Dr . Doctor
E . Earl
Edm . Edmund
Edw. Edward
E . G . Exempli gratia
Eliz . Elizabeth
Esq . , Esqr . Esquire
Excy . Excellency
F . A . S . Fellow of the Antiquarian

Society
F . E . S . Fellow of the Entomological

Society
F . R . S . Fellow of the Royal Society
F . S . A . Fellow of the Society

of Arts
G . C . B . Knight Grand Cross of

the Bath
Gen . General
Gent . Gentleman
Geo . Georg
Gosp . Gospel
Harns . Hampshire
hbl . humble'
Hble. honourable
H . B . M . Her (his ) British Majesty
Hd . , hon'1, honoured
Hen . Henry
hf. half
Hhd. Hogshead (Oxlioft)
Hier. Hieronymus

■asreagra



ENGLISCH . ABBREVIATUREN.

Η . M . S . Her (his ) Majesty ’s Service,
Her (his ) Majesty ’s Ship

Η . P . Half pay
Hum . Humphry
Ib . , ibid . ibidem
Id . idem
I . e . id est
111. Ulustrious
Incog . incognito
Inst , instant
int. interest
inv . invoice
Ja . , Jas . James
J . D . Juris Doctor
Jer . Jeremy, Jerom
J . P . justice of ( tlie ) peace
J . , Jo . , Joh . John
Just , justice
K . king
Kt, . , Knt . knight
K . B . Knight of the Bath
K . G . B . Knight Commander of the

Bath
K . G . Knight of the Garter
K . G . F . Knight ofthe Golden Fleece
K . M . Knight of Malta
K . Μ . T . Knight of Maria Theresia
K . P . Knight . of St . Patrick
K . T . Knight of the Thistle
L . , Ld . Lord
L· . , L . D . Legum Doctor
L . , £ , 1. pound (Sterling)
L . lli. pound (Gewicht)
Lat. and Long. Latitude and longi-

tude
L . C . J . Lord Chief Justice
Lieut. , Lt . Lieutenant
L . S . Locus Sigilli
M . Majesty , Member , Marquis

Μ . A . Master of Arts
M . A . S . Member of the Asiatic

Society
Mart . Martin , Martyr
Μ . B . Bachelor of Music
M . D . Doctor of Medicine
Mess . , Messrs .. Messieurs
MM . Mastres
Μ . P . Member of Parliament
Mr . Mister , Master
Mrs . Mistress (sprich missis)
Ms . Manuscript
M . S . Memoriae sacrum
N . B . Nota Bene
Nem . Con . Nemine contradicente
Notts. Nottinghamshire
N . S . New Style
Ob . Obolus (halfpenny)
Obdt . obedient.
O . S . Old Style
Oz . Ounce
P . President
Par . Parish
P . G . per Centum
Pd . paid
P . M . Post meridiem
Prof . Professor.
P . S . , Post script . Post scriptum
Q . Queen , Question
Q . C . Queen’s College
Q . d . quasi dicas
Q . E . D . Quod erat demonstrandum
Q . I . quantum libet
Q . s . quantum sufficit
R . Piex, Regina , Reverend
Rev . Revelation
Revd . Reverend
R . M . Royal Marine
R . N . Royal Navy



ENGLISCH . ABBREVIATUREN.

R . P . Res publica
R . S . S . Regiae societatis socius
Rt . Right
Rt . Honble. Right Honourable
Rt . Revcl. Right Reverend
S . , s . Shilling, Saint
Sam . Samuel
•Serj . Sergeant
Sbrop . Shrophshire
S . S . T , P . Sacrosanctae Theologiae

professor
St . Saint , Street
Swd . Sword
T . B . Treasury bill
Tho . Thomas

T . o . (s . P . t . o .) turn over
U . J . D . Utriusque juris doctor
Ult . Ultimo
U . S . United States
V . Verse , vide
Yenbl °· venerable
Viz . videlicet
Vol . Volume
Wm . William
Wp . Worship
Wpful . Worshipful
Xn . Christian
Xpher. Christophe!’

Xt . Christ
Xtmas . Christmas

VLÄMISCH ( HOLLÄNDISCH ) .

Zeichen Wert Zeichen AVer! Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen AVert Zeichen Wert

Ä tl a 1 i i Qu qu kw Y y i , ei aa , ae a ieu 1Ü

B Ij b J j y R r V Z z z au =aü 00 Ö

C c S K k k S s s ch X . s ee e oe u

D d d L 1 1 T t t geh XX ei ei oei ui

E e e M m m ü u ' u , ö gg XX eu ϋ ou au

F f f N n π V v V scli SX eeu eü uu ö

6 g X oO 0
' W w Λ\Γ ssch sx ie ΐ ui eu

H h h P P P X x ks -tie sie ij ei

Die Buchstaben c,qu und x kommen
nur in Fremdwörtern vor ; ch wird in
vlämi sehen Wörtern wie y gesprochen,
im Französischen ist es s ; t. erweicht
in der Endsilbe tien zu s, z . B . Italien —
uasien , ei wird getrennt gesprochen,
dagegen ist ij im Holländischen ei,

während dieses im Vlämischen durch

ji bezeichnet wird , in Fremdwörtern

ist y ein i, z . B . cijlinder — silinder;
u ist am Ende einer Silbe u, vor Konso¬
nanten o . Die niederländische Sprache
ist ein Zweig der deutschen und steht
dem Plattdeutschen am nächsten.



MITTEL - HOCHDEUT SCH.

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

a a h h , χ 0 0 V, f t Ü Ü ei ei

1) b i i P P IV IV a ä iu iu

C k j y qu kw s a? e ie ie

d d k k Γ r z dz i T ou ou

e e 1 1 s z e e 0 δ öu öu

f f m m t t e e ce ö uo uo

g g n n u u ö ö u ü üe üe

Den kurzen Vokalen a , e , e, i, o, ö,
it stehen die langen Vokale a, m, e,
ΐ, 6, oe, n gegenüber, Diphthonge sind
ei, iu, ie, ou , öu, uo, iie. Die Flexions¬

endungen und die meisten Ableitungs¬
suffixe zeigen ein schwaches e, welches
zwei Stufen hat : nach langen Stamm¬
silben ist das e der nächsten Silbe nur
tonlos , nach kurzen Stammsilben ist
es stumm ; nach Liquidis wird ein
stummes e meist gar nicht geschrieben,
z . B . miil statt miile. Die Doppellaute
wurden getrennt ausgesprochen und

gingen erst später zu einfachen Lauten
über , so uo zu u, iie zu ii, während
t zu ei, ü zu au, in und öu zu eu und
iiu , ou zu (in wurden.

Von den Konsonanten wurde v
häufig am Anfängestatt des/gebraucht,
wie sich auch Vater etc . erhalten hat,
dagegen war unser pf im Mittelhoch¬

deutsch ph ; c steht häufig als Auslaut
statt k, z . B . traue, seltener als Anlaut,
z . B . crime, ? hat den scharfen s-Laut,
der sich im Neuhochdeutsch als §
erhielt, aber auch in s übergegangen
ist , z . B . da^ . In den Handschriften und
desshalb auch in einigenAusgaben wird

zwischen ? und z nicht unterschieden,
dann ist die Regel zu beobachten , dass
z am Anfänge und hinter l, n, r als ts
steht , z als dz erscheint nur hinter
kurzen Vokalen und daher stets ver¬
doppelt tz; ncj ist nicht ü wie im Neu¬
hochdeutschen , sondern wird getrennt
gesprochen , wie im lateinischen longus;
h wird vor t und s und nach r und l
wie '/ ausgesprochen , es wird niemals
als Dehnungszeichen und nach einem t
gesetzt ; z steht auch für tz ; k, kh, ckh
stehen für cl; sc für S, v nach z oder
t für w , 7 für W , x für hs, gg für ck und k,
manchmal steht auch c am Anfänge vor
i für ts, z . B . cirkel, h für ch, z . B . noh,
ck für k, z . B . lack, n steht für m,
z . B . gezan , frun; im Anlaut verwandelt
sich j vor i zu g, z . B . jeheu, ich gihe;
zuweilen wird der Silbe er ein d vor¬
geschlagen (derkande ) , nach einem ch
am Ende des vorhergehenden Wortes
kann d zu t werden , z . B . sich tacte
(clacte) ; durch Konsonantenausfall und
Zusammenziehung der \ rokale entsteht
häufig ei aus age, ege, ede, ä aus ade,
t aus ige, ihe, z . B . geseit , geilt , reite,
schilt , lit, gist.



NEU - HOCHDEUTSCH.

Antiqua Fraktur Wert Antiqua Fraktur Wert Antiqua Fraktur Wert Antiqua Fraktur Wert

A a 9( ct a G g ® a g P p $ v P Z z 8 s dz

B b SB 6 b H h Φ i) h Qu qu Gu qu kw tz ts
ts vor

C c © c e , i I i 8 ί i R r 3Ϊ r r Sch sch ©cf) fd) §

C c Ci c k vor J j 3 j y S S © u z Ä ä 9 ( ft e
a , e , u

χ nach K k a f k SS B s Ö ö ß 0 ö
Cli eh et ) Φ a,o,u,

au ck cf kk T t % t t Ü ü Ü ü ü

X nach L 1 S ( 1 U u U 11 u Ei ei © i ei ei
Ch ch et ) d) e,i , ei,

e , ö , ü M m SK in m V v SB U Y Ai ai 9li ai ai

D d S b d N 11 3ί 11 n W w 38 m w Eu eu ©u eu eu

E e © e f , e 11g n ή X x X £ ks Au au 9 (u au au

F f S' r f 0 0 D 0 0 y y D t) i Au äu iu9iu eu

Die deutsche Sprache umfasst eine

grosse Anzahl Dialekte, welche nicht
nur in der Aussprache , sondern auch
im Wortausdruck manche Verschieden¬

heitzeigen ; unter diesenwurde derhoch¬
deutsche von den Schriftstellernam mei¬
sten bevorzugt und ist derselbe da¬
durch zur Schriftsprache geworden.

Der Unterschied zwischen e unde wird
nur dann angedeutet , wenn letzteres
ause abgeleitet ist und dasselbe dann ä

geschrieben . Der Unterschied zwischen
s und z wird im Schreiben nur inso-
ferne angedeutet , als das scharfe s
nach kurzem Vokal ff oder fg , nach

langem § geschrieben wird, in der
Lateinschrift wird gewöhnlich statt
dessen stets ss gebraucht ; im Süd¬
deutschen geht s vor Konsonanten stets
in z über , z . B . ztern , zpil {Stern,
Spiel) , im Norddeutschen wird <j am
Anfänge der Wörter stets wie y, auch
vor harten Lauten , gesprochen , am

Ende derselben wird eswiec/i , d . h . nach
e, >, ei, e, o, ii wie y nach a, 0, u wie y
gesprochen . Die Dehnung der Silben
wird in folgender Weise ausgedrückt:
ä durch ah, aa, e durch ee, eh, i durch
ie, ih, ö durch 00 , oh, Tt durch uh. Die
Kürze der Silben wird durch Ver¬

doppelung angedeutet, wobei ck für kk,
tz für ts (zz) steht . Ein der deutschen
Sprache eigenthümlicher Laut ist pf.

Für die Abtheilung der Wörter em¬
pfiehltGrimm dieTheilung nach Silben,
z . B . be-we-gun -gen, ord-nung , ices-ten,
weh-ren, kran-ker, wak-ker, fort-ge-hen.

Die gebräuchlichsten Abkürzungen
sind:
Abschn . Abschnitt.
Abth . Abtheilung
Anm . Anmerkung
Aufl . Auflage
A . T . Altes Testament
a . a . 0 . am angeführten Orte
B . Buch



4 4
NEU - HOCHDEUTSCH . ABBREVIATUREN.

B . , Bd . Band
Cap . Gapitel
Ct . Ctr . Centner
Dem . Demoiselle
dsgl . desgleichen
d . V . der Verfasser
Dtzd . Dutzend
Durchl. Durchlaucht
Ev . Evangelium
Eu . , Ew . Euer , Eure
Exc . Excellenz
f. , ff. folgende
Fig. Figur
FL , fl . Florin (Gulden)
Fr . Frau
Frl . Fräulein
Frk . Frank
Frhr . Freiherr
geh . geboren
gest . gestorben
Gr . Groschen
h . , heil , heilig
h . S . heilige Schrift
Hptst . Hauptstadt
Hr . , Hrn . Herr , Herrn
I . Ihre
I . M . Ihre Majestät
i . J . im Jahre
Jgfr . Jungfrau
ingl . ingleich
k . k . kaiserlich-königlich
kais . kaiserlich
kön . , kgl . königlich
kr. Kreuzer
L . Liter
l . lies
M . Mark
Mag . Magister
Maj . Majestät

Md . Madame
Mil . Mademoiselle
Mscr . Manuscript
N . Norden

j N . N . Name
Ngr . Neugroschen

; N . T . Neues Testament
N . S . Nachschrift
O . Osten
Pag . Pagina (Seite)

j Pf. Pfennig
| Pfd . Pfund
| Prof. Professor
j pp . und so weiter

Qutch. Quentchen
Q . M . Quadratmeile

! Rec. Recensent
Ref . Referent
Rthlr . Reichsthaler
S . Seite , Süden

! Se . , Sr . Seine, Seiner
i St . , Stck . Stück
! st . statt .
! Schl . Schilling
I Sgr . Silbergroschen
| s . siehe
i sei . selig

u . a . m . und andere mehr
u . dergl . m . und dergleichen mehr

\ u . e . a . und einige andere
j u . s . f. und so fort
! vergl . vergleiche
I V . Vers
|

j v . o . von oben

j v . u . von unten
W . Westen

; z . B . zum Beispiel
j z . E . zum Exempel
1 ic . und so weiter

-e- 6-
' · 228 X
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DÄNISCH.

Antiqua Fraktur Wert Antiqua Fraktur Wert Antiqua Fraktur Wert Antiqua Fraktur Wert

A a 9t α a 1 i 3 i i Qv qv £ to qu kw oug DUQ au

Aa aa 9ία απ a . 3 i 3 i y R r Dl r r hj £) i y

jE te 9t ii e K k £ k S S © 1 s hv t)B w

B b 93 b b, P L 1 S ί 1 T t % t t sj ii §

G c e c k , s M m 9)1 m m U u U u u zz ii ts

D d ® b d N n 91 it 11 V v 93 b w , f ch rf; §

E e © e ? . S 0 o 0 o 0 X x * ϊ ks , s ph Fi) f

F f S· f f 0 « -0 & ö Y y 9 ») ii 11g " 3 ή

G g ® 3 y , k Ö ö Ö ö ö Z z 3 i s ae ac ae , ä

H h £> ή h P p tp v P af nf aw oe oe oe , δ

Der Buchstabe b ist in kurzen Silben wird es unhörbar , am Ende kurzer
oft hart , z . B ribs — rips ; c kommt Silben wird es hart (/r) ; eg, öy werden
nur in Fremdwörtern vor und wird vor in manchen Wörtern zu ei , cht ; j wird
«, °> u wie Ί -, vor e, i y wie s iw fjj , ki> slij vor e, ce, ■er unhörbar,
gesprochen ; ch in französischen Wör- sj lautet wie s ; p ist in Fremdwörtern,
tern = S ; d ist stumm nach l, n , r welche mit ps beg innen, stumm , z . B.
(bei gedehntem Vokal ) , sh, st , t, ferner psalme salme; Hon lautet sion in
in der Endung ds, wenn s kein Geni- Fremdwörtern , vt lautet wie ft sonst
tiv ist ; y hat den weichen '

Laut (ji) , ist v gleich ic; x wird im Anfänge
am Anfänge der Silben , sowie am Ende der Fremdwörter wie s gesprochen , in
langer Silben zwischen zwei Vokalen sexten ( 16 ) , auch in der Mitte {seisten ) .

ISLÄNDISCH.

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen. Wert Zeichen Wert

A a a F f f,w,b,p L 1 1 R r Γ s * ce ai

A ä a G g g. y M m m S S s , z F 0 ei ei

B b b H h h K n n T t t y y Ü ey eü

D d d I i i , e 0 o 0 U u u , ii, Y y öö , e
E e e f i i 0 ö 0 ύ ü ü Z z dz , ds

E e e J i. y Ö ö ö V v W Au au aü

ft e ye K k k P p P X x ks Μ M ai

t 229
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ISLÄNDISCH.

F lautet in der Mitte eines Wortes

vorg undj wie w, vor l, m, n, d wie b,
vor s und t wie p ; g wird weich

gesprochen am Ende des Wortes und
wenn es zwischen einem Vokal und j,
r oder l steht, hv wird wie kw aus¬

gesprochen, qu in Fremdwörtern wird

hv oder kv geschrieben, h vor l, n, r , j
ist unhörbar , ll wird dll ausgesprochen,
nn mitunter wie du, p wird oft mit /
verwechselt, weil es vor t und zu Ende
eines Wortes wie / ausgesprochen
wird, r lautet vor n und l wie t, s lautet

vor j und zwischen Vokalen weich (z) .

SCHWEDISCH.

Antiqua Fraktur AVert Antiqua Fraktur Wert Antiqua Fraktur Wert

A a 2t α a I L 3 t i S s @ f % S

A. ii St ä a J J 3 \ j . i Ss ss @f ff S

Ä ä 2( ä e K k ® t k vor hart.
Vokalen T t 2 t t

B b S3 b b K k ft £ t '
, ts vor

weich . Vok. ts ts s

G c e c k vor hart.
Vokalen L 1 S I 1 U u tt u u

G o C c s vor weich.
Vokalen M m SK in m Ü ü Ü ü ü

D (1 ® b d N n 9t n n V v as ιυ AV

E e @ e e , e 0 o 0 o 0 X x X ϊ ks

F f δ f f , w Ö ö ö 6 ö v y V b ü , ö

G g ® 0 g vor hart.
Vokalen P p Φ p P Z z 3 3 s

G g ® 0 y vor weich.
Vokalen Qv qv Qb qn kw ch Φ §, k

H li Φ I) h R r 9t r r

Die Vokale sind harte (a , o, u, ä)
oder weiche (e, i, y, ä, ö) ; e hat den
Laut e meist vor >■ und stets in der
Vorsilbe er, g hat den harten Laut auch
als Auslaut eines Wortes oder einer
Silbe , vor s und t klingt es in kurzen
Silben wie k, z . B . sagt = sakt; den
weichen Laut y hat es auch vor ä, ϋ
und nach l und >■; j hat den /-Laut als
Auslaut nach Vokalen , k wird auch
vorc und i in kurzen tonlosen Endsilben

hart gesprochen , p ist vor s unhörbar,
z . B . psalm — sahn; die Nachsilbe tion
wird nach Vokalen tsön, nach Konso¬
nanten sön gesprochen ; derLauhp wird
in Antiqua v, in Fraktur tu geschrieben;
ch wird in französischen Wörtern s, in

griechischen und in dem schwedischen
och, k gelesen ; stj, sj, skj lauten immer,
sk aber nur vor weichen Vokalenwie s;
dj, gj, hj , Ij lauten wie y , h ist auch vor
v stumm , daher hv = w.



LETTISCH.

Antiqua Fraktur Wert Antiqua Fraktur Wert Antiqua Fraktur Wert

A a St α a J j 3 i y Pj Pj Φί Pi p'

A ä 9t α a K k St' ί k hart R r 91 r r

B b 58 b b X -K ä - * k lind -Rr v- 4)1- x- r'

Bj bj m H b' L 1 £ I 1 S f © f z

D d ® b d h 1 £ ί 1' •& f BIA s

Ds ds Sä bä dz M m DJi in m Sch scli ©d) jd) z

Dsch dscli Sfdj bjdj dz Mj mj DJlj mj m' -Sch ich -©d) Ιφ s

E e © c e N n Di n n T t % t t

E e © e e ng «9 ή Tschtsch 2jd ) tfcf) t§

G g © 9 g·hart ■fr » -DP «■ η' U u tt it u

-θ' -r -©' * g lind * g * 9 11'' Ü ύ 11 ü ü

H li Φ li 0 o D o 0 W w SS m w

I i 9 i i Ö 6 £} o ö Wj wj 5ffij töj w'

ί t 3 ί I P p P Z z 8 ä dz

H ist nur Dehnungszeichen , f , ch j Wörtern vorkommenden Laute q, x,
und« kommen nicht vor , die in fremden j y werden ho , ks, i geschrieben.

FINNISCH.

Antiqua Fraktur Wert Antiqua Fraktur Wert Antiqua Fraktur Wert Antiqua Fraktur Wert

A a st α a j j 3 j y P P Φ P P Y y V t) ii

D d s b d K k a f k R Γ 91 r r A ä st ä e

E e © e e L 1 s t 1 s S © 1 § s ö ö ß ö ö

G g © 9 $ M m m in 111 T t % t t

H h £> i) h K 11 91 Π 11 u U U u 11

I i 3 i i 0 0 0 0 0 V V 58 u V

Diphthonge sind : au , ou, eu, in , öy, i
ai , oi, ui , cii, öi, ui, ei. Lange Vokale : j
cta, üä, ee, ie (ii ) , oo ( uo) , uh, yö, yy. j
Die Buchstaben b, f , c, x , z kommen j
nicht vor , in fremden Wörtern wird c ■

wie k, vor e, i, y wie s ausgesprochen,
z kommt nur nach t vor , wie im
deutschen tz, fremdes z wird durch ts
ersetzt , x ist ks , b wird wie p , f wie w

und q wie k ausgesprochen.
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BÖHMISCH ( CECHISCH ) .

Antiqua Fraktur Wert Antiqua Fraktur Wert Antiqua Fraktur Wert Antiqua Fraktur Wert

A a 9t n a (τ «rΌ © G 8 0 ό ό ό δ , a Ü ft η ü U

A a 9t ά a H h $ ‘I h , x Oll ou ΰ V v 58 o V

B b 58 6 b 1 i 8 i i P p sp V P y y D >) i

G c © c ts ί 1 8 ί I R r 9t ι· r Y y ύ t T

a & © c ts J i 8 j y ft Ϊ· •9t r r Z z 8 3 Z

D d ® b Λ K k St' £ k S s S S s Z z 8 i Z

ü a & b d’ L 1 a i 1
'
s § © 1 s Qu (kv)Qu (Io) kv

E e <S c e M m SK m 111 Tt % t t X x .* ϊ ks

E e έ c e N n 91π 11 ί t 2 t t’

E e ® C ey N ή 91 ii 11 U u . U u u

F f δ f f 0 o D o 0 tl ύ Ü ύ Ü

Die Laute qu und x kommen nur in
fremden Wörtern vor, auch g ist kein
ßechischerLaut ; c hat den Laut ts auch
vor k, daher neekg = netski, h ist am
Anfang und in der Mitte ein Hauchlaut,
am Ende einer Silbe lautet es wie y;
r lautet wie rs im deutschen Bürste , ιί
und u sind dieselben Laute , letzteres
steht dort, wo o gedehnt worden ist . Die
Konsonanten s, s, z, z werden vor der
Ableitungssilbe sh) nicht ausgespro¬
chen , ebenso ist,; am Anfänge des Wor¬
tes vor Konsonanten stumm , wird aber
hörbar , sobald demselben eine Silbe,
die mit einem Vokale endet, voran¬
geht , z . B . nejsein ; de, ds, ts lauten
wie ts; ds, tS wie tS. Vorwörter, die blos
aus einem Konsonanten bestehen , wie
k, s, v, z, werden beim Lesen zur ersten
Silbe des folgendenWortes zugezogen,
dürfen daher nicht am Ende einer
Zeile stehen , sondern müssen die neue
Zeile anfangen. Die Wörter werden in

| folgender Weise getheilt : Steht ein

; Konsonant zwischen zwei Vokalen,
oder zwischen einem Vokal und einem
l oder r, so kommt er zur folgenden
Silbe , z . B . stra-ka, ba-vl-na ; sind
mehrere Konsonanten beisammen,
welchen ein Vokal folgt , so kommt nur
der letzte Konsonant zur folgenden
Silbe , sk, sk, st, st dürfen jedoch nicht

getrennt werden , sondern kommen zur

folgenden Silbe , dabei bleibt oft in
der vorhergehenden Silbe kein Vokal,
sondern nur l oder r in der Mitte der¬
selben , z . B . Imi-cir; steht unmittelbar
vor dem Vokal ein l, r oder r, so
nehmen diese auch den vorhergehenden

j Konsonanten (mit Ausnahme des n) zu
sich, und ist dieser ein sk, sk, st, st, so
werden beide zu der folgenden Silbe

gezogen , z . B . kno-fltk, zej -dlik. Wörter,
welche zusammengesetzt sind , werden
so getrennt wie sie entstanden sind,
z . B . ou-voz.

■■ 232



WENDISCH ( SORBISCH ) .

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

a a dz , dz dz j y ό 0 u U

b b e e 1 1 6 et V, w V

b' b' e , e e Ij . 1'
, Γ r Ρ P w' .

V

c , cz , z tz f f 1, W 1 (w) ρ' p' y i

b , b\ cz , cz ts r f m πχ Γ r Z z

c,tz , ci,tsch ts g g m' m' r' r' Z, l ,
'L z

d d h χ n η S s

dz , ds dz ch , k k n' η' s , sch s

ds , tz , ts ts i i 0 0 t t

Die wendische Sprache , welche in
der Lausitz heimisch ist , wird ver¬
schieden geschrieben, wesshalb oben.
die abweichenden Beziehungen des¬
selben Lautes nebeneinander gestellt
sind , eine Verschiedenheit in der Aus¬
sprache hat l, welches nur im Nord¬

osten wie ein grobes 1 gesprochen wird,
während es bei den übrigen Wenden
zu einem w geworden ist und auch
wie dieses geschrieben wird ; tz und
ts unterscheiden sich durch die härtere
Aussprache des letzteren , so dass die
Skala dz , tz, ts ist.

POLNISCH.

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Λνβΐ'ΐ Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

A a a dz dz K k k P p' W w V j? ye

a 0 E e e LI 1 ft r r \v v' io yo

B b b ? e L 1 1 rz I- (z) X x ks ju YU

b' b' e e , i M m m . S s s r y. i ay ay

C c ts F f t lil m' s s Z z z ey ey

c' ts' f V N n n sc sts i z oy oy

. cz ts G g ή n' sz s i z uy uy

ch % H h h •oO ° szcz sts ■ ja ya yy iy

D d d I i i ύ 0 T t t R yo jaj yay

dz dz J j y r p P U u u je ye jej yey
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SLOVAKISCH.

Zeichen Wert
Zeichen j

Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

3( α a

j

S f
!

1' S I 1 Dt v r 8 & z 3t n ή ( ny)

58 0 li ® 0 j » 50t m m © i § i S (ff) d) 'L © f s ( s)

Cf c ts » f) li 3t n n % t ' t e e ts (cs) % t r ( ty)

® b d 3 i ! i D o 0 U u , u ® b d’ ä ä z ( zs)

<£ e e St £ j k ¥ P P SS ro : w ® 0 ()'O

Es fehlen : j als Konsonant , q, S,
s, v, y, welche durch i , ! , f, !f, μ
ersetzt werden . Ausser den obigen
accentirten Buchstaben kommt noch f

. vor , welches eine weiche Aussprache
besitzt . Diphthonge werden nicht ge¬

braucht , öechisch ay, ey etc . werden
ag , eg etc . , au wird in ή verwandelt,
σ, e , t , ό, h sind stets lange Vokale.
Wo ein Apostroph bei einem Worte
steht , zeigt es an , dass der Vokal i
oder die Silbe eg ausgelassen ist.

ΜA G Y AR I S C H ( UNGARIS GH ) .

t
Zeichen | Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

i

A a a G g

.

B N 11 n T t t

A ä | ä Gygy (dj .dy) d' Ny uy ll' Ty ty t'

B b b H h li 0 0 0 U U 11

( !scs ( ch,ts) ts 1 i i 0 ό Ö Ü ή ii

Gz cz (c , tz) ts ί ί T Ö ϋ Ü Ü Ü

D d d i j ( y) j ö ύ Ö Ü il Ö

Ds ds | dz K k k P Γ P V V

E e j e , e L 1 1 R r 1* ( Y y) (i)
i

E
e j

e ( e1) Ly ly 1' s s S z Z S

F f ! f M m m Sz sz s Zs zs © z

Die eingeklammerten Zeichen sind
ältere , die gegenwärtig- nicht mehr im
Gebrauche sind, y kommt nur in Na¬
men (z . B . Palffy) als selbstständiger
Laut vor, sonst dient es stets zur

Erweichung der Konsonanten . Das e
hat den Laut e vor einem Konsonanten,
z . B . kerelem = kerelem, wie e lautet es
nach zwei Konsonanten und wenn der
Ton darauf ruht.



TELEGRAPHIE.

Das Bedürfniss nach einer Fern¬
schrift (Telegraphie) war schon im
Alterthum vorhanden ; es ist so alt als
Reiche bestehen , da die Fürsten in
schnelle Kenntniss von den Vorgängen
an den Grenzen gesetzt werden und
ebenso die Bewohner schnell zusam¬
men gerufen werden müssen , wenn
ein Feind droht . Der älteste Telegraph
war ein optischer und zwar das Panier
(hebräisch dj) , welches auf Bergen
oder Thürmen aufgepflanzt wurde, so¬
bald eine Gefahr drohte . So heisst es
Jesaias 5 , 26 „ Und er wird ein Panier
aufwerfen ferne unter die Heiden und

dieselbigen locken vom Ende der Erde.
Und siehe , eilend und schnell kom¬
men sie daher “ . So soll auch Klytä-
mnestra die Kunde von der Eroberung
Troja’s noch in derselben Nacht durch

Feuersignale auf 9 Zwischenstationen
nach dem 70 Meilen entfernten Argos
befördert haben . 450 v . Ghr . sollen
Kleoxenos undDempkritos einen Buch¬

stabentelegraphen hergestellt haben,
indem sie die 25 Buchstaben in fünf
Reihen auf eine Tafel schrieben und
nun durch 1 bis 5 auf der linken Seite
einer Blende vorgehaltene Fackeln (am
Tage durch Flaggen) angaben , in wel¬
cher Reihe der zu telegraphirende

Buchstabe stand , während sie durch
1 bis 5 gleichzeitig auf der rechten
Seite vorgehaltene Fackeln anzeigten,
der wievielste Buchstabe in dieser
Reihe gemeint war . Auf einen ähn¬
lichen Gebrauch weist die markoman-
nische Geheimschrift und die irische
Oghamschrift hin . Ein weiterer Fort¬
schritt geschah mit dem Zeichentele¬
graphen (Semaphoren) , welche mittelst
beweglicher Lineale geometrische Fi¬
guren darstellen . Dieselben wurden im
Kriegsdienste und bis zur Einführung
des elektrischen Telegraphen im Ei¬
senbahnverkehr angewendet . Am mei¬
sten ausgebildet wurde die optische
Telegraphie in der Marine , welche
Signalflaggen verschiedener Form und
Farbe und 18 Figuren (B bis W) zu
78 . 642 Bedeutungen verwendet, wo¬
bei nie mehr als 4 Figuren zu einem
Signale nötliig sind . So telegraphirle
ein Schiff 1870 dem andern : IN (Krieg
zwischen) - BGLP (Frankreich ) - BDCQ
(Deutschland) - NVM (Sie laufen Gefahr,
aufgebracht zu werden) - MHP (Ändern
Sie Gurs ) - BPDH (Pernambuco) - DSHK

( Sicher) . Für seine eigene Marine hat

jedes Land noch ein eigenes System,
welches vor andern Nationen geheim
gehalten wird.
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TELEGRAPHISCHES ALPHABET.

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

• a BH · n • · · — 3
• — ■— < · — a — 0 • · · · — 4

• — · — ä im — _ · Ö 5
HB · · · b • Ml HB « P ■ · · · · ö

Mi · — · c H . « HB q MM * « · 7
- . - ch • — · 1’ Mi M · · 8

BH · · d • · · s 9
. e — t 0

• « HB « · e • · — u

• · — · t· • · ü Η · BH · H · 5

bm · 8' • · · BH V • — · Η · BH J

• · · · h • — Mi w M IM H · · ·

• · 1 IM · · IM x • · BH HB · « ?

• HB j - - y - - - - - 1

— · — k ^ — · · Z HB · « « « H.

• — · · 1 • - 1 • - - - *

— m . - - /

Der Amerikaner Morse gerieth im
Jahre 1832 auf den Gedanken, den
Elektromagnetismus zur Herstellung
einer telegraphischen Verbindung anzu¬
wenden . Nach verschiedenen, erfolg¬
losen Versuchen konnte , er 1835 der
New -Yorker Universität ein Modell
seines „ Recording electric telegraph“
vorlegen. 1837 nahm er in Washington
ein Patent auf seine Erfindung zu der-
selbenZeit , woWheatstone in England
und Steinheil in Baiern magnetische
Telegraphen zu Stande gebracht hatten.
Der des Letzteren stimmte im Prinzip
mit dem MoRSE' schen überein , erwies
sich aber wegen seines feinen und
complicirten Mechanismus für grössere
Linien nicht zweckmässig. Steinheil
befürwortete desshalb selbst die Ein - !

j
führung des MoRSE’schen Telegraphen , . j

welcher sich auch allen späteren Ver¬
suchen gegenüber durch seine Einfach¬
heit und leichteVerwendbarkeit bis jetzt
erhalten hat . Morse’s System

' besteht
darin , dass von einem durch den Strom
erregten Elektromagnete ein Anker mit
einem Stift angezogen wird, welcher,
je nachdem man mittelst eines Tasten¬
druckes den Strom kürzere oder längere
Zeit wirken lässt , einen Punkt oder
einen Strich in einen vorbeipassiren-
den Papierstreifen ritzt . Aus diesen
Punkten und Strichen ist das obige
Alphabet zusammengesetzt , welches
in allen Ländern , wo der MoRSE’sche
Telegraph eingeführt ist , angewendet
wird ; das ά ist eine für die ungarische
Sprache hinzugekommene Neuerung;
in polnischen Wörtern werden für q,
o die Zeichen von ä; e, ö gebraucht.



ST E X O GR ΑΡΗ IE.

Die Stenographie ist eine Erfindung
der Neuzeit, sie stellt statt der histori¬
schen Buchstaben neue einfachere
Zeichen auf , mit denen man sehr
schnell schreiben kann.

Im Alterthume finden 'wir derlei
Versuche in der Tachygraphie der
Griechen ( S . 177 ) und in den tironi-
schen Noten der Römer ( S . 193) .

In der neueren Zeit wurde der
schnellschriftliche Gedanke zuerst von
den Engländern aufgegriffen , und John
Willis war der erste , der im Jahre,

1602 ein eigenes Alphabet aufstellte.
Er und seine Nachfolger beschränkten
sich darauf , kurze Lautzeichen und
Abbreviaturen zu schaffen.

Eine theoretische Grundlage der
Stenographie schuf 1767 John Byrom,
welcher sein System auf phonetischer
Grundlage aufbaute und lehrte , dass
die aiii häufigsten vorkommenden
Laute die kleinsten , die am meisten sich
verbindenden die verbindungsfähigsten
Zeichen erhalten müssen . Als die ein¬
fachsten Formen der Schrift wählte
Byrom die einfachsten geometrischen
Zeichen : — | / \ v_/ ^ ( V_ J

f c .Die Vokale bezeicbnete er durch
Punkte , die in verschiedener Stellung
den Konsonanten beigefügt wurden.

Samuel Taylor ( 1786 ) vereinfachte

diese Schrift, er liess die Vokale meist
unbezeichnet , oder bezeicbnete sie
unterschiedslos durch einen Punkt,
auch beschränkte er die Zahl der Ab¬
kürzungen auf ein Minimum . Taylor ’s
System ist wegen seiner ausser¬
ordentlichen Einfachheit fast auf alle
Sprachen Europas übertragen worden
und bei den meisten Parlamenten zur
Anwendung gelangt ; doch ist die Leich¬
tigkeit der Erlernung seiner Schrift nur
eine scheinbare , da eine sehr grosse
Übung dazu gehört, diese vokallose
Schrift lesen zu können.

Daher suchte man in der Folge die
stenographische Schrift wieder lesbarer
zu machen und am besten gelang dies
in EnglandlsAAcPitman ( 1837 ) , welcher
seine Schrift „ Phonographie 1· nannte,
weil sie eine genaue Wiedergabe der
Laute gestattet . Pitman verwendet
dieselben geometrischen Zeichen wie
seine Vorgänger und bezeichnet auch
die Vokale durch Punkte in ver¬
schiedener Stellung und Stärke , eine
grössere Kürze gab er seiner Schrift
durch Modificationen . der Zeichen,
sowie durchAbbreviaturen. Sein System
hat in England und Nordamerika Ver¬
breitung gefunden.



STENOGRAPHIE.

In Deutschland emancipirte sich

Gabelsberger ( 1834 ) von der früher

üblichen Nachahmung der englischen

geometrisch -stenographischen Zeichen,
indem er die flüchtigsten Theilzeichen

der Currentbuchstaben zur Darstellung
der Laute wählte . Sein Streben war

besonders auf die Verbindung und

Verschmelzung der Schriftzeichen zu

einem Wortbilde gerichtet , wesshalb er

seineLehre „Redezeichenkunst “ nannte.

Die Vokale vereinigte er mit den Kon¬

sonanten zu einem Schriftzuge , oder

drückte dieselben durch verschiedene

Stellung der Konsonantenzeichen zu¬

einander aus . Dadurch gestaltete sich

seine Schrift leicht lesbar und schreib-

ilüclitig , aber anderseits wurde durch

die verschiedenartige Vokalbezeichnung
die Lehre verwickelt . Für die ge¬
bräuchlichsten Wörter , insbesondere
für die Formwürter,stellteGABELSBERGER

Abkürzungen (Siglen ) auf , ausserdem
schuf er , angeregt durch das Studium
der tironischen Noten , ein freies

Abkürzungsverfahren , welches auf der

Syntax beruht und diejenigen Wörter
kürzt , welche aus dem Zusammenhänge
des Satzes sich logisch folgern lassen.
Darnach kann ein und dasselbe Zeichen
verschiedene Wörter bedeuten , ander¬
seits jedes Wort durch ein charakte¬
ristisches Zeichen vertreten werden.
Gabelsberger ’s Stenographie hat in
Deutschland eine grosse Verbreitung
gefunden , ist als Unterrichtsgegenstand
in λ’ίεΐεη Schulen eingeführt und wurde
auf die meisten europäischen Sprachen
übertragen.

Wilhelm Stolze ( 1840 ) suchte der

Stenographie eine sprachwissenschaft¬
liche Grundlage und eine genaue Laut¬

bezeichnung zu geben . Er unterschied

daher zwischen Stammsilben und Ne¬

bensilben , schrieb nur jene vollständig
und kürzte diese ab . Ausserdem stellte

er noch viele Abkürzungen für Begriffs¬
wörter auf , welche jedoch in neuerer
Zeit von einem Theile seiner Anhänger
wieder ( als unnütze Belastung des

Gedächtnisses ) abgeschafft wurden.
Ein Übelstand der STOLZE ’schen Schrift
ist die mangelnde Einheit der Schrift¬
zeile , da durch die Stellung der Wörter

zur Schreiblinie der Vokal ausgedrückt
wird . Stolze ’s System hat besonders
in Norddeutschland und in der Schweiz

Verbreitung gefunden , es wird auch
in Ungarn angewendet.

Carl Faulmann suchte in seinem

System der Phonographie eine Schrift
aufzustellen , welche die Vorzüge der
Schnellschrift mit der leichten Erlern¬
barkeit der Currentschrift vereinigt und
letztere an Genauigkeit der Lautbezeich¬

nung übertrifft . Seine Vokalzeichen
verbinden sich mit allen Konsonanten¬
zeichen gleichmässig . Der erste Buch¬
stabe jedes Wortes bezeichnet die
Schriftzeile , es ist daher eine Zeilen¬
linie nicht nothwendig . Für den ge¬
wöhnlichen Gebrauch ist jede Abkür¬

zung der Wörter , da die Schrift an
sich sehr kurz ist , überflüssig ; für

das Nachschreiben von schnellen Reden

dient ein einfaches Abbreviaturver¬
fahren , wie sich dasselbe in der Cur-
renlschrift von selbst gebildet hat.



ENGLISCHE STENOGRAPHIE VON TAYLOR.

Zeichen Wert \ Vortbedeutung Zeichen Wert Wortbedeutung

1) ] >e , by , been S bis , is , as , us
/ d do , did 1 t that, time
\ f V off, of, if er> W with, wliich, wlio
) Ö god , give , go - ks example, exeept
; h liave , he C/ y you, your , year

k q know, known , no ( ts such , cliance
/ 1 loi'd , all s shall , slialt

m me , my, many r 6 tlie , tliee, they
- n hand , and , an , in ios conscious , judicious
r P peace , person c etc.
r r are , air, our , or Γ viz

Ein Punkt vor dem Worte oder nach
dem Worte zeigt an , dass ein Vokal
vor oder nach dem Worte zu lesen sei,
gleichviel welcher, die Vokale in den
Wörtern bleiben unbezeichnet.

b kann unbezeichnet bleiben in
uumber u . s . w.

c wird durch k oder s ersetzt , jenaeh-
dem es gesprochen wird.

d wird am Ende der Wörter durch
t ersetzt.

gh bleibt unbezeichnet oder wird
durch / ersetzt.

h bleibt unbezeichnet.
Die Nachsilbe ly wird durch einen

Punkt unter dem Worte bezeichnet.
Die Nachsilbe ment wird durch m

ausgedrückt.
r wird auch durch / ersetzt , welches

zum Unterschiede von d aufwärts ge¬
schrieben wird ; ersteres wird gebraucht,
wenn sonst kein Konsonant imWorte ist

oder nur zwei r, sonst werden zwei r
durch das verlängerte also aus¬
gedrückt.

w kann unbezeichnet bleiben , in
ansiver, fellow etc.

y wird nur am Anfang geschrieben,
am Ende durch einen Punkt ersetzt.

Folgen zwei Konsonanten auf ein¬
ander , so wird das betreffende Zeichen
grösser geschrieben.

Die Endsilbe ing wird durch einen
kleinen Strich bezeichnet, z . B . — / hing,
ings durch dasselbe tiefer gestellte
Zeichen kings ; tion wird durch einen
Punkt über dem Zeichen, z . B . ζ,ηαϊιοη,
tions durch einen Strich über dem
Zeichen dargestellt , z . B . 1 nations.

Bei der Übertragung dieses Systems
auf die französische und deutsche
Sprache wurden die Zeichen grössten-
theils beibehalten und nur andere
Wortbedeutungen beigegeben.

-o- ö»
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I . PITMAN ’S ENGLISCHE PHONOGRAPHIE.

Vokale.

Steno- Steno- Steno-
Antiqua Cursiv

seit ri ft graphie
Antiqua Cursiv

schrift graphie
Antiqua

graphie
Antiqua

graphie

fl ß R a <j £ Λ •
| A a A 0 Jtfa • 1

. 1 i , ay
U\

wqh Γ ·

ε ε £ ε $ e • 1 E e E e € e oi , oy
■7.

woo L

I, ·1 l i <<f * J I i 1 i ( ow
Al

yah
■

Γ

0 0 \ Ο 6) (ν ' a>
"

| 0 0 0 0 0 a wah
CI

yeh l·

ö σ \ Ό ο <P o 1 S -s A y r* - | weh c yee In

IU m lü ui ψ/λ M j U u U u ΰ<Ζ a J wee C1 · yaw
I(
1

* i ί i / /' V| U u u % % y « 1 waw
3 I

yoo Je-

Konsonanten.

Schreib- Steno- Schreib- Steno-
Antiqua Cursiv

sclirift graphie
Antiqua Cursiv

schrift graphie
Antiqua Cursiv

schrift graphie

P p R ρ S / \ . F f Ff 4 M m Mw m

B b B b SB 4 \ V v V 0 ff V x N n /V n

T t T t 1 E d Ε ά 7i fi ( H p Wy

D d ü d m r/ 1 a d K d % 5 ( L 1 L l Jf Z r

® ς e 9 / S s S s & * ) o R r R r Sb r

J j Jj / / / Z z Z z z ) o W w IFw Ww

K k K k A — Σ I Σ/ ? /
/ y y Ψ9 -

G g G y / 4 — s 3 S -3 37 4 H h 11 h %g /,

Nach d emStandard -Alphabet bedeu- \ Eine Vergrösserung des Zeichens

ten obige Zeichen : a7 e, i7 ö, 0, f ; ei, . 1 bedeutet die doppelte Aussprache , z . B.

<b <?, b <h ö> {b Ißt, p , b , t, d, is , dz ,
'
k, g, pass, Nq passes , > 0

cause, j—
c causes,

f , v> A 0 , s , z, s, z7 )ll h h ■ oder die Zufügung von tr, z .B . \ ^ Jather,
Die Konsonantenzeichen bilden den v neither, mother, letter ,

Körper des Wortes, die Vokalzeichen inventor. Das h wird auch durch

werden in die Wörter geschrieben, z .B. einen kleinen Strich bezeichnet, i-—vhm,
v _ "

Π 1 "ΓΛ _
'\ 4 r ~ m, 3 hr, ^ hthr. Endlich gibt es

pack gate get cope cup sake soap such Abkürzungen für Vor - und Nachsilben

i - N » £ p νί' . und für Stammsilben , z .B. seifcontrol,

task peas Science society chaos zion 1eatiiuj , \ doincj, / friendship

L_ 11 Die übrigen Konsonantenverbin-

legistry express talk talkeil. düngen zeigt die folgende Übersicht.

U
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I . PITMAN ’ S ENGL . PHONOGRAPHIE . LIGATUREN.
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Zeich Wert Zeich Zeich Wert Zeich Zeich ZeichWert Wert Wert Wert ZeichZeich Wert



GABELSBERGER
’ S DEUTSCHE STENOGRAPHIE.

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

R / ei n / . b 7 kw

- e %s ai \ _ 1Ϊ P ^ 7 sp

t i / S eu ? h / t / V st

— 0 <-» au ? g / y V ks

S u eu 9
X X 0 s / / ts

e * 1 k 2 § e
— ö - 1’ i y & d j ( C)

ii 2. m C W / t / (y)

Ligaturen.

111' d rp / 7 xt C dp j tsw -f

<—rs ür
C pr 8-

§ 11 / s -ts 2 tp

— ein 2 kwr 8 sl / st - ts / 0
tf

Y IT b rs / spl n koin / stf

Ό SS Y/ rt V ■nd 4 kmp / stp

0 mm c tl' 9 XS Q lm I spf

/ / tt c tsr 2
'
y / st 2Ύ hfl 2 slpf

ih
/ rv %o Is 9€ lind J §npf

7 ln- & l’W 6 bs 2 kwn V srpf

c rd c wr €o ds Q lil f t §lpf

e dr / ΓΖ 2o ms 2 χΐ X X§

? v
rf d ihv -o ns ? §f / χ §1

7 gr c/ tsw (, ps 2' gif X X§r

? hr /
§m . 0 pf 2' §nf

4
X§w

2 Xi’ ί '· 2 mp ? lif J swf χ §η

kr 8 mpf / df 2 ts -f f X -ts

Die Vokale werden meist symbolisch Mittelstellung , z . B . -<i lam ; z~ mal ; i

im Konsonantenzeichen ausgedrückt, durch Verdichtung in r ivi y ρί,χνί,
u . z . e durch die einfache Verbindung, / fi, ' di , / ü , & Xh / if, / khJ iv >

/ u >
z . B . . i ^ leben ; ö durch die Verstärkung Jits , sonst durch Hochstellung des
des folgenden Zeichens , z . B . cn ^ wagen folgenden Zeichens , z . B . yz- himmel,

( in den mit f und t endi genden Silben stehen kleine Zeichen vor mittleren

wird das voraus gehende Zeichen ver- oder langen , so wird das voraus-
stärkt, z . B . .V kater ) , ferner durch gehende Zeichen hochgestellt , z . B.
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GABELSBERGER ’ S DEUTSCHE STENOGRAPHIE.

ligen, in t und ts wird i durch

Steilstellung ausgedrückt , z . B . d Uten;
o wölbt Zeichen : c, bo, e- do,n go , rzha,
r \ ko, lo, 2.. mo . no, ^ po, j > kwo,
^ ro, C to, vo, c. wo, aber nichtχ t
o^ ^ ^ folgt au f diese ein o, so wird
es auf den folgenden Konsonanten

übertragen , z . B . somtner ; u wird
durch Tiefstellung im folgendenZeichen

ausgedrückt , z . B . cO buch, stehen
kleineZeichenvor mittleren oderlangen,
so wird das vorausgehende Zeichen

tiefgestellt, z . B . jz rum, ferner wird

u verschmolzen in Z bu, t , du, ■-> lu,z,mu,
/ pu . iru, 4 tu , c,wu, lug ,

'z ιιηι, -pup,
•otts , ^ uS, 7 ut, ^ ur, welches letztere
ebenso wie ^ verbunden wird ; e wird
durch Verstärkung und Dehnung aus¬

gedrückt, z . B . meren ; ö durch
breite Wölbung , z . B . .— römer ; ü
mittelst Durchkreuzung, z . B . / tür,
oder Verschmelzung des ■*, wie des u;
ei durch schräge Lage iny - eif, ^ eit,
/ ei '/ , eits, oder Verlängerung in

•—- ein ; au wird durch Tiefstellung (wie
bei u) und Verstärkung ausgedrückt,
z . B . Cgbäum, raum ; eu und gu

\ werden , wie ei, mit Tiefstellung resp.
Verstärkung bezeichnet, z . B^ ?^ Seune,
Ogbeume. Als Anlautewerden die Vokale
buchstäblich geschrieben, ausseriirve «,
z. erb, k erd, v end, / 7 e/t , / erst .jZe^ tsen,

al, -% ar, ' ir , il, ul, "v an , in,
λ , ««, i hn, / it, / if, / ip,J ^ iz , / eit,
/ eif, / βίχ,

'd aust. Als Auslaut wird
der Vokal buchstäblich geschrieben
und möglichst mit dem Konsonanten¬
zeichen verschmolzen.

Von den alphabetischen Zeichen der
Konsonanten ist^ /Anlaut , / °

Auslaut;
lautet zwischen zwei Konsonanten kein
Vokal , so werden sie verschmolzen oder
ineinander geschlungen (siehe Ligatu¬
ren) , man unterscheidet : κ erde, -̂ e. rede;
die Verdoppelung wird nicht immer
berücksichtigt . Manche Zeichen haben
als Sigeln an sich oder in verschiedener
Stellung verschiedene Bedeutung.

Abkürzungen.

Zeichen Bedeutung Zeichen Bedeutung Zeichen Bedeutung Zeichen Bedeutung

ah - , acl- C -bar eJ? durch y'e- einmal
war circum , circa / diese, dis- / für , -fach

·· ana- & das , dass /
~ Disciplin 3 Freund

also e. seid eine / ferner
6 bald e. darf z eben dürfe
C bin , bist das heisst τ.; etwa V

/ dürfte
a bleiben desto Ό etwas /

z .
durfte

6 besonders f dich sei / oft *

< aber 3 doch / 2 einem / Schrift



4
GABELSBERGER ’ S STENOGRAPHIE . ABKÜRZUNGEN.

Zeichen Bedeutung Zeichen Bedeutung Zeichen Bedeutung Zeichen Bedeutung

9 ganz -lieh c plötzlich S- ultra
9 mag - lassen 6P Paragraph Universität

7) gegen
-* will 6' Pfund , Pfen¬

nig
Ό uns

% glaube soll
/ Quelle b -ung

gleich
8- dem er , her - (ah

etc .)
> auf

üb - , über7 gross 8 am wäre

7 Grund 8 ' um \ηε irgend
würde

?
- graphie 2 im , ihm ~0 des euer

/ ger , gewesen, n - sammen aus'
gehabt es

// gegeben
d. immer

muss
brauchen

/ gemein
8. immermehr 0~ sie

äuss

/ gerecht , Ge¬
richt

~ hin - ( ab etc .) 0~ sub
ausser¬

ordentlich

9 haben , -halt
~ an

<T> ' SO / Volk

99 handhaben
den ύ solche ✓s ver-

5 hal b
könne

sonst 9" vor

9

-heit

her

ein

sein (Hfzw .)
/ statt , Staat

müsst

9

C

von

wir ,
-wenig

S? hierüber
nun

/ musst
c

werden

9 hin
einen,

können ö"/ selbst a welche

9^ hinein nur /C
ö stets CO• wegen

/ 7 mochte einer 2 Mensch g wider , wieder

/ 2 möchte
r*0

eines
2 schon c was

■t ich , ihn , in sind
2

schreiben / zu (Präp .)

ist könnte
y

/

special, / zu (Adv .)

/
"

inter-
y"

y

unter speciell
sprechen

/ C zum Beispiel

2 -jenige unten nicht
zurück

/ 2g

k ’Z

jemand

jedermann
y

s

neben

entweder
/

//

hatte

hätte
2 zusammen

zwischen

i &c. jedweder noch
/ tief / Ziehung

kann ■ - ob A
konnte X Über¬

zeugung
Kaiser ■ worden , ge¬

worden C trans-
c Hundert

König •— ohne e -tisch,
/ Tausend

kein
. deutsch

.
" ~V möge / -schaf 't

Million

Kreis Oesterreich
s un - , und

/ Jesus , mehr

« - selbe C . Punkt wurde X Christus



GABELSBERGER ’ S STENOGRAPHIE - TYPEN.

Zeichen Zeichen Zeichen Zeichen

' 14 t

24



-0- γ·

G AB E L SB E R GE R ’ S S T E N 0 GR APH1E - T YPE N.

Nr. | Zeichen
1

Nr. Zeichen Nr. Zeichen Nr. Zeichen

141 176 t 211 246 e _- ^

142 177 7 212 247

143 178 7 * 213 248 2? *̂
2?

144 179 G 214
e

249

145 180 b
u,

215 f 250

146 < < 1S1 216 ( ( ( , 251

147
n c

c,
7

182
ΰ

r 217 « <·
252

148 183 218 253 %

149 " 2 " 2 t- C. 184 < 219 254 ^ Έ X TT
150 185 < 220 ^ e , ς 255

151 186 221 C 256 r

152 4 187 z l «. 257

153 z. ISS Ί 223 % 258 96

154 189 ? ? ? 224 % 259 96

155 190 ? 225 « TS
260 96

156 2 2 c C 191 7> 226 ε e 261 %
157 Ί 2 6 £, 192 2 227 iS rε ε · 262

15S ίίί 5 * ? 193 δ 228 ts- 263 ^ 4 CC^ C
159 Ä 2 194 e & & & 229 264 c o ° o

160 'e 195 e
e e 230 265 c

« > >
,

161 6 196 231 iS 266

162 <? 197 & 232 ^ v= 267 2 2 C

163 a fe 198 e
e 233 268 2 ^

164 2 199 234 y V-~ y5 269 C f'
o

165 Ui
c

'
'

? 7 7
200

^
e e

235 270 2 C

166 7 ?
& & 201 £■ £ 236 e 271 5o — O

167 ? ? ί 6 202 S 237 s £ 272 a.
168 203’ 6

6 238 273 a 2 t ^

169 ? ?
6 6 204 6

6
239 r r rr 274

%

170
2

205 ‘ t l 240 a a e k 275

171 9 7 0 6 206 ff 241 v V 276

172 7 ? ^ 207 6 242 2f 277

173 C 208 / 243 27S Ί,

174 4 209 t 244 2 279

175 < 210 245 & e ·= -2 280

·· 246



GABELSBERGER ’ S STENOGRAPHIE - TYPEN.

Nr. Zeichen Nr. Zeichen Nr. Zeichen Nr. Zeichen

281 316 " ό 351 7 386 7

282
283

<2
<2

317
318

? 2 352
353 # a

387
388

2
2

284 319 i 7 σ
354 42 389 a

285 320 22 355 4 390 <2

286 321 22 356 4/2 391 / 7

287 322 2 357 44 392 /2

288 2 323 22 ll
358 4 393 /?

289 r r 324 359 2 394 / 7
' 290 c 325 360 . 395

291 c 326 r? 361 4 396
6

292 V
' 327 2 2 362 9 397 (

293 C c 328 1 . ■ 363 9 398 c cc
294 c fc 329 e 364 9 399 /
295 6 e · 330 l 365 <2 400 c
296 331 ?

6
366 £> 401

Cc
297 & 332 22 ■ 367 £) 402 /
298 g 333 22 368 D 403
299 €

^
334 7 369

'
4 . 404

300 32 2 £ fe 335 22 . 370 405 iß J 2 7
301 336 2 371 4P 406 ßß
302 337 22g 372 407 (c C
303 <2 338 373 (9 408 tL

‘
304 Ό. 339 374 & ■ 409 C C
305 ^ 4 4 4 340 2 375 ß 410

. c
306 341 376 / 411 7
307 4 342 & 2k 377 Λ 412 t ■

308 2 343 2 378 2 413 c c
309 Z 344 2 379 2 414 ^

C_ ■.
310 ? . 345 ? 380 ß 415 c
311 ? 346 ■? 381 ß 416 iC
312 2- 347 382 2 417

C
313 ? ■348 2 383 418

314 2 349 -7 384 f ■ 419

315 7' 350 o 385 420 c .

247



GABELSBERGER ’ S STENOGRAPHIE - TYPEN,

ZeichenZeichenZeichenZeichen

2^ Ίί

^ rz

494 π
49δ 8 g
496 £ ^
497 0462 - x

464 r ~\429 (

503 a
504 S434 C
δΟδ 8.

475 ^ 'v -V

476 ~t ' V ^

-V -V"TJ -T3

549 ' X /Λ Vy

481 o,

483 ^ 23

2 & & Z,

451 / / 'Z 'Z # 2/2/

* * * * * *
453 /

489 «454 /
490 ? 0455 /



GAB EL SB ER GE R ’ S STENOGRAPHIE - TYPEN.

Nr. Zeichen Nr. Zeichen Nr. Zeichen Nr. Zeichen

561 J 596 631 *
00 666

/

562 597 > 632 2 667
<?

563 7 598 / 633 2 668 f
504 j.

599 / 634
2 669 J

565 / 600 f 635
2 670 /

566 601 f 636
2

671 /
567 cS 602 / 637 fr 672 /
568 603 / * 638

f 673 /
569 aß 604 f 639

/ 674 /
570 ? 605 / 640 ? 675 /
571 2 606 ξ 641 676 /
572 2 607 £ 642

P
677 7

573 2 608 4 643 0 678 /
574 2 609 C 644

2
679 /

575 3 610 C 645
0 „

680 /
576 (l

611 646 681 /
577

_ o c
612 (L 647

>
< 682 /

578 613 648 683 /
579

~o ■° -B 614 t 649
0

684
/

580 & /0 615
h

650 3 685

581 0 ϋ ,0 0 616 £ 651
2

686 ff
582 ό 617 3 652

2
687

/
583 ° ° ° ο 618 / 653

%
688

584 ° ° ° ° o 619 / 654
d

689
/

585 Ό 0̂ o
0

620 ^ 2 655
j

690 7
586 ° o 621 656

3
691 /

587 0 622 657 f 692 7
588 Ό 623

^ 5
■ 658

2
693

</
589 * * * * * t>

624 659 <? 694
J

590 625 660 695
/

591 e e 626 9
ä

661 696 /
592 * * *

_ *0
627 e*

, | d
662

3
697

/
593 Ό 628 663

2
698

/
594 ö 629 2 664

/
699

/

595 Tb 630 2
$ 2

£ 665 700
/

ui
t ’j
i\

V'

l

y·
' · 249 "



GABELSBERGER ' S STENO GRAPHIE - TYPEN.
u

Nr. Zeichen Nr. Zeichen Nr. Zeichen Nr. Zeichen

701 / 725 t 749 SS 773 §
702 / 726 750 s s ■ 774 S
703 y 727 751 SS 775 §
70i- X 728 cT 752 5$ 77G

■S
705 / 729 753 5 S 777 £ ■
706 y 730 ‘’ S 754 $ 778 s
707 / 731 - * C, 755 55' 779 i
708 . / 732 756 ^ 5 780 l ·
709 / 7.33 ^ s 757 5 55 781

710 / / 734 758 55 ■ 782

711 y
735 759

£
783

T .
712 736 760

1
784

713 737 ■V
761 785

714-
f

738 y 762 786
715

y
739

>
763 ^ s 787 1 ■

716 /
740

·. >
764

b
788 g

717 • ff’
741 y 765 789 3

718 f 742
>

766 ^ Sy 790 4
719 f 743

s
767 . 791 ό

720 f 744
D·,

768 ■ Λu
792 6

721 i 745 b b b
769 793 7

72^ e 746 **
2̂ £

770 5 794 • S’
723 £ 747 ss 771

§ ■ 795 9

724 l 748 5 772 3 796 0

Die vorstehenden , von G . Faulmann
entworfenen und gezeichneten steno¬
graphischen Typen sind den besten
Handschriften nachgebildet. Da die
Typen auf einen Kegel gegossen sind,
um im Setzen einfach aneinander¬
gereiht werden zu können, so mussten
die Zeichen, insbesondere die kleinen,
welche in den verschiedensten Stel¬
lungen Vorkommen , in mehreren ( 1 —
10 ) Linien gegossen werden . Um die

Schreibschrift genau nachzuahmen , er¬
hielten die Zeichen verschiedene An¬
striche und Ausläufer (schräg oder
gerade) , dagegen gestattete die Um¬
kehrung der Zeichen, wonach a zu 1,
b zu <j u . s . w . wird, eine Vereinfachung
der Charaktere . Alle Zeichen, welche
unter einer Nummer vereinigt sind,
werden aus derselben Matrize gegossen,
so dass zu allen vorstehenden Figuren
nur 796 Matrizen erforderlich sind.

-* - 6 ·
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STOLZE ’ S DEUTSCHE STENOGRAPHIE.

Zeichen Zeichen Zeichen
WertZeichen Wert WertWert

Anlaut [Auslaut Anlaut Auslaut Anlaut Auslaut

Die Zeichen für die Konsonanten
unterscheiden sich durch verschiedene·
Grösse : / (einstufig ) n, / (zweistufig ) d,
/ (dreistufig) i; mehrere haben, ver¬
schiedene Zeichen als Anlaut und als
Auslaut ( L Anlaut, l Auslaut b) , r und
l werden am' Anfänge linksum (o o) ,
am Ende rechtsum (0 o) geschrieben;
fremde Wörter werden in ihrer Ortho¬
graphie geschrieben , daher Zeichen für
c , y , phf th vorhanden sind , f ist als

Auslaut stets der weiche Laut (2) , der
scharfe wird durch ^ bezeichnet. Alle
Anlaute können auch als Auslaute
dienen, sind aber eigeneAuslautzeichen
vorhanden , so erhalten die Anlaut¬
zeichen andere Bedeutung als Auslaute
(s . unten) , z . B . ^ Anlaut-A, L Auslaut-^ ;
nach Lauten , welche keine besonderen
Auslautzeichen haben, ,wird t zweistufig
aufwärts geschrieben, z . B . z/mt, sonst,
wird der Vorlaut höher gestellt : 2cmb.

Auslautzeichen.

WertZeichen Wert Zeichen Wert ZeichenZeichen Zeichen Zeichen

mm

251



4 4
STOLZE ’ S STENOGRAPHIE . VOKALVERBINDUNG.

Vokal als Inlaut Anlautvokal Auslautvokal \ rokal in Nebensilben

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeiclien Wert

m mel Zo mor C eh 4L se 4V0 nebel

zo meil
Z—O

mör / 0 eil Cl ha t ' Z oheim

ΖΌ mal mur ,0 ir As L see oOO regal

Z-o mär
Zo

Z^ o
mür

/0 or Sri einöde

Zo mir io meul Öl’ Cs. heu <v armut
c4o

hyder 2a maul uO al A sau mgsig

?// niaid z -o meul ^ 0 ur z . mai magier

Bei der Verbindung der Zeichen zu
Wörtern wird zwischenHaupt- (Stamm-)
und Nebensilben unterschiede]] . In den

Hauptsilben wird der Vokal symbolisch
durch verschiedeneStellung des Wortes

(über , auf oder unter der Zeile ) , durch

enge oder weite Verbindung und durch
Druck im Anlaute nach obigem Schema
ausgedrückt , in den Nebensilben wird
nur das folgende Gonsonantenzeichen
in der Stellung verändert und , insoweit
keine Verwechslungmitdem verstärkten
Auslaut entstehen kann , erforderlichen¬
falls verstärkt ; von den anlautenden
Vokalen werden die schwachen durch

Vorstrich und Stellung des Wortes

ausgedrückt, die starken Vokale , sowie
alle Auslautvokale werden alphabetisch
geschrieben.

Vor - und Nachsilben erhalten be¬
sondere Zeichen ; die Vorsilbe muss,
wenn der Anlaut auf der Zeile beginnt,
stets etwas tiefer als der Anlaut ange¬
setzt werden, z . B . &<r beleren; beginnt
derAnlautüber der Zeile , so wirddieVor-
silbe oben angesetzt, z . B . icc. belieben.
Für die übrigen Wörter , welche abge¬
kürzt werden, dienendie alphabetischen
Zeichen in verschiedener Stärke und
Stellung (auf, über und unter der Zeile ) .

Silbenzeichen.

Vorsilben Flexion und Nachsilben

Zeich. Bedeut. Zeich. Bedeut. Zeich. Bedeut. Zeichen Bedeut. Zeichen Bedeut. Zeichen Bedeut.

L be Uli e S C haft lieit,
keit

7 ge / ■~\ mis - en es f scliaft / tum

e ver j zu — em sei e sal J zehn

L er a) zer / -te a ■eben r\ säm J zig

ent r con / 0 el L bar 0 lieh lei

emp r sub Ό er f falt nis

-«- 6*
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STOLZE ’ S STENOGRAPHIE . SIGLEN.
i

Zeichen Bedeutung Zeichen Bedeutung Zeichen Bedeutung Zeichen Bedeutung Zeichen Bedeutung

c war 1 gegen Ό
solch 0 der / hätt

o
war Ί genug tr als 0 nur / etwa

o . an 1 gern o— also o dar seit

L. am 7 ganz
Z mit o rück

/
weit

N
auch a gerad z mein sie hatt

N auf a gleich z kaum des wurd

euch c hier %
mag so — würd

c
bis c her mög dies - und

bei C hin , hint g man r~\ das X u . s . xv.
L

hab 0 welch g um r~\ uns — über

t ab
0

doch / nicht
' N sich e viel

L· aber 0 manch
/

noch sehr fy vor

ί bald 9 durch d nieder ^ ^ aus c wer

6 blos ) mocht d ander ''Λ müsz
c

wir
uS 0 c
0/

ward möcht d sonder desz was

wird 9 jed / nie äusz c warum

/ dein 7 jetzt / nach musz (/> wenig

/ darf ist / nun ΛΛ dasz 6 wider

L dürf .· in d unter /^ v ausz C weder

dort im ~ bin wirst 6 weil
/ η rJ. L werd /

n
kein ~ denn selbst 6 wol

L er
i kann ~ dann V desto j zu sein

/ es o liesz ~ sein e sind j zu

X sei 0 lass - ilm f sein J zu haben

€ fern 0 lang - den f sonst zu werd.

fort o all ohn
f bist zusamm.

€ fast o woll — ihm
/ hast j >- zurück

c
für 0 voll — . dem f statt Je zwar

2
gewesen 7) soll Word r schon

Ί
gehabt selb öder «r zwischen

-0 ~ O- - "■■■ .
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FAULMANN ’ S DEUTSCHE PH0NO GRAPHIE.

Vokale Konsonanten

schwache Wert starke Wert schwache Wert starke \Vert schwache Wert starke Wert

§ a h Z S ä ■

— e -i e 2 'X, j XX C dz e ts

/ i A ii S X > XX b zd st

ai s* aü ? g e k - 1 - ■ 11

~ 0 - u c W : o 1' o rr

— ö —, au c f e ■ ff - · n r nn

c ]> P m 'X/ mm

V z \ S 6 ■ pf

/ d / t

Die Vokale werden so mit den Kon¬
sonantenzeichen verbunden, dass der
starke Niederstrich das Konsonanten¬
zeichen verstärkt , daher:
,C / I yZ .(■ / ' A - z ~ z z. ~c

eb, eb , ab, eb , ib, aib,üb, aüb,ob,öb,ub,anb,
Der Anlaut bedingt stets die Stel¬

lung der folgenden, indem Auslaute
nach e, e , a, e in gleicher Linie mit dem
Auslaute stehen , Auslaute nach i, cd , ii,
aü stehen stets höher als der Anlaut,
Auslaute nach o , ö, u, au tiefer als der

Anlaut, daher auch ^ kukuk , liba-
non, honoriren. Diese Regeln wer-

ö
den ausnahmslos durchgeführt . Die
historische Orthographie wird durch
folgende ausnahmslos durchgeführte
Regel ersetzt : Nach einer langen Silbe
folgt ein schwacher Konsonant, nach
einer kurzen Silbe ein starker , nach e
stets ein schwacher , daher : gud, hüte,
rib, rvpe, ηαχ , ιναχχφι , si ’/ , βίχχ, lügen,
lilken (statt gut, Kutte, rieb, Rippe, nach,
loachen, siech , sich, lügen, lilcken) etc.

Ligaturen.

Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert Zeichen Wert

9 XX1' gr pfr a 11 2 kt Q rd n 11g

? X 1' iy dr / pi C fd Ό . rt ri nk

af XX1’ tr w zl e ft Λ; mint ns

3 o 1* ZI* zdl ύ bd V mf
’

nst

6 Wl* §r 9 Xd s pt T mp
'

r nd

Cc fr & zdr 9 xt / § t ö° mpf r nt

6? ffr
-

str Xd c dzd 3 7ß n§

6 hr ■ 2 . gl
/

xt. f tst ? ks 2 kw

f pr z kl 9 gd < dz Ό ηχ i §w

354
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RÖMISCHE SIGLEIST.

A . Absolvo , Adsignatui', Aedilis , Ager,
Ajunt , Aliquando, Amicus , Animo,
Anno , Annus , Ante , Apollo , Apud,
Ara ,Arbitratu , Argentum,Auctoritate,
Augur, Augusta , Augustus , Augusta¬
lis , Aulus, Aurum, Aut.

A . A . Augustae, Augusti etc.
A . A . V . C . Anno Ab Urbe Condita.
A . B . Alia Bona . i
ABD . Abdicavit . j
ABN . Abnepos. I
ABS . Absolutus.
AC . Actio , Absolvo Condemno, Alius

Civis.
ACC . Acceperat, Acceptat, Accepta. |
ACC9 Accusatus . i
AC . T . Auctoritas Tua . J
A . D . Ante Diem . j
AD . E . Ad Exactionem, Ad Exactorem, I

Ad Effectorem . Ad Extorem.
AD . F . Ad Finem.
ADI . Adjutor, Adjutrix.
AD . L . Ad Locum.
ADN . Adnepos.
ADP . Adoptivus.
A . D . P . Ante Diem Pridie.
ADQ . Adquiescit, Adquisita.
A5 . .Ere.
A . E . Apellatus Est.
ED . Edilis.
EG . Eger.
EL . Elius , Elia.
EM . Emylius , Emylia.
EQ . Equalis.
ER . Ereum , Erarium.
ET . Eternitas.
A . F . Auli Filius , Ara Facta , Alio

Facto.
AFR . Africa , Africanus.
AG . Agit , Agrum, Agrippae.
A . H . Alius Homo.

A . L . Auli Libertas , Alia Lex.
ALB . Albinus.
A . L . F . Animo Lubens Fecit.
A . L . ES . Arbitrium Litis Estimandae.
All. Allectus.
AM . Amicus ; AM . N . Amicus Noster.
AMP . Ampliatus.
AM . P . Amator Patriae , Amabilis Per¬

sona.
AN. Anno , Annorum, Annius.
A . N . Auli Nepos , Ante Noctem.
A . N . F . F . Anno Nero Fausto Felici.
ANT . Antonius , Antoninus , Antiochia,

Ante, Antea.
A . 0 . Alii Omnes , Amico Optimo.
AP . Appius, Apud.
A . P . Aedilitia Potestate , Argento Pu¬

blico , Aulus Publius.
AP . IVD . Apud Judeam , Apud Judicem.
A . P . M . Anno Plus Minus.
A . P . O .R . Anno Post OrbemRedemtum.
A . P . P . Apud Populum Plebemve.
A . P . Q . Auli Publii Quinti.
A . P . R . G . Anno Post Romam Con¬

ditam.
AR . Ara . Argentum.
A . RA . MIL . FRY . A Rationibus Mili¬

taris Frumenti.
A . S . S . A Sacris Scriniis.
AT . Autem.
A . T . Auctoritate Tutoris , A Tergo.
A . T . M . D . 0 . Ajo Te Mihi Dare

Oportere.
A . T . V . Amici Titulo Usi.
A . Y . G . Ab Urbe Condita, Anno Ur¬

bis Conditae.
AYC. Auctoritas.
AVG. Augustus , Augusta , Augur, Au¬

gustalis, Augurinus.
AYG. CUR . R . P . Augustalis Curator

Reipublicae.



RÖMISCHE SIGLEN.

>·
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AVG . ET . Q . AYG . Augustalis et Quae¬
stor Augustalium.

AVGG. Augusti (de duobus) .
AVG . L . Augusti Libertus.
AYR. Aurelius.
B . Balbus , ßeneficiatus , Bis , Bona,

Bonus, Brutus.
BA . Bona Actio , Bonis Avibus , Bonis

Auspiciis.
BB . Bonorum, Bonis sive Optimis,

Bene Bene sive Optime.
BG . Bonum Concessum.
B . COS . Beneficiarius Consul.
B . D . Bonum Datum.
B . D . D . Bonis Diis Deabusque.
B . D . S . M . Bene De Se Merenti.
B . F . Bona Fide, Bona Fortuna , Bona

Filia , Bene Fecit, Bonum Factum,
Bona Femina , Bonus Filius , Bene¬
ficiarius , Beneficium.

B . F . A . Bove Femina Alba.
B . F . A . I . Bobus Furvis Aratro Junctis.
B . F . C . Bona Fide Contractum , Bene¬

ficiarius Consul.
B . GB . Bona Gratia.
B . H . Bonus Homo , Bona Hereditatis.
B . I . Bonum Judicium.
B . L . Bona Lex.
B . M . Beatae (Bonae) Memoriae , Beatis

Manibus ,BeneMerenti .BovemMarem.
B . N . Bona Nostra.
B . 0 . Bene Optime.
B . P . Bona Professio, Bonorum Pos¬

sessor , Bona Paterna , Bonum Pu¬
blicum.

B . P . D . Bono Publico Dedit.
B . Q . Bona Quaesita.
B . S . Bene Satisfecit.
B . T . Bonorum Tutor.
B . V . Bene Vixit , Bonus Vir.
B . V . A . Boni Viri Arbitratu.
B . V . V . Balnea Vina Venus.
C . Caesar, Gaja , Gajus , Calendae, Can¬

didatus, Capit , Cardo , Castra, Causa,
Centum , Centuria, Citra , Civis , Cla¬
rissima , Clarissimus, Cohors, Colle¬
gium , Colonia , Comes , Gon , Conces¬
sum . Condemno, Gonjux , Conscrip¬
tus , Constitutum , Consul, Consultum,
Curatum, Curia.

CA . Gastra, Causa , Camillus , Cardo.
C . A . Caesarea Augusta, Censoris Ar¬

bitratu , Consulis Arbitratu.
C . A . I . Colonia Augusta Julia.
CAL . Calenda?, Calagaris (colonia) .
CAP . Capitalis, Capitolina, Capitolium,

Capta.
G . B . Civis Bonus, Colonia Bononien¬

sis , Commune Bonum.
C . C . Curator Civium , Curiae Consulto,

Circum , Curatum Consulto, Capite
Census, Ducentesimi, Calator Curia-
tor , Consilium Cepit (Cessat) , Causa
Gognita (Gonnnissa) , Collegium Cen¬
tenariorum.

C . C . A . Colonia Caesarea Augusta.
C . G . C . Censa Civium Capita , Calum¬

niae Cavendae causa.
C . G . D . Curatum Consulto Decurio¬

num.
G . CR . Contrarium Contractum.
G . C . S . Curatum Communi Sumtu,

Curarunt Cives Sassinates , Colonia
Claudia Sabaria.

C . C . V . V . Calator Curiatus Virginum
Vestalium.

CD . Quadringenta.
C . D . Capite Diminutus, Communi Di-

vidundo.
C . D . E . R . N . E . Cujus De Ea Re

Nuntiatio Est.
G . E . C . Coloni Ejus Coloniae.
C . E . D . Convictum Esse Dicetur.
C . F . Clarissima Femina , Causa Fidu¬

ciae , Commissum Fidei.
C . F . C . N . Caji Filius Caji Nepos.
C . F . L . R . Q . M . Gajus Fabius Lucius

Roscius (Rubrus ) Quintus Marcius.
C . F . P . D . Colonia Flavia Pacensis

Deulton.
C . H . Custos Heredum, Curator Here¬

ditatis.
C . I . A . D . Colonia Julia Augusta

Dertona.
C . I . A . V . Colonia Julia Augusta.
C . I . B . Colonia Julia Babba.
C . I . C . Colonia Julia Caesarea , Car¬

thago (Cardenna) .
C . I . C . A . A . P . Colonia Julia Car¬

thago Antiqua Augusta Pia, Colonia
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Immunis Caesaris Augusti Pia, Co¬
lonia Julia Corinthus Augusta An-
tonina Pia.

C . I . F . Colonia Julia Felix, Concordia
Invicta Felix.

C . I . G . A . Colonia Julia Gemella Ac-
citana (Augusta) .

C . I . I . A . Colonia Immunis Illice Au¬
gusta.

C . I . Ο . N . B . M . F . Civium Illius Om¬
nium Nomine Bene Merenti Fecit.

C . I . P . A . Colonia Julia Paterna Are-
latensis.

C . I . P . C . N . M . Colonia Julia Paterna
Claudia Narbonensis Marcio.

C . I . V . Colonia Julia Victrix (Valentia) .
C . K . Gonjugi Karissimae.
C . K . I . Citra Kardinem Primum.
C . K . L . C . S . L . F . C . Conjugi Ka¬

rissimae Loco Concessi Sibi Libenter
Fieri Curavit.

CL . Claudius, Claudia, Clausit, Colonia.
C . L . Caji Libertus , Centurio Legionis.
OL . vel OLJL Cajae Liberta (us ) , Gon-

liberator.
CL . PR . Classis Praetoris.
CL . V . Clypeus Votivus , Clarissimus Vir.
C . M . Comis , Causa Mortis , Cajus

Marius , Cessit Melioribus.
C . M . F . Curavit Monumentum Fieri,

Clarissimae Memoriae Fuit.
C . N . Caji Nepos , Civis Noster , Com¬

muni Nomine.
CN . L . Cnei Libertus.
DO . Controversia , Gonjux , Civitas

Omnis.
COL . Colonia , Collega , Collegium,

Collina , Coloni, Columen.
GO . R . M . 0 . B . Gonstantinopoli Romae

Moneta Obsignata.
COR . R . MI . ET . AL . SEN . V . S . Cor¬

rector Minicae Et Alimentorum Seni¬
orum Urbis Sacrae.

C . P . Cum Praeterito , Colonia Patren¬
sis , Civis Publicus.

C . Q . S . S . E . Causa Quae Supra
Scripta Est.

CR . Contractum , Creticus, Crispus.
G . R . Civis Romanus , Curarunt Refici.
C . R . C . Cujus Rei Causa.

C . R . C . P . Cujus Rei Causa Pro¬
mittit.

C . R . I . F . S . Colonia Romana Julia
Felix Sinone.

C . S . Caesar , Cives Servati, Communi
Sepulcro , Clivem Servavit, Consulis
Sententia , Cum Suis , Communi
Sumtu.

C . S . F . Communi Sumtu Factum vel
Fecit.

C . S . H . Communi Sumtu Heredum,
Consensu Suorum Heredum.

C . S . H . S . S .V . T . L . Communi Sepulcro
Habiti Sunt Sit Vobis Terra Leids.

C . T . Celsitudo Tua.
C . Ö . Gonstantinopoli ObsignataMoneta

Officina Nona.
C . V . Clarissimus Vir , Centum Viri,

Consularis Vir , Colonia Viennensis.
C . V . P . V . DD . Communi Voluntate

Publica Votum Dedicavit.
C . V. T . T . Colonia Victrix Togata Tar¬

raconensis.
D . De , Dea , Decimus, Decius , Decuma¬

num , Decuria, Decurio , Dedicavit,
Dedit , Deus , Devotus , Dextera, Die,
Dies , Diva , Divus , Dixit , Dominus,
Domo . Domum.

D . B . I . Diis Bene Juvantibus.
D . B . M . pro D . S . B . M . De se bene

Merenti.
D . C . A . Divus Caesar Augustus.
D . C . S . De Consulum Sententia , De

Consultis Sententia.
DD . Dono Dedit , Dederunt. Dedicavit.

Dedicarunt . Dedit. Donavit, Dotis,
Datio , Domestico, Domini , Dis Dea¬
busque . Dea , Dia , Decreto Decurio¬
nis , Dis Dantibus.

D . D . C . C . N . C . Decuriones Coloniae
Concordiae Nabonensi Caesarianae.

D . D . D . Dono Dederunt. Dedicaverunt.
Datus Decreto Decurionum, Dono
Decurionum Dedit.

D . D . D . D . Dignum Deo Donum Dedit,
Decreto Decuriones Dederunt.

D . D . I . C . K . I . Dextra Decumanum
Primum Citra Kardinem Primum.

D . D . I . I . M . Dedicavit Jussus Jure
Merito.
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D . D . I . V . K . I . Dextra Decumanum
Primum Ultra Kardinem Primum.

D . D . L . M . Donum Dedit Libens Me¬
rito , Dono Dedit Liberto Munera.

D . D . N . N . , DDD. NNN. Domini Nostri.
D . D . 0 . Dis Deabusque Omnibus.
D . DQ . Dis Deabusque, Dedit Dona-

vitque.
D . D . S . Diis Deabusque Sacrum.
DE . Defunctus, Damnas Esto.
D . E . R . I . G . De Ea Re Ita Cen¬

su erunt.
D . F . Defunctus, Decimi Filius , Decu¬

rionum Fide, Donum Fecit, Dotem
Fecit.

D . F . D . I . P . Decurionum Fide Divi¬
denda In Publico.

D . F . M . Dulci Filio Meo.
D . G . Dedit Gratis.
D . H . Donavit Heredibus, Dono Habuit.
D . I . Dis Immortalibus, Dari Jussit.
D . I . M . Dis Inferis Maledictis vel

Malis , Dari Jussit Malis.
D . I . M . S . Deo Invicto Mithrae Sacrum.
DI . Q . S . Die Quo Supra.
D . L . Decimi Libertus , Dis Laribus.
DL . Delego , Dat Laudes , Donat Locum.
D . L . D . Dedit Liberis Dono.
D . L . D . P . Dis Locum Dedit Publice.
D . L . M . Donavit Locum Monumenti.
D . L . S . Dis Laribus Sacrum.
D . M . Divino Monitu , Dolo Malo , Dis

Manibus , Dubium Malum , Donavit
Monumentum.

D . Μ . A . Dolus Malus Abest.
DM . JE . Deo Magno JEtemo.
D . M . FV . C . Doli Mali Fraudisve

Clausa.
- D . Μ . M . Dis Manibus Meviorum.

D . M . S . Dis Manibus Sacrum.
D . Μ . V . Dis Manibus Votum.
D . N . Decimi Nepos , Dominus Noster.
D . N . M . Q . E . Devotus Numini Maje¬

stati Que Ejus.
D . 0 . Deo Optimo , Dis Omnibus, Dare

Oportet.
D . 0 . M . Deo (Deae ) Optimo (ae ) Ma¬

ximo (ae) .
D . 0 . P . Domo Ostiae Portu.
DP . Depositus (deposita) .

D . P . Dii Penates , Dis Publicis, Divus
Pius, Domum Posuit, Deo Perpetuo,
Dotem Petit.

D . P . P . Dii Penates Patriae, Deo Per¬
petuo.

D . P . P . D . D . De Propria Pecunia De¬
dicarunt.

D . P . S . De Pecunia Sua, Deo Posuit
Sibi.

D . P . S . D . L . D . P . Deo Posuit Sibi,
i Deo Locum Dedit Publice.

D . Q . Dis Que , Dis Quirinalibus.
D . Q . G . A . De Qualicunque Causa

; Agit.
D . Q . R . De Qua Re.
D . Q , S . De Qua Supra, Die Quo Supra.
DR . Drusus.
D . S . A . Diversae Scholae Auctores,

i D . S . B . M . De Se Bene Merenti.
: D . S . D . De Suo Dedit.

D . S . D . D . De Suo Donum Dedit.
D . S . I . F . De Sua Impensa Fecit.
D . S . I . M . Deo Soli Invicto Mithrae.
D . S . I . S . L . M . De Sua Impensa Solvit

Liberis Merito.
D . S . P . De Suo Posuit, De Sua Pecunia.
D . S . P . F . De Sua Pecunia Fecit.
D . S . P . P . (D . D .) De Sua Pecunia

Posuit (Dedicavit ) .
- D . S . P . V . I . S . L . M . De Sua Pecunia

Votum Jure Solvit Libens Merito.
D . S . S . De Suo Sumtu, De Senatus

Sententia.
DT . Duntaxat , Datur , Dentur.
D .T . S . P . Diem Tertium Seu Perendium.

1 D . V . Devota Arirgo , Devotus Vir , De¬
votus Vester, Devota Vestae, Dies
Quintus, Dis Volentibus.

E . Editus, Egregius, Eis , Ejus , Erexit,
Ergo , Esse , Est , Etiam , Ex , Exacto.

i E . A . Ex Auctoritate.
E . JE . Ejus /Etas.
E . B . Ejus Bona.
E . B . S . Ex Bonis Suis.

; E . G . Erigi Curavit,
i E . D . Ejus Domus.

E . F . Egregia Femina, Ejus Filius , Ejus
Fecit.

E . G . Erga, Ejus Gratia.
E . H . Ejus Heres.
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E . H . L . N . R . Ejus Hac Lege Nihil
Rogatur.

E . I . Ex Jure , Ex Jussu.
E . I . M . G . V . Ex Jure Manu Conser¬

tum Vocant.
E . L . Edita Lex.
EM . (E9M . ) Emeritus, Ejusmodi.
E . Μ . V . Egregiae Memoriae Viro.
E . N . Etiam Nunc.
EP . M . Epistolam Misit.
EQ . AVG. N . Eques Augusti Nostri.
EQ . M . SP . POM . Equitum Magister

Spurius Pompejanus.
ER . Erunt ,

'Ea Res.
E . R . E . V . E Republica Esse Videbitur.
ER . LEG . Erogatorio Legionis.
E . S . E Suo.
E . T . Ex Testamento.
E . T . P . I . S . Ex Testamento Fieri

Jussit Sibi.
EX . Eximio.
EX . A . D . G . A . Ex Auctoritate Divi

Caesaris Augusti.
EX . A . P . Ex Argento Publico (Puro) ,

Ex Auctoritate Publica.
EX . B . S . Ex Bonis Suis.
EX . GG . Ex Consensu.
EX . R . Exactis Regibus.
EX . SG . TERM . Ex Senatus Consulto

Terminaverunt.
EX . T . F . G . Ex Testamento FieriCura¬

verunt.
EX . TT . SS . HH . Ex Testamentis

Subscriptorum Heredum.
EX . V . P . Ex Voto Posuit.
F . (d .) Fabia , Fabius , Faciendum , Fe¬

bruarius , Fecit, Felix , Fieri, Filia,
Filius, Fines , Fisco, Flamen , Flavia,
Flavius , Forum , Fundus.

FA . Fα/ζίων, Faliscorum.
F . G . Faciendum Curavit , Fecerunt,

Fidei Commissum, Fiduciae Causa,
Fraude Creditoris, Felix Constans.

F . D . Fide Data , Fundum.
F . D . M . Fecit Dis Manibus.
F . E . Fide Ejus.
F . E . D . Factum Esse Dicitur.
F . F . Flando Feriundo , Filius Familias,

Fidem Facit , Fecerunt Fundaverunt,
Fabre Factum , Fratris Filius.

F . F . F . Fortior Facto Fortuna , Ferro
Flamma Fame , Flavii Filius Fecit.

F . D . G . L . Filiorum Duorum Cajae
Libertate.

F . FL . Fratris Filius.
FF . PP . FF . Fortissimi Piissimi Fe¬

licissimi, Felicissimi Fortissimi Pi¬
issimi Principis Filio , Florentissimi
Patris Patriae Florentissimo Filio.

F . H . Filius Heres.
F . HG . Familiae Herciscundae.
F . H . F . Fieri Heredes Fecerunt.
F . I . Fieri Jussit , Fieri Instituit.
F . I . A . Felicitas Julia Augusta.
F . I . D . P . S Fieri Jussit De Pecunia

Sua.
FL . Flavius, Flavia (colonia) , Flamen,

Filius.
F . LL . P . S . Fecit Libentissime Pecunia

Sua.
F . M . Fieri Mandavit, Fati Munus.
F . M . I . Fati Munus Implevit.
F . N . Fides Nostra.
F . N . C . Fidei Nostrae Commisit.
F . P . Formae Publicae, FideiPossessor.
FR . Frater , Frumentarius,Fronte , Fors.
FR . F . Fratris Filius.
FR . 1. Forum Julium.
FR . L . Forum Livium.
FR . S . Fraude Sua , Forum Sempronii.
F . S . Fratres (Forum) Sempronii.
F . V . G . Fraudis Ve Causa.
F . V . S . Fecit λ’ οΐο Suscepto.
G . Gaudium, Gellius , Genius , Gens,

Genus.
G . B . Gens Bona.
G . D . Gens Dolosa.
G . F . Gemina Fidelis (Legio ) .
GG . Gesserunt.
GL .

' Gloria.
GL . EX . R . Gloria Exercitus Romani.
GL. N . L . Gloria Nominis Latini.
GL . P .Gloria Parentum (Patriae,Populi ) .
GL . P . R . Gloria Populi Romani.
GL . R . Gloria Romanorum.
G . L . S . Genio Loci Sacrum , Gallus

Sempronius.
G . M . Germanica , Gens mala.
G . Μ . V . GeminaMinerva Victrix (Legio ) .
GN. Genus, Generis.
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GN . R . S . Genus Romani Senatus.
G . P . R . Genio Populi Romani.
GR . Gratis, Gesserunt, Gerit , Gratuito.
G . R . Genus Regium , Germanica.
GR . D . Gratis Dedit.
G . S . Genio Sacrum.
G . T . Gravitas Tua , Gentem.
G . T . iE . Genius Tutelaris iEgypti.
H . Habet, Hereditas, Heres, Hic , Hoc,

Homo, Honesta , Honor , Hora.
H . A . C . Heredes Amico Curarunt.
H . A . C . F . G . Heredes iEre Communi

Faciendum Curavere.
H . A . Η . N . S . Haec Ara Heredes Non

Sequitur.
H . A . I . R . Honore Accepto Impensam

Remisit.
H . AQ . Hic Acquiescit.
Η . B . Homo Bonus, Hora Bona, Heres

Bonorum.
H . B . F . Homo Bonae Fidei.
H . B . M . F . C . Heres Bene Merenti

Fieri Curavit.
H . C . Heres Curavit, Hispania Citerior.
IN. H . C . D . In Honorem Collegii Dedit.
H . G . DD . Huic Collegio Dedicarunt.
H . D . Hic Dedicavit, His Deabus.
H . DD . Hic Dedicaverunt.
H . E . T· F . C . Heredes Ex Testamento

Fieri Curarunt.
H . Et L . Heredes et Liberti.
H . F . Heres Fecit, Honesta Femina,

Honesta Fortuna , Hic Fundavit (Fi¬
deliter) .

H . F . C . Heredes Faciendum Curarunt.
H . F . N . Honesta Familia Natus.
H . F . S . C . A . Heredes Fecerunt Sumtu

Communi Aram.
Η . H . Homo Honestus.
HH . PP . Hispaniarum Provinciarum.
Η . I . Hereditario Jure , Heres Juravit,

Heres Institutus.
Η . I . I . Heres Jussu Illorum.
HK . Heracleae.
H . L . Honesto Loco , Haec Lux, Hic

Locus.
H . L . D . Hunc Locum Dedit.
H . L . H . N . S . Hic Locus Heredes Non

Sequitur.
H . L . N . Honesto Loco Natus.

H . L . N . R . Hac Lege Nil Rogatur.
H . L . R . Hanc Legem Rogavit.
H . L . S . E . Hoc Loco Sepultus (Situs)

Est.
H . L . S . H . N . S . Hunc Locum Scripti

Heredes Non Sequuntur.
Η . M . Huic Monumento, Honesta Mu¬

lier, Hora Mala.
H . M . AD . H . N . TRAN . Hoc Monu¬

mentum Ad Heredes Non Transit.
H . M . D . Μ . A . Huic Monumento Dolus

Malus Abest.
H . M . D . M . A . E . Huic Monumento

Dolus Malus Absens Esto.
Η . Μ . E . Homini Memoriae Egregiae.
H . M . EXT . N . R . Hoc Monumentum

Exteros Non Recipit.
H . M . G . N . S . Hoc Monumentum

Gentiles Non Sequitur.
H . M . H . E . N . S . Hoc Monumentum

Heredes Ejus (vel Exteros) Non Se¬
quitur . '

H . M . M . H . M . N . S . F . Humani¬
tatis Mala Metuens Hoc Monumen¬
tum Nomine Suo Fecit.

Η . Μ . P . Hoc Monumentum Posuit,
Hic Memoriae Posuit.

H . M . S . S . E . H . N . S . Hoc Monumen¬
tum Sive Sepulcrum Exteros Here¬
des Non Sequetur.

H . 0 . C . S . Hostem Occidit Civem
Servavit.

Η . P . Honesta Persona , Hic Posuit.
H . R . Honesta Ratio, Hic Requiescit.
H . R . I . P . Hic Requiescit In Pace.
H . R . I . R . Honore Recepto Impensam

Remisit.
H . S . Hoc Sepulcrum, Hora Secunda

vel Sacra , Herculi Sacrum , Hoc Sit.
Hic Situs, Sestertius.

H . S . E . Hic Situs Est , Hic Sors Ejus.
H . S . E . S . T . T . L . Hic Situs Est

Sit Tibi Terra Levis.
H . S . F . Hoc Solus Fecit.
H . S . F . H . T . F . Hic Situs Fuit (Hoc

Sibi Fecit) Heredes Titulum Fece¬
runt.

H . S . F . L . S . P . D . DD . Hic Sibi
Fecit Locum Sepulturae Permissus
Decreto Decurionum.
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H . S . Η . N . S . Hoc Sepulcrum Heredes
Non Sequitur.

H . S . S . Hic Siti (Sepulti) Sunt.
H . S . T . N . E . Huic Sepulcro Titulus

Non Est.
H . S . V . F . M . Hoc Sibi Vivens Fieri

Mandavit.
Η . T . Hispania Tarraconensis.
Η . T . F . Heredes Titulum Fecerunt.
Η . T . V . P . Hunc Titulum Vivus Posuit.
Η . V . Honestus Vir , Hispaniae Utri-

usque vel Ulterioris, Honesta Vita.
Η . V . D . Hoc Vivus Dedicavit.
Η . V . S . R . Honore Usus SumtumRe-

misit.
I . Impensa , Imperator, In , Inter, Intra,

Jovi , Judex, Junoni , Jure , Jussu,
Justus , Primus , Semel.

I . Inter , Interdum , Intra.
IA . P . Intra Provinciam.
I . A . P . Q . V . Incomparabili Aman-

tissimae Praestantissimae Que Vir¬
tuti.

I . G . Jus Civile , Judex Cognitionum,
Intra Circulum, Julius Caesar , Juris
Consultus.

I . G . E . V . Justa Causa Esse Videtur.
ID . Interdum , Iduavii . Idus.
I . D . Jure Dicundo, Jussu Dei , Judex

Delegatus , Inferis Diis , Judicium
Dabo, Jurisdictio , In Dimidio.

I . D . C . Juris Dicendi Causa.
I . D . N . C . Judex Delegatus Nomine

Civium.
I . D . P . Juri Dicundo Praefuit.
I . D . T . S . P . In Diem Tertium Seu

Perendinum.
I . E . Judex Esto.
I . E . L . F . E . In Ejus Locum Factus Est.
I . F . Jussa Fecit, In Foro , Julii Filius.
I . F . G . H . S . Jussu Fieri Curavit He¬

redum Suorum.
I . F . I . A . V . In Fronte In AgrumVersus.
I . FO . B . In Foro Boario.
I . FO . G . In Foro Caesaris.
I . FO . TR . In Foro Trajani.
I . F . P . IIX . In Fronte Pedes Octo.
I . F . P . R . In Foro Pro Rostris.
I . FR . P . X . In Fronte Pedes X.
I . G . Jus Gentium.

I . H . Justus Homo.
I . Η . Η . Μ . E . In Hoc Honore Mortuus

Est.
I . I . Jusjurandum , In Jure.
II . Iterum Secundus.
I . I . G . In Jure Gessit.
III . F . Tertio Filio.
II . M . Iteratus Miles.
I . IR . In Integrum.
I . IT . Imperator Iterum.
II . V . DD . Duum Viris Dedicantibus.
I . L . Jure Legis , Intra Limites, In

Loco, Justa Lex.
I . L . D . In Loco Divino.
I . L . F . Illius Liberta Fecit.
I . L . H . Jus Liberorum Habens.
I . L . P . In Loco Publico.
I . L . R . In Loco Religioso.
I . L . S . In Loco Sacro.
IM . Immortalis , Imperator.
I . Μ . Μ . E . In Magistratu Mortuus Est.
IN . A . V . P . In Agrum Versus Pedes.
IN . E . L . F . E . In Eius Locum Factus

Est.
IN . F . IN . A . V . L . P . X . In Frontem

In Agrum Versus Longe Pedum X.
IN . H . In Honorem.
IN . Η . H . In Hoc Honore.
IN . H . L . S . E . In Hac Lege Scriptum

Est.
IN . Η . M . In Hoc Magistratu.
IN . Η . T . SUNT . COM . OR . H . S . In

Hoc Titulo Sunt Comprehensa Orna¬
menta Hujus Sepulcri.

IN . Μ . Μ . E . In Magistratu Mortuus
Est.

IN . Μ . Ο . E . In Magistratu Occisus Est.
IN . PR . 0 . E . In Praelio Occisus Est.
I . N . Q . Injustis Nuptiis Quaesitum,

Justus Nuntius Quaesitus.
IN . S . R . In Senatu Romano.
IN . V . I . S . Inlustris Vir Infra Scriptus.
I . 0 . M . D . Jovi Optimo Maximo Di¬

catum.
I . 0 . M . D . J . Jovi Optimo Maximo

Divino Jussu.
I . Ο . Μ . H . Jovi Optimo Maximo Ham¬

moni (Heliopolitano, Helvio ) .
I . Ο . Μ . I . Jovi Optimo Maximo

Immortali.
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1. 0 . M . S . Jovi Optimo Maximo Sa¬
crum.

I . Ο . Τ . Jovis Olympii Tonantis.
I . P . In Provinciam, Justus Possessor,

Jus Pontificum,
■ In Possessione,

Idem Probavit, Justa Persona , Jus
Praetoris (Praecepti) .

1. Q . P . Idem Que Probavit.
I . Q . T . IT . Janus Quirinus Tyrannus

Italiae.
I . R . Jure Romano, Jure Rogavit,

Junoni Reginae, ' Jurisdictio Regio¬
nis , Judicium Recuperatorium.

I . S . Judicio Senatus , Judicatum Sol¬
vit , Infra Scriptus , In Senatu.

I . S . C . Judex Sacrarum Cognitionum,
In Senatus Consulto.

I . S . D . In Seris Diis.
I . S . E . Infra Scripta Erunt.
I . S . M . R . Juno Sospita Mater (Magna)

Regina.
I . S . N . Rom . ( I . S . R .) In Senatu Ro¬

mano.
I . S . S . Inferius Scripta Sunt.
I . S . V . P . Impensa Sua Vivus

Posuit.
I . T . Intra Tempus , Jure Testamenti.
IT . Italia , Italiae.
I . T . C . Intra Tempus Constitutum.
I . V . Justus Vir.
I . V . E . E . R . P . F . S . V . C . Ita Vti

Ejus E Re Publica Fideque Sua
Videbitur Censere.

K . Kaeson, Kaja , Kajus , Kalendis, Ka-
lumnia· , Kandidatus, Kaput, Raris¬
sima , Rarissimus , Kasa, Rastra.

KA . DD . Castra Dedicarunt.
K . C . Capite Census, Carthago Civitas.
K . D . Rapite Diminutus, Castrorum

Dedicatio (Deditio ) . Rapitis Damnatus.
K . DD . Castra Dedicaverunt.
K . F . Cardo Pinalis.
RR . Caput. Ralumniae Causa.
KL . Kalendae.
K . M . Cardo Maximus.
K . N . Kaesonis Nepos.
K . 0 . Q . Karthagine Officina Quarta.
K . P . Cardo Positus , Castro Ponit.
K . S . Calendae Sextiles.
K . T . Capite Tonsus . Karitas Tua.

L . Laribus , Latinus , Legio,Lex. Libens,
Liberta, Libertus , Litis , Locus ,

"
Laelius, Longum, Lucius, Lucrum,
Ludi, Lustrum , Lyciae,

L . A . Libens Animo.
LA . C . Latini Coloni.
L . A . D . Locus Alteri Datus.
L . jEL. Lucius .Piius.
L . BO . Lex Boaria.
L . B . M . D . Locum Bene Merenti Dedit . .
L . C . Lucius Cornelius, Lege Cavetur,

Lucrum, Latini Coloni, Locus Con¬
cessus.

LG . D . Lucrum Divinum , Lucus Do¬
minus.

L . D . Locum Dedit (Dedicavit ) , Liberis
Dedit, Lucrum Divinorum, Libero
Damno, Locus Divinus, Litibus Di¬
judicandis.

L . D . A . B . M . Locum Dedit Auliis
Bene Merenti.

L - D . B . S . D . M . Locum Dedit Bene
De Se Merenti.

L . DD . Liberis Dono Dedit , Locus
Dono Datus.

L . D . D . C . (S .) Locus Datus Decreto
Collegii (Senatus) .

L . D . DD . Locum Diis Dedicavit, Lo¬
cum Dono Dederunt , Locus Datus
Decreto Decurionum, Libens Dono
Dedit , Libens Datum Decreto De¬
curionum.

L . D . D . D . E . Locus Decreto Decurio¬
num Datus est.

L . D . L . L . I . E . Lucius Duorum Lu¬
ciorum Libertus Jussu Eorum.

L . D . P . Locus Datus Publice.
L . D . S . Libens de Suo.
L . D . S . C . Locus Datus Senatus Con¬

sulto.
L . D . S . P . D . Locum de Sua Pecunia

Dedit.
L . E . D . Lege Ea Damnatus.
L . E . LV . M . C . S, Libens Et Lubens

Merito Cum Suis.
L . EM . Locus Emtus.
L . F . Lucii Filius , Lustrum Fecerunt,

Lucius Furius.
LG . Legavit , Legio.
LG . D . Legem Dedit , Legis Decima.
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L . H . Locus Heredum.
L . H . D . DD . Lociun HuncDis Dedicavit.
L . H . L . D . Locus Hic Liber Datus.
L . I . Litis Judicium (Judex) .
LIB . Libertus , Liberta, Libertas , Libe-

ralitas , Libera.
L . I . G . Laus Julia Corinthus.
L . I . D . A . G . Lex Julia De Adulteriis

Coercendis.
— L . III . V . D . P . S . Locus Trium Virum

Decreti Publico Sumtu.
L . L . Lucius , Lucii (Livii , Livius ) ,

'Liber¬
tus , Liberta, Laurentum , Lavinatum,
Lucius , Lucejus, Liberti. Lucii , Liber¬
tas , Legibus.

L . L . L . Lucii Liberti Locus.
L . L . L . Μ . M . Lacerat Lacertum Largi

Mordax Mevius.
L . L . L . P . 0 . M . S . Liberis Libertis

Libertabus Posteris Omnibus Monu¬
mento Scriptorum.

LL . M . Lubentissime Merito.
L . L . Q . P . Q . E . Libertis Libertabus

Que Posteris Que Eorum.
L . M . Libens Merito , Lucius Murena, i

Locus Monumenti (Mortuorum) .
L . M . A . Η . T .

' Locus Monumenti Ad
Heredes Transit.

L . M . D . Libens Merito Dedit , Locum
Monumento Dedit.

L . N . Lucii Nepos, Liberarius Notarius,
Latini Nominis.

L . P . Libens Posuit , Loco Proprio,
Lege Punitus , Locus Promtus (Pro¬
pitius) .

L . P . C . DD . Locus Publice Concessus
Decreto Decurionum.

L . P . C . R . Latini Prisci Cives Romani.
L . P . D . Locus Publice (Plebiscito)

Datus.
L . P . D . D . D . Locus Publice Datus

Decreto Decurionum.
L . PL . Lex Plebeja·.
L . PR . Loco Privato , Latini Prisci.
L . PR. C . Latini Prisci Cives.
L . Q . S . Locus Qui Supra.
L . R. Lege Romana , Lucius Roscius

(Rubrius) .
L .· S . Libens Solvens , Laribus Sacrum,

Locus Sacer . Laudabilis Substantia.

L . S . A . Lucius Sextius Aurelius.
L . SC . Locus Sacer.
L . S . M . G . Locum Sibi . Monumento

Curavit.
L .. S . P . D . D . Locus Sepulturae Per¬

missus Decreto Decurionum, Locum
Sepulcri Publice Dedicarunt , Locum
Sua Pecunia (Sumtu Publico) Dedi¬
carunt.

L . . S . S . Legionis Supra Scriptae.
L . T . Lucius Tacitus , vel Titus . Legem

: Tulit.
L . V . Lex Vetat, Lex Vetus.

| L . V . P. F . Ludos Votivos Publicos
Fecit.

L . V . S . Locuni Viva Sibi.
L . XX . M . N . P . · Sestertia Yiginti Millia

Nummum Pendit.
M . Magister, Magna, Magnus, Marcus,

Marmorea , Mater , Maximus , Me-
' moria , Meritus , Merito , Miles,
Millia , Monumentum, Mucius , Mu¬
lier, Municipium.

Μ . A . Massilia , Macuvius , Memori
Animo.

M . A . A . Municipium Albae Augustae.
M . A . G . S . Memor Animo Grato

Solvit.
Μ . B . Municipii Bergomatum, Mulier

Bona.
M . C . Marcus Cicero , Marcus Censor,

Monumentum Condidit vel Conse¬
cravit.

M . C . D . Memoriae Causa Datum.
M . C . P . C . Memoriae Causa Poni

Curavit.
M . C . IV . Municipium Galaguris Juliae.
M . D . Militum Dacorum , Matri Deum.
M .D . M . (I .) Magnae Deum Matri (Ideae) .
Μ . E . Monumentum vel Memoriam

Erepit.
M . E . M . Municeps Ejus Municipii.
M . E . M . D . D . E . Municipibus Ejus

Municipii Dare Damnas Esto.
M . EQ . Magister Equitum.
M . F . Marci Filius , Municipalibus

Functus , Manifestum.
'M . FA. Marcus Fabius.
M . F . G . Monumentum (Memoriam)

Fieri Curavit.
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M . F . Mi 'N . MarciFilius Marci Nepos.
M . F . P . Malae Fidei Possessor.
Μ . Η . Magnus (Malus ) Homo.
Μ . I . Maximo Jovi.
Μ . I . V . Marcus Julius Valerius.
Μ . K . V . T . Moneta Carthaginensis

Urbis OfficinaTertia.
M . L . Marci Libertus , Miles Legionis,

Monumenti Locus, Militis Locus.
MM. Meritissimo , Municipium , Milites,

Mediolanense, Marcorum, Matrimo¬
nium , Mulier Mala.

MM . L . Marcorum Libertus.
MN . Manius.
Μ . N . Marci Nepos , Millia Nummum,

.Meo Nomine.
MO . Monumentum.
MO . S . TR . Moneta Signata Treviris.
Μ . P . Marcus Pompejus (Pacuvius) ,

Mensam Posuit, Maximus Princeps.
M . P . II . Millia Passuum Duo.
M . Pi . Municipium Ravennas aut Rave-

nantium , Marcius , Marcia , Miles Ro¬
manus.

M . S . Mesia Superiore,Menses,Mensibus.
M . S . B . M . Magistro Sup Bene Me¬

renti.
M . S . D . D . Municipes Sui Decreto

Decurionum.
M . S . P . Memoriae Suae Posuit.
Μ . T . Marcus Tullius.
MV . Mucius.
Μ . V . M . Marcus Valerius Maximus.
Μ . X . Menses Decem.
N . Natione, Nata, Natus , Nautarum,

Nepos , Neptuno , Nobilissimus, No¬
men , Nomine, Non , Nonus, Noster,
Numeratius, Numeravit, Numerius,
Numerus , Numini , Numus.

N . B . Numeravit Bivus s . Vivus.
N . G . Nobilissimus Caesar , Non Clam . ■’
N . G . C . Non Calumniae Causa.
N . GL . Nero Claudius.
N . C . Μ . M . Numerus Gajus duo Marci.
N . G . S . G . S . D . E . Novis Civibus

Senatus Consulti SuffragiumDatum
Est.

N . D . Numini Divino.
N . F . G . Nostrae Fidei Commissum.
N . F . N . Nobili Familia Natus.

_ N . G . Nobili Genere.
N . H . Notus Homo.

- N . I . Nomine Ipsius.
N . I . Ο . T . Nomine Jovis Olympii To¬

nantis.
N . K . C . Non Calumniae Causa.
N . L . Nominis Latini, Non Liquet, Non

Licet , Numerus Lucius.
N . L . F . Numeri Lucii Filiae.
N . M . N . S . Novum Monumentum No¬

mine Suo.
N. M . Q . E . D . Numini Majestati Que

Ejus Devotissimus.
NN. Nostri, Duo Numeri.
N . P. C . Nomine Proprio Curavit.
N . Q . Nusquam, Nunquam.
N . R . Nero , Neratius.
N . V . Non Vi.
N . V . N . D . N . P . 0 . Neque Vendetur

Neque Donabitur Neque Pignore
Obligabitur.

N . T . M . Numini Tutelari Municipii.
N . TR. Nova Trajana.
O . Obiit , Ollius , Opera, Oportet, Optimo,

Ordo , Ossa, Opertum.
0 . A . Q . Omnes Ad Quos.
OB . Obiter.
OB . Μ . E . Ob Merita Ejus.
OB . M . P . E . Ob Merita Pietatis (Pa¬

rentis) Ejus.
OB . M . P . E . C . Ob Merita Pietatis Et

Concordiae.
0 . D . S . Μ . P . Optime De Se Merenti

Posuit.
0 . E . B . Q . G . Ossa Ejus Bene Quie¬

scant Condita.
.0 . E . F . Q . Ossa Ejus Feliciter Quie¬

scant.
0 . E . H . S . S . Ossa Ejus Hic Sita Sunt.
0 . E . R . Ob Eam Rem.
OF . Officia , Officinarius.
0 . H . S . S . Ossa Hic Sita Sunt.
Θ . O '. Obiit (mortem significat ) .
0 . L . Operas Locavit.
Ο . Μ . H . Optimo Maximo Hammoni.
Ο . Μ . T . Optimo Maximo Tonanti.
0 . P . Opinio , Optimo Principi.
0 . P . D . Ollae Publicae Datae.
0 . P . F . Optimo Patri (Principi) Fecit.
OR . CI . Ornato Civi.
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OS . G . Omnes Conciliat.
O . V . D . Omni Virtute Dedito.
Ο . V . F . Oufentina (tribus) . Omnia Vi¬

vens Fecit, Optimo Viventi Fecit,
Omnibus Vivis Fecit.

P . Passus , Pater , Patrensis , Patria , Pa¬
trono , Pecunia , Pedes , Percussa,
Perpetuus , Pius , Ponclo , Pontifex,
Populus , Posuit . Potestas , Principi,
Publicus, Publius . Puer.

PA . Pupilla.
P . G . Patrono Corporis (Coloniae) ,

Ponendum Curavit. Post Consula¬
tum , Patres Conscripti, Pactum Con¬
ventum, Pecunia Constituta, Pro¬
curator.

P . C . N . Posuerunt Communi Nomine.
P . D . Publius Decius (Decimus) . Populo

Datum, Publice Dedit.
P . DD . Publice Dedicatum, Positum

Decreto Decurionum.
P . D . S . IM . G . Ponendum De Sua

Impensa Curavit.
P . E . Publice Erexerunt.
PE . R . P . Pecunia Rumae Percussa.
P . F . Publii Filius, Pius Felix, Pia

Fidelis (Legio ) , Publice Fecit.
P . F . V . Pio Felici Victori.
P . H . C . Provinciae (Praetor) Hispa¬

niae Citerioris, Publicus Honor Cu¬
randus.

P . I . Principi Juventutis.
P . II . S . L . Pondo Duarum Semissis

Librarum.
P . I . R . Populus Jure Rogavit.
P . I . S . Publica Impensa Sepultus.
P . L . Publii Libertus , Plebs.
PL . TR. Plebis Tribunus.
P . M . Pontifex Maximus , Principi Mi¬

litum, Princeps Militum , Poni Man¬
davit , Post Mortem , Plus Minus.

P . N . Publii Nepos.
P . N . R . Publico Nomine Restituto.
P . P . Pontificum, Pater Patriae , Pecu¬

nia Publica, Publice Posuit , Po¬
testate Publica , Praefectus Praetorio,
Praeses Provinciae, Praepositi Patres.

P . P . C . Patres Conscripti.
P. P . Η . T . Praeses Provinciae Hispa¬

niae Tarraconensis.

P . P . L . I . Per Praedictae Litis Judicium.
P . P . P . Praefectus Praetorio Provin¬

ciae , Pater Patriae Patratus . Primus
Pater Patriae.

P . P . P . M . Pietate Plenus Posuit Me¬
renti.

PQ . Postquam.
P . Q . E . Posteris Que Eorum,

i P . R . Populus Romanus , Possessori
i Redditum.

PR. C . Praetor Constitutus.
P . R . C . Post Romam Conditam.
P . R . E . Post Pieges Exactos.
PR . H . 0 . C . S . Praetextatus Hostem

Occidit Civem Servavit.
PR . ID . Pridie Idus , Praefectus Juri

Dicundo.
PR . K . Praetori Kandidato, Pridie Ka-

lendarum.
PR . L . V . P . F . Praetor Ludos Votivos

Publicos Fecit.
PR . PR . Praefectus Praetorio , Pro

Praetore.
, PR . S . Praetoris Sententia , Post Reges
• Servatos.

PR . S . P . Provinciae Syriae Palestinae.
j P . S . Publico Sumtu . Pecunia Sua,
j Plebiscitum . Proprio Sumtu ! Posuit
; Sibi.

P. S . ET. S . Posuit Sibi Et Suis.
] P . S . F . Pecunia Sua Fecit, Publice
[ Sibi Fecit.
! P . S . F . C . Proprio Sumtu (Publice
I Saluti) Fieri Curavit,
i P . S . P . Provinciae Syriae Palestinae.
| P . S . P . Q . S . Posuit Sibi Posteris Que
j Suis.
i P . S . S . C . Pecunia Sua Statuendum

Curavit.
j P . TR . 0 . Percussa Treviri, Officina

Quinta.
P . V . D . Pro Voto Dedit.
Q . Quadrati,Quae,Quaesitum . Quaestor,

Quando, Quartus , Qui , Quinarius,
' Quinquennalia , Quinquennalitio,
| Quintitius, Quintus . Quirinus , Quod.

Q . jE. Quaestor iEdilis.
j Q . B . V . Qui Bene Vixit.J Q . B . F . E . Quare (Quod)BeneFactimiEst.
: Q . B . Μ . V . Quae Bene Mecum Vixit.
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Q . G . Μ . P . I . Quintus Caecilius Me¬
tellus Pius Imperator.

Q . D . .Quinquennalis Decurio.
Q . D . E . R . F . P . Quid De Ea Re Fieri

Placet.
Q . D . S . S . Qui Dederunt Supra Scripta.
Q . E . R . E . V . Quanta Ea Res Esse

Videbitur.
Q . F . Quintus Filius , Quod Factum.
Q . F . E . I . S . F . Quod Factum Est In

Senatu Fuerit.
Q . K . Quaestori Kandidato.
Q . I . Η . Η . Μ . E . Qui In Hoc Honore

Mortuus Est.
Q . L . Quinti Libertus, Quintus Lucius.
Q . L . F . Quinti Lucii Filius.
Q . L . S . S . .Quaesivit Liberam Statu-am

Senatus.
Q . M . Quomodo, Quo Magis (Minus ) ,

Quintus Marcius.
Q . N . A . N . N . Quando Neque Ait.

Neque Negat.
Q . PR . Quaestori Provinciali.
QQ . Quinquennalitius , Quaestores,·

Quoque.
QQ . L . H . SE . Quo Quo versum La¬

titudo Hujus Sepulcri.
QQ . PP . Quinquennalitio Perpetuo.
QQ·A . Qua Qua Versum.
Q . R . Quaestor Reipublicae.
Q . R . F . E . V . Quod Recte Factum

Esse Videtur.
QS . Quasi.
Q . S . P . P . S . Qui Sacris Publicis

Praesto Sunt.
Q . S . S . S . Quia Supra Scripta Sunt.
QV . Quartus.
Q . V . A . Qui Vixit Annis.
Q . V . M . A . NXIN . S . OF . Qui Vixit

Mecum Annos 29 Sine Offensa.
QVI . S . P . P . V . Qui Sacris Publice

Praesto Sunt.
R . Recta. Regio , Rei , Restituit, Retro,

Roma , Romanus , Roscius, Rudera.
R . G . Romana Civitas , Romani Cives.
R . D . Recte Dare, Regis Domus.
R . D . D . Res Dono Data.
R . F . E . D . Retro Factum Esse Dicitur.
R . F . Regis Filius.
R . G . G . Rei Gerendae Causa.

R . I . M. D . R . Regnum Invicto Magno
Domino Restituit.

R . L . P . Recte Legis Possit.
R . M . Rei Militaris.
RO . Roma , Romilia.
R . P . Fles Publica, Respondit.
R . P . S . Romae Pecuniae Signata.
RP. C . Reipublicae Causa (Consti¬

tuendae ) .
RP . C . G . Reipublicae Constituendae

Causa.
R . P . Η . V . V . R.eipublicae Hujus Vigi-

lantissimae Urbis.
R . P . S . D . D . Reipublicae Sagunti¬

norum Decreto Decurionum.
R . R . Ruderibus. Rejectis , Regnum

Romanum.
R . RR . Rurum Romanorum.
R . R . R . F . F . F . Regnum Romae Ruet

Ferro Fame Flamma.
R . S . Romae Signata (scii , moneta) .
R . V . Re Uxoria, Ftavenna Urbs.
S . Sacellum, Sacerdos , Sacrum , Sagun¬

tini, Sanctus , Senatus , Sepulcrum,
Servus, Sextus , Si , Sibi , Signatum,
Sine, Singuli, Sinister , Socius, Soli,
Stipendia, Suis.

SA . Salus.
S . A . D . Sub Ascia Dedicarunt.
SA . R . Sacerdos Romae.
S . G . Senatus Consultum, Sibi Cura¬

vit , Suam Causam.
S . C . D . Senatus Consulto Decrevit.
S . G . D . S . Sibi Curavit De Sua.
S . G . F . C . Senatus Coiisulto Facien¬

dum Curavit,
S . G .F .E . Senatus ConsultumFactumEst.
S . D . Sententiam Dixit.
S . D . I . V . ( C .) K . I . Sinistra Decuma¬

num Primus Ultra ( Citra ) Kardinem
Primum (in divis , agr. ) .

S . D . S . Soli Deo Sacrum.
S . E . T . L . Sit Ei Terra Levis.
S . ET . S . Sibi Et Suis.
S . F . Sacris Faciundis . .
S . F . S . Sine Fraude Sua.
S . I . M . Soli Invictus Mithrae.
S . L . Sua Laude, Sententia Libens,

Solvit Libens, Sacrorum Ludorum.
S . L . M . Solvit Lubens Merito.
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S . M . Signa Moneta.
S . M . A . L . S . Sacrum Memori Animo

Lübens Solvit.
S . M . D . Sacrum Marti Deum.
S . Μ . K . B . Sacra ( Signata) Moneta

Karthaginensis Secunda.
S . Μ . Ν . Τ . Sacra Moneta Nicodemia

Officina Tertia.
S . M .

' R . P . Sacra Moneta Romae
Percussa.

S . Μ . T . S . E . Sacra Moneta Treviris
Signata Officina Quinta.

SN . Senatus.
S . N . L . Sociis Nominis Latini.
S . N . S . Q . Si Negat Sacramento

Quaerito.
S . 0 . Sive Occasione.
S . OF . Sine Offensa.
S . P . Spurius , Sacerdos Perpetuus,

Sua Pecunia , Sacri Palatii , Sacra
Publica.

S . P. D . Sua Pecunia Dedicavit, Sa¬
lutem Plurimam Dicit.

S . P . F . Sua Pecunia Fecit , SpuriiFilius.
S . P . P . Sua Pecunia Posuit.
S . P . P . C . Sua Pecunia Ponendum

Curavit.
S . P . P . S . Sacris Publicis Praesto Sunt.
S . P . Q . L . Senatus Populus Que La-

nuvianus.
S . P . Q . R . Senatus Populus Que Ro¬

manus.
S . P . Q . R . P . T . Senatus Populus Que

Romanus Praecipiet Tibi.
S . P . Q . S . C . P . S . Sibi Posteris Que

Suis Curavit Pecunia Sua.
S . P . Q . S . P. G . Sibi Posteris Que

Suis Poni Curavit.
S . P . V . T. S . Sua Pecunia Usus Ti¬

tulo Suo.
S . Q . C . F . Senatus Que ConsultumFecit.
S . Q . R . E . Q . R . I . N . S . E . H . L . N.

R . E . Si Quid Rogatum Est Quod
Rogari Jus Non Sit Ejus Hac Lege
Nihilum Rogatum Est . (Clausula
communis Legum Romanarum .)

S . Q . S . S . E . Q . N . I. S . R . E . H . L.
N . R . Si Quid Sacro Sancti Est
Quod Non Jure - Sit Rogatum Ejus
Hac Lege Nihil Rogatum. (Eadem .)

S . R . Sacrum Renumerationum.
S . S . Senatus Sententia , Supra Scrip¬

tum , Sanctissimus Senatus , Sacri
Scrinii, Sacro Sanctum.

S . S . C . Secundum Suam Causam,
Seditionis Sedandae Causa.

S . S . E . Sive Sepulcrum Est.
S . S . M . Satis Secundum Mancipium.
S . S . P . Suo Sumtu Posuit.
S . S . S . Soli Sanctissimo Sacrum , Sil¬

vano Sancto Sacrum , Supra Scriptae
Summae , Supra Scripta Sunt.

S . S . T . N . Supra Scripti Titi Nomine.
ST . Stipendium, Studium, Stadium,

Signata Treviris, Sine Testibus.
S . T . A . Sine Tutoris Auctoritate.
ST. P. Stadium Ponit.
S . T . T . L . Sit Tibi Terra Levis.
S . VE . C . Senatus Ve Consulto.
S . V . L . Q . Sibi Uxori Liberis Que.
S . V . T . L . H . F . C . Sit Vobis Terra

Levis Heredes Faciendum Curarunt.
T . Tarraconensis , Terminavit, Testa¬

mento , Titulus , Titus , Togato , To¬
nanti , Tribunus , Tunc , Turma,
Tutela , Tutor , Tyrannus.

T . A . Tatius , Taurum Album, Titus
Annius , Tutoris Auctoritate.

T . B . Tempus Bonum (Bonorum) .
T . G . Tunc , Testamenti Causa , Testa¬

mento Cavetur.
T. F . Testamento Fecit , Titi Filius,

Titus Flavius, Titulum Fecit.
T . F . I . Testamento (Titulum) Fieri

Jussit.
T . F . I . H . F . C . Testamento (Titulum)

Fieri Jussit Heredes Fideliter Cura¬
runt , Testamento Fieri Jussit Here¬
des Faciendum Curarunt.

TI . Tiberius , Tiburtinorum.
TI . F . Tl . L . N . Tiberius Filius Tiberii

Liberti Nepos.
T . IT . Tyrannus Italiae.
T . L . Titus Livius , Tibi Libertus.
TM. DD . Terminum dedicavit, Termae

Dicatae.
T . N . Titi Nepos.
T . P . Titulum Posuit.
T . P . B . Tempus Bonum.
T . P . I . Testamento Poni Jussit.
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TR . Tribunus , Trajectus , Translatus,
Trajanus , Tribus.

TR . Λ . Treviris Prima.
TR. ΛΜ . Trans Amnem.
T . R . E . S . P . R . Terra Regesta Ex

Sua Pecunia Restituerunt.
TR. F . Trajana Fortis ( Legio ) .
TR . S . Treviris Signatum.
T . S . F . I . Testamenti Sui Fieri Jussit.
T . S . E . Treviris Signata Officina

Quinta.
T . V . Titulo Usus.
V . Valerius,Veteranus, Victoria, Victrix,

Vir , Virtus , Vivens , Vivus , Vixit , Vo-
lusius, Vopiscus . Votivus , Votum,
Urbs , Usus, Quinque, Quinto.

V . A . Veterano Adsignatum.
V . A . F . ( P .) Vivus Aram Fecit (Po¬

suit) .
V . A . I . D . Vivus Aram Jussus Dedit.
V . A . L . Vixit Annos Quinquaginta.
V . B . Yiro Bono.
V . B . A . Viri Boni Arbitratu.
V . B . F . Vir Bonae Fidei.
V . G . Vir Consularis ( Clarissimus) ,

Urbis Conditor. Urbs Condita.
V . C . P . T . Vir Consularis Provinciae

Tarraconensis.
V . C . R . IM . OR . Vice Caesaris Rector

Imperii Orientis.
V . D . Vivus Dedit.
V . DD . Voto Dedicatum, Vivus Dedit.
V . E . Veteranus, Vir Egregius, Vela¬

men , Verum Etiam.
V . E . D . Vir Egregius Decurio.
V . E . D . F . Vir Egregius Decimi Filius.
V . F . Viro Fidelissimo, Vivus Fecit,

Verbo Fecit , Valerii Filius , Usus
Fructus , Viro Forti . Vale Feliciter:

V . F . C . Victoriae Felicitatis Caesaris,
Viam Faciundam Curavit.

V . FR . Usus Fructus.
V . L . S . ET . S . Vivus Fecit Sibi Et

Suis.
V . F . S . C . Vivus Fieri Sibi Curavit.
V . I . Vir Justus.
V . I . C . Universi Ita Censuerunl.
V . I . N . K . Victrix Julia Nova Kar¬

thago.
V . K . I . Ultra Kardinem Primum.

■4v.

V . L . S . Voturn Libens Solvit.
V . M . Volens Miritae Minervae.
V . M . S . Voto Merito Suscepto . Votum

Merito Solvit.
V . OP . Vir Optimus.
V . P . Utriusque Pannoniae , \?ir Patri-

■cius , Vir Perfectissimus, Urbis Prae¬
fectus, Vir Prudens , Vivus Posuit.

V . P . P . P . H . Vir Perfectissimus Prae¬
fectus Provinciae Hispaniae.

V . R . P . Veteri Possessori Redditum;
V . R . Urbs Romana.
V . S . Votum Solvit , Voto Suscepto,

Vivens Statuit.
V . S . A . L . P . Voto Suscepto Animo

Libens Posuit.
V . S . G . λΤΑοSuscepto Curavit. Votum

Solvi Curavit, Voti Sui Compos.
V . S . F . Universi Sic Fecerunt , Voto

Suscepto Fecit.
V . S . I . Vice Sacra Judicans.

• Vi S . I . F . Voto Suscepto Jussit Fieri.
V . S . L . M . Votum Solvit Libens Me¬

rito , Vivens Sibi Locum Monumenti,
Voto Suscepto Libens Merito.

V . S . L . S . Vivens Sibi Locum Statuit.
- V . S . P . Vivens Sibi Posuit:

V . S . P . L . L . M . Voto Suscepto Po¬
suit Libens Libentissime Merito.

V . S . S . L . M .
'Votum Susceptum Sol¬

vit Libens Merito.
V . T . F . I . Usus Titulo Fieri Jussit.
V . T . S . Usus Titulo Suo.
V . V . Votum Vovit , Ut Voverat , Valens

Victrix (Leg .) , Virgini Vestali , Urbs
Victrix.

V . V . C . G . Viris Clarissimis.
V . V . F . Virtus Vivens Fecit.
VV. FF . \riventes Fecerunt.
V . V . E . Vestri Vissum Erit.
V , V . S . S . F . Vivus Supra Scriptum

Fecit. . ·
X . Decimus, Decennalis, Denarius.
X . ER . Decimae Erogator.
X . F . Denarium Faciendum.
X . P . Decem Pondera.
XX . Vigesimae (Hereditatum) , Vicen-

nalis.
Y . pro CON . ponitur.

I
YSTAX . Constantinus.



h
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NAMEN - UND SACHREGISTER.

Abbreviaturen : Armen . 93,
birmanische 148 , griech.
Minuskel 172 , latein . Mi¬
nuskel· 198 , der Mathema¬
tik 210, latein . 212 , medi-
cin . 214,italien . 21ö , span.
216 , i'ranz . 221 , engl . 223,
deutsche 227 , Taylor 239,
BABELSBERGER243 , StOL-
ze 252 , hebräische 257,
römische 269.

Achäische Col.Alphabet 170.
Äthiopisch 41.
Albanisch 112.
Afrikanische Schriften 19.
Ahorn 130 , 145.
Aksar 152.
Akäar 117.
Aliahabad 126.
Albanesisch 181.
Aldus Manutius , 202 , 204.
Alkuin 's Schule 196.
Alphabet , Ursprung des , 77.
Altägyptisch 21 , Zahlz. 35.
Altgriechisch 169.
Altirisch 196.
Altitalisch 192.
Altslavonisch 184.
Amerika 7.
Amharisch 41.
Anaktorion , Alphabet 169.
Angelsächsische Runen 165,

Schrift 200.
Antiquaschrif 'teri 204 , 208.
Arabische Schriften 95.
Arabische Nes '/i 101.
Aramäisch 79.
Argos, Alphabet 169.
Aristophanes 179.
Arkadien , Alphabet 170.

Armenisch 92.
Arnautiscli 181.
Asekkil 39.
Asien 45.
Asoka 126.
Assam 130 , 145.
Asüurit (Ketab) 80.
Astronomische Zeichen 209.
Assyrische Keilschrift 69.
Athen , Alphabet 169.
Avesta 91.
Aymonier 152.
Babylonische Keilschrift 69,

-jüd . Schrift 79.
Balbodli 124.
Bainlzin - Mola 136.
Barb ’s Transscription 107.
Barden -Alphabet 166.
Bartatar 86.
Basbah 129.
Battak 158.
Benares , Schrift von , 132.
Bengalisch 137.
BibelschriftGuTENBERG 203.
Biliar, Schrift von, 125.
Birmanisch 148.
Bisaya 155.
Böhmisch 232.
Böotien , Alphabet 170.
Boromat , Schrift des , 149.
Brahmanen 119 , 131.
Brasseur de Bourbourg 15.
Briefmaler 201.
Briefschrift , 15 .— 17. Jahrli.

195.
Brugsch 22 , 38.
Buchdruck 201.
Buchschriften d . Mittelalters

196.
Buchstab enschrift, Urspr .7 7.

Buchstaben -Telegraph . 235.
Buddhisten , Schrift der , 119)

125 , 144 , 147.
Bugi 158.
Bulgarisch 189.
Bulgarisch -Glagolitisch 184.
Burnouf und Lassen 150.

Bustrophedon 40, 167.
Büthakukye ’s Schrift 182.
Byrom John 237.
Ganadisch 11.
Gapitalschrift , griechische

171 , römische 192.
Öechisch 232.
Celebes, Schriften auf, 158.
Ceylon , Schrift von , 144.
Ghaldäisch 86.
Chinesisch 47.
Chodzko 184.
God . Exonius 169 , Sangall.

169 , Yindob. 169.
Goelbren y Beirdd 106.
C.ongi'egatio de propaganda

fide 93.
Cortez , Ferd . 15.
Currentschrift (hebräische)

des 11 . u . 12 . Jahrh . 82.
Giirsiv , griechische , 171,

römische 195 , neue 208.
Cyrill . Alphabet 185 , 187.
Dakhai Bakkhi 117.
Dänisch 229.
Demotisch 23 , Verzeichnis

der Schriftzeiehen 36.
Deutsch 226.
Deutsch -hebräisch 83.
Devanagari 131 , 133.
Didot ’s Alphabete 206.
Dieterich 162.
Din debireh 91.
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Diplomschrift 19δ.
Diwany 95 , 10G.
Doalu Rukere 44.
Dorn 89.
Dörböldskhin 129.
Dzingizkiian , Kaiser 117.
Dzirnar 126.
Elbassan , Schrift von , 181.
Elis, Alphabet 170.
Ellis 13.
Englisch 222.
Erasmus 178.
Erdf . Xi -Baksi 117.
Estrangelo 85.
Etiekne ’s Alphabete 2ÜG.
Etruskisch 186.
Euböa , Alphabet 170.
Faliskiseh 192.
Faulmanx 77 , 238 , 250 , 254
Favre 107.
Feuersignale 235.
Finnisch 231.
Firakanna 58 , 60.
Flaggensignale 235.
Frakturschriften 205 , 208.
Französisch 220.
Franzos . Typen , neuere , 206.
Freie Kürzungen 238.
Fust, Jon . 202.
Gabelsberger 238 , 242.
Gag ai IJzärgutsi 117.
Galik 117.
Galiläer, Schrift der , 88.
Gann , 166.
Garamokd ’s Alphabete 206.
Gauraspraehe ,Schrift d . ,137.
Gegisch 181.
Georgisch 94.
Glagolitisch 184.
Gobarziffern 97.
Gothische Druckschrift 208.
Gothische Runen 163.
Grantliam 143.
Griechisch 167.
GriechischeDruekschriitl7S.
Grimm 165 , 227.
Gudzaratisch 122 , 126 . ,
Guess , Georg 12.
Gupta-Dynastie , Inschr . 126.
Gunnukhi 123.
Gutenberg 201.
Hahn 181.

Haksara 156.
Halevv 40 , 84.
Halikarnassos Alphabet 169.
Hanoteau 39 . -
Hauranitisch 84.
Hebräisch 80 , Abbrev . 257.

ί Helsingrunen 162.
Hieratisch 22 , 25.
Hieroglyphen 21.
Hieronymian . Alphabet 183.
Himyarisch 40.

| Hindostanisehe Kesxi 113,
Devanagari 131 , 133.

Hochdeutsch 226 , 227.
Holländisch 225.
Holzschneidekunst 201,202.
Holztafeldruck 201.
Horyik 129.
Hrabanus , Runen 163.
Huzvaressprache 90.
Iberisch 168.
Ibn Moqla 95.
Ibn Muqaf 'fa 91.
I -king , Schrift des , 47.
Illyrisch 190.
Illyrisch -Glagoiitiscli 184.
Imuäar , Schrift der , 39.
Incunabeln -Alphab .202,204.
Indische Nes/i 113.
Indianer Schriften 9 .·
Initiale d . Minuskel 196 , 197.
Ionisch 167.
Irisch 196 , 200.
Isländisch 229.
Italienisch 215.
Italienische Cursiv des Mit¬

telalters 195.
Jacob von Edessa 85 , 86.
Jakobiten , Schrift der , 87.
Jakut 95.
Japanisch 57.
Javanisch 152.
Julien , Stanislas 201.
Ivabulisch 120.
Kaiti-Nagari 136.
Kalmückisch 116.
Kambodza 151 , 152.
Karmathisch 95 , 99.
Karnatisch 141.
Karsun 86.
Kasmiriseh 123.
Katakanna 57 , 59.

i Kauder , Gh . 11.
Keilschriften 65 '

, archaist .66,
babylon . -assyr . 69, med.
74 , persische 75.

Ivekiwin 9.
Kekinowin 9 , 10.
Keossäwin 9.
Kerbholzschrift 166.
Kheta , Schrift der , 76 . .
Khutsurischrift 94.
Khyugayi 127.
KlNGSBOROUGH 15.

KlRCHHOFF 164 , 167.

Kirmanüah, Inschrift 89.
Kistna 139.
Kobo -Daizi 57.
Kölle , S „ W . 44.
Kopiewits , Elias , 187.
Koptisch 38.
Korinthos , Alphabet 169.
Korkyra, Alphabet 169.
Koreanisch 64.
Kreta , Alphabet 169.
Krischrift 12 , 135.
Kübilaikhan 117 , 129.
Kufisch 95 , 98.
Kutila 130.
Ku -wen 47.
Kyaischrift 47 , 48 , 54 ,57 . .
Kyprisch 76.
Ivyc - syao - ku -ivan 64.
Lakonien , Alphabet 170.
Lampuii , Schrift der , 158.
Landa . Diego de , 18.
Laos 151.
Lateinisch 211.
Latter -Day -Saints 14·.
Lauth 161.
Layard 79.
Lazius 163.
Lenormant 115.
Lepsius 3,13,75 , 91 , 93,122.
Leptsa 135.
Lettisch 231 .-
Levy 84.
Libysch 39.
Li -se , 47.
Lithographie 202.
Lokris , Alphabet 170.
Lykisch 168.
Magadhisch 125.
Mavreb 96 , 100.
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Mainwaring 135.
Mäkasarisch 159.
Makkabäermünzen 78.
Malabarisch -syrisch 87 , in¬

disch 143.
Malayalam 143.
MalayischeNesyi 114 ,Schrif¬

ten 156.
Maledivisch 155.
Mandäisch 88.
Mandzu 118.
Maiikäsarisch 15S.
Manutius , Aldus , 202 , 204.
Manyokanna 57.
Marathisch 124.
Markomannische Hünen 163.
Maroniten , Schritt der , 87.
Masorethen , Punctation SO.
Mathematische Zeichen 210.
Mauritanisch 96 , 100.
Mayavolk, Schrift des , 18.
Mechitharisten , Schrift der,

92 , 93.
Meda ’s , Schrift der , 9.
Medäwin 9.
Medicinische Abbrev . 214.
Medische Keilschrift 74.
Mei - tan 49.
Melos , Alphabet 169.
Merowingiscli 195.
Merubba (Kgtab) 80.
Me§ a , Inschrift des , 77 , 78.
Mesrop 93.
Messapisch 192.
Methodius 183.
Mexikanisch 15, 16.
Mikmakschrift 11.
Milet , Alphabet 169.
Minuskel, griecli. 167 , 171,

Ligat . 172 , röm . 196 , 197.
Mittelhochdeutsch 226.
M'/edrulischrift 94.
Moabitisch 78.
Mod 124.
Mönchssclirift 202.
Mösogothisch 164.
Mon , Schrift von , 145.
Mongolisch 116.
Mordtmann 89.
Mormonen-Alphabet 14.
Morse 236.
Moses , 79;

Müller , Fr . 93 , 157.
Müller , H . 84.
Multan 121.
Musnad 40.
Muzzinabiks,Muzzinabikon9.
Nabathäisch 84.
Naksi-Rustam , Inschrift , 89.
Nazaräer , Schrift der , 88.
Nerbadda 139.
Nesyi 95 , 101.
Nesyiziffern 97.
Nestorianiscli 86.
Neugriechisch 180.
Neuhochdeutsch 227.
Nevari 136.
Nipalisch 136.
Nordische Runen 162.
Norris 68.
Noten, tironisclie 193 , 238.
Numidisch 39.
Nundobewunewun 9.
Ogham 166 , 235.
Olshausen 89.
Oppert 68.
Optische Telegraphie 235.
Orissisch 138.
Oskisch 192.
Pa -kwa 47.
Pali -birmanisch 146 , Siame¬

sisch 149 , Kambodza 151.
Pallegoix 150.
Palinyreniscli 84.
Pandzab , Schrift d,, 123,131.
Parsimünzen 89.
Passepa 129.
Peguanisch 145.
Pehlewi 89 , 90.
Persische Keilschrift 75,

Schrift , d . Mittelalters 89,
Nesyi 107 , Ta ’alik 108,
Transscription 107.

Peäito 87.
Phätimokkha , Schriftd . , 149.
Phillips 168.
Philippinen , Schriften , 155.
Phönikisch 78.
Pi - äix 201.
Pitmax 13, 237 , 240.
Plutarch 22.
Polnisch 233.
Portugiesisch 219.
Prakrit 131.

Prinsep 155.
Prokonnesos , Alphabet 169.
Punisch 42.
Qorän , Schrift des, 95.
Rahhinisch 82.
Randza 136.
Rasclii 82.
Redzaii , Schrift der , 158.
Reuchlin 178.
Rihan 95.
Rika ’a 96 , 105.
Römisch 191.
Rokai 96 , 105.
Ron 135.
Rondesclirift 208.
Rosxv 58.
Rumänisch 189.
Runen 161.
Russisch 187.
Ruthenisch 186.
Saadza Bandida 127.
Sahier , Schrift der , 88.
Sac ;y 89.

Sadzawin 9.
Samaritaniscli 79.
Sasaniden , Schrift der , 89.
Savelsberg , J . 168.
Schier 98.
Schmidt , Moriz . 76.
Schnüre , geknüpfte 47.
Schöpfer 202.
ScHOOLCRAFT 9 , 13.

Schott 53.
Schräder 68.
Schreibschrift , hehr . 83.
Schrift des Gesetzes 91.
Schwedisch 230.
Segwoya 13.
Sennefelder 202.
Serbisch 190.
Sharah 94.
Shyan , Schritt der , 145.
Siamesisch 150.
Siglen, röriiische 269 , steno¬

graphische 238 , 243 , 248.
Sikh 123.
Sikim , Schrift von , 135.
Simo -Mitsino 57.
Sinaitische Inschriften 84.
Sindh -Nesyi 108 , Devana-

gari 121 , 131.
Singalesisch 144.
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Slavische Schriften 183.
Slovakisch 234.
Smith Josef ( Joe ) 14.

Sop 129.
Sorbisch 233.
Spanisch 210.
Spanisch -levantinisch 82.
Spaulding Salomo 14.
Spiegel 90.
Standard -Alphabet 3.
Stenographie 237.
Stereotypie 202.
St.Johanneschrist .Schr .d .87.
Stolze ’s stenographisches

System 238 , 249.
St. Thomaschrist . Sehr . d . 87.
Sumatra , Schrift auf, 158.
Südslaviscli 190.
Syakatzil'fern 97.
Syrisch 87.
Syrjanisch 188.
Ta’alik 9 -5 , 108.
Tachygraphie 167 , 177.
Tafina·/ 39.
Tagala Ιδδ.
Taitsutergi , 117.
Tamaäeq 39.
Tamulisch 142.
Taylor 237 , 239.
Telegraphie 23δ.
Telingisch 140 . .

Telugu 140.
Thaud 22.
Theophilus von Edessa 8δ.
Thera , Alphabet 169.
Thessalien , Alphabet 170.
Thierkreiszeiclien 209.
Thugra 96.
Tibetanisch 127.
Tiimeschrift 12, 11δ.
Tironische Noten 193 , 238.
Tonmi - Sambhodä 127.
Toskisch 181.
Trithemius , Runen 163.
Tsankye 47.
Tshaoschrii 't47,48,67,62,63.
Tseu 47.
TSin -mo 47.
Tsirokisisch 13.
Tswansclirift 47.
Tuariks , Schrift der , 39.
Tült 9δ.
Türkische Νββχί 104,Diwany

106 , Rika ’a 96 , 105 , alt¬
türk . 116.

Uigurisch 115.
Umbrisch 192.
Umin 127.
Uneialschrift , griechische

171 , römische 196.
Ungarisch 234.
Uriya 138.

Ursprung des Alphabets 77.
Ut§en 127.
Yambery 11 ö.
Varanasi , Schrift von, 131.
Vedabücher , Schr .d . l 19,131.
Veischrift 43.
Veso Bei ’s Schrift 182.
Vetromile 11.
Vlämisch 22δ.
Yulfila 173.
Wäbino 9.
Walachisch 189.
Waldemarrunen 162.
Wampumgürtel 9.
Wattenbach 167 , 191.
Weiberdeutsch 83.
AVelsches Barden -Alphabet

166 , Schrift 221.
Wendisch 233.
Westeuropäische Schriften,
■ moderne 207.
Willis John 237.
Yamatokanna öS.
Yesukäwin 9.
Yossakids, Schrift der , 9.
Yü’s Inschrift 47 , 48.
Yukatanisch 18.
Zacher 164.
Zendavestaschrift 91.
Zoroaster ’s Schrift 89.
Zyak -seo 68.
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VERZEICHNIS
einiger in der k . k . Hof- und Staatsdruckerei in Wien in den letzten Jahren

gedruckter fremdsprachlicher und stenographischer Werke:

■mit chinesischer Schrift:

Pfitzmaier , Das Li - Sao und die neun Gesänge ; Japanischer Roman.

Julien , Syntax nouvelle de la langue chinoise , 1869.

Julien , Chinesisches Wörterbuch , 1870.

Julien , Chinesisches Lesebuch , 1870.

Julien , Chinesische Holztafeldrucke , 1870.

mit Hieroglyphen:
Reinisch , Leo , Die ägyptischen Denkmäler in Mirainar , 1865.

Reinisch , Leo , Ursprung der Sprachen . 1873.

Schwarz , Hieroglyphen - Gebetbucli , 1866.

L' origine Touranienne des Americains-Tupis-Caribes et des Anciens Egypt . 1876.

Faulmann , C . , Neue Untersuchungen über die Entstehung der Buchstabenschrift

und die Person ihres Erfinders, 1876.
■mit Sanskrit - Schrift:

Böller , Sanskrit -Grammatik , 1846.

Burkhard , C . , Sacuntala anulo recognita fabula scenica calidäsi . 1869.

mit Zend- Schrift :

Spiegel , Avesta , 2 Bd . , 1864.

mit arabischen Lettern:

Goldekthal , Dr . , Grammaire arabe ecrite en hebreu , 1857.

Flügel , G . , die arabischen , persischen und türkischen Handschriften der k . k.

Hofbibliothek zu Wien , 1867.

Hassan , A . . Kurzgefasste Grammatik der vulgär - arabischen Sprache , 1869.

Hassan , A . und Wahrmund , A . , Arabisches Lesebuch , 1877.

Makhat Moses und Neuer Philipp , Arabisches Messbuch für die christlichen

Gemeinden Farsul Zahle und Boka’a im Libanon , 1865.

Schlechta -Wssehrd , B . 0 . de , Osmaiiische Sprichwörter , herausgegeben durch

die k . k . orientalische Akademie, 1865.

Schlechta -Wssehrd , B . 0 . de , Manuel terminologique franqais - ottoman , 1870.

Plechacsek , A . , Türkisches Lesebuch , 1877.

Ivarabaüek , J . , Beiträge zur Geschichte der Mazjaditen , 1874.

Kremer , A . v . , Gulturgeschichtliche Streifzüge auf dem Gebiete des Islam , 1873.

Wickerhauser , M . , Deutsch -türkische Chrestomatie , 1853.

mit Ta 'alik -Lettern :

Barb . Η . A . , Frühlingsgarten , 1876.



mit syrischen Lettern:

Lagarde , A . P . de , Reliquiae juris ecclesiastici antiquissimae , 1856.

Sachau , Dr . Ed . , Inedita Syriaca , 1870.

mit koptischen Lettern:

Bötticher , Acta Apostol . copt . , 1852.

mit armenischen Lettern:

Lauer , Dr . M . , Grammatik der classischen armenischen Sprache , 1869.

mit kalmückischen Lettern:

Jülg , B . , Die Mährchen des Siddhi -Kör , 1866.
mit tibetischen Lettern:

Schl ag intweit , E . , Die Könige von Tibet, 1868.
mit javanischen Lettern:

Favre , L ’Abb6 P . , Grammaire javanais -franqais , 1866.

Favre , L ’Abbe P . , Dictionnaire javanais -franqais , 1870.

mit malayischen Lettern·.

Favre , L ’Abbe P . , Grammaire de la langue malaise , 1876.

Favre , L ’Abbe P . , Dictionnaire malais - franqais , 1 . und 2 . Band , 1875.

Favre , L ’Abbe P . , Dictionnaire franqais -malais , 1 . und 2 . Band , 1880.

mit ■cyrillischen Lettern:

Kostiö , Altslavisches Lesebuch , 1871.

Serbische Fibel für Montenegro, 1873.
mit altdeutscher Buchschrift:

Achleuthner , L . , Das älteste Urbarium von Kremsmünster , 187 7.

mit diversen fremdsprachlichen Lettern:

Faulmann , G . , Geschichte der Schrift , 1880.

mit stenographischen Typen:
Faulmann , C . , Gabelsberger ’s stenographisches Lehrgebäude 1875/78.
Faulmann , C . , Stenographische Anthologie , 1876/80.
Faulmann , G . , Schule der stenographischen Praxis , 1875.

Faulmann , G . , Stenographische Glassikerausgabe ( Goethe ) , 1876.

Faulmann , C . , Stenographische Unterrichtsbriefe , 1878.

Staindl . R . , Militär - Stenographie , 1876.

Schreiber , J . , Neues System der Satzkürzungen der Gabelsberger ’schen Steno¬

graphie , 1877.
Conn , L . , Kammer - Stenographie , 1879.

Schiff , J . , Der Geschäfts - Stenograph , 1880.
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